m 


NW — 549 — ww 


NW Tw; NATY f. (arab. 3, ARze syr. 
2. hbr. Id, nur Pl. nimd) RE 


Stw. Win arab. „lu gehen. j. Erub. I, 19° 


un. mwbon nn mw 8 eine Karawane be- 
steht aus nicht weniger als drei Personen. Das, 
’sı bna nın®d aD eine Karawane, welche auf 
einem Wall lagerte u.s. w. Das, ö. Das. II, 20° 
mit. OR MoRb mamd 1ennmwsb wenn die 
Karawane einwilligt zu verbieten, so ist es ver- 
boten. j. Bez. III, 62° ob. 773» nı= Ana 
eine Karawane zog durch. j. Git. IV Anf., 45° 
ob. swb mpbo ich trat in die Karawane ein. 
Uebrtr. j. Kidd. IV, 65% un. #7 w eine auf 
der Strasse gehende Menschenschaar. 
— Pl. B. mez. 18° fg. nmıwn ninamdmu DIpn 
ein Ort, wo die Karawanen öfter vorhanden ind, 


wW m. (bh. 7yÖ f., pl. mind. Stw. wahrsch. 
"0) Kette, bes. Halskette, Armband. 
Schabb. 5, 1 (51?) ww b»a 551 wa 00 
da 7798997 wa ZnzTı das Pferd (darf am 
Sabbat ausgetrieben werden) mit der Kette, wie 
überhaupt alle kettentragenden Thiere dürfen 
mit der Kette ausgetrieben und mit der Kette 
gezogen werden. B. mez. 25° 1772 "> wenn 
die aufgefundenen Münzen wie ein Armband 
rund auf der Erde liegen, wie ist es? d. h. wird 
dies als ein Zeichen angesehen oder nicht? 


NW ch. (syr. Bta—="15) Kette, s. TW. — 
PL}: Schabb. VI, 8° un. xı»%5 Armbänder, als 
Uebers. von 7nx (Num, 31, 50). 


"m. (=bh.) das Singen, Gesang, Lied. 
Stw. D oder „10: Worte aneinander reihen, 
oder wie eine Kette miteinander verbinden. R. 
hasch. 28° xx) wb »pınz Jem., der am Neu- 
jahrstage bläst, um einen Gesang zu veranstalten, 
erfüllt die Pflicht des Schofarblasens, obgleich 
er die Pflichterfüllung nicht beabsichtigt hat, 
vgl. 7322. Das. 5° fg. wa ombm Hbpbpns die 
Lewiten wurden (infolge der Versäumniss der 
Zeugen, vgl. 0, 775) verwirrt im Gesang, d. 
h. sie sangen beim Darbringen des Abendopfers 
den wochentägigen anstatt des Festpsalms; vgl. 
SB. Tam. 33% oma om Trw Sm 
"1 opnm man der Psalm, den die Lewiten 
im nnd sangen u. S. W. 


MW f. (bh) Gesang, Lied, Psalm. j. 
Meg. III, 74® un. naw 9197 nawı DIT nd 
„sa das Lied am rothen Meere (Ex. cap. 15), 
und das Lied der Debora (Ri. cap. 5) vgl. ms; 
ferner das Lied über den Brunnen (Num. 20, 17 
fg.). Das. ons no das Lewitenlied, d. h. 
Dt. cap. 32, 8.79, 87p. Gew. versteht man 
hierunter den Pekkh, den die Lewiten bei den 
täglichen Opfern, des Abends und des Morgens, 
sangen. R. hasch. 30° wird die Verwirrung der 


Lewiten im Gesang (s. “wd) erkl. an bw 
pr 55 =D sie haben zweifelshalber gar 
her Psalm gesungen. R. Sera sagte ARD 
ByasyT pa bo Tan D> Sin bo mad sie haben 
den wochentägigen Psalm bei ‚Darbringung des 
Abendopfers gesungen, vgl. Bad. Meg. 10% 
wa Hapı Mar Hamd mb naoH sobn Nopa 
AD DANK DAR DYa Ja 9m die Engel 
wollten (als die Egypter im rothen Meere ver- 
sanken) einen Gesang anstimmen; da rief ihnen 
Gott zu: Wie, wenn meiner Hände Werke ver- 
sinken im Meere, wollt ihr einen Gesang an- 
stimmen? Trop. Ab. sar. 24° wird sw 
(1 Sm. 6, 12) gedeutet: Yo nna® die Kühe 
stimmten ein Lied an, näml. 21% "nn s. pn. 
Genes. r. sct. 54, 54° dass, R. hasch. 8° ynra 
TO MIMIR NIIT Ar. (Agg. DAbaW "nmıR) 
zur Zeit, wenn die Aehren einen Gesang an- 
stimmen, d. h.im Nisan, wenn sie schon hoch 
stehen, dass der Wind hindurchpfeift. — Pl. j. 
Meg. III, 74® un. 47155 7592 n19a nismdr 55 
ymansdı alle Gesänge, die aus dem Pentateuch 
vorgelesen werden, bedürfen sowohl vorher, als 
nachher einer Benediction. Snh. 22° u. ö., s. 
"93. Exod. r. set. 23, 122° 1a830 nm 55 
mob m aa nad DAR... map3 mb Db1ya 
">7 alle Gesänge, die in der Welt gesungen 
wurden, haben weibliche Endung, =Y°ö, dem 
Weibe gleich, das Schmerzen hat, gebärt und wieder 
gebärt. In der Zukunfts- Welt hing. lautet der 
Gesang männlich: „ein neuer Gesang“ (vn ww, 
Jes. 42, 10); vgl. auch Cant. r. sv. An, 8°. 

NW NW ch. (=77ö) Gesang, Lied. 
SEEW: 

IE NY TNTE m. (syr. tejaa) Seide, 
vom gr. onp, pl. ongss, ein indisches Volk, von 
dem die erste Seide eingeführt wurde; unter- 
schieden von z1pPımnd, ompıxöv seiden; bes. 
Seidenkleid. Sot. 48°. Schabb. 20° s. x722. 
Thr. r. sv. onmasb, 63° rı 18 amd m Sb 30 
v-p nimm dir ein Seidenkleid oder einen Ring. 
— Pl. j. Schabb. VI, 8? un. wird nınw (des. 
3, 19) übersetzt: 37x" seidene Kleider. Schabb. 
20% DINO, 8. 7ipıyo. Raschi z. St. bemerkt 
Dad bedeutet Kleider aus der feinsten, eigent- 
lichen Seide, 790 hing. aus den Abfällen der 
Seide. Sifra Tafria Par. 5 cap. 13 pm 
neben pro und 755 s.d. W. Schabb. 90° 
807 Tan die Seidenraupe. Kidd. 32°. Snh. 
67. Keth. 63*. 


7 MP s. in wm. 

WW m. (bh. Stw. Und weiss sein, vgl. du 
und juid) Alabaster. Trop. Chag. 14° N 
„Yo wm» die reinen Alabastersteine, vgl. 

j. Chag. IH, 78° mit. wvw 95 ein Akten. 


stein. Exöd. r. sct. 10, 110% die Häuser der 
Grossen Egyptens, 09%0937 wewa DW m 


Now = 
nt 
AR Din a by Smart md ab REN 
Ara IE DIRT TBIRD DIpn 5 my wnnb 
'Sı sb wmWm >p23 Hm welche aus Ala- 
baster und gehauenen Steinen verfertigt waren 
(wären von den Fröschen nicht beschädigt 
worden); allein der Frosch stieg aus dem Ab- 
grunde hervor und sagte zu dem Alabaster: 
Bereite mir einen Ort, wo ich emporsteigen und 
den Willen meines Schöpfers vollziehen kann! 
Da spaltete sich der Alabaster und der Frosch 
drang hindurch. Num. r. sct. 16, 2314 ww 
Ow> Nana mw „Scheschai“ (hiess der Ana- 
kite), weil er so fest wie Alabaster war, vgl. 
mnmö. Tractat Derech erez X „anwa 198 
wos 5» man soll sich (im Bade) nicht auf 
einer Alabasterplatte rollen, eig. die Glieder 
brechen. Das. Yyan bw man www by nanwar 
wer sich auf einer Alabasterplatte rollt, ist dem 
Esel gleich. In den Parall. steht Ssynn s. 53». 


num ch. (syr. tasa = ünd) Alabaster. 
B. bath. 4% yaamaı NoD Alabaster und Mar- 
mor; s. auch TW. 


NY m. 1) Krug (vgl. syr. Vase olla, 
auch amphora vitrea). Schabb. 141° a11775 a5 
'o1 NWMWDT N72ID2 878 DIN man darf am 
Sabbat nicht Werg in die Mündung eines Kruges 
stopfen, denn man könnte es auswinden, 
Raschi “2; vgl. B. bath. 144° 7097 SONDN 
ein Becher voll Oel. — 2) Schischa, Name 
eines Amoräers. Chull. 44° u. ö. 79a N - 
"PR 77 R. Schischa, Sohn des R. Idi. 


mw f. N.a. (von vi) das Sichfreuen. 
Cant. r. sv. »nonob, 9° R. Papajes deutete noob 
(HL. 1, 9): 3> prasb Dwnm by moon DiW> 
’Sy ab "nwd so wie ich mich gefreut habe, die 
Egypter im Meere untergehen zu lassen, ebenso 
würde ich mich auch gefreut haben, Israel 
untergehen zu lassen, allein u.s. w. R. Akiba 
entgegnete ihm: aına Tww "nnd bipm 53 
“non 7x>ı Ton überall steht wıo® mit Sin, 
hier aber mit Samech. Pesik. Ronni, 141® zehn 
Ausdrücke giebt es für „Freude* =o"5y ww 
1 a. nr. 


nmouY? s. arbund. 


NW m. (=RWWÖID Ss. d., » anst. des 
fehlenden 5) geflochtener Strick, Kette. 


Pes. 82° Jem., mom DS RpT der Stricke 
flicht. 


MW m. (ähnl. bh. nö) Grund, Funda- 
ment. Stw. mn» oder nıw: auf etwas legen, 
setzen. Insbes. nö» der Schith, ein unter- 
irdischer Raum von einer Quadratelle am süd- 
westlichen Winkel des Altars, wohin der Wein 
der Trankopfer hinabfiel. Die den Nasen- 
löchern ähnlichen zwei Rinnen, welche den 
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Wein vom Altar aus in jenen Raum führten, 
hiessen jnıö, vgl. Maim. zur nächstflg. St., s. 
auch pain. Midd. 3, 3 39p7 Anna 79273 “und 
vw bb aba Mmk 59 mnR mw m DIPn 
ppm mb Im anna Haap Snım n9207 
mn Ar. (Agg. yınwob) hkerhalb des Stein- 
pflasters an jenem (südwestlichen) Winkel war 
ein Raum einer Quadratelle, woran eine Ala- 
bastertafel mit einem Ring befestigt war, woran 
man in den Schith stieg, um ihn zu reinigen. 
Meil. 11® 35912 78 nw5 179 ja Yan 903 
72 bei den Trankopfern begeht man (wenn 
man sie zum Privatgebrauch verwendet) anfäng- 
lich eine Veruntreuung, sobald sie aber in den 
Schith gefallen sind, begeht man daran keine 
Veruntreuung, weil näml. das Gebot der Spende 
bereits vollzogen ist, vgl. may. j. Suc. IV 
g. E., 544 ob. ... binnm 49 Sp mn mo 
en sen pm sm m ons San zamı 
mr 77 27% DaI nam der Schith war bis 
zum Abgrund durchlöchert. „Er baute einen 
Thurm in dem Weingarten“ (Jes. 5, 2), das ist 
der Hechal; „eine Kelter haute er darin aus‘, 
das ist der Altar; „auch eine Kelter“, das ist 
Schith. Tosef. Suc. III mit. dass. überall mw 
sing. Tosef. Meil. I mit. dass. In bab. Suc. 49% 
hing. an allen diesen Stellen yınıw pl. minder 
richtig. Das. nw 9a nwana Ms. M. (Agg. 
'>ı "pin 5) das W. mmonna (Gen. 1, 1) be- 
deutet nd ana er erschuf den Schith. — PI. 
Suc. 53° xnlmn NP Pan 717 SD Tawa 
nab> nonwnb nya4 als David die Schiths 
(richtiger wäre nw sing., j. Snh. X, 29° un. je- 
doch hat dafür vonban s. d., vgl. Raschi: 
Dieser Autor ist nicht der Ansicht, dass der 
Schith eine Urschöpfung war) graben liess, da 
erhob sich der Abgrund und wollte die Welt 
überschwemmen, vgl. p:7. 


no, NW sechs, s. in md. — nnd Ge- 
webe, s.in nu. 


NO s. in mw. — aand s. in w. 


amy (=bh. Gradw. 70 sich legen, s. 733) 
liegen, sich legen und übrtr. schlafen. 
Genes. ‚r. sct. 96 Anf. (mit Bez. auf Gen. 48, 28) 
nn NR RI 250 HR m bei deinem Leben 
geschworen, du wirst blos (im Grabe) liegen, 
aber nicht sterben. 

Hif. 3387 legen, belegen. Snh. 54b 
ab ma ap sun xD. . In SW MATTR 
spön das. ö. (Ker. 3* Soon x5) woher ist 
eine Verwarnung für den Mann erwiesen, der 
sich von einem Manne belegen lässt, Päderastie? 
Es steht a5wn a5 (Lev. 18, 22), lies, deute &5 
son du sollst nicht belegen. — Nif. a2W> 
pass. Snh. 54° ö. 3583... sw einen Mann 
oder ein Thier belegen, sich belegen lassen. 


DNY ch. (syr. Sa = 230) liegen, 


— 


Na3y 3 
schlafen, übrtr. sterben. B. mez. 73° uno 
>) 220 578 wenn ich schon gestorben 
wäre, so würde ich euch das nicht gesagt haben. 
B. kam. 65° u. ö. 2901 0° > als er theils ge- 
schlummert, theils geschlafen hatte, s.0» II. 
Das. 91” fg. B. bath. 146® fg. und sehr oft 
>72 220 ein schwer Erkrankter, vgl. sn. B. 
mez. 85° fg. wIın 2700 ab Arsba "ST 0 1755 
manr 852 so lange R. Elasar bar Simon lebte, 
starb Niemand vor seiner Zeit; vgl. auch 735 
ar. 3 uv.2. 


N2IY m. (syr. \2a«) Jem., der schläft, 
übrtr. eine Leiche, ein Verstorbener. — 
Pl. Snh. 29® 2981 7°» die Wachenden und 
die Schlafenden, s. %v I. Das. 48° "usw 
025977 die Leichen Harpanjas; die Bewohner 
jenes Ortes waren näml. sehr arm, am Tage ver- 
hüllten sie die Leichen in grobe Säcke und in 
der Nacht webten sie die Sterbekleider, vgl. Ar. 
ed. pr. 713%51 (spät. Agg. ermp. 757512). M. kat. 
27° R. Hamnuna kam nach Daroma 5p mw 
'>1 82507 sm12%8 er hörte durch Posaunen- 
schall verkünden, dass eine Leiche da wäre. 
Als er aber bemerkte, dass die Leute sich in 
ihren Arbeiten nicht stören liessen, sagte er: 
RDA2 NDR N2D0 RD Anna WIR IT Timb 
'>1 mögen diese Leute im Banne sein, ist denn 
nicht eine Leiche hier! Als man ihm entgeg- 
nete: Es ist hier eine Beerdigungsgesellschaft, 
sagte er: Wenn dem so ist, so ist es euch er- 
laubt. B. bath. 91° s. mann. Snh. 46° u. ö. 
Ss. RIR) IP). 


22Y m. (n.d. F. 2357) der untere, eig. 
liegende, breitere Mühlstein. B. bath, 17% 
man muss die Mühle vom Nachbarhause entfernt 
aufstellen, "> >07 ja Twbw drei Faustbreiten 
vom untern Mühlsteine u. s. w., s. 337. Tosef. 
B. bath. I Anf. dass. ; 


MID f. N. a. das Liegen, daher auch 
Schlafen und übrtr. das Sterben. J. Ber. 
I, 3° mit. der Schemäabschnitt wird deshalb dem 
täglichen Gebet eingeschaltet, 3 ="1n>® »»n 
ap mar weil das. „das Sichlegen“ und 
„das Aufstehen“ steht. j. Git. III, 444 ob. ınw 
Drsmiab nn) marswb nr mıbenn zwei Matten, 
eine zum Daraufliegen und eine zu den Zelten. 
Genes. r. sct. 87, 85°; Num.r. set. 9, 203°; Khl. 
r. sv.n719%, 744 dass. 


NOV ch. f. (=hbr. nz5u, syr. a2ına) 
Beilager, das Beiwohnen. — Mögl. Weise 
= fg. W., 


ANAM, NN2I%2 f. (hbr. 7236 v. 0m, 


arab. IX ergiessen) mit nächstflg. x9%r 
Samenerguss, s. TW. Das W. ad=Tan, vgl. 
jeid und zoie. 


Yy 
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NI22V m. Adj. Bech. 44% wird unser W. 
erklärt: DI2S7% 9a30 K3aSW Jem., dessen 
Augenbrauen auf den Augen liegen; ein 
Leibesfehler. Die Tosef. hat dafür mSBd 8.d. 


uei% m. (bh. Stw. sw, 7350, schauen) 
der Hahn, eig. speculator, der den Anbruch 
des Tages sieht, verkündet. j. Ber. IX, 13° ob. 
50 ab1aınb NIE 990702 in Rom nennt man 
den Hahn: ">w; wonach Hi. 38, 36 erklärt 
wird. R. hasch. 26° dass. — Fem. NIS. 
Levit. r. set. 25, 1689 ynbuayIn5 prmz aranra 
xD in Arabien nennt man die Henne: 
NIDW. 


raV m. pl. (Stw. »5iw bedecken) eine Art 
Decken oder Säcke, die zum Tragen der 
Oliven in der Kelter dienten. j. B. bath. IV, 
Anf., 14° Jem., der eine Kelter verkauft, xb 
1IH2D PART OD Zoreız na on (B. 
bath. 67” steht dafür pw) hat nicht die Vor- 
hänge, die Decken und die Cisternen in ihr mit- 
verkauft, s. »axn. 

may (=bh. Gradw. [o=:0, wov. 330) yer- 
gessen, eig. irren. Part. pass. B. mez. 11° 
MOa5I Mar mSD NT pw mad Ta 
MID 8 mIOW auf dem Felde wird das von 
vornherein Vergessene als „Vergessenes“ (d.h. 
als Armengabe, Dt. 24, 19) angeschen; wenn 
aber von vornherein daran gedacht und es 
erst später vergessen wurde (d. h. der Anfang 
der Vergessenheit ging von den Arbeitern aus, 
während der Feldbesitzer anfänglich daran ge- 
dacht hatte), so wird es nicht als vergessen 
angesehen. 

Pi. m258 vergessen machen. Tosef. Sot. 
III mit. die Sodomiter, besorgt, dass ihnen ihr 
Vermögen ausgeführt werden könnte, verboten 
jedem Reisenden den Zutritt in ihr Land; “nn 
m>0n DnK b>b nyaumD Ta1o2 bDipn= ob 
57 bBIWrT 70 DOnK MDR IR Dannan Ban nr 
Gott aber rief ihnen zu: Wegen der Güter, die 
ich euch im Ueberfluss gab, machet ihr den 
Fuss vergessen (d. h. verbietet ihr den Eingang 
bei euch); aber ich werde euch bei der Welt 


. (bei den Menschen) in Vergessenheit bringen, 


mit Ansp. auf Hi. 23, 4. — Hithpa. vergessen 
werden. Pes. 54® es ist im Himmel beschlossen 
sb7 72 manww nam 5b» dass der Todte vom 
Herzen vergessen würde, 


Ya f. N. a. das Vergessen. Thr. r. sy. 


me3b =n5, 70°? San Smsw das Vergessen 
und das Verlassen. Pesik. r. sct. 31, 574 u. 
ö. dass. 


NND f. 1) das Vergessen, Vergessen- 
Ann 


heit. j. Pea I, 16° un. ba® nSw Tab 8 
nad mw>3 5amdın bei Gott giebt es keine 
Vergessenheit, aber für Israel wird er gleich- 


mat = 


sam vergesslich; mit Ansp. auf 71% x) (Num. 
14, 18) wie ©) gedeutet. — 2) das Ver- 
gessene, insbes. die auf dem Felde ver- 
gessene Garbe, die den Armen gehört. Pea 
1,9 fg.u.ö. r>w, eine der drei Armengaben 

. an Früchten, s. ups. B. mez. 11° 97 nn>VD 
das in der Stadt Vergessene. 


na m. Adj. vergessend, vergesslich. 
j. Pea I, 16° un., s. znSV. 


MW ch. (syr. „aaa| mit prostet. |, wie nor 
für snow u. v. a.) finden, antreffen; viell. 
urspr.—hbr. na auf etwas stossen, s. TW. — 
Hithpa. nandös 1) gefunden werden. Dan. 
2,35. Esr. 6,2. — 2) vergessen werden. 
B. mez. 85° '51 Samoa Taın nmonDdn "N wenn 
die Gesetzlehre in Israel vergessen werden sollte 
u. s. w. — Af. nad, na2Us finden, erlangen. 
Dan. 5, 25 fg. — Part. Peil ma, f. amod 
(syr. aaa —hbr. 27) anzutreffen. B. mez. 
85° Jan Anaınna ma Hm mon Elija war 
oft anzutreffen in der Akademie Rabbis. Chag. 
5° 5. nbby. Taan. 23° ans amıSw anne die 
Frau ist oft im Hause anzutreffen. Bez. 2” fg. 
amsoo® 854 anbn etwas Seltenes, was nicht 
leicht anzutreffen ist. — Git. 56° un. Titus be- 
fahl, seine Asche auf sieben Meere zu zerstreuen, 
97 ART aba mmswb n57 damit der Gott 
der Juden ihn nicht fände und ihn vor’s Ge- 
richt zöge. B. mez. 23° no1> mowR er fand 
Pech. Das. 16 fg. Uebrtr. Ab. sar. 10° u. ö. 
M>oR) PT er prüfte sorgfältig und fand eine 
Belegstelle, s. p17. Jeb. 110P as 'nb mnmaoR 
ich fand den R. Ada. => nnswn es ist mög- 
lich, eig. wird gefunden. 


NM Schakchath, N. pr. B. bath. 26° R. 
Channina sagte: yps nb8 2 nnaD 2100 8b 
=n7 aba anısan mein Sohn Schakchath starb 
blos wegen der Sünde, dass er einen Feigen- 
baum vor der Zeit gefällt hatte. Das. 126° 15° 
NIT 8597 "a nnaWw 235 geht zu meinem 
Sohn Schakchath, welcher ein Erstgeborener 
ist (ein anderer, als der Vorerwähnte dieses 
Namens). 


72% (=bh. arab. &% Conj. V. Gradw. Tw 
sich herab-, niederlassen, wov. auch 25%, 72% 
u. a, syn. mit PD, wov. Sp Ss. d. W.) sich 
senken; übrtr. sich beruhigen. 


Pi. 728 (vgl. arab. N. a. PER) mit flg. rin: 
gleichsam das Ohr dämpfen, durch das 


verengte Ohr dringen lassen. Mechil. 
Jithro Par. 4 Anf. 7505 was "mb Ta>n 7721 


"a1 »rawb mb ano 7m yrıaıı weshalb heisst 
es: „Der Rauch des Sinai stieg auf, wie der 


Rauch des Kalkofens“, da doch „der ganze 
Berg brannte“ (Ex. 19, 18)? 


552: — 


des Zornes. 
'oı mars RW das war eine Beruhigung, die 
keine vollständige Beruhigung war (d. h. Gottes 


lassen. 
48, 14) erklärt: bw ın19232 ap bv nn baw 
= er liess die Hände Jakobs über die Erst- 
geburt Menasches hinwegfallen. 
andern Ansicht von 5a, Hif. iv 77 1boWw 
wopm ma ppm Jakobs Hände handelten 
klug durch Eingebung des heiligen Geistes. 


Allein nur um 
durch das verengte Ohr dringen zu lassen, so- 


a 


viel es hören kann (d. h. sich bildlich aus- 
drücken, was dem Menschen verständlich ist). 
Auf dieselbe Weise heisst es: „Der Löwe brüllt“ 
(Am. 3, 8, als Symbol für Gott); wer verlieh 


denn dem Löwen die Kraft, doch blos Gott! 
MIRT DR 7905 ImiR Di39n Jan m won allein, 
wir vergleichen ihn, um durch das Ohr dringen 
zu lassen. 
Gottes mit den mächtigen Fluthen (Ez. 45, 2). 
Tanch. Jithro, p. 87% dass. 
ma s. d. wahrsch. ermp. 


Dasselbe gilt von dem Vergleich 


Dafür auch Av na 


na f. N. a. die Beruhigung, Legung 
Esth. r. sy. 7891, 104° 7S1o% 


Zorn legte sich durch das Tödten der Waschti 


nur zum Theil); die letztere trat ein, als Ha- 
man gehängt wurde; dah. steht Esth. 2,1: 702, 


dahing. das. 7, 10 75>®. Das. sv. DMa47 Ans, 
105° dass. — Pl. Meg. 16° un. =nb nis"s® ınw 


vwımons bo nmsı bbiy bo Nobn bw ns 
wozu diese zwei Beruhigungen? 
zieht sich auf den König der Welt und die 
andere auf Ahaswer. 
wird näml. gew. auf Gott gedeutet.) Jalk. Esth. 
174° dass. 


Die eine be- 


(pa im Buche Esth. 


Dow ch. (ähnl. bh.) Pi. ba& etwas fallen 
Pesik. r. set. 3, 54 wird b>w (Gen. 


Nach einer 


pe) (=b9 8. d., hbr. Saw) klug, ver- 
nünftig sein. — aba, Road m. (= RSaıo 
s. d., hbr. 55%) Verstand, Einsicht, s. TW. 
of. (gr. T&{yAo) eine Drosselart oder 
der Krammetsvogel, vgl. Levys. Zool. p. 210 


fg. Jom. 75® "51 59151 "baww der Krammets- 
vogel, die Drossel u. s. w., 8. "5212. 

Soay, Su=’%f Schif. (von 553, eine aus dem 
Aram. ins Hebr. übrtr. Form) vollenden, fer- 
tigmachen. Snh. 38% anbo mI2D Tbnb bon 
PTR Oma 75 ana) mW Ppnm pbamaı 
’sn ein Gleichniss von einem Könige, der Paläste 
baute, sie fertig machte, ein Mahl bereitete und 
dann die Gäste einführte; ebenso war Adam 
zuletzt erschaffen, damit er Alles in der Welt zu- 
bereitet vorfände. Pesik. r. sct. 2, 3° „du, David, 
wirst den Tempel nicht bauen“ (1 Chr. 17, 4), 
„bswn ns ap denn du wirst ihn nicht 
vollenden. — Nischtaf.: vollendet werden. 
Genes. r. sct. 10, 10° manı pm Ybbamü> 
YRdıaı mybana yarıı mbbanen n1b7221 773257 
27» 331 der Himmel wurde vollendet durch Sonne, 
Mond und Planeten; die Erde wurde vollendet 


m 
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durch Bäume, Gräser und das Paradies. Nach 
einer andern Ansicht: nn 71 = D7551Sn 
7725771 die Schöpfungen waren (bereits am ersten 
Tage) vollendet, sie dehnten sich blos in den 
sechs Schöpfungstagen aus, bis Gott ihnen: Es 
sei vollendet (155%)! zugerufen hat. Esth. r. sv. 
as Oma, 107® wa nm 12 new on 
5snwsı der Sabbattag, an welchem deine 
Werke fertig und vollendet wurden. 


je} ch. Schaf. (syr. Sas—5bW) voll- 
enden. Esr. 5, 11. 6, 11. -— Ischtaf. Ereiaiu]N} 
vollendet werden, Esr. 4,13; s. auch TW. 


ODE m. N. a. das Vollenden, Voll- 
endung. j. Chag. II, 774 ob. omw wıma5b dr 
"a map yar bbawb or... 127p hinsichtlich 
der Schöpfung ging der Himmel der Erde voran 
(Gen. 1,1 YIRS ... 0904... 272), aber hin- 
sichtlich der Vollendung ging die Erde dem 
Himmel voran (Gen. 2, 1 bmw YIR...mmp). 
Leyit. r. sct. 36 Anf., 180® dass. 


No ch. (syr. ÜNoa2 5535) Voll- 
endung, s. TW. 

Naar J. Ber. IX, 13° un. ermp., s. babau. 

DaWV, nur Hif. ooaÖ7 (=bh.) etwas früh 
thun. Cant. r. sv. 1287, 254 bei wem erhält 
sich die Gesetzeslehre? 11921 Down wı7 na 
73 bei dem, der sich früh und spät damit be- 
schäftigt; mit [Ansp. auf 195 nınmw (HL. 


5, 11); ersteres W. wie rd die Frühe, letzteres 
wie 373 Abend gedeutet. 


IV m. Adj.(vonoS5) 1)aufder Schulter 
Nacken. j. Ber. IX, 14° mit. mo wo der 


Schulterpharisäer. — 2) sichemitisch. Sot. 
22° wor wınD der Sichempharisäer, vgl. wr-e. 


jY (=bh. Gradw. Zw liegen, vgl. a, Ja 
u.a.) wohnen, ruhen, sich niederlassen. 
Par. 2,4 705 19 m5> 7>w wenn ein Vogel 
sich auf die rothe Kuh niederliess, so ist sie 
noch tauglich; d. h. das wird nicht als ein Ar- 
beiten mit ihr angesehen. Pes. 26® u.ö. dass. 
Uebrtr. B. kam. 92" 31) own mb my b> 
75 72775 D7N jeder Vogel gesellt sich zu seiner 
Gattung und der Mensch zu seinesgleichen, vgl. 
3 1. Chull. 65° 0» ano D’snu D> YoW 
imo bmımo ein Vogel, der sich zu unreinen 
Vögeln gesellt (begattet), ist unrein, der sich 
aber zu reinen gesellt, ist rein. 

Hif. Ya87 wohnen lassen. Cant. r. sv. 
„naa, 24 die Frevler schweben in der Luft, 
2907 DIPITET bar yanb 3900 190 ab "5 
‘>27 yasb myrow weil sie die Schechina nicht 
auf der Erde wohnen liessen; die Frommen 
hing. brachten die Schechina auf die Erde 
hinunter u. s. w., vgl. auch »9&. — Part. 75% 
(=bh.) Nachbar, Anwohner. j. Ab.sar. II 


Levy, Neuhebr, u. Chald. Wörterbuch. Ivy. 


bei) 


g. E., 42° un. 5 ms Sn j>0 wir hatten einen 
Nachbar. Fem. j. Bez. II g. E., 614 #3 ins 
sie war seine Nachbarin. ka: 


rw T=% ch. (syr. —Ja=730) wohnen, 
sich niederlassen. Dan. 4,18, s. auch TW. 
— Chull. 26° x991 san 33W 97 RI TR 
„ap das Wasser setzt sich, weil es schwer ist, 
nach unten, die Frucht aber (deren Saft) schwimmt 
oben auf. Das. 111® xn7 750 am0a4 R74 
”»p 87257 das Blut des Fleisches setzt sich, 
aber das Blut der Leber schwimmt oben auf. 
B. mez. 108° u. ö. 712% =39904 Rr3209 A8% 
was bedeutet das W. xm»>wn? Das Pfand, das 
bei dem Gläubiger liegt, deponirt ist. 


NIaY m. (eig. Part.—hbr. 735) Anwohner, 
Nachbar, s. TW. 


2% m. N. a. das Anwohnen, Dazuge- 
hören. Genes. r. set. 31 Ende, 30° „Noah that 
ganz wie ihm Gott anbefohlen“ (Gen. 6, 22), Sr 
Tanz nmV>5 rom dies gehört zur Anfertigung 
der Arche. Das. sct. 32, 30% „Noah that ganz 
wie Gott ihm anbefohlen“ (Gen. 7, 5), POW T 
II mm mama 0155 dies gehört zur Ein- 
bringung der Thiere, Wild und Geflügel. 


MD f. Niederlassung, Wohnstätte, 
die wenigstens drei Häuser enthält. Git. 6% 
Ten 82m mWOB5 miiswn Ten num 
72790 mmıs2 R. Schescheth hielt (die Aussage 
eines Zeugen, der einen Scheidebrief) von einer 
Niederlassung zur andern bringt, für nöthig, dass 
der Scheidebrief in seiner Gegenwart geschrieben 
und unterschrieben worden sei; Raba hielt es 
auch in derselben Niederlassung für nöthig, vgl. 
077, xon2. j. Git. I, 43° ob. dass. Mac. 12» 
ein Mörder, der auch im Zufluchtsort unvorsätz- 
lich gemordet hat, 31205 "31>w» 5% exilirt 
in demselben Ort von einer Niederlassung zur 
andern. Ab. sar. 21° ausserhalb Palästinas darf 
man sowohl Häuser, als Felder an Nichtjuden 
verkaufen; 73120 291 73150 HIwyı nd 73551 
DIR 2 an mmmD m3120 pn san jedoch darf 
man nicht daraus eine Niederlassung der Nicht- 
juden machen. Wie viel beträgt eine solche 
Niederlassung? Die Boraitha sagt: Eine Nieder- 
lassung besteht aus nicht weniger als drei Men- 
schen (in drei Häusern, vgl. Raschi zu Git. 6%). 
Genes. r. sct. 39, 38* wird n51a (Gen. 12, 1) 
erklärt 7n12w eine Niederlassung. Das. set. 
55, 54° dass. — mı7ap n31>2® eine Nachbar- 
schaft der Gräber. Nas. 64® os ww nen 
m MD II NIOR Hanna mb Sr ya © 
n92p n312V wenn man drei Leichen neben- 
einander begraben findet, so wird dieser Platz, 
wenn zwischen einer Leiche und der andern ein 
Zwischenraum von vier bis acht Ellen vorhanden 
ist, als eine Nachbarschaft der Gräber angesehen; 
d. h. dieser Platz wird als Eigenthum dieser 
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Leichen angesehen, sodass kein Anderer da be- 
graben werden darf. Das. 51». 64®. j. Nas. 
VII, 56°'ob. u. ö. dass. 

NW, SANDY ch. (=nn>&) Nieder- 
lassung, Nachbarschaft, Genes. r. sct. 
17, 17P son '97 mW die Nachbarschaft des 
R. Jose. j. Taan. II, 66° mit. &ı4 ob» m 
"5 now er lebt glücklich, er sammt seiner 
Nachbarschaft. — Pl. B. bath. 29® ass wor 
A877 073% ich hielt mich in den innern Nieder- 
lassungen auf. Das. 159’ dass. 


ea f. N.a. eig. das Wohnen, Ruhen; 
insbes. die Schechina, die Gottheit, die 
im Tempel, in Israels Gemeinde thront 
(vgl. Dt. I, 5 m»>w, Onk. SSn»7>2V ma, nach 
Sifre Reh $ 62, vgl. Raschi z. St. 7b» Yswn 
=#95D ma, s. w. u.). Jom. 9b, 108 nIT 8b 
571 AN 'n nm aInaT "W BTPR2 MIId RIO 
NDR MID ISO m ech DImDN nD7 24 
pw »bmna die Schechina thronte nicht im zweiten 
(von Cyrus erbauten) Tempel; obgleich Gott er- 
weitert, verherrlicht den Jefeth (Stammyater der 
Perser), so thront dennoch seine Schechina blos 
in den Zelten Sems, d. h. in dem von Salomo 
erbauten Tempel. Das. 21° s. öspn. Sot. 17°, 
s. 72% im Nithpa. Ber. 6* ybbenan madyb 7390 
"51 Das mosoww woher ist erwiesen, dass, wenn 
zehn Personen gemeinschaftlich beten, die Sche- 
china unter ihnen ist? Weil es heisst: „Gott 
steht in der Gemeinde Gottes“ (Ps. 82, 1); unter 
Gemeinde werden gew. zehn Personen verstan- 
den, vgl. =72. B. bath. 25° nıpn bsa my 
die Schechina ist überall. Suc. 5° x5 nbıyn 
Dad ma) mon br ab mund TS mn 
'>ı niemals kam die Schechina auf die Erde 
und niemals stiegen Mose und Elija in den 
Himmel; denn es heisst: „der Himmel ist Gottes 
Himmel und die Erde gab er den Menschen“ 
(Ps. 115, 16). In den Schriftstellen, die das 
besagen, ist blos eine Annäherung (von zehn 
Faustbreiten) zu verstehen. Num. r. set. 7, 195® 
TmT 023 RI 7 m9d° Ta 7233 yıR 
m2oa0 miab 7w> das Land Kenaan war taug- 
lich für die Stätte der Schechina, aber das Land 
jenseits des Jordan war nicht tauglich für die 
Stätte der Schechina. Das. sct. 13, 218 (mit 
Bez. auf Ps. 37, 29) n mro0# Ypbo DAT 
INMR PARI MIIID MOD DIPITET bar yaRıT 
ORT DPD Dya Yas2 mIO0r man die 
Frevler Ekfarnten die Schechina von der Erde, 
die Frommen hing. brachten die Schechina auf 
die Erde. Wann ruhte die Schechina auf der 
Erde? An dem Tage, als die Stiftshütte auf der 
Erde aufgestellt wurde. 


N Bye ch. (syr. Ünas = 6) das 
Wohnen, Thronen, bes. die Schechina, s. 
TW. — Pl. Snh. 39% ein lRreBBEE sagte zu R. 
Gamliel: &ıSw anow Bw» 2 55 Inmar 


ev 


ROSS NNPS0 722 ihr sagt, dass unter je zehn 
Personen die 'Schechina thront (vgl. 77228); wie 
viele Schechinas giebt es denn? 


NY » NY m. (gr. oxivıov) die Augen - 
wimper, s. TW. Davon 


may m. Adj. 1) Jem., dessen KT 
brauen herabhängen. Mosel, Bech. V Anf. 

“>07 Jem., der mit solchem Leibesfehler be- 
haftet ist. Das. Pad MID ID KIT TTS 
wer wird >> genannt? Jem., dessen Augen- 
brauen liegen, herabhängen. In Bech. 43° wird 
der mit solchem Fehler Behaftete 725 genannt, 
s. 7733; vgl. auch x333%. — 2) Schechanja, 
Name eines Priesterpostens, Ss. 9dn. 


S’832Y Schechanzib, Name eines. Ortes 
in Babylon. M. kat. 28° u. ö. „83507 ws die 
Weiber Schechanzibs, welche besonders bei 
Leichenbegängnissen viele sinnreiche Sprich- 
wörter vortrugen. 


FW, NDDV m. (=nadas, somdin s. d.) 
Riemer. Tosef. Kel. B. bath. I Ende 5b» wa>n 
MT DR Tor mn NImo 750 ed. Zkrm. (Var. 
nawın) das Gestell ‚des Riemers, über welches 
er das Fell ausspannt. j. Ab. sar. II, 42° mit. 
NOT a mp np>w abır ın der Riemer 
Ula trug in Gegenwart des R. Dosa eine Bo- 
rajtha vor. 


Y (bh. arab. Cu) trunken werden, 


berauschendes Getränk trinken, sich 
betrinken. 
Pi.trunken machen, berauschen. Erub. 


64° Aaön pbuniaz m man ein Viertel Log 
vom italischen Weine berauscht. Das. saw 
"Su own pbanas 7 der italische ‘Wein 
macht dadurch eine Ausnahme, dass er sehr be- 
rauscht. Das. wenn Jem. mehr als ein Viertel 
Log Wein getrunken hat, na 770 758 55 
naswn mon so wird das Gehen ihn noch 
mehr verwirren und der Schlaf ihn berauschen. 

Hithpa. berauscht sein, werden. Keth. 
gb Sam mm mann Pr 7 binns 
swb das Volk fing an (infolge der Verordnung 
im Trauerhause mehrere Becher Wein zu trinken) 
sich zu berauschen, da wurde es wieder auf das 
frühere Mass beschränkt. Snh. 42° (mit Ansp. 
auf Spr. 31, 4) Man dr D519 bi Ina POT 
diejenigen, welche sich mit den Geheimnissen 
der Welt beschäftigen (d.h. mit dem Richteramt), 
dürfen sich nicht berauschen. Esth. r. sy. 5» os, 
107® Viele gingen in das Trinkgelage box 
pspnn amdrı In sie assen, tranken, be- 
rauschten sich und entarteten. — In ch. Form 
Ber. 9° "51 abnbs3 IOnDaT 73297 87 NımiT 
jenes Gelehrtenpaar, welches sich bei der Hoch- 
zeit betrank. 
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af m. Adj. (=bh.) stark betrunken, 
berauscht. Erub. 64° os d>am db no 
bbanmt DRI Shen DR Iso "bon ınban bban- 
7 NOW NND 97 RD... marın ınban 
93 maD Tan mob Hasb bs b5 in isn 
aa 225 9275 bar mınw der Betrunkene 
soll nicht beten, wenn er aber gebetet hat, so 
ist sein Gebet als Gehet anzusehen; der Be- 
rauschte soll nicht beten, wenn er aber ge- 
betet hat, so ist sein Gebet ein Gräuel. Was 
ist unter n®d und was unter -1SWw zu ver- 
stehen? Betrunken ist derjenige, der noch 
immer in Gegenwart des Königs sprechen kann, 
berauscht aber derjenige, der nicht mehr in 
Gegenwart des Königs sprechen kann. 


MI2P f. (=bh. zia9ö) Trunkenheit: 
Rausch. Erub. 65° sam x5w ad 0 a5 
aD ur bo ınınaWwb 97 bas nı5 bu Inımaws 
p51>» nur dann (ist der Betrunkene von der 
Verpflichtung des Betens nicht frei), wenn er 
die Berauschtheit des Lot (völlige Sinnlosigkeit) 
noch nicht erlangt hat; wenn er aber bereits 
die Berauschtheit des Lot erreicht hat, ist er 
von allen Pflichten frei. Taan. 26° unnsns 
n77>0 D1wn beim Minchagebet (wird der Priester- 
segen nicht gesprochen) wegen Trunkenheit, 
d. h. man könnte sich den Tag über berauscht 
haben. 


DW m. berauschendes Getränk, bes, 
Gebräu aus Gerste oder Datteln, Bier, 
Meth, vgl. 8920. (Im bh. oft für alten, sehr 
berauschenden Wein, vgl. Num. r. sct. 10, 2084 
IST OD 27 77 I unter 7% (Num. 6, 3) ist 
der gemischte, unter “>%® der rohe, noch nicht 
temperirte Wein zu verstehen). Pes. 42: “sw 
>72 das medische Gebräu. Das. erklärt 14-4 
”7>D ma Wein, in welchen man Gerste schüttet, 
vgl. Raschi. Maim.: das Getränk der Meder be- 
stand aus geweichten Brotkrumen, wie es noch 
gegenwärtig in Egypten zubereitet wird, arab. 
faDR (2) genannt. Das. 107° 5» Zwpn 8 
">07 man darf nicht das Kiddusch (vgl. &7p) 
über Bier sprechen. 


NO NIIW ch. (syr. jaa=ns0) be- 
rauschendes Getränk, Bier, Meth, s. vrg. 
Art. Erub. 65° 13 mı87 ana 15x 85 Inn 
x2"D Samuel betete nicht in einem Hause, in 
welchem Bier stand, weil der Geruch desselben 
berauscht. Pes. 107* Amemar kam einst nach 
unserm Orte, 75 xnmR man 7b im adı 
and HapIR In Sb... daR 81 Rod 
IR TOR RNDWD RNmR nam 7b mim nd 
">37 Dar am mm nam "om da wir keinen 
Wein hatten, so brachten wir ihm Bier, er aber. 
sprach darüber die Habdala (den Segenspruch 
beim Ausgang des Sabbat, vgl. 75727) nicht. 
Ein Jahr darauf traf er wieder in unserm Orte 


IL 

TT 
ein, wir hatten keinen Wein und brachten ihm 
Bier; er sagte: Wenn dem so ist, so ist dies 
der landläufige Wein, er sprach darüber die 
Habdala. Das. xÜsor wıIpT nı= n nsuR an 
NISWDA IPNON mIpab NaR od sb Sa R. 
Huna traf den Rab, als er über Bier des Kid- 
dusch (Segenspruch beim Eintritt des Sabbat, 
vgl. ö37p) sprach; er sagte hierauf: Abba (d. h. 
Rab) fängt an vom Bier Sesterzen zu sammeln; 
d. h. er fängt an, Bier zu brauen und daran 
Geld zu verdienen, weshalb dieses Getränk ihm 
so lieb geworden, dass er darüber das Kiddusch 
spricht, auf dieselbe Weise, wie man das Kid- 
dusch auch über das Brot sprechen darf, vgl. 
öÖ. Das.ö. Vgl. N72723, SDTpU u.a. 


72% (=bh., arab. _X5) miethen, umLohn 
dingen. B. mez. 93° fg. u. ö. A>ii» der Miether 
von Thieren oder andern Ggst., vgl. naiv. Tosef. 
Dem. VI Anf. myns „>18 der Miether giebt 
dem Grundbesitzer Geld fürs Miethen, im Ges. 
zum Pächter, der einen Theil der Früchte ab- 
giebt, vgl. Han. 


Hif. 1397 vermiethen. B. mez. 101”. 102% 
fg. TOT mmasnI mwb sand na Tswnn 
MmDT TmasnI Dwwanb 15 Sr Somdb Fayny 
"awnb ma2Pn> wenn Einer dem Andern ein 
Haus auf ein Jahr vermiethet und das Jahr ein 
Schaltjahr (13 Monate) geworden ist, so wurde 
es dem Miether zum Nutzen intercalirt; wenn 
er aber auf Monate vermiethet hat, so ist es 
dem Vermiether zum Nutzen intercalirt. Das. ö. 

Nif. 9a (denom. von >) belohnt 
werden, Gewinn haben. Keth. 11® u. ö. 
“505 Rum n7 n5D der Sünder soll durch 
seine Sünde keinen Gewinn haben. Pes. 50° 
„502 528 ©I... . 75051 rar mancher ist fleissig 
und hat hierdurch Gewinn; mancher ist träge 
und hat hierdurch Gewinn, vgl. 708. — Hithpa. 
etwas verdienen. Pes, 54° yn ba iR 
„amoa na der Mensch weiss nicht, wodurch 
er Verdienst, Gewinn erlangen würde. 


TU m. Adj. (=bh.) Miethling. B. mez. 
110® fg. 1995) 77°>w sein Miethling und der 
Aufsammler seiner Früchte. Erub. 64% u. ö., s. 
Ep, ap, 


"2% m. (=bh.) Lohn. Schebu. 49° u. ö. aw"s 
=>® der Lohnempfänger für Hüten oder Be- 
wachen, s. jö. Oft trop. Aboth 2, 13 fe. 
nbiyD DW 5 DaBw naRbn by2 817 aR3ı 
'51 beglaubigt ist dein Arbeitgeber (Gott), dass 
er den Lohn für deine Arbeit zahlen wird. Das. 
4, 2 beeile dich, selbst die geringste Tugend zu 
vollziehen und fliehe die Sünde, 1x» „sww 
“3y 7937 SD0) men denn der Lohn der 
Tugend ist eine Tugend und der Lohn der Sünde 
ist eine Sünde; d. h. eine Tugend zieht ebenso 
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eine andere Tugend nach sich, wie eine Sünde 
eine andere Sünde nach sich zieht. 

MTIW f/. N. a. das Miethen, Miethe, 
Miethsgeld. B. mez. 98° der Besitzer des 
Viehs sagt zu dem Miether: 75 non nı42 'S 
IR MITSDS RENT mubo7 TDRDI RT abo 
'>1 MIm3D2 KAT 7m TbSRDa Ram m 5 ich 
habe dir zwei Kühe übergeben, die Hälfte des 
Tages leihweise und die andere Hälfte mieth- 
weise, oder einen Tag leihweise und den andern 
Tag miethweise u. s. w. Der Leihende sagt: y'2 
MORDT IR NIIT 8b TTN nn MORD Kur 
na MIMIDT IN 07 MIT RONDTN nn 
"SI 87 TIRWT RD 871 wohl, die eine, 
die verendete, rührt vom Leihen her, betreffs 
der andern aber weiss ich nicht, ob die ver- 
endete vom Leihen herrührt und die am Leben 
gebliebene vom Miethen herrührte, oder ob um- 
gekehrt die verendete vom Miethen und die am 
Leben gebliebene vom Leihen herrührt. Das. 98», 
99° fg. u. ö. MI02 DR nmbnDn IR nImoW 
die Miethe wird erst am Ende der Miethszeit 
bezahlt. 


"NI272Y m. Falkenjagd. Ar. hält das W. 
für ein Compositum aus hbr. > Netz und 


arab. |; Falke. Snh. 95% wranawb pa ırı 82 
Ar. (Agg. ara mı5Wb) eines Tages ging er zur 
Jagd mit Netz und Falke, deren sich die Jäger 
bei der Jagd bedienen, vgl. 07782. Raschi 
hält das Wort für ein persisches xu4pw, oder 
auch für den Namen eines Dorfes. 


WI% Pilp. von 7>& eig. herunterlegen; 
insbes. schwenken, eine Flüssigkeit hin- 
und hertreiben. Men. 23° „wa VsUn 
sy57 man schwenkt es mit den Resten des Log. 
Ab.sar. 33° Zı9n7797 Daa 5wS®n man schwenkt 
sie (die Gefässe der Nichtjuden) mit Wasser, 
und sie dürfen dann benutzt werden. 


WIE ch. (=7Ö38) schwenken. Ab. sar. 
57° ma 7WOD IT TI RD Ar. (Agg. noomD 
ermp.) der Nichtjude warf seine Hand in den Wein 
und schwenkte seine Hand darin herum, um ihn 
zu libiren. — j. Ter. I, 42° ySw>wn ermp. 1. 
(=Tosef. Ter. I) wnnwn. 


7% m. (bh., verk. aus »55, von bw, HbU). 
Vergehen, Verirren. Sot. 35° wird So 
(2 Sm. 6, 7) erklärt: „Gott bestrafte ihn“ 5» 
bw po» wegen des Vergehens; nach einer 
andern Ansicht: 77393 TInx TwyrD weil er seine 
Nothdurft in Gegenwart der Lade verrichtet hatte; 
sw näml. von bws gedeutet: Abwurf, Aus- 
wurf. 

u Prtkl. (zus. gesetzt aus ’) "ws, vgl. -&) 
zur Bezeichnung des Genetivs. (Im bibl. 
Hebraismus kommt das W. nur in Zusammen- 
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setzungen, wie 553, "Ua, »5U u. ähnlich vor). 
Aboth 2, 2 win mm a bo a batbns I R. 
Gamliel, der Sohn des R. Juda Nasi. Das. 2, 10. 
12 fg. die Ehre, das Vermögen des Andern ar 
w> Try sei dir so lieb, wie das deinige. 
Das. 5, 8. 10 fg. 7 bw bw bo io TmIaTT 
"1 maıssa nn wenn Jem. sagt: Das Meinige 
gehört mir und das Deinige gehört dir, so ist 
das eine mittelmässige Art; manche sagen, das 
ist eine sodomitische Art. j. Ab. sar. V,45® ob. 
profane. Thiere, die in der Tempelhalle ge- 
schlachtet wurden, sind zum Genusse verboten. 
mn T5wa Twı nbws bu mama mn TION 
nN> wı29 "bwa bo ne TIon Tbwa "bw denn 
die Thora sagt: Schlachte das Meinige in dem 
Meinigen und das Deinige in dem Deinigen (d. 
h. Opfer im Tempel und profane Thiere im pro- 
fanen Raum); so nun, wie das Meinige in dem 
Deinigen verboten ist, so wird auch das Deinige 
in dem Meinigen mit Ausrottung bestraft. Kidd. 
57® dass. mit einigen Abänderungen. B. kam. 
117® u. ö. mob bw "9 das Deinige liegt hier 
vor dir, d.h. wenn es auch beschädigt ist, vgl. 
nad u.m.a. j. B. kam. IX Anf, 64 dass. von 
Münzen, die ungiltig wurden. 


Now s. bw. 


bw, Pa. 25% (=bh. s5V) mit einander 
binden, vereinigen. Part. pass. Kidd. 73® 
ob. 8277 "25w» LA. des R. Chananel (vgl. Ar. 
sv. D777; Agg. 05%) wenn die Glieder des Kindes 
sorgfältig übereinander gelegt sind. — Mit an- 
geh. vd: Uhbbn, Enden (2 in m verw.) dass., 
bes. die Leisten oder Riegel durchlaufen, 
s. TW. — Ferner in hbr. Form Nid. 61* 
niasndn Frauen, die aneinander geklammert 
sind. 


=) f. die Stufe, Sprosse. — Pl. 
nis die in die Seitenstangen der Leiter 
eingefugten Hölzer. Mace. 7? sunws 
=3'507 die Sprosse der Leiter wich von der 
Stelle. j. Erub. VII Anf., 24° j1ı amw mx 
"an nınD marbwb =arbw zwischen einer Sprosse 
und der andern muss ein kleinerer Raum als drei 
Faustbreiten sein, weil nämlich dann die Leiter 
leicht zu besteigen ist. Das. 73» 25% eine 
dicke Sprosse. — Erub. 77? ymabwv DSso 
nn» eine Leiter, deren Sprossen auseinander 
stehen, d. h. die einen Zwischenraum haben. j. 
Schabb. VI, 8 mit. varsw die Sprossen der 
Leiter. 


ao, nrabv) f pl. (= mia, ähnl. bh. 
Diab) Sprossen, Stufen. j. Taan, IV, 68% 
un. zur Zeit der Religionsverfolgung trug man 
.die dem Heiligthum gelobten Hölzer leiterartig 
(vgl. Dyad ar. 2); '>I yabw Jn> ms mwıPı 
und machte sie wie die Sprossen einer Leiter 
u.s.w. j. Su. I g.E, 52° ob. nyabwa 75210 


u 


DI ee 


„5105 wenn man die Festhütte mit Sprossen be- 
dachte, so ist sie unbrauchbar. Das. 52°. un. 

nyobws ermp. aus n1abwa. — Tosef. Kel. B. 
mez. III g. E. Yaasör Anz abıpa1 Db102 (viell. 
zu lesen 758) bei der Leiten und dem Pfahl 
vor dem Kramladen (vgl. s5ip nr. 2) richtet 
man sich nach den Sprossen. ‘Schabb. 60® steht 
dafür Pmarbw. 


Na ch. (=725%5) Sprossen, s. TW. 


N m. Krahn eines Kochgeschirrs. 
Sehabb. 112® ein Kessel, xabw 5 nn Ar. 


(vgl. auch Dikduke z. St., Agg. w2xbw) welcher 
einen Krahn hat. 


Bao (denom. von xpiahö, Kprebu s. d.) 
en. Hautausschläge hervorbringen. 
j. Keth. V, 30° un. der Mann kann die Frau 
nicht zwingen, Flachs zu spinnen, sX7% "»n 
nraBm ns npabwnı TE ns nmmon weil er 
den Mund übelriechend macht und auf den 
Lippen Blasen erzeugt. In bab. Gem. dafür 
32m 8.d. 


ADD oder NM2’SW wahrsch. zusammen- 
gezogen aus nıaa-bw. j. Sot. II, 18° ob. n7nb1 
'sı pro mw) nimabv wm misbr yaD 73 
(l.=Sifra Mezora Par. 1 nı9a bw) ich lernte 
(aus der Aeusserung des R. Tarfon) sieben Ha- 
lachoth, näml. dass jener Stab von einer 
Cypresse und dass daran ein Blatt war u. s. w. 


3 m. (bh, ch. nahm s. d. arab. 215) 


Schnee. Nid. 17° porn abı ba1R ad IR Io 
Schnee wird weder als Speise noch als Getränk 
angesehen. — Pl. das. ö. oy3U. Uebrtr. Eis- 
kälte. j. Chag. II Anf., 77° u. ö. die Gesetzes- 
lehre ist zweien Pfaden vergleichbar, 59» m 
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auf deren einem glühende Sonnenhitze und auf 
deren anderem Eiskälte herrscht; wendet der 
Mensch sich dem einen zu, so kommt er vor 
Kälte um u. s. w., vgl. yxas und Sad. (Im 
Rituale, Musaf des Versöhnungstages, denom. 
DD nn7R bw) mögen die karmesinrothen 
Sünden schneeweiss werden.) 


NE m. eine Alkaliart. Nid. 62° wird 
sboR "erklärt: "51 mw 350 (Ar. nıbwn) es 
führt den Namen Schalga. Schabb. 90% x35w 
Ar., vgl. sau. 

v7] od. mar. Gerippeeineslebenden 
Wesens. Nid. 28° na"p 17507 Aws® n%2 wenn 
eine Leiche verbrannt wurde und ihr Gerippe ganz 
geblieben ist. Das. 56° narp 17501 ward yo 
wenn ein Reptil koxtaeknel und sein Gerippe 
unversehrt geblieben ist. — Pl. Thr. r. sv. 1341», 
68° „5 b> aD mm) ummbwb map m 
I br nid bin j2o mn... Dam Gott 
winkte den Gerippen (der im Wasser. ertrunkenen 


bay”) 


Egypter) und sie schwammen auf dem Wasser. 
Hierauf sagten die Israeliten: Was bedeuten 
diese Gerippe? 


Not ch. (syr. Da— Vi) Gerippe. B. 
kam. 31° nTbw> amaınb 8PD87 Jem., der den 
Weg, einem Gerippe gleich, durchschneidet; d. 
h. er legt sich in die Quere, dass der Weg für 
die Reisenden ungangbar wird, s. auch 'TW. 

mars, I (Grndw. bo, wor. auch mau, Tod, 
u.a.) herausziehen, bes. aus dem Wasser. 
Schabb. 107® 0x7 3% 37 by wenn Jem. einen 
Fisch aus dem Meere zieht, vgl. auch bu. B. 
kam. 41®. 42° bin 7n DT Toon Tmxb bun 
Ypd anaı mawa DrpwD Haar mawn ein Gleich- 
Be von einem Eischer, der Fische aus dem 
Meere zieht; findet er kleine Fische, so nimmt 
er sie, findet er dann grössere, so nimmt er sie 
ebenfalls; dort bildlich für einen Gelehrten, der 
anfänglich eine schwache Stütze für seine Lehre, 
nachher aber eine grössere Stütze fand; er trug 
nun beide Stützen vor. Ein anderer Autor 
sagte: Der Lehrer hätte die schwächere Stütze 
fallen gelassen und die grössere vorgetragen. 
ana mw DIT 70 Du Mbww me bon 
aaa Dpwı a 778 73927 maWwm b’pw ein 
Gleichniss von einem Fischer, der Fische aus 
dem Meere zieht, findet er kleine Fische, so 
nimmt er sie, findet er aber später grössere 
Fische, so wirft er die kleinen fort und nimmt 
die grössern. M. kat. 2, 3 (12P) ynwo „bo 
san xD mmonm 3% der Leidtragende 
darf während der Trauerzeit seinen Flachs aus 
dem Teiche (wo er eingeweicht wurde) heraus- 
ziehen, damit er nicht verderbe. j. Maas. scheni 
III, 53° ob. mama Da bo man nimmt die 
Kräuter heraus mit reinen Händen. 

Pi. 558 herausholen. B. mez. 92... . m 
Amanı “5wrwn der Wein (wird der Pflicht des 
Verzehntens unterworfen), wenn man seinen 
Schaum aus den Fässern herauswirft. j. Ter. 
II, 41° un. 7bwwwn dass. Das. bw 79 nnu) 
-So wenn der Wein unrein geworden, bevor 
man den Schaum herauswarf u. s. w. 


na (syr. Ün) 1) ruhig sein. Dan. 4,1. 
2, (eig. =yrg. 755, s. v5) enden, vollenden, 
eig. ausgehen, S. Tw. "Dar. 


or f. das Ende, Aufhören, eig. der 


Wegzug, Abzug. Dah. steht auch »»bw für unser 
W. s.d., z. B. xmv ww = sm mbw das 
Ende, Abzug der Religionsverfolgung. — Jeb. 
115% 5157 "mbwn am Ende der Hochzeit. Jom. 
29% gan TI3R707 KONpa NOp KUNpT mod 
xD das Ende des Sommers ist Iädtiger (heisser) 
als der Sommer; als Merkmal diene dir der ge- 
heizte Ofen, der näml., wenn er einmal längere 
Zeit durchheizt wurde, nur geringen Feuerstoffs 
bedarf, um wieder erwärmt zu werden. Ber. 40° 


arV “ 
no bmw die Spättrauben. B. mez. 64% R. 
Kahana sagte: po mbwa sam Im ich 
sass am Schluss des Vortrages Rabs, d. h. den 
Anfang hatte ich versäumt. 


am Schaf. (von a725, syr. ont&g) trust. 
anzünden, verbrennen, in Flammen auf- 
gehen lassen. — Part. pass. Khl. r. sy. man, 
72° "51 anbndn am nes mE RImD mpD31 
wenn der Sonnenball heraustreten, erscheinen 
will, so ist er entflammt; aber Gott schwächt 
seine Kraft im Wasser. — Ischtaf. sbmus 
verbrannt werden, entflammen, s. TW. 


NIT f. (=bh.) Flamme, brennendes 
Feuer. B. kam. 9’ nambw 75 "on er übergab 
ihm eine Flamme, d. h. brennendes Holz, Ggs. 
nor glühende Kohle. Das. 22? und 59» dass., 
s.225, 125. j. B. kam. VI, 5° ob. dass. j. Bez. 
V, 63® mit. uam nbmaa 19a) DI9a7 TwaH 
'oı nambwa fünf Dinge wurden betreffs der 
Kohle und fünf Dinge betreffs der Flamme ge- 
sagt u. S. w. 


Nail; NOV m. (syr. IönSas). — 


amaimdäf. (syr. WazerSa=nı7hV) Flamme, 
s. TW. 


TI? Schaf. (von b, Syr. use) matt 
machen, Jemdn. ermüden, insbes. durch 
Leidenabspannen, verschmachten lassen. 
Genes. r. sct. 24, 24° wird na» (des. 57, 16) 
übersetzt: 75 "mbwn er macht ihn müde. Khl. 
r. sv. jan mn, 78P mbwn bon yıby men 
er ging müde und matt. — Ischtaf. hmör 

.ermatten, abgespannt werden, ver- 
schmachten, s. TW. Ab. sar. 72 andy 
„monwn (7 elid.) ihr könntet müde werden. 


ol m. Adj. matt, müde. Ber. 6 >== 
»mbw7 Kniee, die matt, schlaff sind. M. kat. 2%, 
s.n5V, pl. yınsV. 

NaIISOW f. Ermattung, das Ver- 
schmachten. — 5UJ m. das Verschmach- 


ten. — anmhU f. (hbr. „U, syn. mit xy5%) 
Ruhe, Musse. — xybl m., anybu f. Ad). 


(hbr. 5, 758) Ruhe, Zufriedenheit. — 
any, Any f. (hbr. 755) Ruhe, ruhiges, 
ungestörtes Leben, s. TW. — uno s. 
Sad in bw. 


up”) (=bh. Grndw. bw, s. 5%, eig.abwerfen); 
insbes. senden, schicken. Pi. ausschicken, 
fortschicken. Trop. Taan. 23° -n= my 
nmbwr ich hatte es bei mir, doch schickte 
ich es fort; bildl. für: Früher hätte ich durch 
mein Gebet Vieles bewirken können, ich machte 
jedoch keinen Gebrauch davon. Jelamd. zu Gen. 
25, 23, 5. DRUEM. Genes. r. sct. 21, 21@R. Juda 
sagte: 779 730 nbwı ST basys 19 pn mb 
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Da 


277 05195 „Gott schickte den Adam aus dem 
Paradiese‘ in dieser Welt und schickte ihn auch 
aus dem Paradiese in der zukünftigen Welt fort. 
— Hithpa. fortgeschickt werden. j. Jom. 
VI, 43° ob. u. ö. manöam ww der Ziegenbock, 
der am Versöhnungstage fortgeschickt wurde. 


MW ch. (syr. ERST 12.) 1) schicken, 
senden, s. TW. — 2) ablegen, ausziehen. 
Ber. 28° TOabr NR) 772 mbWw ziehe deinen 
Ehrenmantel aus, und ich werde ihn anziehen, 
vgl. 8772. j. Taan. III, 67° mit. mon now er 
zog sich die Schuhe aus. Part. part. Sot. 8® 
RDon Don Rbun> mod ein Unbekleideter, 
der nackt ist, aber Sandalen an den Füsssen 
trägt; Sprichw. darauf angewandt, dass eine ver- 
dächtige Frau (Sota), die entkleidet wird, doch 
Putzsachen tragen sollte. Keth. 65® dass. — 
Khl. r. sy. n1293, 83° gras po iR TOR 
m RR... wa mb ar prwsab IR yırmbus 
TOT m TOR PR Mb TOR IER Tan nPmT 
TER Zrmbd mb TOR was 8 Jrmbo yınyar 
TAN ID IR ZDI2D ZUnR Jun ad 1b 
">1 zronab 75 ein Kuthäer fragte den R. Meir: 
Wie werden die Todten auferstehen, nackt oder 
bekleidet? Jener antwortete: Bekleidet. Letz- 
terer sagte ferner: Hast du schon jemals Bohnen 
gesäet, und wie hast du sie gesäet, nackt (ohne 
Schale) oder bekleidet? Jener sagte: Nackt. 
Aber wie kamen sie heraus, bekleidet oder nackt ? 
Jener antwortete: Bekleidet. Vgl. Snh. 90°, wo 
diese Frage der Königin Kleopatra in den Mund 
gelegt wird. — Pa. j. R. hasch. II, 58° ob. “ın 
mw mawn ann 5192 m) Mmasya neRa im 
Monat Adar stirbt der Stier in seiner Stallung 
(in der Nacht vor Kälte), aber zur Mittagszeit 
(wenn die Sonne brennt) reibt er sich sein Fell 
ab im Schatten des Feigenbaumes, vgl. Snh. 18®, 
Schabb. 33° 7y3n mbwn 17 sie zogen ihre 
Kleider aus. Schebu. 41° nbwn 32 Ram 
wars 970755 der Gelehrte würde (wenn man 
ihm in Processsachen Vorrechte gewährte) den 
Leuten die Kleider herunterreissen. — Ithpa. 
namös 1) gesandt, geschickt werden. — 
2) entkleidet werden, s. TW. 


mio m. (eig. Part. pass.) Abgesandter, 
Bote, Bevollmächtigter. Mit Suff., sowie 
im Plur. geht unser W. in mb& über. Ber.5, 5 
u. ö. max mw der von der Gemeinde Abge- 
sandte, insbes. derjenige, der von der Gemeinde 
beauftragt ist, das Vorbeteramt zu verrichten, 
vgl. sro. Kidd. 41°® wuns 75 an mimbw 
man mmawı mo TI NIT "nbn mbwn 
mund nbn mnbwı mbwı mb mwır RT 
m5® mw» woher ist die Befugniss der Bevoll- 
mächtigung erwiesen? Denn die Borajtha sagt: 
Aus nbwn (näml. mmbw), Dt. 24, 1) ist erwiesen, 
dass der Mann einen Bevollmächtigten zur Voll- 
ziehung der Ehescheidung ernennen kann (es 
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hätte sonst 70757 stehen müssen). -mbiw1 (ohne 
Dagesch) besagt, dass die Frau einen Bevoll- 
mächtigten zum Empfange des Scheidungsbriefes 
ernennen kann; ferner aus Smbwı mbwı (das. 
wiederholt) ist erwiesen, dass ein Bevollmächtig- 
ter einen andern Bevollmächtigten ernennen kann. 
Das. die Worte 70971. .. 78271 besagen: wıpn 
mm AS MOB mn ma 7m Tammb 
m5ß» wa die Eheschliessung ist der Ehe- 
scheidung zu vergieichen: So wie man bei der 
Ehescheidung einen Bevollmächtigten ernennen 
kann, ebenso bei der Eheschliessung. Das. 73% 
"a amwı Mary Inı25 DIR bo Imlbow woher 
ist erwiessen, dass der Bevollmächtigte eines 
Menschen wie letzterer selbst ist? Weil es 
heisst: „Die ganze Gemeinde Israels soll 
das Pesach schlachten (Ex. 12, 6). Es schlachtet 
ja doch blos Einer! Aber der Bevollmächtigte 
gleicht dem Vollmachtgeber. Das. b>rm5w euer 
Bevollmächtigter. Das. 42° fg. j. Kidd. II Anf., 
62° u.ö. — 7x mw s. mebw. 


nm ch. (=mbB&) der Abgesandte, 
Bote, Bevollmächtigte. — Pl. Kidd. 23° 
u. 6. Rp5D IT 1739 Kara mb m Nr 
SD RT "79 NDR 7 179 4999 bo In 
722 En 172987 727729 792 die Priester sind 
(beim Opfern) Gottes Gesandte; denn wenn du 
etwa denken solltest, sie wären unsere Gesandte, 
wie wäre es möglich, dass sie das thun sollten; 
was wir nicht thun dürfen? d. h. man kann blos 
zur Verrichtung einer Handlung bevollmächtigen, 
die man selbst thun kann. 


MIT Sf. N. a. die Bevollmächtigung 
zur Vollziehung einer Handlung, Bot- 
schaft. Kidd. 41? s, mb. Das. 42% nuup 
73% mım5w 932 785 Unmündige können keine 
Bevollmächtigung ertheilen. Genes. r. sct. 50 
Anf. 1OyWn DYDIR ZRIp ınımbn 109 bw 77 
D’a85n nımbw bevor jene ihre Sendung voll- 
zogen hatten, nennt die Schrift sie „Männer“ 
nachdem sie aber ihre Sendung vollzogen hatten, 
nennt sie dieselbe „Engel“, näml. Gen. 19, 5 fg. 
und V. 15. Levit. r. sct. 22, 165° =3p# 552 
'sı vn 9 by Hbser Inımbd =%019 durch alle 
Wesen vollzieht Gott seine Botschaft, selbst durch 
Schlangen, durch Frösche u. s. w. Das. ö. 


NT ch. (syr. las. Sa mm) Be- 
vollmächtigung, Absendung. Meil. 21° 
Taubstumme u. dgl. 173% sn» 22 "85 sind 
nicht der Bevollmächtigung fähig, d. h. wenn 
man ihnen eine Vollmacht ertheilt, so ist dies 
ungiltig. 

MW m. N. a. (vom Piel) die Fort- 
schiekung, Absendung. Chul. 12, 1 (138®) 
u.ö. jpı mb» die Fortschickung der Vogel- 
mutter vom Neste (Dt. 22, 6 fg.). j. Kidd. I, 61® 
un. u.ö. Sifra Mezora Anf. pmore mibw die 


Fortschickung der Vögel ‚bei der Reinigung des 
Aussätzigen (Lev. 14,4). j. B. kam. I Anf., 2” 
DwnO mod die Fortschickung der Unreinen 
nach ausserhalb des Lagers (Num. 5, 1 fg.). 
Genes. r. sct. 61, 60° mio "uw das Document 
über die Fortschickung. — Jeb. 114? pw 
DYanp>? pvwm> die Fortschickung (Loslassung) 
der Schlangen und Scorpionen zum Thierkampfe. 
Uebrtr. Sot. 9° mn» 17 mıR7 7n „23 Hapıı ya 
mmow Gott straft eine Nation nur zur Zeit, 
wenn ihr Untergang nahe bevorsteht; mit Ansp. 
auf mbwa, Jes. 27, 8. — j. Git. II, 44° mit, 
mom crmp. aus nd. — Pl. Genes. r. set. 
19, 194 '>1 prabvöa nis ın57 ich bestrafte 
ihn (den Adam wegen Uebertretung des Ge- 
botes) mit Fortschickung aus dem Paradies. 
Auch seine Kinder yrmıb®»= ons Yn)7 bestrafte 
ich mit Fortschickung aus Palästina, Thr. r. 
Einleit., 44° dass. 


MIO m. (bh. bi) Siloah, Name einer 
Quelle bei Jerusalem. j. Taan. II Anf., 65” 
Jem., der etwas Unreines in Händen hat, 5ox 
mama 15 8 MDWRT2 122 IR mb 105 bat 
mab"> wird, selbst wenn er im Siloahwasser 
oder in dem Wasser der Urschöpfung badet, 
niemals rein werden. 


NOW ch. mio) Siloah, s. TW. 


now m. 1) eig. Ausgiessung, Beriese- 
lung (vgl. Hi. 5, 10 on nv). — Pl. B. bath. 
68° yrböm ma ein Feld der Berieselungen, 
d. h. ein hochgelegenes Feld, dem das Regen- 
wasser nicht genügt und das der künstlichen 
Bewässerung bedarf; im Ges. zu byaz na ein 
tiefliegendes Feld, das vom Regen getränkt wird. 
Gem. das. aaa jnbw nn was bedeutet Zımbw? 
die Felder ausserhalb der Stadt, mit Bez. auf 
Hi.1.c. Nach einer andern Ansicht: yr5w "nn 
anm333%% was bedeutet ın5w? Gärten, die 
innerhalb der Stadt liegen u. zw. mit Bez. auf 
HL. 4, 13, wonach n5w bedeutet: „Deine 
Gärten“, welche Früchte treiben. M. kat. 2? 
wird yrbwm m’a agadisch gedeutet, näml. von 
=bw (m und rn verw.): das durstige, der Be- 
rieselung bedürftige Feld. B. bath. 99° wenn 
Einer zum Andern sagt: a yınbor ma a8 
san manı man nina 'a 75 zn 7b Nam 
moanb 7852 ann ich verkaufe dir einen Teich 
zum Berieselungsfelde, so muss er dem Käufer 
einen zwei Ellen breiten Teich im Innern des 
Feldes übergeben, um die beiden Ufer von je einer 
Elle Länge mit Wasser zu speisen. — 2) (vgl. ch. 
nbö) das abgezogene Fell. Machsch. 5, 6 
nom 5» Dan wenn Jem. auf das Fell klopft; 
nachdem dies nämlich vom Thiere abgezogen 
worden, weichte man es im Wasser und dann 
klopfte man darauf, um die Feuchtigkeit zu ent- 
fernen. Bech. 9, 4 wenn die Mutter eines Thieres 
geschlachtet wurde, ’>1 oYp mbwmn aber ihr 


NW ;g 
Fell ganz, unversehrt blieb; s. pin. — Pl. 
Schabb. 49° yıry&a zn1c man darf die Sabbat- 
speisen in Fellen aufbewahren. Das. ö. — 3) Ab. 
sar. 39. 40° yımbwr die weich gemachten 
Oliven, aus welchen, wenn man sie nimmt, 
ihre Kerne herausfallen. Maim. liest 
nmbum=ymnbws: die Herauswerfenden. 


NW, Now ch. (=nb5V nr. 2) Fell. Men. 


35 Dom Sam anbwa 1a omm 15 nor b> 
anpny wenn man das Fell ergreift und es 
Rn (sobald man es loslässt) sich dem Fleische 
anschliesst, so ist es alt. — Pl. j. Ned. VII g.E., 
40° manbo bis 7139 (ed. Sytom. owmbw) wie 
z. B. jene Felle. 


Nmya”} m. Adj. Fellzubereiter. Schabh. 
49° war nbw IR7a7 AR im AMD NDR 
ymıby es war Abba, der Fellzubereiter, er sagte: 
Bringet Felle, dass wir uns darauf setzen. 


now m. (bh. n5%, arab. &lw) Geschoss, 
Waffe, s. TW. 


un f. die Breite, eig. das Ausgestreckte. 
Midd. 2,3 Mas en Sn ma by D17 die 
Höhe einer jeden Stufe (des Chel) war eine Elle 
und die Breite (eig. der weit ausgestreckte Tritt) 
eine halbe Elle. Das. 3, 6 rn „bya on 
as Smbwı man die Höhe einer jeden Stufe 
(zwischen dem Porticus und dem Altar) betrug 
eine halbe Elle und ihre Breite eine Elle. Jom. 
16° dass. 


amd, 177% m. (bh) 1) Tisch, Tafel, 
urspr. wohl: das auf die Erde oder auf ein 
Gestell ausgebreitete Fell (von na nr. 2), 
worauf die Speise gesetzt und woran das Mahl 
abgehalten wurde. j. Dem. I, 22° mit. 919171 
yon mbmam m597 min R. Chanina ben Dosa 
erwähnte die Bedingungen (die Gewürze ander- 
weit zu verzehnten), da erhob sich der einge- 
stürzte Tisch von selbst. Ab. sar. 68? ab 
Diobn mb 5b» 51> eine Maus (das. erkl. die 
Feldmaus) wird ja selbst auf die königliche Tafel 
aufgetragen! j. Kidd. IV Anf., 65® ynbmo 7% 
o1>57 Proselyten der Königstafel, d. h. die das 
Judenthum annahmen, um bessere Speisen der 
Juden (wie z. B. zur Zeit Salomos) zu geniessen. 
Kidd. 60° nonpn IR Ymbyam by IRIT DR 
wenn er (der Geldwechsler der Frau, die er 
heirathen will und der er versprochen hat, sein 
Geld zu zeigen) Geld auf dem Wechslertische 
zeigt, so ist sie ihm nicht angetraut, da das 
Geld Andern gehört. Keth. 80? u. ö. — Uebrtr. 
Bez. 20° znbywı ab Tanbyo am abo 17a 321 
bp» 727 dafür (dass man auch am Feiertage 
Eanilipe Opfer opfern darf) spricht ein Ver- 
nunftgrund: dass dein Tisch nicht voll, aber der 
Tisch deines Herrn (d. i. Gottes Altar) leer bleiben 
soll, vgl. auch 12. Chag. 7° u. ö. — 2) trop. 
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der weibliche Leib zum Coitus, vgl. mVD, 
722. Ned. 20° Jahme Kinder entstehen dadurch, 
binbiD ne Drspımo son weil die Männer ihren 
Tisch umwenden, d. h. auf unnatürliche Weise 
beiwohnen, vgl. auch 727. Das. 20° eine Frau 
beklagte sich bei Rabbi (Rab) über ihren Ehe- 
mann: 75877 mod 75 »nan> an Rabbi, ich 
ordnete ihm den Tisch (d. h. legte mich nach 
gewöhnlicher Weise nieder), er aber wandte 
ihn um. 


apa”, m. Adj. Geldwechsler, der am 
Wechslertisch oder an der Wechselbank steht, 
wie gr. zpansfieng von panefa. j. Schabb. 
I, 3° mit. 11820 99072 mnbnor ad1 der Geld- 
wechsler darf (kurz vor Sabbat) nicht mit dem 
Denar an seinem Ohre (Abzeichen des Wechsel- 
geschäftes) ausgehen. Das. VI, 8? mit. dass. 
Exod. r. sct. 42, 144° R. Simon ben Chalafta 
hatte an einem Freitag nichts zu essen; er betete 
nmwb mım bmw ja mal jar 5 na7 
nad NIS 05057 es wurde ihm ein Edelstein 
vom Himmel gegeben; er trug ihn zum Geld- 
wechsler, welcher ihn diesen Sabbat ernährte. 
Num. r. sct. 4, 189° s. 7jorssup. Tanchuma Ba- 
lak p. 230° wird ==ın» (Num. 22, 5) gedeutet: 
» parm ba mir mmbmo> wie der Geld- 
wechsler, dem Alle das Geld aufzählen, vgl. 
sine. — Pl. j. Schek, I Ende, 46° »+ any 
202 nis yo die Geldwechsler nahmen 
diese Münzen für ihren Verdienst. 


Ama Schaf. (trnsp. aus nad, syr. var 
von nm) wechseln, übereinander legen, 
vertauschen. B. bath. 99% 7 aınbw aan 

am nonbwn Ar. (in Agg. fehlt 771) viel- 
leicht werfen die Cherubim ihre Fittige über- 
einander, dass sie wenig Raum einnahmen ! 
Schabb. 96P. 98® das W. sm bei den Brettern 
der Stiftshütte besagt: 77m mans Rd4 
dass man sie nicht übereinander lege. B. mez. 
25° von Münzen, die zerstreut sind, "answn 
»oım5Ww sie liegen nicht in gerader Linie, son- 
dern abwechselnd, theils übereinander, theils 
nebeneinander. Nid. 26°, s. nö. — Ischtaf. 
nrmamön gewechselt, getauscht werden, 
s. TW. 


naiv m. (syr. (aSsaa) das Wechseln, 
das, was an Jemds. Stelle kommt, s. TW. 


nmw Kal. 25, 4 yamıp nnbw Ar., richtiger 
Agg. Yansıp na bw das ist eine Angabe von 
der frühern Schülerpartei, d.h. diese hat bereits 
dieselbe Frage gestellt, vgl. Hai und R. Sim- 
son z. St. 


apa] (bh. Gradw. bw, s. 5%) herrschen, 
Macht haben. j. Ter. VIII, 45% ob. 8 7x2 


BORD RT DR 7827 2OmD hier (d. h. beim Brot) 
übt das Feuer seine Macht aus, dort aber (beim 


m 100. — nn 


. vb — 56 — 


warmen Wasser) übt das Feuer nicht seine 
Macht; d. h. wenn das Gift der Schlange in den 
Teig gefallen ist, so wird es durch das Backen 
des Brotes, das vom Feuer unmittelbar berührt 
wird, vernichtet; wenn hing. das Gift in Wasser 
fällt, so nützt das Wärmen nicht, weil das 
Wasser nicht unmittelbar vom Feuer berührt 
wird. j. Maasr. I g. E., 49% goa4 »55 ya mm 
iR J8Iı nahe Tim JR>... uw Hb5 pa m 
nabnd m was ist für ein Unterschied zwischen 
einem Gefässe, in welchem eine Speise gekocht 
wird (z. B. Topf, Kessel, eig. ersterem, dem 
Feuer nahe stehenden Gefäss) und einem Ge- 
fäss, in welchem die Speise nicht gekocht 
wird (z. B. Schüssel, Teller, in welche die 
kochende Speise gegossen wird, eig. zweitem 
Gefäss)? Im ersteren Falle übt die Hand 
die Gewalt aus (d. h. wenn man sie hinein- 
steckt, so schrickt sie, aus Furcht, verbrüht zu 
werden, zurück = n7510 = in babyl. Gem., 
vgl. 750), im letztern Falle schrickt sie nicht 
zurück. Nach einer andern Ansicht das. zx> 
"S7 nabao PH yıR 7857 in beiden Fällen schrickt 
die Hand nicht zurück, aber u. s. w. j. Schabb. 
II, 6 ob. dass. Das. III Anf., 5° in einiger 
Entfernung vom Herde darf man die Speise am 
Sabbat setzen, =D mıpna wow Im "Ion 
nobro weil der Mensch da Gewalt üben kann, 
wenn auch die Hand zurückschrickt. — j. B, 
mez. X Anf., 12° nz 8% 77 nobıw die Hand 
vermag nach einer Seite des Hauses zu reichen. 
Schabb. 82? denjenigen, der seine Nothdurft zu 
verrichten vernachlässigt, 12 nu» = nn 
beherrscht der böse Geist. Genes. r. sct. 45, 44° 
s. my nr. 2, j. Ber. IX, 13» ob. s. yinme. 
Genes. r. sct. 96, 94® Josua, welcher Sonne und 
Mond zum Stehen brachte, non abo mw 
78% 797 b5nP welche die Welt von einem 
Ende bis zum andern Ende beherrschen. Pe- 
sik. r. set. 31, 58% ba’nWwaxana Druobw ons 
">27 Ds onyup" ihr habt gegen eure Finger Ge- 
walt ausgeübt und sie abgehackt u. s. w.s. zian. 

Pi. dass. j. Nas. IV, 53° mit. nos) 5» nuben 
sie beherrscht sein Vermögen. — Nithpa. Pass. 
3. Keth. IX, 33° un. b ob. 772 mabmön or05> 
nn "nsb jm2 Mobnwso 0105)... . mbya mra 
>37 die Güter, über welche die Frau beim 
Leben ihres Mannes bevollmächtigt wurde, solche 
Güter, über welche sie beim Tode ihres Mannes 
bevollmächtigt wurde. 


a2 ch. (syr. Sa = u) herrschen, 
beherrschen, Macht ausüben, s. TW. — 
Kidd. 73° 7mI7 obwn s. sbu. 


aa m. N. a. das Machtausüben, An- 
griff. j. Schek. VI, 494 mit. 35% mob en 
uwb 75%2 m»& "er eine halbe Faustbreite 
von dieser und eine halbe Faustbreite von jener 
Seite (der Lade, in welcher die Bundestafeln 
Levy, Neuhebr, u. Chald. Wörterbuch, IV, 


abe 


lagen, blieb leer) zum Angriff, d. h. um sie an- 
fassen zu können. Das. ö. j. Sot. VIII, 22° 
un. d ob. dass. 

OD, Nr N ÖL m. Adj. (bh. unbe, 
Syr. „JuSa, und Wusa Re) Herrscher, 
Machthaber, s. TW. — Levit. r. set. 9, 103° 
sim pam dns =n wie furchtbar ist doch 
dieser Machthaber (yo das.)! Jeb. 75° and 
NINR 73 die Luft dringt dazu. — PI. Num. r. 
sct. 14, 227° oyxa® Dom -=w> die zehn 
Machthaber im Menschen, d. h. die Eingeweide, 
die den Körper beherrschen, vgl. xm33lu.v.a. 
— Fem. snyssö das Reich, die Regierung, 
s. TW. 


Tod m. Adj. Befehlshaber, Macht- 
haber. Dan. 3, 2, s. auh TW. — j. Sot. 
IX, 24» ob. yıobw> "700 man übergab den 
Verbrecher dem Machthaber, vgl. men. ). 
Kidd. III, 64® ob. du sollst mir angetraut sein 
'>1 yuubwb by Hasımw ns dafür, dass ich 
um deinetwillen mit dem Herrscher (eine Für- 
bitte) sprechen werde. j. Suc. III Anf., 53° 
Jem., der am Hüttenfeste einen geraubten Palm- 
zweig nimmt, ob n8 T27SW MRd 5 
'>ı ms "nnan gleicht demjenigen, der dem 
Herrscher eine Speise verehrt, die er ihm ge- 
stohlen hatte — Pl. Genes. r. sct. 82, 80° 
„Limna war das Kebsweib des Eliphas“, das 
bekundet die Grösse Abrahams, »7 >= > 
ja 7 1721 13 PpaTmb Em Disiabuı nmobn 
Draw 32 MN wie sehr die Könige und die 
Machthaber sich mit ihm verbinden wollten; 
denn Lotan (der Bruder Timnas) war einer der 
Machthaber (z}1>8) u. s. w. Exod. r.!sct. 15, 114°. 
Das. set. 30, 1274 s. 3i792. Das. set. 31, 130%. 
Das. sct. 32 g. E. 7n37 Drsbn na 75 mus 
DIR MI25n 9% DYMII IIIRD ma37 PSnDIR 
Gott zeigte dem Jakob, wie viele Könige, wie 
viele Eparchen und wie viele Machthaber von 
jedem Reiche entstehen würden. Num. r. sct. 
2, 183° u.ö. — Fem. Pesik. r. sct. 42, 72° 55 
TO nR Donna niiabom Dmubor Tew 7 
"51 so oft die Machthaber und die Macht- 
haberinnen die Sara beschämten und sie „die 
Unfruchtbare“ nannten, rief ihnen Gott zu: 
„Ich, Gott, baue die Zerstörten auf“ u. s. w. 
(Ez. 36, 36). 


NIDI ch. 1) (pr. WSa2=yiobH) Macht- 
haber, Macht. — 2) Stab, eig. wohl Herr- 
scherstab, wofür auch anubnd, s. TW. 

Musi; Munow /. Macht, Herrschaft. 
j. Ab. sar. III Anf., 42® yo mo ana “37 DR 
'sı Ana ba "=a7 nmubnd wenn man mit Be- 
stimmtheit weiss, dass sie (die aufgefundenen 
Bilder) blos zur Pracht dienen, so dürfen sie, 
nach Aller Ansicht, benutzt werden, weil solche 
Bilder nur zur Verzierung der Häuser dienen; 


1 


Nm x 


wenn man aber weiss, dass sie Bilder der Könige 
sind, so dürfen sie nicht benutzt werden, weil 
sie als Götzen angebetet wurden. Genes. r. set. 
68 g. E. „die Engel gingen hinauf“ (das sind 
zwei) „und sie kamen herunter‘ (ebenf. zwei), 
72 naı nmobww nıaba Jane dm bu das 
sind die Fürsten der vier Reiche, deren Herr- 
schaft mit ihnen aufhört. — 2) (bh. vubu) 
Schilde. Genes. r. sct. 93, 909 swb "W 
D4 nabır zwei Schilde (vom Panzer des Juda, 
als er vom Zorn erfüllt war) spritzten Blut. 
Dav. chald. j. Schabb. VI, 8? un. wird Dio1aw 
(Jes. 3, 18) übersetzt >sioyu die Schilde der 
Frauen. — nnubu dass. s. TW. 

Aa f. pl. Handgriffe, Theile eines 
Ggstds., womit man denselben angreift 
und fortbewegt. Thr. r. sv. 73%, 53° m»aA8 
NDN>T7 Snow InPaI8 ZIIN die vier Cedern 
(im Traume bedeuten) die vier Theile des Bettes 
zum Fortbewegen desselben. (j. Maas. scheni IV 
g. E., 53° steht xnow anst. smabıD und anst. 
xnond in Thr. r. 1. c. steht xn»41> Füsse.) 


72 now (syr. üa, hbr. 75V) vergessen, 
etwas gedankenlos thun, s. TW. — Ithpa. 
vergessen, den Gedanken entfallen. Ber. 
53P aa 57 bMÖR DION er speiste, vergass 
nach vollendeter Mahlzeit das Tischgebet zu 
sprechen. Ab. sar. 72° ınwı AnınWa a7a5"7 
"1 mby =b ihr könntet vergessen (gedanken- 
los sein) und das Gefäss mit Wein dem Nicht- 
juden übergeben u. s. w. Jeb. 115°? wbnus 


nor er hat daran vergessen. — Af. sus 
Jemnds. vergessen, die Gedanken ab- 
wenden, s. TW. — bw herausheben, 
3. mW. 


NW m. (syr. WC, hbr. ss) 1) Ruhe, 
Ungestörtheit. — 2) Unerhofftes, Uner- 
wartetes. — 3) übrtr. Unwetter, s. TW — 
nmsao (od. mas) Adv. (von »bW% mit syr. 
Endung) friedlich, ohne Arglist, quiete, 
s. TW. 


Ma NL. (bh. Sau, Stw. bw, do) 


Nachgeburt, eig. aus dem Mutterleibe 
Fallendes oder Herausgezogenes, viell. 
was nach vollendeter Geburt kommt, vgl. bw. 
Nid. 245 bw ıR 5m0 nbonm Ar. (überall, 
Agg. zumeist 5%) eine Frau, welche einen 
Sandalfötus oder eine Nachgeburt abortirte. 
Das. 26° 51 a5a mısw TR eine Nachgeburt 
erfolgt erst dann, wenn ein Kind (oder ein Abor- 
tus) vorangegangen ist. Das. (xı50) mbw 
DaMND MB) 299 bo aınb ma Anden 
DI neun mm mb al nasmens Hbybm 


die Nachgeburt gleicht anfangs einem Faden 
des Einschlags (des Gewebes), am Ende gleicht 
sie. der Lupine (Tosef. Nid. IV mit. oa1n> zus 
ihr Kopf gleicht der Lupine); sie ist hohl wie 


562.7 


u.ö. 
ein Thier schlachtet 517 wa) bw za ne" 
=»5ann und darin eine Nachgeburt findet, so darf 
Jem.,der sich nicht ekelt, dieselbe geniessen. Levit. 
r. set. 14, 1574, 
lernt, ohne die Lehre zu befolgen, "393% 15 r77> 
D51I7 85 nr abı 15 57 Imıb® dem wäre 
besser, wenn seine Nachgeburt sich um sein 


ER 


eine Trompete und es giebt keine Nachgeburt, 
die kleiner als eine Faustbreite wäre. R. Simon 
ben Gamliel sagte: 4» yapııpb ma nrw 
MAN RED PPITD Yonıın die Nachgeburt 
gleicht dem Magen der Hühner, aus dem die 
Dünndärme herausgegangen sind. Das. 26P fg- 
j. Kidd. I, 60° mit. Chull. 77° wenn man 


Das. set. 35, 1794 wenn Jem. 


Gesicht gewendet hätte, dass er nicht in die 
Welt gekommen wäre. — j. Schabb. I, 3P ob. 
dass. j. Maas. scheni II, 43° ob. 7n"5w, rich- 
tiger zn 90% von ihrem Weichen. 


NO h NY ch.(syr. aa = 1735) Nach- 
geburt, s. TW. — Ber. 6° x3187 ambw die 


Nachgeburt einer Katze, vgl. auch xn>0- 


MR Schiljath, Ortsname. j. Kil. IX 


g. E., 32° un. nm5Ws 859° das Meer von Schil- 
jath, eines der sieben Meere, welche Palästina 
begrenzen. B. bath. 74” steht dafür »>3°0, s. O7. 


NM 4 (ayr. Las?) Ruhe, Frieden; 


s. TW. 


nur m. (syr. Haile) ein Seevogel, 


viell. Sturzpelikan, s. TW., vgl. zaV. 


rg} (gew. Hif. Jyö7 werfen). Part. pass. f. 


Sad Weggeworfene, Verworfene Erub. 


53» eine Galiläerin wollte zu einer andern sagen: 
var PosıRT an Ynabw meine Freundin (Ver- 
bundene, von 35%, s. d.) komme, dass ich dir 
Milchrahm zu essen gebe. Anstatt dessen aber 
sagte sie in ihrem verdorbenen, galiläischen 
Dialekte: xıa5 Tr>5>1n7 un ına'b® meine Ver- 
worfene, komme, dass die Löwin dich fresse. — 
apbw, wand Schabb. 112? u. ö.s. nah. — j. 
Sue. I, 52° un. ny>bw ermp. aus nyabw, s. 
vamı. 


TV m. (=bh.) der Sturzpelikan oder 
Seerabe. Stw. »5», bw, dah. das Trg. wy121SW 
der den Fisch aus dem Wasser zieht; das an- 
geh. 7 bietet keine Schwierigkeit, ebenso 753 
von 272 s. d. W., vgl. auch TR, 5. RaaR I, 
vgl. ferner bh. 43%» (Lev. 27,2 fg.) die Schät- 
zung. (So nach den meisten Commentt; nach 
einer Ansicht, vgl. Ibn Esra z. St., bedeutet 
7>7>7 deine (des Priesters) Schätzung=Jos. 
7, 21 sa mein Zelt.) Raschi z. St. bemerkt: 
„Ich weiss nicht nach welcher Sprache die Ver- 
doppelung des Kaf geschieht.“ — Chull. 63° 
DIT m Du mbmorm mr Tb unter T>W (Lev. 
11, 17) ist der Vogel zu verstehen, der die 


Fische aus dem Meere zieht. Raschi: ==1y 
bvarı der Wasserrabe, corvus marinus, Vogt, 
vgl. Levysohn, Zool. d. Timd., -S. 174. 


2) 1) heften (das zerrissene Zeug), weite 


Stiche nähen. Grndw. 5» Stiche fallen lassen. 
j.M. kat. III, 82® ob. Ho Im oınn= 55 by 
pwbw ns5 TM8mı Tya0 "mab der Leid- 
tragende infolge des Todes aller andern nahen 
Verwandten (mit Ausnahme der Eltern) heftet 
den Einriss der Kleider (sn s. d.) nach der 
siebentägigen, grossen Trauer und näht ihn nach 
der dreissigtägigen, kleinen Trauer zu. M.kat. 
22, 26° H2> DR nba> nbbw TOR= die 
leidtragende Frau heftet den Riss bald, ihrer 
Ehre wegen, zusammen. Das. während der sie- 
ben Trauertage, 55105 7n%3 x57 wo nicht ge- 
stattet ist, den Riss zu heften. Uebrtr. Men- 
schen vereinigen. Part. pass. Thr. r. sv. 
Dumm 59, 50P oupr bu ns... mama mm 
nwbw2 DbIDw Jirmeja sah eine Gesellschaft 
alter Männer in Ketten zusammengebunden; vgl. 
ms im Piel. — 2) herabfallen und sich 
sammeln. B. kam. 61% ybbwo, s. nıyabii,. 


So m. 1) eig. das Heften, übrtr. die ge- 
heftete Stelle im Zeuge. j. M. kat. III, 83» 
ob. "51 bon 7m ... sap wenn der Leid- 
tragende sein Kleid an der gehefteten Stelle 
zerreisst, so hat er die Pflicht nicht erfüllt. M. 
kat. 26® ob. dass., s. sun. Ukz. 2, 6 bbw 
yo227 das Heften, Geheftetes der Wäscher; 
letztere pflegten näml. die Zeuge, die sie zum 
Waschen bekamen, zusammen zu heften, damit 
die kleinen Stücke nicht verloren gingen. Schabb. 
48° dass. — 2) Bez. 7° owesa bo Yo Eier- 
stock, eig. die durch Adern zusammengewebten 
(grossen) Eier, die noch am Rückgrat hängen; 
die {wie Weintrauben) kleinen Eier heissen 
binds. 

Say m. der Embryo, der noch im Mutter- 
leibe liegt und noch nicht völlig ausgetragen 
ist. Chull. 7, 1 (89P fg.) mn 'S Sowas am931 
Sbwa A712 WIR 018 die Sprungader des Em- 
bryo eines Thieres darf ebenfalls nicht gegessen 
werden; R. Juda sagt: Dieses Verbot ist darauf 
nicht anwendbar. Seb. 35° who bsbom der 
Embryo und die Nachgeburt eines Thieres. 


Nana ya”) ch. (=»sÖ) Embryo, 
Abortus, s. TW. 

Ny2al?) m. ch. (=hbr. 55yjö) ausgezogen, 
Jem., dessen Kleider oder Waffen ge- 
plündert wurden, spoliatus. — x55u m. ch. 
(=hbr. 55%) Beute, eig. spolium, s. TW. 

awara”) /. Teich, der durch Regen- 
wasser oder durch Ueberströmung eines 


Flusses entstanden ist, s. w.u. Pea 2,1 
mbsbwı brams der Strom oder ein Teich, die 


ein Feld durchschneiden, theilen dies, hinsichtl. 
der Armengabe des Eckfeldes, in zwei Felder. 
B. kam. 61° wird mb15w Namens Samuels er- 
klärt: oo yo Dimws mw nıpn der Ort, wo 
das Regenwasser herabfällt und sich zu einem 
Teiche sammelt; Namens des R. Jochanan als 
denom.: oanb bb npbrmw Das nn8 ein 
Wasserkanal, der die Beute austheilt an die 
Ufer; d. h. die umliegenden Felder überströmt, 
mit Wasser tränkt. j. B. kam. VI &.: Eu,l}152 
mIsD 18 3 7727 wenn ein Strom oder ein 
Teich durch das Feld geht. B. mez. 21° nssydw 
m) bw das Ufer des Flusses, welches von letz- 
terem überfluthet wird. (Im Spätrabbinischen 
bedeutet =bsSW, miss 1) die gehefteten 
Stellen des Zeuges, vgl. den Comment. zu 
M. kat. 26° niboyür 55 soıp man reisst alle 
gehefteten Stellen des Kleides auf. 2) bes. oft 
das Nichtvorhandensein, Negation 
u. dgl.) j 

DW (—bh.) Grodw. do, s. mbW und Sg, 
eig. entzogen sein, insbes. von Leiden, Elend, 
Krankheit, oder von Sünden befreit sein, integ- 
rum esse; daher unversehrt, vollkommen 
sein. j. Sot. VIII, 22° un. (mit Bez. auf 1 Chr. 
3, 15) Schallum und Zidkija bezeichnen eine 
und dieselbe Person; „der Dritte“ der Geburt 
nach, „der Vierte‘ der Regierung nach; px 
miabn mabd WOaD DI5W IT mE Nby pre 
mann NDR... mad. SIT DIbw ab 717 ma 
er wurde „Zidkija‘“ genannt, weil er die gött- 
liche Strafe als eine gerechte anerkannte; er 
wurde „Schallum‘“ genannt, weil zu seiner Zeit 
das Königreich David’s aufhörte. Aber weder 
Schallum, noch Zidkija war sein eigentlicher 
Name, sondern vielmehr „Mattanja“. 

Hif. vollenden. j. R. hasch. I, 57° ob. o5wn 
n»® er vollendet sein (des Baumes) Jahr. Jom. 
33° 515 nmaapıı 55 pbos br „mit ihm“ 
(Lev. 6, 5) vollende die sämmtlichen Opfer; 
d. h. nach dem Abendopfer soll an diesem Tage 
kein anderes Opfer dargebracht werden. Ber. 
47° mmwsb bw er nahm ihn (den freige- 
lassenen Sklaven), um die Zehnzahl vollständig 
zu machen, vgl. Yamd. 

Pi. bezahlen, vergelten, solvere pecu- 
niam. j. Git. V, 464 mit. 13°5 »5 obwn dass er 
mir Gutes vergelte, Dank sage. j. Taan. II, 65” 
mit. „der Richter richtet für Bezahlung‘ (Mich. 
7,3), 7> pbwnı 5 obw thue mir Gutes, so 
werde ich dir ebenfalls Gutes thun. 


Dow eh. (syr. aSa=pbW) vollendet, 
vollkommen, vollständig sein. — Alf. 
pbue 1) vollenden, vollständig machen. 
Esr. 7,19 u. ö. j. Snh. I, 19% ob. ins ’S op 
ao zeın nen ba2n "> brbonı R. Nathan er- 
hob sich und sprach den Schluss (d. h. die Haf- 
tara zu dem vorgelesenen Abschnitt 79 58 


71% 


Ehw na 


“wor „das sind die Feste Chanjas“): „denn von 
Babel kommt die Lehre und das Gotteswort 
aus Nehar’Pakod“; eine ironische Travestie, 
vgl. 532. — 2) Frieden machen, Freund- 
schaft schliessen, s. TW. — 3) aus- 
liefern, übergeben. B. mez. 85° mbux 
yıyaw 'nb er übergab ihn dem R. Simon ben 
Jsi. — Pa, p5sö 1) vollenden, vollmachen. 
— 2) bezahlen. — Ithpa. bezahlt, ver- 
golten werden, s. TW. — Pes. 28° 57% 
Donwn 77% durch sein eigenes Meisterwerk 
wird er bestraft, vgl. 432.‘ 


Dow m. Adj. (=bh.) ganz, unversehrt. 
Nas. 44° nımd ara 851 Dbw NImW yara and 
„on. „an seinem verstorbenen Vater“ (darf sich 
der Priester verunreinigen, Lev. 21, 2), das be- 
deutet: wenn.die Leiche noch ganz, nicht aber, 
wenn sie mangelhaft ist. — Trop. Sifra Wa- 
jikra Par. 13 cap. 16 x°3% (1. o5V) Dıbw ai m 
DIRabW 8727 DIRT ZI) D32bW derjenige, der ganz 
(heil) ist, darf die Schelamim (eine Opfergattung) 
opfern, nichtaber darf derjenige, derleidtragendist, 
Schelamim opfern. Das. j73 Da ano prnbw 
IT Dumsb pwı mm marab PORT DIT 
ybyab Wa Ar. (Agg. Dıbw anst. DnbWw) diese 
Opfergattung heisst Schelamim, weil Alle sich 
wohl dabei befinden, näml. das Blut und die 
Emurim werden dem Altar geweiht, Brust und 
Schenkel werden den Priestern gegeben und 
das Fell und das Fleisch gehören den Eigen- 
thümern. — ob5V nn, s. jnr. — Fem. Seb. 5° 
mad mwn eine vollkommene (d.h. eine fest- 
stehende, nicht von einem einzelnen Autor her- 
rührende) Mischna. Ber. 39® s. jnyS. Num. r. 
sct. 20, 241° u. ö. 


Da Na ch. (syr. Se, ass —=nyU) 
vollkommen, vollständig, unversehrt, 
s.TW. 


Din m. (—bh., ein W., das sich wegen seiner 
Vieldeutigkeit kaum in irgend eine andere Sprache 
genau übertragen lässt) 1) Heil, Vollkommen- 
heit, Friede. Levit. r. set. 9, 153° oıbw 5473 
5» man Sapw mans Mara) mama bs 
na DD PaD mp2 bIbwa yranın bmw" 
> bon numD n2Na2.oıbo mw Sbena bio 
Dy5w von grosser Bedeutung, viel besagend ist 
Dow, denn alle Segnungen, Güte und Tröstungen 
schliessen sämmtlich mit o15w: In der Schemä- 
lesung lautet die Schlussbenediction: „Gott breitet 
die Hütte des Heiles aus“; im Achtzehngebete: 
„Er schafft Heil“; im Priestersegen: „Er ver- 
schaffte dir Heil“. j. Schebi. IV, 35° mit. man be- 
grüsst die Nichtjuden p>15y D15W band) pıbwa 
mit dem Gruss der Israeliten: Heil euch! Genes, r. 
set. 36, 35° DIbwa 827 pybwa 035713 Noah ging 
mit Heil-in die Arche und ging mit Heil aus 
derselben. Chag. 14® s. ne», pin u.a. Levit. 


SS ENSBEEEEE 0 


NDR) 


r. set. 20, 163°. Tamid 28% a8 1587 58 197377 
pw 557 Dibw wenn die beiden Priesterab- 
theilungen (die des Morgens die Tempelräume 
nach verschiedenen Richtungen untersucht hatten) 
wieder zusammentrafen, sagten sie: Heil, Alles 
ist Heil, d. h. Alles ist in Ordnung. Genes. r. 
set. 38, 364 17319 daoı baRd Diss 5773 
DR 8 519933 Dpam a8 Dmma DIowı 77 
DIa2 > ar Da DISWD Zr5 ma Dıbw> 5727 
a bab porn Hair an In pbnsun bar "32 
nmpbnaT MRı3Wwı DW 53a nınb N gross 
ist der Friede; denn selbst, wenn Israel Götzen- 
dienst treibt, aber der Friede unter ihnen 
herrscht, so sagt Gott gleichsam, Diesen ver- 
mag ich nichts Böses zuzufügen, weil der Friede 
unter ihnen ist, denn es heisst: „Ephrajim ist 
ein Bund mit den Götzen, so lasse ihn“ (Hos. 
4, 17). Aber wenn sie mit einander streiten, 
wie heisst es dann? „Getheilt ist ihr Herz, 
nun sollen sie zerstört werden“ (das. 10, 2). 
Daraus kannst du entnehmen, dass der Friede 
gross, beliebt, der Streit aber verhasst ist. Git. 
61° u. ö. DI5W 7997 mon yarbwa ybaın man be- 
grüsst die Heiden, um friedliches Einvernehmen 
zu erhalten. Levit. r. sct. 9, 153®° oı5w 5,3 
"> oıbw ap bo mw gross ist der Friede, 
denn der Name Gottes ist Friede, o»5w» ’=, Ri. 
7,24. Das. ö. oı5w Sum er stiftete Frieden. 


j. Kidd. IV g. E. 66° u. ö. poıbwı on fern sei 
dies, Heil sei! s. om. — Pl. Num. r. sct. 13, 2204 
wer die beiden Lehren, die schriftliche und die 
mündliche, befolgt, oı5w ninibu mn Twıy 277 
"a1 monb orbwı 75y75 der bewirkt doppelten 
Frieden, den Frieden im Himmel und den Frie- 


den auf Erden, mit Bez. auf Jes. 27,8... 0n5ı5 
oıbw. WUebrtr. Schabb. 152° maa obw ua 
don der Friedensstifter im Hause wurde macht- 
los; bildl. für Erschlaffung des männlichen Glie- 
des im Alter. — 2) Schalom, N. pr. fem. j. 
Schebi. VI, 36° ob. u. ö. ob» sn Imma 
Schalom, Frau des R. Elieser. 


DIV, NIE ch. (syr. Ka, la = ide) 
Friede, Heil. Taan. 24° su a5 su nbw 
mn Sun Miamaa7 a5 Yan gut Heil 
(Gruss) dem guten Lehrer von dem gütigen 
Herrn (Gott), der mit seiner Güte seinem Volke 
Gutes erweist. : Das. 9? su5wa 733% 15715 mögen 
die Gelehrten in Frieden gehen! ein Abschieds- 
gruss, vgl. auch wnbiy2. B. mez. 14%. Jeb. 97® 
"2 7b anbo Heil dir, mein Sohn. Levit. r. 
sct. 32, 176° s. sgue. Snh. 14% mnn na 
b5wb gesegnet sei deine Ankunft zum Heil! j. 
Ber. II, 4° mit. x5 87 1723 am pm 43 
a1 man mmbwa 5a so verfahren sie (die 
Babylonier) in ihrem Lande, dass der Geringe 
einen grossen Mann nicht begrüsst; mit Ansp. 
auf Hi. 29, 8. j. Schek. II g. E., 47°. dass. 


NND NO cn. f (sr Kaas!) 


Vollkommenheit. Schabb. 88° s. amıbıby, 
s. auch TW. 

ea) m. N. pr. (bh. aay—nnsb Salmon, 
Salma) Schalman, eig. der Vollkommene, 
Friedliche. Ber. 39° man fragte einen Lehrer: 
wie er heisse? o>w 5 ax mb mb mn 
mann 773 DW naWw ran marıwı AR 
und er antwortete Schalman. Worauf man zu 
ihm sprach: Friede bedeutet dein Name und 
friedfertig ist auch deine Lehre; denn du hast 
Frieden gestiftet zwischen denstreitenden Schülern. 


Rrayıv} ch. (syr. WaSao) der Voll- 
kommene, Tugendhafte. Snh. 7° ma a0 
wa warb Rom aınbw> sieben Fallen (Gruben) 
werden dem Tugendhaften bereitet (denen er 
jedoch entgeht) und blos eine dem Laster- 
haften (in welcher er untergeht); mit Bez. auf 
Spr. 24, 16. Das. 22° „we xasb mon 
ups sınbwa Ms. M. (Agg. anbwb) wenn dem 
Dieb die Gelegenheit (oder die Kraft zum 
Stehlen) fehlt, so giebt er sich für einen Voll- 
kommenen aus. 


aa Schelomi, Ortsname, j. B. bath. 
III, 14* ob. mıbw, s. nu. 

new Schelamja, Name eines kana- 
anitischen Volkes. Genes. r. set. 44 g. E., nbw 
als Uebers. von 537 (Gen. 15, 19). B. bath. 56° 
=nnbw als Uebers. von »>27p7 s. auch TW. 

n3n% Schelamza, N. pr. fem. Levit. r. 
set. 35, 180° S>5n enbw die Königin Sche- 
lamza, Zeitgenossin des Schimon ben Schetach: 
viell. identisch mit fig. 

na (?2) Schelamtu, N. pr. fem. Khl. 
r. sv. mon #218, 87° '51 minns IAnbwb HR 
er sagte zu seiner Schwester Schelamtu u. s. w. 
Genes. r. sct. 91, 88* steht unser W. nicht. 


Puep4”) m. pl. (gr. orakaypıo, 3 elidirt) Ohr- 
gehänge. j. Schabb. VI. 8’ un. wird mom 
(Jes. 3, 19) übers. mbw (m. Agg. ermp. bw 
„2 2 W.) die Ohrgehänge. 

NV m. Adj. (von »5w mit angeh. Adj.- 
end. x>) der Sinnlose, s. TW. 

wol s. TW. RIND 2. d. 


nu Schalneja, Ortsname. M. kat. 12» 


"7 wbina war mb mim vor = R. Asche hatte 
in Schalneja einen Wald. 

umybir oder WOYW m. (viell. saliticum, 
salictetum) Gestrüpp oder Weidengebüsch. 
j. Ab. sar. I, 39° mit. der Engel Michael befes- 
tigte ein Rohr im Meere, wıuybw by 
">71 (wruybw) dieses brachte ein Weidengebüsch 
hervor, woraus ein grosser Wald entstand und 
woselbst Rom erbaut wurde, vgl. mn. 


BR = - As 


av”) (=bh. Grndw. bw, s. bw) ausziehen, 
abziehen. j. Kidd. I, 60° mit. (mit Bez. auf 
Ruth 4, 7) mas m mb1 39 Sa jan nbi m 
MPAT AR 7m Ip wer zog den Schuh als 
Zeichen des Kaufabschlusses ab? Dort (in Ba- 
bylon) sagten sie: Rab und Lewi sind ver- 
schiedener Ansicht: Ein Autor sagte: der Käufer; 
der andere sagte: der Verkäufer zog den 
Schuh ab. 


Aa ch. (syr. aSs—nbV) herausziehen, 
abziehen. Jeb. 102? "» nbwmn »y3 srbrı 
das W. =xbrı (Dt. 25, 9) bedeutet: die Jebama 
soll dem Levir den Schuh abziehen. Das. 
Nanpb 8nman Nor... eb das W. eb 
(Num. 31, 3) bedeutet: die Mannschaft aus dem 
Hause fortnehmen, um sie in den Krieg zu 
senden; wonach auch xax dm bedeutet: der 
aus dem Hause für den Krieg Entzogene, vgl. 
yon im Hifl. (Die von den hbr. Wrtbb. er- 
wähnte angebliche Bedeutung von ybn: expe- 
ditum esse u. dgl. ist ganz unbegründet). — 
Schabb. 59® die Frau x) xobw zieht ihre 
Putzsachen ab, um sie Andern zu zeigen. Schebu. 
31* s. pre. Erub. 11” Im370 nıbw mache 
die Stangen (Rohre) los und wirf sie fort. M. 
kat. 4b oıbw yıb7m das W. 77572 bedeutet: 
Kräuter ausjäten, ausreissen. Schabb. 82°. Part. 
pass. das. 152* xorhu der Hoden Beraubter, 
Ss. x7pY. Ar. liest NDr5® NpN castrirter Ziegen- 
bock, s. xp’8. — Uebrtr. Git. 33 8129127 anbn 
bw TIOy 93 Mainz maWy "Da etwas, 
was in Gegenwart von zehn Personen festgesetzt 
wurde, bedarf wiederum zehn Personen, um es 
aufzuheben, aufzulösen. 

Pa. yaö losmachen, ablösen. — Ithpa. 
npmün losgemacht werden, s. TW. 


io, insbes. 777 nbw 1) Imper. von nau, 
eig. entziehe und befestige, stecke hinein 
(yn=Yy>7 s.d.). Uebrtr. Jeb. 109° ya bw 
ziehe die Schuldforderung vom Schuldner los 
und befestige sie an dem Bürgen, dass er zahlen 
soll, vgl. 1xbw. — 2) Name eines Krautes, 
das getrocknet und zermalmt wird (oder Laugen- 
salz), womit man sich die Hände wäscht, um 
den Schweiss zu entfernen, vgl. Ar. sv. 3bwR. 
Schabb. 90° wird x512"7 (s. d.) von R. Juda 
erklärt: y77 yıbw. Raschi z. St.: das W. wurde 
nicht erklärt. Nid. 62° dass. 

2 m. Futtersack, der auf dem 
Rücken eines Thieres liegt, eig. Vor- 
stehendes, vom Körper Abstehendes. B.bath. 
TE Rp ... my MbD2... IMN TNOR2 TED 
was bedeutet ein Thier durch Uebergabe er- 
werben? Wenn der Käufer das Thier an seinem 
Futtersacke, der auf seinem Leibe liegt, erfasst, 
so erlangt er das Eigenthumsrecht, vgl. den 
Comment. z. St. Kidd. 22» dass. j. B. kam. I 


a 


Anf., 2°. Tosef. Schabb. XVIH Anf. Y5y 
Ipmemı Tann 0553 8bn bw wenn das Thier 
(kurz vor Sabbateintritt) einen vollen Futter- 
sack trägt, so geht man unter ihn und löst ihn 
ab. Schabb. 154> pw mo Inmmma nm 
'>ı star 50 wenn sein Thier mit einem Ge- 
treidesack belastet war, dass. Tosef. B. kam. I 
mit. Tosef. B. bath. IV Anf. x5n bw ein mit 
Futter gefüllter Sack. — Pl. B. bath. 86 sa 
22727 grosse Säcke, die man mit Früchten, Flachs 
u. dgl. füllt. Schabb. 154% ur »o°b5w kleine Säcke, 


A m. Stoppelgras, eig. was von der 
Ernte zurückblieb, daher auch ungepflügtes 
Brachfeld. Tosef. B. mez. IX g. E. #%17 8 
Hp mob ma San mp5 msn nicht zu 
vergleichen ist derjenige, der das verkaufte 
Feld vor dem Käufer gepflügt überweist, dem- 
jenigen, der es brach überweist. — Pl. Cant. 
r. sv. ın971 85, 29° SnımW bIsbn nab Yun 
NTd TOM 999 oa 88m) Diebüs nupbn 
'>7 ın2 ein Gleichniss von einer Königstochter, 
welche die Stoppeln auflas; da ereignete es 
sich, dass der König vorüberfuhr, der, als er 
seine Tochter erkannte, sie in seinen Wagen 
aufnahm. Da riefen ihre Gespielinnen, sich ver- 
wundernd aus: pıobwa nupbn nm Sana 
21 pam by Papa nawm Dm=1 gestern las 
sie die Stoppeln auf und heute sitzt sie im 
Staatswagen neben dem König! Ebenso riefen 
die Völker aus: Gestern arbeiteten die Israeliten 
in Lehm und Ziegeln, heute aber ziehen sie als 
die Fürsten der Welt aus! Worauf Israel sagt: 
Ich wundere mich selbst über mich. 


7) m. pl. (syn. mit mas. d.) eig. der 
Abzug, Fortgang, dah. Ende (=xin). 
Jeb. 116° y piuon ep "ob es war das Ende 
der Weizenernte. Schabb. 60° = nr "abw 
Ar. ed. pr. (Agg. 137) es war das Ende der 
Religionsverfolgung. Cant. r. sv.1319n0, 13 9b 3 
"1 NOINRD 19159 70333 29 zur Endzeit der 
Religionsverfolgung traten unsere Lehrer in Uscha 
zusammen. (Ber. 63° steht dafür #22 D>5). 


ma f. N. a. das Ausziehen, Abziehen. 
3. Kidd. I, 60° mit. no»5wa pp ya HrmoRna 
'>1 59227 in früherer (d. h. biblischer) Zeit ge- 
schah der Abschluss eines Kaufes durch „Ab- 
ziehen des Schuhes“ u. s. w., s. mern. 


MMINF f. (Stw. mob syn. mit pebu, 
rabo 8. d.) eig. Häutiges, dah. 1) Mutter- 
mund. Chull. 48° ob. “bw mins bins 
-7md> wenn der Muttermund des Thieres fehlt, 
so ist das Thier doch erlaubt zu essen. Das. 
55° mmebw nm nmomo wm DRT m die 
Worte ox, neo und namıadbo sind gleichbe- 
deutend, näml. Muttermund, vgl. ox nr. 2. — 
2) Kropf. Pesik. set. Watomer Zion, 132b 
(ar burn bw mode -aan ya nns ms 


566 


Pov 


Ar. u. m. Mss. (Ag. nınoıbw crmp.) Eine der 
„Töchter Zions“ (Jes. 3, 16 fg.) brachte den Kropf 
eines Hahnes, den sie mit Balsam füllteu.s.w. Le- 
vit. r. sct.16 Anf. mımobw Ar. dass. (Agg. nA212W.) 


NIMB?W cn. (syr. Wucais, eig.=nmesi) 
Blase. Ab. sar. 40° ob. xmiobsw die Blase in 
den Eingeweiden eines Fisches. Raschi {x"w1: 
vessie, Blase. E 

ae, ana m. pl. aufblühende, 
aus den Knospen hervorbrechende 
Früchte. Stw. qbw, vgl. Ps. 129, 6 hbr. ybw, 
Trg. y%3°7 Ms.: was blüht. — Bech. 52? ob. 
man 77 TERDISD Ar. ed. pr. sv. nıo (Age. 
»srobw) aus den aufblühenden (aus den Knospen 
hervorbrechenden) Datteln wurden reife Früchte, 
Raschi: 7120. B. bath. 124%. Dass. der Comment. 
2. St. erklärt das W.: mo Inmmormw brbpT 
Dattelpalmen, welche Früchte aufblühen lassen. 


Pmaawy oder Para m. pl. Blasen, 


Pusteln, s. TW., vgl. syr. Waasa tumor 
morbosus. Denom. pabu s. d. 


man wahrsch. Abbreviatur u. zw. contrh. 
1) aus yıı mw. Jeb. 109° 1297 zyzbw any 
y7 mw die Bürgen 1x5, deren Verfahren 
ist: Entziehe und befestige sie, d.h. er- 
lasse dem Schuldner die Schuld und wende dich 
(eig. stecke sie P17=Y>7s. d.) an den Bürgen. 
Nach einer Ansicht Ars. und Raschis hiess 
der Ort, wo dieses Verfahren üblich war: 
Schalzion. — 2) contrh. aus 12 mw etwa 
Zionsgesandter, Benennung eines Amoräers, 
der öfter von Babylon nach Zion, Palästina, 
behufs Einholung von Lehren abgesandt wurde. 
Bez. 25° R. Nachman sagte zu Chama bar Ada: 
'>1 onmb nprso »> jrzbw Ar. (Agg. Yıx mbw, 
wohl eine Emend. nach der Bedeut. des Ws.) 
Zionsgesandter, wenn du dorthin gehst u. s. w. 


P?W I (syn. mit nbx, p5x, ähnl. arab. LE, 
perceussit), spalten, anatomiren, seciren. 
Bech. 45° pbwo basmwn a bo Tambna Two 
INERI IP72 Tab MDWw marnnid AmR mr 
DSW) Dwarnı Dinsa == die Schüler des R. 
Ismael secirten einst eine Buhlerin, die von der 
Regierung zum Verbrennungstode verurtheilt 
war; sie untersuchten sie und fanden in ihr 
252 Glieder! Ein Einwand gegen die Behaup- 
tung, dass der Mensch 248 Glieder habe. To- 
sef. Nid. IV Ende steht bei ähnlicher Unter- 
suchung: jn»p1 sie liess sie aufschlitzen. Nid. 
305 s. nYupfbp. 


PaW lH einkochen, sieden, übrh. Früchte 
durch die Sonne oder durch Feuer oder 
durch Wasser zum Genuss tauglich 
machen. — Piel dass. Kel. 8,8 oını pbnw 
diejenigen, welche Oliven einkochen. Tosef. 


. 


DW =. wor 


Jom tob (Bez.) II g. E. wımw 55 ons Jos 
'sı amd 55 1a Pb wenn man einen Theil 
des Pesachopfers kochte oder röstete u. s. w. 
Tosef. Ukz. II g. E. 7p15w =x)2 ein gesottenes 
(oder eingekochtes) Ei. Maasr. 4,1 pw »137 
wenn man Früchte (Oliven, Kräuter u. dgl.) 
einweicht oder einkocht. Das. 1, 5 muas 
mEpn MOD 17 Pan 18 DRT pbwwn die 
Melone (wird hinsichtlich des Verzehntens als 
reif angesehen), wenn sie von der Sonne gereift 
ist; wenn sie nicht von der Sonne gereift ist 
(so ist sie reif), wenn sie zum Verkauf aufge- 
häuft wird. j. Maasr. I, 49° mit. pbwo1 opıe s. 
ops II. j. Sot. VIII, 22° ob. vom Olivenöl wurde 
zum heiligen Salböl ein Hin, 12 Log, ver- 
wendet; "4 937 pw na psw mm 1a 
ad yaı Da IT Zpbro TOR mim Sn Rn 
ym2ı 5> worin man die Wurzeln einkochte, so 
nach Ansicht des R. Meir. R. Juda sagte: Man 
weichte sie in Wasser und goss Oel darüber. 
j. Schek. VI Anf., 49° dass. Tosef. Ukz, II mit. 
u. ö. — Nif. pass. Neg. 11, 8 psWron nos 
72 >77 der Aufzug des Gewebes (wird durch 
Aussatz unrein), wenn er in heissem Wasser ge- 
kocht wird, der Einschlag aber sogleich. Sifra 
Tasria Par. 5, cap. 13 dass. 


DV ch. (syr. Ne =pb II) einkochen, 
sieden. j. Ber. VI, 10° ob. py5ws 1772 Jem., 
der Reis einkocht u. s. w. Ab. sar. 38® n=x 
INANT pw die eingekochten Datteln der 
Nichtjuden. j. Schebi. VI, 36° ob. zıpbw IR 
‘>21 zs72 wir kochen Eier ein u. s. w., s. nnb; 
s. auch TW. & 


P?W m. 1) das Kochen, Sieden. j. Schebi. 
VI, 36° ob. orena bw pbw m das Wasser, in 
welchem Eier gekocht waren. — 2) (=p5V) 
eingekochte Speise, Kräuter u. dgl. Ber. 
44° '33 W0 8771 pbw bar bon selbst wenn 
Jem. Eingekochtes isst, das ihm als Nahrung 
dient, so spricht er darauf den Segen mit drei 
Benedictionen. Das. 44? 177 "7m na 
'»ı mn pbw giebt es denn etwas, was als 
Eingekochtes zur Speise dient? Hier ist die 
Rede von einem Kohlstrunk. — Pl. j. Ter. X, 
g. E. 47° nipau »n Wasser, in welchem Früchte 
eingekocht wurden. Ab. sar. 2, 6 (35®) man 
verbot 77 zsın5 nnb oma Ywasm nıpbon 

win die eingekochten und eingeweichten 
Früchte (od. Kräuter) der Nichtjuden, in welche 
man Wein oder Essig zu giessen pflegt. Ferner 
mp>w 72 Ben Schelakoth, Name eines Tan- 
naiten. Tosef. Nid. VI Anf. und Nid. 52», 
s. bab2. 


miaw m. (eig. Part. pass.—=p5&) Einge- 
kochtes. — Pl. j. Schabb. I, 3° mit. 5» ... 75 
ymp75® man verbot die eingekochten Früchte 
(Kräuter) der Nichtjuden. 


>T 


ar. N.a. das Dörren oder Kochen 
im heissen Wasser. Tosef. Kel. B. mez. II 
g. E. Gefässe, die aus unzubereitetem Ebenholze 
angefertigt wurden, sind rein, DY"onn DW "son 
mp’>w weil sie noch des Dörrens (od. Siedens) 
bedürfen. Das. Gefässe aus Oelzweigen o"o1nn 
pr>® bedürfen ebenfalls des Dörrens; vgl. Kel. 
12, 8. Vor dem Dörren (od. Kochen) sind diese 
Hölzer nicht zu gebrauchen, weil ihre Feuchtig- 
keit abfliesst. 


NnDau ch. (="R"3Ö) Eingekochtes, 


eig. das Einkochen. Pes. 34* uno1sm anpbwa 
betreffs des Eingekochten und Verunstalteten. 


pe Ab. sar. 35°, s. ns;pbo. 


NAD m. die Zäserchen oder Här- 
chen der Melone, als Zeichen der Reife. 
J. Maasr. I. 49* mit. wird pswrwn erklärt: za 
mpIp5D om "7 wenn man die Härchen ent- 
fernt, vgl. op%8, Nieklejri-h 

ur; Pi. öl (—bh. denom. von ubu) ver- 
dreifachen, in drei Theile theilen. Mac. 
5° mıana ww zı87 71922 rwbwr man theilt 
Geld, aber nicht Geisselhiebe in drei Theile; 
das. wie folgt erklärt: Wenn die Zeugen be- 
zeugen, dass N. N. eine gewisse Summe Geldes 
Jemdm. schuldig sei, welche aber später als 
falsche, des Alibi überführte Zeugen erkannt 
wurden, so zahlt jeder der drei Zeugen den 
dritten Theil der Summe, womit sie jenen zu 
schädigen beabsichtigt hatten. Wenn sie hing. 
Jemdn. zur Verurtheilung von Geisselhieben 
bringen wollten und sie des Alibi überführt 
wurden, so bekommt nicht jeder von ihnen den 
dritten Theil der Strafe, etwa 15 Geisselhiebe, 
sondern vielmehr die vollen 40 (39) Hiebe. Das- 
selbe findet auch bei zwei, vier oder mehr 
Zeugen statt, dass man bei Geldstrafen, nicht 
aber bei Geisselstrafen repartirt. — Part. pass. 
B. mez. 68° röbadn Immo 49 nis 7757301 (Ar. 
liest w5w) man züchtet sie (die Kälber und 
Füllen), bis sie den dritten Theil ihrer Aus- 
bildung erreichten (d.h. das Kalb, bis es den 
dritten Theil der Grösse eines Ochsen und das 
Füllen, bis es den dritten Theil der Grösse 
eines Pferdes erreichte). Vgl. Raschi zu Snh. 65°, 
welcher anbn »b5"> erklärt: ein Kalb, das den 
dritten Theil der Grösse eines Ochsen erreichte. 
Nach einer andern Erkl.: ein so wohlschmecken- 
des Kalb, wie das drittgeborene, vgl. 53». Nach 
LA. des Ar. ywbw: bis sie drei Jahre alt ge- 
worden, vgl. örbW) fem. Deut. r. sct. 2, 253° 
mit Ansp. auf nwrbws (Sech. 13, 8) Jan DR 
DIOR DIb DOT WbTDn DT Zr IRTPID 
das ist Israel, das die dreifachen genannt wird, 
Priester, Lewiten und Israeliten. 

Pilp. 5555 (denom. von nsWbu s.d.) 1) eig. 
mittelst eines aus drei Seilen gefloch- 


oe — 568 — wln; 


tenen Striekes von einer Anhöhe herab- 
lassen, dann überh. herablassen. j. Ber. 
IV, 7° mit. als die Griechen Jerusalem belagerten, 
ya mm amı bo nieıp mw mb ybwbon nm 
map nd zb Ybobo nm DyD Diabu m gb 
'aı amı 5Ww (ed. Lehm. ermp. Ywbwn) liessen 
ihnen die Juden zwei Körbe Gold von der 
Mauer an Stricken herab, wofür ihnen die 
Feinde zwei Lämmer zum Opfer hinaufbrachten. 
Einmal liessen ihnen jene zwei Körbe mit Gold 
hinab u. s. w. Aehnliches fand später bei der 
Belagerung der Römer statt, welche hierauf zwei 
Schweine hinaufziehen liessen. Vgl. Men. 64® 
u. ö., vgl. y»2. j. Jeb. XVI, 154 ob. amon 
a om Imbwbwuw maa woR2 wyn ferner 
ereignete es sich zu Asia, dass das Meer Jemdn. 
(Welle zu Welle) warf. Schabb. 147° bobıo 
nsu er liess seinen Mantel in Falten herab- 
hängen. — Trop. j. Kidd. I, 61° un. ns >12 Dd8 
den ı85 DR mbwbV Twun I Tymmn bwbuwb 
IRRE ZIITE IR TION ZIORT 18 wenn du eine 
Tradition bis auf Mose (als Halacha des Mose 
am Sinai) zurückführen kannst, so führe sie bis 
auf ihn zurück, wo nicht, so führe den je ersten 
oder den je letzten Autor derselben an, vgl. 
s?s2p. Suc. 15° munb mbrmbn n107 bobonr 
'sı wenn Jem. die Wände der Festhütte von 
oben nach unten zieht u. s. w. Schabb. 1, 11 
(19°) mson oy mmna nos ns pbobon man 
darf das Pesachopfer kurz vor Sabbat in den 
Ofen zum Braten hinunterlassen. Levit. r. set. 
19, 162° u. ö. mrbwbwr 1m75u> man nahm den 
Jojachin und liess ihn mit Stricken von der 
Mauer hinunter, d. h. lieferte ihn dem baby- 
lonischen König aus. Trop. Schebi. 4, 10 yarınz 
»wbonon Johannisbrot (ist als reif anzusehen), 
wenn es seil- oder kettenartig herunterhängt. 


Hif. (denom. von üsV) etwas einem Ver- 


‘trauensmann (eig. einem Dritten) über- 


geben. Keth. 69° 0»... ınab nıyn Uhuns 
ma Benno nm wor wenn Jem. Geld für 
seine Tochter einem Vertrauensmann übergiebt, 
so soll der Vertrauensmann so verfahren, wie 
es ihm anvertraut wurde. Das. nıyn wswn 
„nm>b wenn Jem. seinem Schwiegersohn Geld 
übergiebt u. s. w. — j. Keth. VI g. E., 31° dass. 


Nithpalp. heruntergeworfen werden. Ge- 
nes. r. sct. 85, 83° ob 70 bwbnasw bo 
„Schela“ (hiess der Sohn Judas), weil er aus 
der Welt geworfen wurde. 


77) ch. Palp. (=>) 1) am Strick 
herunterlassen, s. TW. j. Snh. II, 20® un. 
(mit Bez. auf Zom5, 1. Sm. 24, 4) => var m 
>ı mar p50n7 max bobwn David sah den 
Saul, als er seine Kleider ein wenig herunter- 
liess (um seine Nothdurft zu verrichten) und sie 
ein wenig auf die Seite schob u. s w. — 
2) übrtr. Keth. 10° ybwbwn ... mtr die Datteln 


a 


bewirken Durchfall. — Ithpa. j. Ter. VIII, 


45% un. bobnon wım das Kraut neigt sich nach 
und nach herab. 


WIR m. (eig. Part, pass.) ein Drittel, 
der dritte Theil. j. Pea II, 172 ob. wa” 
wbw wenn das Getreide den dritten Theil seiner 
Reife erreichte. j. Schebi. V Anf., 35% u.ö. j. 
Schabb. I, 4* u. ö. "5192 wow der dritte Theil 
des Kochens, s. 89577. j. Schek. III Anf., A47®. 
Git. 70%'97 wıbw mon wıbw bıoR iss den dritten 
Theil und trinke den dritten Theil (von dem, was 
du nöthig hast) u. s. w., s. 092. j. PallgE., 
17° ysanbı wıbwb "ernb wenn der Pächter 
ein Feld vom Grundbesitzer übernahm, um ihm die 
Hälfte, ein Drittel oder ein Viertel des Ertrags ab- 
zuliefern, vgl. auch 913%. — B. mez. 69° Jem. giebt 
einem-Andern ein Kalb zum Mästen, mit der Bedin- 
gung: 773% wrsw nn das Drittel von dem, was 
das Kalb, mehr als sein gegenwärtiger Werth be- 
trägt, sollst du als dein Verdienst erhalten. Men. 
71° s. nd. — Fem. Par. 1, 1 R. Josua sagte: a5 
nmbo nd "n»mW ich habe gehört, dass blos 
mwbw zur rothen Kuh tauglich ist; was das. 
Ben Asai wie folgt erklärt: nwörb Sms mn DR 
vv na mübu "mir mnRW Jıma nmarad 
DW wenn du gesagt hättest nw5w, so würde 
es die drittgeborene Kuh bedeuten, der Zahl 
nach von den vorangegangenen Kühen; wenn 
du aber sagst mobw (Adj. von Uby), so be- 
deutet es eine drei Jahre alte Kuh; vgl. 
auch ib. 


WO m. eig. (=bh.) der Dritte, insbes. 
ein Vertrauensmann, der von zwei Par- 
teien behufs Vollziehung einer Hand- 
lung zu Gunsten der einen oder der 
andern Partei gewählt wird. Git. 64% O3 
a ya) m yarıab ar ww yiprob IR 
an) WHO TOR KTOn O1 ans 592 TOR NIIT 
‘> der Ehemann sagt (betrefis eines Scheide- 
briefes, der sich in den Händen des Vertrauens- 
mannes vorfindet): ich habe ihn zur Aufbe- 
wahrung gegeben, der Vertrauensmann aber 
sagt: ich habe ihn zur Scheidung erhalten (d. h. 
die Frau bevollmächtigte mich, den Scheidebrief 
in ihrem Namen zu empfangen, =bap5 m»w); 
wer ist beglaubigt? R. Huna sagt: der Mann 
ist beglaubigt; denn hätte er die Absicht ge- 
habt, die Scheidung zu vollziehen, so würde er 
den Scheidebrief der Frau selbst gegeben haben. 
R. Chisda sagt: der Vertrauensmann ist be- 
glaubigt; denn der Mann hat ihm geglaubt, d.h. 
da er ihn zum Vertrauensmann gemacht hat, 
so stellte er es ihm auch frei, behaupten zu 
dürfen, dass die Uebergabe behufs Scheidung 
stattgefunden hätte, obgleich das nicht der Fall 
war, vgl. Tosaf. z. St. Das. ö. Keth. 5,8 (64) 
9 win nn 59 Non nme HD wenn Jem. 
seine Frau während seiner Abwesenheit durch 


Bl? 


einen Vertrauensmann beköstigen lässt u. s. w., 
Ss. PD. 


en, Song m. N. a. (von boy s. d.) 
1) das Herablassen von der Höhe mittelst 
eines Strickes oder einer Kette. Erub. 
83? Sobwa 751 bawbwa 15 wenn der Eine 
der Hofbewohner den Ausgang aus dem Hofe 
durch Herablassen mittelst eines Strickes und 
der Andere ebenfalls auf diese Weise bewirkt. 
Das.ö. Das. 85° u.ö. j. Erub. VIII, 25*® ob. 
dass. — 2) übrtr. das Herabhängen der 
Früchte. j. Schebi. IV g.E., 35° yanın 
jean am Ybnobw das Ringeln vom Johannis- 
brot ist seine Blüthe. — 3) Blindschleiche, 
Regenwurm,sich Züngelndes, Schlängeln- 
des. R. hasch. 24 up buobo mıa=b nrnn 
„was unterhalb der Erde (des Wassers) ist 
(nicht anzubeten“, Ex. 20, 4), das fügt auch den 
kleinen Wurm hinzu. Chull. 40% wenn Jem. 
schlachtet Syobn prob Sa mom bon orob 
D’n2 mar mr 997 op im Namen des Engel- 
fürsten Michael oder im Namen des kleinen Ge- 
würms, so. ist es ein Götzenopfer. Das. 67® 55 
robds a7) Babys nmianb „alles, was auf 
dem Bauche kriecht (sollt ihr nicht essen“, Lev. 
11, 42), das fügt auch den Wurm und was dem 
Wurm ähnlich ist, hinzu. Raschi z. St.: ein 
länglicher, der Schlange ähnlicher Wurm, der 
sich im Miste findet. Genes. r. set. 8, 8° ws 
ap 7 dieser Wurm ging dir in der Schöpfung 
voran. Levit.r. sct. 14 Anf. dass. Genes. r. sct. 
51 Anf. aıe2 7023 Km Sm bwbuw> wie 
der Wurm, der im Kothe zerfliesst, wahrsch.: 
die Schnecke. (Im Spätrabb. Swbw der 
Durchfall, vgl. Raschi zu Keth. 10®.) 


NW f. 1) Kette, eig. gefloch- 
tener, geringelter Strick. 
ist mit Wechsel der liquidae aus unserm W. 
entstanden; ein Stw. YAD wovon "WW, wie die 
bh. Lexikographen angeben, ist eine Fiction und 
dem Irrthum zuzuschreiben, dass nsw>5w, weil 
es sich blos im Rabbinischen finde, kein hbr. 
W. sei, vgl. »73>.) Kel. 14, 3 mmwn bw nbswbw 
yama 57 ba nbwbw... die Kette (od. der Strick) 
der Feldmesser, die Kette eines grossen Eimers. 
Mikw. 10, 5 o’nat ’3 5193 55 nbwbw die Kette 
eines grossen Eimers ist vier Faustbreiten lang. 
j. Taan. II, 65@ mit. ein Gleichniss von einem 
König, der einen Schlüssel zu einem Kasten mit 
Schmucksachen hatte, der aber besorgt war, dass 
der Schlüssel verloren gehen könnte; er sagte 
nun: nawbor STR Dan nsubn 75 TO Hr 
'>1 75 by nnom sun ich will eine Kette 
daran befestigen, damit, wenn er verloren ginge, 
die Kette daran bezeuge, wohin er gehöre. 
Ebenso vereinigte Gott seinen Namen mit Israel, 
damit es nicht unter den Völkern verloren ginge. 
— Pi. j. Keth. I, 26“ mit. die belagerte Stadt 


Levy, Neuhebr. u. Chald. Wörterbuch. IV. 


569 


! 


(nöd s..d. | 
(Challa, Teighebe) gegeben werden, bis er ge- 


DW 


umgiebt man ">71 aııaı brbam nnasß ya 
mit Schellen, Ketten, Stricken und Gänsen u. 
s. w., vgl. DiP72. j. Git. III, 45° ob. dass. Erub. 
58° für das Messen giebt es nichts Besseres 
ar92 bw ninyüöhd als eiserne Ketten. — 2) trop. 
j. Suc. V Ende 554 yonm nbwbw die Kette 
edler Generationen. Genes. r. sct. 71, 71% 
porn nbwbw rar yon nbwbw ra sowohl 
das Priesterthum, als auch das Königthum hatte 
eine Kette edler Geschlechter, s. px u. a. Das. 
set. 82, 80° u. ü. Num.r. set. 4, 1884 Noah 
übergab das Priesterthum dem Sem, 5x "53% 
man na mas nbwbw weil er voraussah, 
dass die Kette der (drei) Erzväter von ihm ab- 
stammen würde. Das. sct. 18, 234°. Deut. r. 
sct. 6, 2584. Cant. r. Anf., 2° u. ö. anbwno vom 
chald. wnswbw, gew. contrahirt zu nnSwıV s. d. 


191721777 f. eine’ herbe Krautart. j. 
Schebi. VII, 37° ob. nww5os, s. yaın. 


DY Im. (=bh.), pl.nind; 1) Name, eig. 
Bezeichnung. Stw. Did s. d. =bi, mo, 


arab. PO vgl. 720; dah. auch Sbst. oaW s.d. 


— Schabb. 67? 72 wı mw a1 TnVa nm 
SON 097 DDr wenn der Mann den Namen 
seiner Frau und sie seinen Namen annimmt 
(d. h. sie wechseln des Nachts aus Aberglauben 
ihre Namen), so ist dies ein emoritischer Brauch. 
Ar. liest 12 x und erklärt: er nennt sie mit 
ihrem Namen und sie nennt ihn mit seinem 
Namen (?), das ist kein emoritischer Brauch. 
Genes. r. sct. 48, 47°... . baan by Dwym na 
Saan 959 pranbm nımw mx die Namen der 
Monate kamen aus Babylon; auch die Namen 
der Engel kamen aus Babylon. Pes. 46° x5 
mDRNDd 72 DD mb nupn es soll ihm (dem am 
Feiertage verunreinigten Teige) nicht der Name 


backen ist. Ter. 3,5 7 W547 man "mıRH 
DD 8np... Y51na wenn Jem. sagt: Die Teruma 
u. s. w. dieses Getreidehaufens soll in ihm ent- 
halten sein, so gilt diese Namennennung; d.h. 
man muss die Priester- und Lewitengaben 
daraus entheben. Ber. 17° yı5 mern 55 85 
Sam ar DD na nicht Jeder, der einen 
Namen erwerben (d. h. sich durch rituelle Hand- 
lungen, die blos hervorragenden Männern er- 
laubt sind, auszeichnen) will, darf es thun. 
Das. 17° bwa "aan a0 oma bw m mW 
on Heil dem, der mit gutem Ruf herange- 
wachsen ist und mit gutem Ruf aus der Welt 
scheidet. — 2) übrtr. Schriftstelle. Mac. 4% 
Zeugen, welche bezeugen, dass A. dem B. Geld 
schuldig ist, die aber später des Alibi über- 
führt wurden, 07297 08T abo abwar yıpı5 
marbwn 75 78727 m12n "2b werden gegeisselt 
und müssen bezahlen (was sie zu beschädigen 
die Absicht hatten); denn die Schriftstelle, die 


12 


D%y er 
sie zu Geisselhieben verurtheilt, verurtheilt sie 
nicht zur Bezahlung; d. h. die Strafe der Geissel- 
hiebe folgt aus dem Verse: „Ihr sollt ihm (dem 
falschen Zeugen) thun, das, was er seinem 
Nächsten zu thun beabsichtigt hatte.“ Sonst 
wird nämlich von zwei Strafen die strengere 
vollzogen, vgl. 5%. Kinnim 1, 3 mx bw» 73 
nm sw 72 gleichviel, ob die Opfervögel 
von einer Art (z. B. wegen zwei Geburten u. dgl. 
von einer oder zwei Frauen), oder ob sie von 
zwei Arten (z. B. wegen Geburt und Blutfluss) | 
darzubringen sind. Schebu. 3° 7 Dur jun a5 
"51 58 "7 die Bestrafung rührt nicht von 
Uebertretung dieses Verbotes her, sondern u. 
s. w. Ker. 13° un. pw 7% "a8 das gehört | 
nicht dazu, ist nicht desselben Namens. 
3) (mit vorges. >) oö>, gew. mit darauffolgen- 
dem 75, so wie, so auch. Genes.r. sct. 96, 93° 
2 mas Du> so wie man den Götzenan- 


570 


beter bestraft, so auch u. s. w., vgl. »22 im 

Nifal. Ber. 62° u. m., vgl. 7790. — 4) Gottes- 
name für Gott (vel. Dt. 28, 58 owr). Snh. 
56° fg. Dow n>42 die Lästerung Gottes. Das. | 
der Gotteslästerer ist nicht eher straffällig, > | 
Doa DD Ha als bis er einen Namen mit | 
dem andern lästert, vgl. 512. Das. u. ö. bw | 
' ImPaT, wen Di der Gott eigene Name, | 
der deutlich ausgesprochene Name, d. h. das | 
Tetragramm, vgl. wa2 und wm. Jom. 3, 8 | 
(35® fg.) der Hohepriester spricht am Ver-| 
söhnungstage in jedem der drei Sündenbekennt- | 
nisse: "SI 8) ID DOM RIR .. . nm? DOT RIN | 
o Schem (hier sprach er das Tetragramm aus), | 
ich habe gefehlt u. s. w.; o Schem, vergieb u. | 
s.w. (Die Mischna im j. Talmud hat ebenfalls: 

DOT NIS... DOT 88; j. Gem. jedoch Jom. 
III, 40% un. AIDS DOT KIN ARIR KIT MITDRTS 
DO 88 HOIR am im ersten Theil des Sünden- 
bekenntnisses sprach der Hohepriester: o Schem, 
im zweiten Theile: o beim Schem u. s. w). 
Das. 41° fg. — Kidd. 71° ns HaAR 12 Do 
DWITN 732 DD... NIMR mr Did j2 DD... 
NPMIR DI der vierbuchstabige Gottesname 
(das Tetragramm, 77"), der zwölfbuch- 
stabige Gottesname, der zweiundvierzig- 
buchstabige Gottesname (Raschi: die letz- 
teren zwei Namen wurden uns nicht erklärt), vgl. 
»ınx. Jede Vokalisation oder Aussprache des Te- 
tragramms (die Vokale sind bekanntlich dem sub- 
stituirten ">78, Dt. 3, 24 dem obx entlehnt) ist 
blos errathen, da mit Zerstörung des Tempels das 
W. nicht mehr ausgesprochen wurde, vgl. auch 
Maim. More I, 61, 62. Snh. 90° vw na 77 
'Sı mannına wer das Tetragramm mit seinen 
Buchstaben ausspricht, wird der zukünftigen 
Welt nicht theilhaftig werden, vgl. ">32, an3, 
N7p u. a. — Snh. 91° un. „Abraham gab den 
Kiedern seiner Kebsfrauen Geschenke“ (Gen. 
25, 5), TRmıO DD omb bmw mbn das be- 
sagt: Er übergab ihnen Namen der Unreinheit, 


| vgl. das. 113°. 


I ambin NnP0 na. 


Nu 


d. h. Zaubereien und Dämonenlehren. — PI. 
Scheb. 35° nm® om ppm) ad mind > 
'sı 7prmasw manche Gottesnamen dürfen nicht 
verwischt werden und manche Gottesnamen 
dürfen verwischt werden. Zur ersteren Klasse 
gehören: D’5R, "78, be u. dgl., welche eine 
specielle Bezeichnung für Gott sind; zu letzterer 
Klasse gehören: a5 ma3T Siam u. dgl., 
welche auch eine Bezeichnung für Menschen 
sind. 


II Schem oder Sem, Sohn Noahs.. Jom. 
10®, s. 7538. Meg. 9 pw bw bun das Zelt 
Sems, d. h. das Studienhaus der Semiten, Juden, 
s. nııo2. Snh. 108° 73% pw Sem, der Aeltere, 
der Sohn Noahs, vgl. TW. #34 ao» Beiname 
des Malchizedek. Ab. sar. 36° u. ö., ma 
bw bo os ma pw bw "97 der Gerichts- 
hof Sems, das Studienhaus Sems. 


Nor ch. (syr. aa, taa=bö) Name, Ruf, 
S. TW. Schabb. 145? una aba "nV "una2 


; nanın in meinem Wohnorte ist es mein Name 
: (der mir Ehre verschafft), ausserhalb meines 


Wohnortes (in der Fremde) mein Prachtgewand, 
Aboth 1, 13 uw a8 829 753 


| wer seinen Namen (Ruf) zu verbreiten sucht, 


dessen Name geht unter. Ab. sar. 66° xrar7 
MAR Mar 1293 Nr 
JObIR NOW Ana TAN 8297 R29H I INT TI 
"51 75 8 I871 TInb RD "HT wenn junger 
Wein (Most, der, weil er vor Götzen gespendet 
wurde, verboten ist), auf Weintrauben fällt, so 
sagt Abaji: wir richten uns nach dem Geschmack ; 
da nun beide (Most und Weintrauben) gleichen 
Geschmack haben, so werden sie, selbst durch 
einen sehr geringen Theil des verbotenen Weins 
zum Genusse verboten (HaS 2 s. d., vgl. auch 
am). Raba sagt: Wir richten uns nach dem 
Namen; das hat einen andern Namen und 
jenes hat einen andern Namen (Wein, Trau- 
ben), sie werden daher als zwei Gattungen 
angesehen; es kommt daher blos darauf an, ob 
der verbotene Wein Geschmack verleiht oder 
nicht. Jom. 83° xnwa pP in "SR. Meir 
beobachtete den Namen Jemds., vgl. Si7">. 
PE IaV, nm, s. TW. — Git. "na PrnnR 
m Jem. ist bekannt mit zwei Namen. Meg. 
148 mo harie) ihre Namen waren hässlich 
vgl. sm&n>72. 


Nav Prtkl. (contrh. aus G="öx und x») 


vielleicht, möglich dass. Aboth 2, 4 NV 
=son nd vielleicht wirst. du keine Musse haben 
vgl. »o, 32. Aram. dafür wn57 s.d., vgl. R 
hasch. 3° Raschi z. St. Keth. 12% 148 u.ö. 
Nav oma eine mit Bestimmtheit aufgestellte 
Behauptung und eine zweifelhafte Entgegnung, 
s.x03. j. Ab. sar. I, 39° ob. als Adam sah, dass 
nach der Sonnenwende die Nacht länger wird, 
Spy Woron NR 12 SınaD nnd IR SR 


NEL en 


‘51 305 827 am sagte er: Wehe mir, viel- 
leicht naht er (der Nachasch, Schlange), von 
dem es heisst: „Du wirst ihm die Ferse ver- 
wunden“, vielleicht naht er, um mich zu beissen 
u.s.w. Ab. sar. 8° steht dafür: Yawa nn 
‘792 mom pbns »nmnow vielleicht wird die 
Welt, weil ich gesündigt habe, um mich ver- 
finstert werden. 

"Navy, al (—bh. mW) Schammai, N. pr. 
1) der Gegner Hillels.. Edij. 1, 1 fg. u. ö. nn% 
pr Schammai der Aeltere, derselbe. Sehr oft 
"nad ma die Schule Schammai’s. — 2) j. Chall. 
I, 58° un. ww» „»> das Dorf Schammai. j. 
Ned. V g. E., 39° der Vater des Jonathan ben 


Usiel '51 n2pn an mw wor mn mwb Jans | : { 
ı dass sie als Zeichen des Austrittes aus dem 


ı Judenthum gegolten hätte, vgl. auch Tardn.) — 


verschrieb alle seine Güter dem Schammai. Was 
that Schammai? Er verkaufte einen Theil 
u.Ss.w. 


NED, Nah” m. Adj. (von D12Ö) zerstört, 


wüste, öde. — Pl. Men. 33 ya nno 7 | 
MAR I... "RO IND IND TAT 70 PD | 


"BP 175 m57 Ja m mapn mb mb7 jene 
zerstörten Thore bedürfen keiner Mesusa (ge- 


schriebene Bibelstelle an der Thürpfoste, s. | 


mm). Was ist unter zerstörten Thoren zu 
verstehen? Ein Autor sagt: Solche, die kein 
Gebälk haben; ein anderer Autor sagt: Solche, 
die keine Oberschwelle haben; vgl. Raschi, der 
das W. durch wmwxs erklärt. Erub. 11* dass. 
Vgl. auch Tosaf. Kidd. 32® ob. 
vergleicht snVs pr mit "aD rnD). 

INA m. (=bh.) die linke Seite, linke 
Hand. Trop. Snh. 107°. Sifre Schoftim 8. 154 
u. Ö., Ss. 71m. 

Denom. eig. (=bh.) links sein, sich zur 
Linken wenden. 
d.h. auf unordentliche Weisethun. Schabb. 
63° ’37 8D98 719591 wıy ma mibianmwnb den- 
jenigen, welche die Gotteslehre nur oberflächlich 
(eig. linksch) beobachten, bringt sie nur „Reich- 
thum und Ehre“, aber nicht langes Leben. Das. 
88b, s. 7797; ferner übrtr. Cant. r. sv. no1ob, 9° 
Draw TbR7 Dan HD die einen Engel 
sprachen Gutes und die andern sprachen Böses, 
s. 79”. 

NINDU ch. (=5snb) linke Seite, linke 
Hand. j. Ned. I g. E., 37° 1 m san 
=>120 wenn Jem. etwas bei seiner Linken be- 
schwört, so ist es als ein Schwur anzusehen, 
vgl. x37%. — anan f. Adj. die linke, 
sinistra, s. TW. 

NEW m. 1) sehr herb. Git. 70° ob. xbn 
1m Ar. (Agg. xımw) sehr herber Wein. — 
2) in einem Zauberspruch Schamgas. Schabb. 
67° mn T3nWa Agg., S. NIMMDON. 


Ta (arab. Ay emporstarren, von unnützen 


(R. Chananel | 


Trop. etwas linksch, | 


51 — 


| 


I 


Te 


Dingen befangen sein; bh. Hif. vaör zerstören, 
vertilgen). ; 

Pi. 736 Jemdn. zwingen, das Juden- 
thum durch Uebertretung der Hauptge- 
setze zu verlassen, eig. ihn aus der Re- 
ligionsgenossenschaft vertilgen. (Die 
Annahme des Hai Gaon: uw sei contrh. aus 
a», Schafel von syr. „as, TamVx für 7a9nDR, 
taufen, getauft werden, ist nicht annehmbar; 
denn schon Onkelos übers. das bibl. „>> 72 [nach 
Seb. 22° pmwaw mans TWw»PRn msn ein 
Israelit, dessen Handlungen seinem Vater im 


| Himmel entfremdet sind] durch anws, s. TW.; 


ausserdem wurde im rabbinischen Alterthum auf 
die Taufe kein so besonderes Gewicht gelegt, 


Genes. r. sct. 82, 80° ein römischer Feldherr 
sagte zu den Schülern des R. Josua: n5aw wsw 
DRI 2072 97 "5 DNA DNIDONR Sand IS 
DINR TmUn IR am 185 drei Fragen lege ich 
euch vor; wenn ihr sie mir beantwortet, so ist 
es gut, wenn nicht, so werde ich euch zwingen, 
das Gesetz zu übertreten. 

Nithpa. am®> sich der Religionsge- 
nossenschaft durch Uebertreten der 
Hauptgesetze entfremden, zu einer an- 
dern Religion übergehen. j. Git. VII Anf., 
48° anws IN MOnd> 8 Dann) wenn Jem. 
(der sich von seiner Frau scheiden will) taub- 
stumm oder wahnsinnig wurde oder sich. der 
Religionsgenossenschaft entfremdete u. s.w. j- 
Horaj. I, 459 un. dass. j. Suc. V Ende, 554 un. 
BONTno5 nam Tab Tan aba na DM 
m ma.miobn 5wn ms Mirjam, die Tochter 
Bilgas, welche sich ihrer Religion entfremdete, 
ging und verheirathete sich an einen griechischen 
Feldherrn, vgl. dip2>. 

m ch. Pa. ad (=mü) Jemdn. zum 
Uebertreten der Hauptgesetze der Re- 
ligion zwingen oder veranlassen. j. Schebi. 
IV, 35° un. xdx 711an8 851 JInTnWa 119n8 8 
nnan Ins 5572 er (der heidnische Feldherr, 
der den Juden befahl, ihm am Sabbat Brot zu 
backen) hatte nicht die Absicht, sie zum Ueber- 
tritt zu veranlassen, sondern blos, frisches Brot 
zu essen. Das.ö. j.Snh. III, 21® ob. dass. — 
Ithpa. sich vom Judenthum lossagen. 
Kidd. 72° un. die Einwohner von n507 xnn"2 
fingen Fische am Sabbat; 2 ans ' 179n20 
iamönı mon", R. Acha bar Josoja legte sie 
deshalb in den Bann, und sie sagten sich vom 
Judenthum los. 


mW m.Uebertritt aus dem Judenthum, 
Religionsverfolgung. j. Ab. sar. V, 45° ob. 
m NDD DDR IND TOR bay md nyDa2 


| amas &92 959 sbo bamdı pw zur Zeit der 


Religionsverfolgung ist jeder Wein, der sich in 
Q* 


a 


einer belagerten Stadt befindet, verboten; denn 
es ist unmöglich, dass sich nicht dort ein Jude 
befinde, der nicht gezwungen worden wäre, 
die Götzen anzubeten und Wein vor ihnen zu 
spenden. j. Keth. I, 25° mit. buaw »» by ns 
sun ab amınm mom obgleich die Religions- 
verfolgung aufgehört hat, so hat doch jener 
Brauch nicht aufgehört. j. Kidd. IV, 654 un. 
ad ma Dinsa WpnW) my Maar Wan 
13 Städte wurden zur Zeit der Religionsver- 
folgung mit den Samaritern vermischt. Genes. 
r. set. 82, 80® s. moroy. Cant. r. sv. 91900, 13° 
s. eb. Das. sv. »n0, 324 u. 6. mw bo 1917 
die Zeitgenossen der Religionsverfolgung, vgl. 
auch 7772. j. Keth. I, 25° mit., s. nyien. R. 
hasch. 32° now n»w» Ms. M. und Ar. ed. pr. 
(Agg. msbn“ nA73) zur Zeit der Religionsverfol- 
gung. — Pl. Genes. r. sct. 67, 66% wenn du siehst, 
dass dein Bruder das Joch der Gotteslehre ab- 
legt, 13 oD5w ns DIR mb 1a so ver- 
hänge über ihn Religionsentfremdung, so wirst 
du Macht über ihn haben. Das. ö. Midr. Tillim 
zu Ps. 18 A 7mD mW... DIIRa nan 
7922 7275» Israel wurde während seines Aufent- 
haltes in Edom, Rom: "n»n (HL.5, 2) genannt, 
weil es dort sehr oft wegen Heiligung des 
Gottesnamens gemartert wurde... denn in seinen 


Tagen wurden viele Religionsverfolgungen ver- 
hängt. 


NT, NT ch. (="mü) Uebertritt 
aus dem Judenthum, Religionsverfol- 
gung. Chull. 101P &n74 onn Inbwı Im NV 
NIT SNID 8nD 877 "19947 damals (zur Zeit, 
als jene Halacha gelehrt wurde) war Religions- 
verfolgung; man liess daher aus Palästina sagen: 
dass das Versöhnungsfest jenes Jahres am Sab- 
bat gefeiert werde; d. h. die Regierung verbot 
die Feier des Versöhnungstages; damit aber jenes 
Fest nicht in Vergessenheit gerathe, verordneten 
die Palästinenser, dass dasselbe am Sabbat ab- 
gehalten wurde. Nach Ar. hätten die Römer 
damals die Einsendung der Kalenderberechnung 
verboten u. s. w. Genes. r. sct. 79, 774 R. Si- 
mon ben Jochai und sein Sohn, R. Elasar 717 
NTADT a MIO MW Wow AnnPna ImRaO 
hielten sich zur Zeit der Religionsverfolgung 
13 Jahre in einer Höhle versteckt. Khl.r. sv. 
ya nom, 94° u. ö. dass., vgl. auch Schabb. 
33°. j. Chag. II, 77° ob. ano nywS zur Zeit 
der Religionsverfolgung. 


Na Schemadon, N. pr. Genes. r. sct. 


36, 35°® ya amd der Dämon Schemadon. 
Das. als Noah ging, um einen Weingarten zu 
pflanzen, sand 5 Ana rad KTW 3 DIOR 
ana n5r Dan pbnb bayın abı gb Smame ran 
a San sn begegnete ihm der Dämon Sche- 
madon, welcher zu ihm sagte: Ich bin an dir 

hetheiligt, sehgewarnt, dass du nicht in mein 


| 


male 


Tr: 


Gebiet gehst, denn gehst du in mein Gebiet, so 
beschädige ich dich, 


ES IeY) Samuel, N. pr. Aboth 4,19 u. Öö. 
op > Samuel, der Kleine oder Jüngere. 
j. Sot. IX, 24° mit. 770 gap mw ap) 175" 
jap m DyaD w5 nDOmR mn my Pop 
"n277 5aTmwn weshalb wurde er jap genannt? 
Weil er sich selbst klein, gering geschätzt hatte. 
Manche sagen: Weil er nur um ein Weniges 
kleiner war, als der Prophet Samuel aus Rama. 
Er war nämlich mit prophetischem Geiste be- 
gabt. So soll er kurz vor seinem Tode meh- 
rere Prophezeiungen gesprochen haben, vgl. 
is. — Ferner Name vieler Amoräer, insbes. 
Samuel, der Genosse Rabs, mit dem er 
oft in Controversen war. B. mez. 85 Sana 
859772 Samuel, der Astronom, vgl. Dior. — 
Ferner führte er den Beinamen 1x (eig. 
Löwe, s. d. W.). Als Grund hierfür dürfte die 
Ansp. auf So5x 759 m (Gen. 14, 1) gelten 
u. zw. nach der Deutung in Genes. r. sct. 
42, A1l*: nos pwb Io die Assare (Asse) 
rühren von Ellassar her, „Arjoch, der König 
(d. h. Erfinder) der Assare.“ Auf Samuel an- 
gewandt, so hiess er: „Arjoch der König 
(d. h. dessen Aussprüche entscheidend waren) 
hinsiehtl. der Assare, der Geldangelegen- 
heiten“, x510n2 bu me> un>b7. Danach ist 
das in jII8 Gesagte zu verbessern, vgl. auch 
Tipv. 


YTaY s. sainmön. 


MaW (=bh.) sich freuen, fröhlich sein, 
fröhlich begangen werden. Schabb. 145» 
DmII DD "95 oDnmd Sassad am mn son 
weshalb werden die Feste in Babel so besonders 
fröhlich begangen? Weil die Babylonier arm 
sind; d. h. das ganze Jahr hindurch haben sie 
keine Gelegenheit sich zu freuen. Uebrtr. Cant. 
r. sv. Tanz, 10° oon2D® Da TıT die Worte 
(die Forschungen im Gesetzesstudium) waren 
heiter u. s. w., vgl. »>0. j. Chag. II, 77b 
un, dass. 


NEW f. (=bh.) Freude. j. B. bath. IV 
Anf., 169 un. “57 nn» die Freude bei Geburt 
eines Knaben. Genes. r. sct. 70 g. E.u. ö. PR 
nmaVa mad Y99972 man vermischt nicht eine 
Freude mit der andern, vgl. 279. Suc. 51?® fg, 
Mas mia nmm® die Freude beim Wasser- 
schöpfen im Tempel, s. 73xid. — Uebrtr. rw 
N. pr. m. Sue. 48° oo Ta Sn NS pe on 
'aı ma mmD m es gab zwei Häretiker, 
Minäer (2), der eine hiess Sason und der 
andere Simcha u. s.w. (Der Name des Talmud- 
tractats, der von den Trauerbräuchen handelt, 
heisst nina Semachoth, euphemistisch für 
nas bar). 


= — 


u es 


573 


NITPW Schamchasai, Name eines Gigan- | 


ten, welcher sammt seinem Genossen Usiel vom 
Himmel herabgestürzt wurde, welche beide als 
Blinde auf der Erde wanderten, s. TW. — Nid. 
61° SI m ea 3 TOTR a A Fimrd 
Sichon und Og waren die Söhne des Achija bar 
Schamchasai. 


| 


DaV (bh. arab. &,,, mit der Grundbed. | 


gleiten, glatt sein), insbes. trnst. entziehen, 
entgleiten lassen, losmachen. j. Ber. 
II, 5% un. 55® 09%a5p Dnmd man macht (in 
der Trauerzeit) das zum Ruhebett Gehörige los. 
J. Ned. VIlg.E., 40°. Ned. M. kat. III, 83° ob. 
u. ö,, s. Paoyabp. Chull. 54° Tormoı mama 


Samd mWwInd mumwb WR RD TSDs ein | 


Thier, dessen Gurgel von der Wurzel abgerissen 
und geschlachtet ist, ist zum Genusse erlaubt; 
denn die losgerissene Gurgel kann unmöglich 
geschlachtet werden; d. h. die Losreissung kann 
erst nach dem Schlachten erfolgt sein. B. mez. 
114° 733 »23 59a ano n%97 15509 wenn der 
Gläubiger dem Schuldner das ihm abgepfändete 


Gewand auf einige Zeit zurückgab und dieser 


inzwischen gestorben ist, so darf er es den 


| 


Kindern des Schuldners vom Leibe herabnehmen. | 
jJ. Keth. V, 30° mit. nanw nm Imrbanı an 


Ynnnn 77x» was bedeutet 17xbam1 (Ri. 16,16 
„Delila quälte den Simson“)? 
von ihm (entglitt unter ihm), während des 
Coitus. Sot. 9® steht dafür Tnnnn =unwn. 
Nif. dass. Genes. r. sct. 14, 15% s. 72%. Levit. 
r. sct. 34, 179® wird ysbm (des. 58, 11) erklärt: 
Dymo" er wird losmachen, s. ya. Pesik. r. 
sct. 60, 38° “nn umaws wir wollen sie ent- 
schlüpfen lassen. — Nif. unds entgleiten. 
Mae. 7° '>ı ınpn Sraam umws wenn das Eisen 
(die Axt) vom Stiel entgleitet und Jemdn. tödtet. 
Tosef. Erub. XI (VIN) g. E. j. Schabb. XVII 
g. E, 16° wnws s. ap. Men. 32° sw umws 
»pnp "23 5» er liess sich vom Sopha herab 
und setzte sich auf die Erde. 

Pi. 03® 1) losreissen, schütt machen. 
Tosef. Schebi. I mit. yonwaı na, was j. 
Schebi. II, 33° ob. erklärt wird: o232 ann 
DIp Dawdı Anmb BD DIPR Dp2 Yaaaı 
ana anız anab ab DTIP 097 Pranıa arm 
am nmab Y072727 man erweitert die ‚Wein- 
stöcke (d. h. stellt Hölzer und Stangen um sie 
herum, damit die Reben sich ausbreiten können) 
und macht die dicht aneinanderstehenden Rohre 
schütt; an einem Orte, wo der Brauch ist, vor 
dem Hüttenfeste des auf die Schemita folgen- 
den Jahres zu erweitern und schütt zu machen, 
thut man dies vor dem Feste, wo es aber 
Brauch ist, nach dem Feste zu erweitern und 
schütt zu machen, thut man dies nach dem 
Feste, — 2) (bes. im siebenten, dem Schemitta- 
jahr) die Felder brach liegen lassen und 
die ausstehenden Schulden erlassen. 


Sie entzog sich | 


as] 


Schebi. 10,1. 2 fg. "bns nz numwn ma 
das siebente Jahr verursacht den Schuldener- 
lass. Das. yomwn ya 7 ma Hwrn 55 
bei allen gerichtlichen Abmachungen findet ein 
Schuldenerlass nicht statt, vgl. auch Siarıme. 
Uebrtr. Snh. 97° un. =}w nunwn mymauso Dos 
DW HdR unmwn Dbuwm 5 DW »awb mr 
ID Dede nyawb so wie das siebente Jahr in 
je sieben Jahren ein Jahr das Brachliegenlassen 
stattfinden lässt, ebenso wird die Welt in 
7000 Jahren (d.h. nach Ablauf von 7000 Jah- 
ren) brach liegen, zerstört sein, vgl. ı=in. — 
Hif. etwas auslassen. j. Meg. I, 71° un, = 
DOT nS Omadmı wenn der Schreiber irrthüm- 
lich im Pentateuch einen Gottesnamen ausliess. 


DA ch. (syr. Jude =und) losmachen, 
losreissen. Ned. 48? xaıns4 ws nmD nr 
er riss Flachsballen fort. B. bath. 28° umwn 
SORT Dad RpT Kim er reisst (die Früchte) ab 
und isst sie. Part. pass. Genes.r. set. 68, 67® 
movad my 377 dem einen Sklaven war sein 
Auge losgerissen. 

Ithpe. vıamnÖön losmachen, entrücken, 
s. TW. Jom. 87° un. 274 oanos ein Knochen 
löste sich ab. — Uebrtr. B. mez. 3° weshalb 
soll derjenige, der einen Theil der Schuldfor- 
derung eingesteht, schwören (d. h. wenn man 
ihn im Verdacht hat, dass er Geld ableugne, 
so sollte man ihn auch im Verdacht haben, 
dass er falsch schwören würde)? 5152 "8771 
RT SONANER STR 85T Km m NT 3 
"SI ma ommnwa xp man nimmt an: der 
Schuldner wollte dem Gläubiger die ganze 
Schuld eingestehen, wenn er sie aber nicht 
eingesteht, so entzieht er sich ihm einstweilen, 
in der Absicht, dass er, wenn er Geld haben 
würde, ihm die ganze Schuld bezahlen wolle; 
daher schiebt man ihm einen Eid zu, damit er 
sofort eingestehe. Das. 17° dass. 


NDIAY m. (syr. Weass trasp.) eig. Ab- 
reisser der Früchte, Name einer Heu- 
schreekenart, s. TW.; vgl. Ab. sar. 15® 
soiadön Räuber, der Kleider oder Geld 
fortreisst. 

BIO m. (eig. Part. pass.) zusammenge- 
zogen. Bech. 43° wird uImw Aaıx erklärt: 
Omar ra der Hals ist lang und zusammen- 
gezogen, schmal, ein Leibesfehler. — Pl. Keth. 
60° un. mad 2 5 17 die Frau, die den 
Beischlaf auf der Erde vollzieht, hat Kinder, 
deren Hals länglich und schmal ist. — und 
J. eine Ausgelassene, Ausschweifende, 
s. TW, 


DIE’ m. N.a. dasLosziehen, Abziehen. 


| Sifre Schoftim $. 192 „der Sichfürchtende und 


Weichherzige“ (Dt. 20, 8), D8ro aa 819 
m5aa 77a Pay Dar das ist derjenige, dem, 


me) ME — 


wenn er das Losziehen der Schwerter aus der 
Scheide sieht, das Wasser (vor Angst) zwischen 
seinen Knien fliesst. 


mar f. (=bh.) das Erlassen, insbes. 


das 'Schemittajahr, in dem die Schulden 
erlassen werden und die Aecker brach liegen. 
— Pl. M. kat. 2? „am ana nie nos 
ara DWOD nOmD MR IPIP NORD. MR 
"NV ara D7B03 UnWwn HK Ppnp undn NR 
De09 unwn MmnK "N ypnp DRWn MnR. die 
Schrift spricht hier (Dt. 15,2) von zweiSchemittas, 
die eine betrifft das Brachliegenlassen der Aecker 
und die andere das Erlassen der Gelder (Schul- 
den); zu der Zeit nun, wenn du die Aecker 
brach liegen lässt (d. h. in Palästina während 
des Tempelbestandes), erlässt du auch die 
Schulden, zur Zeit aber, wenn du die Aecker 
nicht brach liegen lässt (d.h. im Exil), erlässt 
du auch nicht die Schulden. Git. 36° dass. 


NA, NnBaY ch. (=nunV) das Er- 
lassen, "die Schemitta, s. TW. 
oma m. pl. Weinranken. 


ma 797, "11° u. das. 20%. 
Pam, Odad s.d. W. 


Ma s. na, 


Cant. r. sv. 
In den Parall. steht 


DW m. Dual (=bh. Stw. mw, mau, arab. 
\C% hoch sein) 1) die Höhe (im Arab. sing. 


sa — B. mez. 42° für Geld nV oimb iR 
mp mon DR giebt es keine andere Aufbe- 
wahrung, als im hohen Gebälk, eig. Höhe des 
Gebälkes, vgl. amieu. Pes. gv 1 yarıı mn 
BP aD von der Erde an bis zum obersten 
Balken. Jom. 53° die Rauchwolke der Spece- 
reien im Tempel sun» “9 mbumı mann mm 
ga BRD map mwb Pam m mp and 
'sı monysa ‚stieg palmartig in die Höhe, bis 
sie am höchsten Balken anlangte; als sie dort 
angelangt war, so schlich sie an den Wänden 
herab, bis der ganze Tempel mit Rauch ge- 


füllt war. Ber. 48° xb5n mw ch (= mw 
==1p). — 2) der Himmel, die Himmels- 
höhe. Ned. 11, 12 (90°) wenn eine Frau zu 


ihrem Ehemann sagt: 7225 2 b’aw wird j. 
Gem. z. St. IX g. E., 424 erklärt: wa %5 
'!J1 88 7m rpm so wie der Himmel von der 
Erde entfernt ist, so soll ich von dir entfernt 
sein, vgl. pin. Nach bab. Gem. (von bmw 
nr. 3, ähnl. Gen. 16, 5) Gott ist zwischen mir 
und dir Zeuge, dass du impotent bist, vgl. auch 
Maim. Comment. z. St. — '!3) sehr .oft: Gott, 
der im Himmel Wohnende. Ber. 13° u.ö. 
Dyad nı25n die Regierung Gottes, das Himmel- 
reich. 02% son die Ehrfurcht vor Gott, s. 
72; Dad 125 die Ehre’ Gottes, s. Tia2. 
Sıh. 27% fg. nn925 9 omaw> 95 schlecht gegen 


TA 7 — 


Day 

Gott und schlecht gegen Menschen. B. mez. 37* 
fg. Draw m nsx5 die Pflichten gegen Gott zu 
erfüllen. Aboth 4, 4. 11. 12 oınw now Gottes 
Name. Ber. 33° nama yın puma ma 557 
o’aw alles ist in Gottes Gewalt mit Ausnahme 
der Gottesfurcht, vgl. ox, MEN. 


NY ch. (syr. WOs=oyad) Himmel, 
Gott. Dan.4,8 fg. Ber. 7? xn%04 "ba göttliche, 
d. h. religiöse Angelegenheiten; s. auch TW. 


NImW f. (bh. Stw. 7aB=no) Decke, 
Teppich. Levit. r. sct. 23, 167P „Ja&l bedeckte 
den Sisera ma3mnw2“ (Ri. 4, 18). 577 7339 
"51 RbIWwn2 MAR any 991 KATI TOR 
die Gelehrten von hier (Palästina) übersetzen 
das W.: „mit einem Tuch“, und die Gelehrten 
von dort (Babylon) übersetzen es: „mit einem 
Becken“. Resch Lakisch sagte: In der ganzen 
Bibel finden wir nicht 7>’»w als Name eines 
Gefässes: >20 ist vielmehr agadisch zu deuten, 
contrh. aus H3"n0; 3) ab» by sn mW 
»07= min 2 mein Name ist hier, d. h. mein 


Name bezeugt, dass jener Bösewicht sie nicht 
berührte. 


Na m. (syr. fasßa pl.) Zwiebel. — Pl. 
Snh. 109° ob. "2a I an "m wenn Jem. 
Knoblauch oder Zwiebeln streute. Kidd. 52®, s. 
arin Keth. 60° 3097 '>nw Ar. und Alfasi 
(Agg. 8575) Zwiebeln und Salzfische. Schabb. 
110° ob. »x042 ">n% grosse Zwiebeln. Arach. 
19° ber TwWB) TB mb "banT NInRZ 
»>n%5 an dem Orte, wo man Zwiebeln nach Ge- 
wicht verkauft, kann er sich selbst durch Zwiebeln 
losmachen. 


"NOV Samlai. Name eines Amoräers und 
Dieners des R. Judan Nesia. j. Ab. sar. II, 414 
un. ma aba Samlai, der Daromäer. Mac. 
23° un. may wor mınn wm won "I: WS 
vam biwwı nıan vbw mund 75 maRı mIKn 
RT DIWIARI DINRAI 7arT NN 799723 mad 
DIR bo PaaıR 7335 mwy R. Samlai trug vor: 
613 Gesetze wurden dem Mose gesagt und zwar 
365 Verbote, entsprechend den Tagen des 
Sonnenjahres, und 248 Gebote, entsprechend 
der Zahl der menschlichen Gliedmassen. 


DAY (=bh. Gradw. pw, wov. auch Taw, jaw 
u. a. mit der Grndbed. über den Haufen fallen) 
dah. verwüstet, zerstört sein, werden. — 
Hif. oös verwüsten, öde machen, eig. über 
den Haufen werfen. Hof. nöns verödet 
werden. j. Bez. I, 61° ob. 0333 nn by» 
So yına MON TON MAR MIR RE Try 
mb ma mwmv "bm einst kam er (Baba 
ben Buta, ein Schüler Schammai’s, der jedoch 
wusste, dass hinsichtlich der Semicha am Feier- 
tage die Halacha nach der Ansicht der Hille- 
liten zu entscheiden ist, vgl. 7229) am Feier- 


- 


Da —+818 


tage in der Tempelhalle an und fand sie ver- 
ödet (indem sich näml. infolge der schammai- 
tischen Halacha viele der Darbringung' der 
Opfer enthielten). Da sagte er: Mögen die Häuser 
jener (der Anhänger Schammai’s) zur Einöde 
werden, welche unser Gotteshaus verödeten! 
j. Chag. II, 78° un. dass., vgl. auch Bez. 20®®. 
— Genes. r. sct. 26 g. E. wird D®T wır (Gen. 
6, 4) gedeutet: 7n TnawımWn Dr na add 
Draw obPb Tmnsoı 5197 diejenigen, welche 
die Welt verheerten und aus der Welt vertilgt 
wurden und veranlassten, dass die Welt ver- 
heert wurde. Cant. r. sv. sn nnp, 25° nen 
MAR NAD mar TR mama bad Wa 
Bam g7 JR mammd 7 man Su mama mn 
‘>3 Cyrus ging (nachdem er den Juden erlaubt 
hatte, nach Jerusalem zu gehen und den Tempel 
wieder aufzubauen) spazieren und fand die Stadt 
verödet. Er sprach: Wo sind denn die Gold- und 
Silberarbeiter? Man entgegnete ihm: Du selbst 
hast ja den Juden den Auszug gestattet und 
unter ihnen befinden sich die Gold- und Silber- 
arbeiter. — Trop. Thr. r. Einl. sv. x°%% xwn, 48° 
Israels Gemeinde sagt: »aıw> Wo) "br nn 
"97 a9 am ma 53 nn279 meine Seele ist 
in mir zerstört, wenn ich vor deinem Hause 
vorübergehe, das zerstört liegt. 

Hithpo. oainör (—=bh.) erstaunen, sich 
entsetzen. Genes. r. sct. 4 g. E., 6° bmw 
Joyn mn bu nnab Imıbr Damen mmmamu 
NTans 77 Da bw 77 ws das W. bmw be- 
deutet: die Menschen erstaunen darüber: Woraus 
besteht der Himmel, ist er aus Feuer, ist er 
aus Wasser? Wunderbar! 


Daw ch. (=bnö, dafür gew. "72 s.d.). — 
Ithpe. brimux erstaunen, sich entsetzen. 
Chull. 21° u. ö. an 7>%05 bainwR (Dan. 4, 16) 
er wurde für den ersten Augenblick verblüfft, 
d. h. sann auf Antwort; s. auch TW. 


Em f. (=bh.) Verwüstung, Wüste. — 
Pl. Cant. r. sy. u»n5, 17° 83 Ham niamd 777 
durch die Zerstörungen „der Wüste kam er“ 
(Nebukadnezar, Jes. 21, 1). Thr. r. Einleit. Ende, 
504 yarı nıamwn von den Verwüstungen des 
Landes. 

Da m. Adj. (contrh. aus pay, s. d.) un- 
sinnig, wahnsinnig. — Pl. Cant. r. sv. 757 
„5, 22° als Israel die Gesetzeslehre erhalten 
sollte, a5 Yard a5) Por ab... ma m ab 
sb porn 857 won gab es unter ihnen weder 
Irrsinnige noch Wahnsinnige, noch Narren, noch 
Zweifelhafte. In der Parall. Num. r. set. 13, 219» 
steht unser W. nicht. 


af. (hbr. nrand,,in m. Codd. nmniı, 


S. a) eine Eidechsenart. j. Schabb. I, 3° 
mit. MAD 8127) INP9 Ta9nn NOT Ann 
die Kopflaus verwandelt sich (nach sieben Jahren) 


e NY 


in einen Skorpion und die der Kleider in eine 
Eidechse. 


ja Pi.(von ondmitangeh.Nun) abschätzen. 
B. mez. 87 u. ö. aan, s.ond I. 


pa (verk. aus pad von »nw) hören, 
verstehen. j. Orl. I, 61? un. Jan» ws Ja nır 
"= 192 m5r0a es giebt Menschen, die =>%"2 
(Setzling) erklären durch „Gottgesegneter“, d. h. 
dass das W. davon abzuleiten wäre, die Setz- 
linge bilden den Segen des Baumes, s. 7292. 


jeW (=bh. Gradw. pw) dicht sein, fett, 
gut sein. — Hif. 7n&ö7 dicht, stark werden. 
j. B. kam. IX Anf., 69; mu ı mornD 574 
'Sı 75093 Som wenn Jem. ein mageres, 
nicht trächtiges Thier raubte, und es trächtig 
wurde (=2">), so giebt er es im Naturzu- 
stande zurück. — Hithpa. dicht, gut werden. 
Genes. r. sct. 32, 309 wenn der Flachshändler 
weiss, dass der Flachs gut ist, wı7w nr 5> 
'91 nıanwa nm by wıpn so wird letzterer, 
je mehr jener darauf klopft, desto fester werden, 
während der schlechte Flachs, auf den man nur 
einmal klopft, zerfasert wird. Ebenso wird der 
Fromme durch vielfache Prüfungen und Leiden 
desto stärker im Glauben. Das. sct. 34, 33% dass. 


mE ch. (syr. aa=}nV) fett sein. Ithpa. 
fett werden. Genes. r. sct. 28, 27° m 2 
SR KIT INRT and) dr RD TORI RDII TNIE- 
AnRı anmwnı einer von den Zeitgenossen der 
Sündfluth fing einen Vogel und rief ihm zu: 
Gehe und werde fett (mäste dich), und komme 
zurück! Dieser mästete sich und kam wieder. 


mw m. Adj. (=bh.) fett, beleibt. Keth. 
61° uw "ws fettes Fleisch. Pes. 42*, 76” fg. 
Chull. 45b 7a 73 Raschi (Agg. ermp. TI, 
Ggs. wın> das.) ein fettes Böckchen. j. B. kam. 
IX Anf., 6% 3m br er raubte eine träch- 
tige Kuh, s. das Verb. — Pl. Genes. r. sct. 
65, 654 wird mnwr (Gen. 27, 25) übersetzt: 
Sm DaB DNT om mbym mmmD Ran MT 
"x das ist der Brunnen, welcher ihnen ausser- 
ordentlich fette Fische hervorbrachte. 


NIeY ch. (syr. 2) fett. Thr.r. 
sv. S1or, 65°, 8. rön. Trop. B. bath. 22° wAw0"3 
now fettes Fleisch, d. h. geniessbare Lehre, 
s. 033 Pael. — Pl. Genes. r. sct. 22, 22° wird 
jaabrın1 (Gen. 4, 4) übersetzt Zimyad 77 von 
ihren (der Schafe) Fetten. j. Meg. I, 72” un. 
und Levit. r. set. 8, 152 dass. Genes. r. set. 
67, 66° wird mnwn (Gen. 27, 39) übersetzt: 71 
7a 7IAD NM NIMN 07297: NIANT NR 
xdo von den Fetten der Erde; sie bringt fette 
Früchte hervor, fett vom Thau; vgl. auch TW. 
sv. 323720. — Ferner Schamen, N. pr. eines 
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Amoräers. Meg. 2° u. ö. xax „2 mo a R. 
Schamen bar Abba. 

EZ m. 1) Fett, adeps, Fettigkeit. Sot. 
9, 12. 13 infolge der Tempelzerstörung ay% bu 
ma schwand die Fettigkeit der Früchte. 
Das. 7377 nıd ne 1503 nı7W>rnM seitdem die 
Entrichtung der Zehnten aufhörte, schwand die 
Fettigkeit des Getreides. — Insbes. oft 2) zum 
Genuss erlaubtes Fett der Thiere; im 
Ggs. zu a5m. Ker. 4, 1 ’51 mob abm am 
wenn Jem. erlaubtes und unerlaubtes Fett vor 
Sich liegen hat. Das. 17” fg. po nn nn 
am >w ppo abm 5w wenn Jem. ein Stück 
vor sich liegen hat und es zweifelhaft ist, ob 
es erlaubtes oder unerlaubtes Fett ist. Das. ö. 
Levit. r. sct. 22, 166° nn ab na 5 ınnoR 
yawı nk 75 das Unschlitt habe ich dir ver- 
boten, das andere Fett habe ich dir erlaubt; 
vgl. Chull. 109°. Zuw. steht dafür mo ab, 
das. 49°. Das. 91° s. ‘> "nm (73 So) man 
(richtiger wäre 1910) das Fett der Spannader 
ist eigentlich erlaubt, nach rabbinischer Lehre 
aber verboten. — Zuw. verbotenes Fett. Ab. 
sar. 35® ob. sm 170 Schweinefett. 


Na ch. (syr. Usa. —}18) Fett, s. TW. 
— Chull. 111° snbr2 83070 ano bei der 
Milz ist es blos Fett. 


MI f. Fettigkeit. j. Pes. I, 29° mit. 
MAD 772 Wr®S wenn in dem Wasser Fettig- 


keit ist. Chull. 111° ob. nwnD oiWn wegen 
des Fettes der Leber. 


NOW, NIUy ch. (=na220) Fett, 
Fettigkeit, s. TW. 


jeY m. (=bh.) Oel. Schabb. 2, 1 (20° fg.) 
mar zn Oel.der Teruma, welches, weil es 
unrein wurde, verbrannt werden muss. Das. 17® 
a3 na Da mn am Imwı mn die 
Verbote, das Brot der Heiden, ihren Wein und 
ihr Oel nicht zu geniessen, sowie sich mit ihren 
Töchtern nicht zu begatten, gehören sämmtlich 
zu den 18 Verordnungen, s. den nächstflg. Art. 
Ab. sar. 35° aw 1m 1977 mar san Rabbi 
(d.h. R. Judan Nesia) sammt seinem Gelehrten- 
collegium erlaubten das Oel der Nichtjuden. 
Als Grund hierfür wird das. angegeben: uw» x5 
SR) aaa 1moR dieses Verbot war nicht 
im grössten Theil Israels verbreitet; vgl. den 
nächstflg. Art. — Pl. Schabb. 23° fg. ouya&n 55 
Amamm Rn m nwı „5 yon alle Oele sind 
gut zur Beleuchtung, doch das Olivenöl ist das 
vorzüglichste. j. Bie. I, 64° ob. saw Oele. 


Min m, mod f. (= bh.) Zahlwort acht. 
Stw. s. a Anf. eig. etwas Dichtes, ähnl. 93-8 
s. 22%, wov. Zahlw. say vier. — Schabb. 13» 
fg. 727 709 =s3nWw die achtzehn Verordnungen, 
Erschwerungen, welche die Schüler Schammai’s 
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und Hillel’s gemeinschaftlich beschlossen haben, 
welche dahin zielten, die Juden von den 
Heiden (den sie damals belagernden Römern) 
fern zu halten. Ueber die Nützlichkeit oder 
die Nachtheile dieser Verordnungen s. ö13 und 
pn. Ab. sar. 36° 77 ma Saas Susı 502 
27 .mWr mnDn Yan man I ma 9997 
75 PIRID IR 1977 MI IR Ra Nbsonw in 
allen gesetzlichen Angelegenheiten darf ein Ge- 
lehrtencollegium die Bestimmungen eines andern 
Gelehrtencollegiums aufheben, mit Ausnahme der 
18 Verordnungen, betrefis deren, selbst wenn 
der Prophet Elijah sammt seinem Gelehrten- 
collegium käme, man ihnen kein Gehör geben 
würde. Als Grund wird hierfür angegeben: 
IRTDT SI02 OR Dos) Dias weil deren 
Verbot sich im grössten Theil Israels verbreitet 
hat, vgl. 728. — mw» In, vollständig In 
ma mo» die achtzehn Benedictionen, 
das Achtzehngebet. Dieser Name wurde 
beibehalten, selbst nachdem später die neunzehnte 
Benedietion gegen die Häretiker (oW5n5 
oder som1prarb1) hinzugefügt wurde, vgl. 717. 
Um aber die Achtzehnzahl beizubehalten, wurden 
die funfzehnte und sechzehnte Benediction zu- 
sammengezogen, wie noch die poetischen Stücke 
Kalir’s zum Purim- Achtzehngebet bezeugen. Auch 
die Sabbat-, Fest- und Neumond - Musaf, 
welche sämmtlich je sieben Benedictionen haben 
(das Musaf des Neujahrs hat neun Benedictionen) 
führen immerhin den Namen =» -3nwW. — 
Ber. 28” und Meg, 17° oT "bipas yıraw 
amdm 57 S8nbna ja web nina mar TI 
=:2°2 Simon, der Baumwollenhändler ordnete 
die 18 Benedictionen in Gegenwart des Rabban 
Gamliel in Jabne, Jammia, nach der Ordnung. 
Men. 30° 3mı8 Rp m TnaB DPD Tyan 
no3>rz ma2 die letzten 8 Verse im Pentateuch 
(Dt. 34, 5—12) darf blos ein Einziger der 
Synagoge vorlesen, d. h. sie dürfen nicht ge- 
theilt werden, vgl. >77. 


"AL m. Ord. (von mod) der Achte, Sifra 
Schemini Anf. „Es war am achten Tage“ (Lev. 
9,1) mnD or jn5 mmD DR DIN DR IR 
AIR. 7... DANIaD 1D TAIR Nm werd 
'sı pın5 umaw da wissen wir nicht, ob hier 
der achte Tag der Zahl (der Absonderung der 
Priester) oder der achte Tag des Monats ge- 
meint ist; da aber kurz vorher steht: „Sieben 
Tage soll die Einweihung stattfinden“, so ist 
daraus erwiesen, dass hier der achte Tag der 
Einweihung gemeint sei. Insbes. der achte 
Tag des Hüttenfestes, vollständig saw 
nxy, dafür auch sn bw ms 210 om der 
letzte Feiertag des Festes. Suc. 48° fg. R. 
hasch. 4® u. ö. mx» "oa 55% "saw der achte 
Tag des Hüttenfestes wird als ein Fest für 
sich (getrennt von den ersten sieben Tagen) an- 
gesehen, vgl. > und 537 nr. 2. — Fem. j. 


” 
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Schabb. VIII Anf. 11%. maman mmad "en 
mom ein halbes Achtel des alten tiberischen 
Masses. j. Pes. X, 37° un. dass., s. »I2n. 
vew Name einer Münze, die der achte Theil 
einer grössern Münze ist, Schamin. — Pl. 
Kidd. 12° aw5 nme ’2 yarı mw mw 
zwei Schamin gehen auf einen Ennaas, zwei 
Perutas auf einen Schamin, s. 0977 und ya. 


Aa f. der wildwachsende Knob- 
lauch, s.oıö IV. 


yar. (=bh.) hören, horchen, aufmerk- 
sam hören, dah. auch verstehen. — Hif. 
»saör hören machen. Ber. 13° 553 »mw 
ad nad uDb das W. mw (Dt. 6, 4) be- 
deutet in jeder Sprache, die du verstehst; d. h. 
der Schemäabschnitt darf auch in jeder andern, 
nicht blos der hbr. Sprache gesprochen werden. 
Rabbi hing. deutet »a$=»mö; daher erweist 
er daraus: 99 nen nad ma Turn Sad 
lasse deine Ohren das hören, was du aus deinem 
Munde hervorbringst. j. Ter. I, 40° ob. dass. R. 
hasch. 28° yıawm mans ab1 and Zmons 
and 79 a8ı ab Sand man) abı yrawn 
san »ann wenn der Hörende (der das Po- 
saunenblasen am Neujahrstage hört) beabsich- 
tigte, das Gebot des Blasenhörens zu erfüllen, 
aber der Hörenmachende (der Bläser) dies 
nicht beabsichtigte; oder wenn der Hören- 
machende dies beabsichtigte, aber der Hörende 
dies nicht beabsichtigte, so erfüllt er nicht 
das Gebot, bis der Hörende und der Hören- 
machende diese Absicht hatten, vgl. 722. Schek. 
1,1 fg. 5 orbpun br mn 82 mRa 
orabor7 (j. Schek. I, 45°4 steht in Mischna und 
Gem. yyıaön Piel, ebenso j. Meg. I, 71° mit. 
vgl. sad) am ersten Tage des Monats Adar 
lässt man hören (d. h. durch ausrufende Boten 
verkünden, ausrufen, 7177737) betrefis der Sekels 
und der heterogenen Pflanzen. Man muss näml. 
vom ersten des Nisan ab die Gemeindeopfer 
aus der neuen Hebe (Sekelkasten) darbringen, 
was 30 Tage vorher zu verkünden ist. Ferner 
soll vor dem Aufschiessen der Pflanzen ver- 
kündet werden, dass die nicht zur Gattung ge- 
hörenden Saaten zu entfernen seien. 

Nif. Gehör geben, sich zureden lassen. 
Snh. 82° Simri kam zur Kosbi war 5 ma 
8b a8 5 mie 357 oa ba na 15 mans 7b 
DaB byab nbn "ymüwn er sagte zu ihr: Lasse 
mich bei dir Gehör finden. Sie antwortete 
ihm: Ich bin eine Königstochter und mein 
Vater hat mir anbefohlen: Willfahre nur dem 
grössten der Israeliten. 


YI ch. (syr. “da=>ynV) 1) hören, auf- 
merken, verstehen. j. Ter. X, 47° un. R. 
Simon bar Wa sagte zu den Gelehrten: xx 
JWADT 79 IR) MYADT MR ich sagte so 

Levy, Neuhebr. u. Chald. Wörterbuch. IV. 


wie ich es gehört habe und sie sagten so wie 
sie es gehört haben. j. M. kat. III, 83% ob. 
NT77 7a mW) wir können dies aus folgender 
Borajtha entnehmen. Erub. 10°. 73° R. Josef 
sagte: man mb “nR Ana nu 5 Bad nd 
'>1 Jar nme na diese Halacha wurde von 
mir nicht gehört, worauf Abaji erwiderte: du 
selbst sagtest sie uns u.s.w. Ersterer vergass 
näml. Vieles infolge seiner Krankheit. j. B. 
mez. I Anf., 74 oıba In smw a5 ans nn 
ND%0n a51 non nb aus dieser Halacha ist 
nichts zu entnehmen, weder aus dem ersten, 
noch aus dem letzten Falle. Erub. 10%. 738, 
74» u.ö. mıa »nw (Abbreviatur Zw) daraus 
kannst du entnehmen. Chull. 46® fg. u. ö. un 
»n® (Abbrev. Win) komme und höre (wofür in 
j. Gem. gew. arı ums komme und siehe). Pes. 
34° u.ö.072 75 mV mn hast du etwas be- 
treffs dieser Halacha vernommen? Ab. sar. 72% 
m »nwnb n>b nn daraus ist nichts zu 
entnehmen. — 2) bedienen, eig. hörig sein. 
Ber. 41° saw» wir würden dich bedienen, 
d. h. stets um dich sein, vgl. 43%. Meg. 38% 
“nb mPRONT 5 mm es wäre mir lieb, wenn 
ich dich (den Herrn) bediente. 

Ithpe. »arös gehört werden, sich hören 
lassen. Snh. 95° 927 5yab mR SR 
»amdNn wenn du gerade unterwegs bist, lass 
deinen Feind von dir hören, damit er dich 
fürchte, s. a8. R. hasch. 27° nn 59 nan 
wamda "ma3 Mana "wanwm 5b nma3 zwei 
Stimmen von einem Menschen werden nicht ge- 
hört, verstanden, von zwei Menschen hing. werden 
sie verstanden. — Af. smW&r hören lassen. 
Ber. 2% fg. u. ö. 75 »ownp (oft Abbrev. Snap) er 
lässt uns hören. Jeb. 102 »awa1 ">= »nwn 
"> er lässt diesen Sinn zu und lässt auch den 
andern Sinn zu. 


ya eig. Imper. höre, insbes. Schemä, das 
erste W.in Dt. 6, 4, dem Abschnitt, der Abends 
und Morgens gelesen werden muss. „Höre 
Israel“ u. s. w. Ber. 2° yaw namnp oder np 
»nw das Lesen des Schema. Das. fg. nn 
»RaD® nm 7Iıp von welcher Zeit ab liest man 
das Schemä? Das. 2,1 (13°) möo 7%7Pp n5 
nısbn bay br bapm 75 2a DR Ib PD 
mm) nı2n by by bapn 732 ma? mbnn oa 
BY 392 379 900 DR MED Tan HOW DR 
72353 DY2 8DN A792 108 Tan mbnba 7127 wes- 
halb geht im täglichen Gebet der Abschnitt 
„Schema“ (Dt. 6, 4—8) dem Abschnitte: „Wenn 
ihr auf meine Gesetze hören werdet“ (Dt. 
11, 13—21) voran? Damit der Mensch die 
Obliegenheit (Uebernahme) der göttlichen Re- 
gierung zuerst und hierauf die Obliegenheit der 
Gesetze annehme. Weshalb geht letzterer Bibel- 
abschnitt dem Abschnitt: „Gott sagte zu Mose: 
Sie sollen sich Schaufäden anbringen“ (Num. 
15, 37—41) voran? Weil die Gesetze des 
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ersteren Abschnittes sowohl am Tage, wie in 
der Nacht stattfinden, aber das Schaufädengebot 
blos am Tage stattfindet. Das. 13» fg.u.ö. j. 
Sot. VII Anf., 21® s. uombr. Meg. 25° Ana“ 
27 DI DTM SONS 3a »aWw Jemdn., der 
Schemä Schemä sagt (d. h. diesen Vers zweimal 
sagt), bringt man ebenso zum Schweigen wie 
den, der Modim verdoppelt; weil dies näml. wie 
Dualismus aussieht. Ber. 33” dass. 


NYM, SYD m. Adj. (syr. cas) der 
Hörige, d.h. Diener, Bedienter. Ber. 62° 
myawb aa 'n mb „mn R. Sera sagte zu 
seinem Diener. Das. ö. Pes. 103° =1ns4n a97% 
129 8p mws37 der Diener thut es von selbst, 
aus freiem Antriebe. R. hasch. 33® u. ö., s. 
auch TW. 


YIaY m. 1) das Vernehmen, der ein- 
fache Wortsinn. j. Snh. X, 29® un. „Mein 
ist Menasche“, 1»"nw> nach seinem Wortsinn, 
d. h. ohne besondere Deutung. — 2) Lehre. 
j. Jom. II g. E., 40° yıawı Han wnww 55 
nN TnWon mnwaon a5 Talnam InWwen HrInn 
mnvbon 0977277 bei jeder Gesetzstelle, die Vieles, 
aber auch Weniges enthält, ergreifst du Vieles, 
so ergreifst du nichts, ergreifst du Weniges, so 
ergreifst du, s. 72772. Gew. steht dafür 1vawn 
s. ynUün. ; 


MYteW f. N.a. das Hören. j. Schabb. VI, 
8° un. SSp nannaw das Hören einer himmlischen 
ähnlichen Stimme. R. hasch. 25? snow nun a5 
anna 575 das Hören eines Zeugnisses aus 
dem Munde der Zeugen dürfte doch nicht 
besser sein als das Sehen, was das Gericht selbst 
wahrnimmt! Gant.r. sv. mıons, 124 sowie der 
Apfelbaum seine Früchte vor seinen Blättern 
reifen lässt, 398 mp7 Dia&naD band“ > 
'sı mem TBI Tape 102... mama 
ebenso hat Israel in Egypten das „Glauben“ 
dem „Hören“ vorangeschickt (Ex. 4, 31, ar 
1220 ...); ferner hat es am Sinai das „Thun“ 
dem „Hören“ vorangeschickt (Ex. 24, 7, W393 
Pa»). 


YIaV m. N.a. das Hörenmachen, Ver- 
kündigen. j. Schek. I Anf., 454 un. j. Meg. 
I, 71° mit. bw5) DibpD Snow das Verkün- 
digen betrefis der Sekels und der Mischpflanzen, 
vgl. sad Hifil. Aus diesem N. a. ist zu schliessen, 
dass die LA. yıyaW&n Piel richtiger ist, als 
om’, Ss. das. 


MY f. 1) (=bh.) das Hörensagen, 
Kunde, Nachricht. — Pl. Ber. 9,2 u. ö. 
n19= niyamd böse Nachrichten, vgl. myiida. — 
2) insbes. überlieferte Lehre, Tradition. 
Snh. 88° R. Kahana sagte: "990 MIR KIT 
AT PR TI "59 DIR I TION 
DR DIR 7 ya mn San 79/51 
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">31 m>VaW7 wenn er (der dissentirende Gelehrte, 
7272 Yp7 8. d.) seine Lehre als eine Tradition und 
die andern Glieder des Gelehrteneollegiums ihre 
Lehre als eine Tradition behaupten, so wird er 
nicht getödtet; ebensowenig, wenn er eine Lehre 
nach seiner eigenen Ansicht und sie die Lehre 
nach ihrer Ansicht lehren; und noch weniger 
wird er getödtet, wenn er seine Lehre als eine 
Tradition und sie ihre Lehre nach ihrer Ansicht 
lehren; nur dann wird er getödtet, wenn er nach 
eigener Ansicht und sie nach Tradition lehren. 
Als Beweis dient, dass man auch den Akabja 
ben Mahalalel wegen seines Dissenses nicht zum 
Tode verurtheilt hat (Edij. 5, 6). R. Elasar 
sagte: TIER TI TIVADT ID AIR NIT DIOR 
mpinn Jam RD 175 an BMW NIT ID 
"51 bamwsa selbst wenn er nach seiner Tradi- 
tion lehrt und sie sagen: So muss es nach un- 
serer Ansicht sein! so wird er ebenfalls getödtet, 
damit die Streitigkeiten in Israel nicht überhand- 
nehmen. Akabja wurde blos deshalb nicht 
zum Tode verurtheilt, weil er nicht für die 
Praxis gelehrt hatte. Edij. 5, 7 Akabja erklärte 
kurz vor seinem Tode seinen Dissens von der 
Ansicht seiner Collegen. wie folgt: nyaw "IX 
N Diamnm Sen WaD Dim Dalmmm "2% 
1 Dnymwa 1709 Ymı nPmoa "nın> ich 
hörte meine Lehren aus dem Munde vieler Ge- 
lehrten und meine Gegner haben ebenfalls aus 
dem Munde Vieler ihre Lehren vernommen; ich 
beharrte daher mit vollem Rechte auf meiner 
Tradition und ebenso beharrten sie auf ihrer 
Tradition. Seinem Sohne hing. empfahl er die 
Annahme der Lehre seiner Gegner; denn du, 
sagte er, vernahmst blos von mir, dem Ein- 
zelnen, die Lehren anders, als die der Mehrheit; 
daher ist es Pflicht, die Lehren des Einzelnen 
aufzugeben und die der Mehrheit zu befolgen. 
Erub. 64° 28 m 83 SID Mai 55 
ann bo mm Tann Rs wer da sagt: Diese 
Tradition ist schön, annehmbar, jene aber nicht, 
der vernichtet den Schatz der Gesetzeslehre, 
mit Ansp. auf Spr. 29, 3. — Pl. Chag. 142 
niymad b>2 mr 9123 „Held“ (Jes. 3, 2), das ist 
der Inhaber vieler Traditionen. 

NAYISY ch. (=n23m8) 1) das Hören- 
sagen, Kunde, s. TW. — 2) überlieferte 
Lehre, Tradition. j. Pea II, 174 ob. j. 
Git. IX Anf., 50° wnunnan an anyımd die 
Halacha besagt hier mehr als die Mischna. — 
Pl. j. Ter. VII, 454 ob. anyıad on ar ’- 
R. Sera, der Inhaber vieler Traditionen. j. R. 
hasch. II, 58° ob. dass. 


NyaY ch. m. (syr. Ssaa, hbr. sad, St) 
Ruf, das, was man hört, s. TW. 
NIYMW SONY /. Tradition, über- 


lieferte Lehre, s. TW. (Das W. kommt fast 
ausschliesslich in d. bab. Gemara für an»172% in 


oz en 


j. Gem. vor, s.d. W.) Sot. 7°, 21° mb apbo 
sna577 N25R An>nVD die Lehre ist ihm ge- 
mäss der richtigen Decision gelungen. Snh. 38b 
anban WII 7 TPNS2 Tan wa 
ıbna anbın Ann Anbın anpnW'wenn R. Meir 
einen Öffentlichen Vortrag hielt, so bestand ein 
Drittel davon in der Halacha (traditionellen 
Lehre), ein Drittel in der Agada, Sagen, Erzäh- 
lungen, und ein Drittel in Parabeln. Bez. 27. 
Erub. 15°. Ber. 6° u. ö. snn»aw. — Pl. Chull. 
42° annya 2w die sieben Halachoth der Amo- 
räer. Kidd. 63® s. oo4. B. bath. 149® =n> 
2207 Rnm2ad Y712n wie sehr zutreffend sind 
doch die Lehren jener Alten. Erub. 65° man 
sagte zu R. Sera: 879°4 75 a8 nnyaW nn 
773%» deine Halachoth sind so scharfsinnig! 
Er antwortete: Sie rühren vom Studium des 
Tages her! Ber. 6P, 42° u 555 ansbn mb 
xnn»%®d die Halacha wird nicht nach allen 
diesen Lehren entschieden. Selten in dem Midrasch 
Levit. r. set. 29, 173° Kahana, xn»n07 »n der 
Meister der Lehre. 


Yan Schimei, Sohn Simons des Siegreichen, 
Bruder des Onias. Men. 109P s. »sin. 


myaY Schemaja, Genosse des Abtaljon und 
Lehrer Hillels. Pes. 66° u. ö. 


NIyaW/ m. (=xymÖ mit eingesch. Nun) 
der Ruf. Meg. 25P Aww7 ... HWra1d 07 
=yaND derjenige, der einen hässlichen Ruf 
hat, der einen schönen Ruf hat. M. kat. 
17° dass. 

Nyaz Schimon, Simon, N. pr. j. Taan. 
IV, 69* un. 71920 it der Berg Simon, s. yipn. 
Insbes. oft Name vieler Tannaiten und 
Amoräer. Levit. r. set. 13, 157® o1nm3095R8 


gina ar preem yiymmb ar Sn 49 IIpıR 


per zwam bw ma "m als Alexander der 
Macedonier den Helden Simon (vgl. pı7x2) er- 
blickte, rief er aus: Gelobt sei der Gott des 
Helden Simon, vgl. Jom. 69°. — 72 mw ’n 
sr R. Simon ben Jochai, Schüler desR. Akiba, 
Autor sehr vieler Halachoth und Agadas, der 
sehr oft blos 71»=2% "= ohne nähere Bezeichnung 
genannt wird. (Der ihm von den spätern, so- 
genannten Kabbalisten zugeschriebene Sohar, 
mr, rührt nicht von ihm her). Ber. 5° fg. 
u.m. — Bei einigen Tannaiten fiel der eigent- 
liche Name y1snw ’S weg, z. B. xnır 72, Y2 
"s7>, d. h.R. Simon ben Soma, R. Simon ben 
Asai. Sot. 48? Samuel, der Kleine, weissagte 
kurz vor seinem Tode: wannb basnBH om 
Simon (d.h. der Nasi, Rabban Simon) und Is- 
mael (d. h. der Hohepriester R. Ismael ben 
Elischa) werden durch das Schwert der Römer 
fallen, vgl. 5x3. Tohar. 8, 7 mrr9 m Zi9n 
Simon, der Bruder Asarjas, deshalb so genannt, 
weil ersterer, der sich mit dem Gesetzstudium 


u Yav 


befasste, von letzterem, welcher weltlichen Ge- 
schäften oblag, ernährt wurde. 


YEY m. (bh. Yaö m., med f.) Nach- 
theiliges, übler Ruf (nach Tre.: ws ow 
u.v.A.). Das W. scheint aus ow mit angeh. x, 
etwa UNE 0d. "NE Ss. d. zus. gesetzt zu sein. 
Kidd. 71® a \r mans mınDwn And mIRn DR 
ja nmsa wı biop yaw wenn du siehst, dass 
zwei Familien einander befehden, so haftet ein 
Ruf der Verworfenheit an einer derselben. Pes. 
3b s. ymi. 


NS2Y ch. (=yr2ö) Nachtheiliges, übler 
Ruf. Levit. r. sct. 20, 164* der König verhei- 
rathete seine Tochter, 5» 427 rawıV2 nem 
xenD und entdeckte an ihrem Hochzeitskame- 
raden etwas Nachtheiliges. Uebrtr. Ab. sar. 31® 
R. Samuel bar Bisna trank in Marguan weder 
Wein noch Bier (worauf gefragt wird): anbwa 
DIWNn "8% DON RD End bin mar 
NENNT NEnND wenn er Wein nicht trank, so 
geschah es wegen des übeln Rufes (d. h. weil 
die Bewohner jenes Ortes im Verdacht standen, 
Wein, der vor Götzen gespendet wurde, zu 
trinken), weshalb aber trank er kein Bier? 
Wegen übeln Rufes eines übeln Rufes; d.h. wenn 
man dort Bier tränke, so würde man auch 
Wein trinken. 


Var m. eig. (=bh., arab. Pe) Stach- 


liches, Diamant, insbes. der Schamir, ein 
wunderbares Geschöpf, bei dessen Anblick die 
Steine gesprengt worden sein sollen. Sot. 9, 10 
mus bus BIpam na anno mit der Tempel- 
zerstörung hörte auch der Schamir auf. Vgl.j. 
Sot. IX, 24° mit. a Sr Sinv bo en mn 
MR PR WTD ZN MWÖRNS 72 nDWn NIT 
12) Opa bo yınnba TmSb ninnenn Tr DmaRd 
Daby na mnbw 52 wie war die Beschaffen- 
heit dieses Schamir? Er war ein Geschöpf 
(eine Art Wurm) von den sechs Schöpfungs- 
tagen her, vor welchem die Steine, sobald man 
ihn vor dieselben hielt, sich gleich den Tafeln 
(Blättern) eines Buches öffneten. Mit Be- 
nutzung desselben baute auch Salomo den Tem- 
pel (da man hierzu kein Eisenwerkzeug ver- 
wendete, vgl. 1 Kn. 6, 7). Aehnlich Sot. 48" 
MWDRNI 709 nVwaN Mas Annas Sr Sad 
mas TB 71295 DI) mwp Nas 55 7 Rn) 
An Do alBo2 MR ITS MIR aan 
marba HaR 58 (oder YarRa) a2 ImıR RN 
posw "210 dieser Schamir, der bei seinem 
Entstehen die Grösse eines Gerstenkorns hatte, 
war in den sechs Schöpfungstagen erschaffen, 
und kein harter Gegenstand konnte ihm Wider- 
stand leisten. Worin verwahrt man ihn also? 
Man umwickelte ihn mit schwammartigen Woll- 
knäueln und legte ihn in ein Behältniss von 
Blei, das mit Gerstenkleie gefüllt war. Das, 


73* 


NyaY 


ya yanan mad mb RT 7a Jmby ann | 
yabana mı>p2> man schrieb auf sie (die Steine 
des hohenpriesterlichen Brustschildes die Namen 
der zwölf Stämme) mit Tinte und hielt vor 
ihnen den Schamir von aussen; infolge dessen 
sie sich von selbst spalteten, d. h. die Buch- 
staben eingravirt wurden, ohne dass etwas von 
den Edelsteinen verloren gegangen wäre. Tosef. 
Sot. XV Anf. 


NVA ch. (="n) 1) Diamant; übrtr. 
fester Stein überhaupt, s. TW. — 2) der 
Schamir. Git. 68° wa. ına7 Ka NOIR 
TOR sand es giebt da den Schamir, den Mose 
für die Steine des Ephod (eig. des Brustschildes, 
s. vrg. Art.) brachte. 


TTEW od. METAD, MATED od. DYTaV 
Semira, Semiramis oder Semiram, N. pr. f. 
Levit. r.'sct. 19, 1624 wie hiess die Frau des 
Nebukadnezar? 7 na» Han "nr am = 
bDyTaD MAR ZN MaD MIND TOR. IR 
Dyaa mw "1 by mnw R. Huna sagte: Sie 
hiess Semira: R. Abun sagte: Semiramis; die 
Rabbanin sagten: Semiram, weil sie beim Erd- 
beben (D»n) geboren wurde. Jalk. Jer. 66° 
2379723 5» ınwR nam® Semirath (Semi- 
ramis), die Frau des Nebukadnezar. Esth. r, 
sv. na Di, 103P Db1Ia bw bu D1WI PanR 
MON HD DRTDa ons bamız Jr ba" 
boy mımnan vier Frauen erlangten die Re- 
gierung in der Welt, näml. Isebel und Athalia 
in Israel und Semiramis und Waschti unter 
den Völkern. (Im bh. ninyad N. pr. dürfte 
damit im Zus. stehen.) 7 


rel Ady. (gr. onp.epov) heute. j. Keth, 
II, 26° un., s. zian0. 


WW (—bh., Gradw. pw, ch. "70, syn. mit 
jan) aufbewahren, verbergen. Sifre Rech 
$ 127 (mit Bez. auf Dt. 16, 1) s170 won Amv 
ma KW SaR mon Stand 7150 beobachte 
den Monat, der dem Abib nahe ist, damit der 
Abib in die richtige Zeit treffe; d. h. beobachte 
den Monat Adar, ob der darauffolgende Monat 
Nisan die Zeit der Achrenreife sein würde, wo 
nicht, so intercalire einen zweiten Adar. Snh. 
63° wıbp Di» ea »5 Simw erwarte mich an 
der Seite dieses Götzenbildes. 


Pi. (=Kal) 1) bewachen, behüten. Ab. 
sar. 61° mw sup mmmb Tr Tara SR 
'>ı der Wächter (der den Wein beobachtet, 
dass er nicht von den Götzendienern gespendet 
werde) braucht nicht etwa immer dabei zu sitzen 
und zu beobachten, sondern wenn er auch blos 
ein- und ausgeht, so genügt es. Chull. 3% u.ö, 
Trop. j. Kidd. I, 584 mit. u. ö. xd4 "nun DIyRH 
Dan mw>n Dorn Gott verhütete es, dass in Ehe- 
angelegenheiten (betreffs welcher Controversen 


580 


Ai’ 


zwischen den Schülern Schammais und Hil- 
lels stattfanden, obgleich sie sich miteinander 
verschwägert hatten), dass niemals eine Ge- 
setzübertretung vorgekommen ist. — 2) de- 
nom. (von b’4nd) Hefen in den Seiher 
giessen, damit der Wein durchlaufe. Schabb. 
146° „nwb "ws DIpn die Stelle im Fasse, 
wo man den Wein durch die Hefen seiht, vgl. 
Ar. Nach Raschi bedeutet “nw5: den Wein- 
geruch zu erhalten, weshalb man das schad- 
hafte Fass verstopft. Das. 138° an “mo 
nxon Jem., der am Sabbat Hefen durch den 
Seiher gegossen hat, muss (wenn er es irrthüm- 
lich gethan hat) ein Sündopfer darbringen. j- 
Schabb. XX Anf., 17° J=1a pDwn an mw 


ı wer am Feiertage Hefen in den Seiher eingiesst, 


ist wegen Aussuchens (s. 733, 77"42) straf- 
fällig. Nach einer andern Ansicht das. ist er 
wegen Siebens straffällig. and nnp par 7 
prnb DYmDı zunb m Ann na Ybanb n570 
denn so wie beim Sieben das grobe Mehl unten 
und das feine Mehl oben bleibt, ebenso bleibt 
beim Hefenanstellen der Wein unten und die 
Hefen oben. j. Bez. I, 604 un. dass. — Hithpa. 
bewacht werden. B. mez. 10° fg. „ur 
nannwn ein Hof, der bewacht oder umzäunt 
ist, vgl. nen. 


Ei m. (=bh. "ni, eig. Part.) Wächter, 
Hüter. j. Taan. I, 64° ob. omS1Y= Sao der 
Hüter der Welten, d. h. Gott, vgl. 55. Levit. r. 
set. 36, 180° Israel ist mit dem: Weinstock ver- 
glichen; 73 mbynb my nbw AmoH JeaT 72 
mssnb ombw Anand damwı so wie beim Wein- 
stock der Beschützer oben ist, ebenso ist der 
Hüter Israels oben. — Insbes. oft der Hüter, 
dem ein Gegenstand zur Bewachung an- 
vertraut ist. Ber. 36° u. ö.,s. 599. — Pl. 
Schebu. 8, 1 (49* fg.) a 77 Maid Pan 
FOWdT NID RW BaTdmı Dam (anst. SV Rs 
steht B. mez. 93” fg. "sw "nıw) vier Klassen 
von Hütern giebt es (die hinsichtl. des Schaden- 
ersatzes verschiedene gesetzliche Bestimmungen 
haben, mit Bez. auf Ex. 22, 6—14), nämlich 
1) der Hüter ohne Lohn; 2) der Leihende; 
3) der Hüter für Belohnung und 4) der 
Pächter. Das. 49° „no nrıaw der (bib- 
lische) Eid der Hüter. B. mez. 82° Max An 
Jem. der einen Fund bis zur Ermittelung des 
Eigenthümers aufbewahrt, vgl. mu%2. Chag. 
15° pres "no der Thorwächter, näml. der 
Pförtner an der Hölle. j. Suc. II, 53% mit. a 
=> die Stadtwächter. 


ei}. Wächterhütte, die gewöhnlich 
aus Rohr und Stroh zusammengesetzt war und 
auf einer Anhöhe stand. Kil. 5, 3 mw 
D>aW die Wächterhütte im Weingarten. B. 
bath, 68°... oo mr MIRD TIOTDdrm 
oma “anmdm die Wächterhütte, die nicht 


ml.) le vw 


mittelst Lehm befestigt ist, die Wächterhütte, 
die mittelst Lehm befestigt ist. Erstere ist 
ein Bestandtheil des Feldes, letztere nicht. Gew. 
das. 69° var, ebenso spät. Ar. Agg. 


mr}. N.a. die Aufbewahrung, das 


Hüten. j. Dem. I, 21% ob. jun... 7yao pen 
ma aD manmnD woran Ina mb yon mn 
"21 amban 09 7b Inn jan die Spättraube heisst 
auch Aufbewahrung (d. h. deren Lese abge- 
wartet wird). Daraus, dass man in Galiläa das 
Sprichwort führt: 720 ist aus "nn-"aw ihr 
Eigenthümer wartet zwar auf sie, aber dennoch, 
wer würde sie den Gewürzen gleichachten? ist 
zu schliessen, dass diese Frucht in Galiläa ge- 
ring geschätzt ist. j. Maasr. I, 494 un. "en 
=7ad n»a der Hof, ein Aufbewahrungsort. j. 
Schabb. II, 5° ob. Pes. 31® s.no>. B. kam. 4* 
Yb9 109 mem ps dem Menschen liegt die 
Bewachung seines Körpers selbst ob. Exod.r. 
sct. 26 g. E. 72 naw bw m& Dm nam by 
Na 777 wegen der Beobachtung des einen Sabbat- 
tages kommt der Messias. Num. r. sct. 4, 188°. 
j. Kidd. I, 60° ob. nnon# nam die Aufbewah- 
rung des Schlüssels. 


MEZ m. N.a. 1) die Bewachung, Auf- 
bewahrung. B. kam. 15? 85 bYHI1d bno 
amp Sad nprma die Ochsen sind gewöhn- 
lich nicht als bewacht anzusehen, d.h. sie sind 
oft stössig. Nach einer andern Ansicht: nprna 
amp mad sind sie als bewacht anzusehen. 
Ned. 37° “1am» sw der Lohn, den der 
Schullehrer für die Bewachung der Kinder er- 
hält. Chag. 20° un. j. Pes. II, 29® un. en 
“Arad more die Mazza, welche der Beobach- 
tung bedarf, dass der Teig nicht sauer werde. 
Tem. 29° amd die Beobachtung eines als 
Opfer geweihten Thieres, vgl. rpm nr. 2. 
Khl. r. sy. n1a3, 834 8 rn Wan Ja TbroR 
MER M50N DIN maD 775... Nam rmiz 
Sand nmxı der lebende Mensch bedarf, selbst 
wenn er nur einen Tag alt ist, keiner Be- 
wachung vor Wild („die Angst und Furcht vor 
ihm waltet auf allen Thieren“, Gen. 9, 2); so- 
bald er aber gestorben ist und seine Seele fehlt, 
bedarf er der Bewachung. Ned. 37? 1a "0 
der Lohn für die Bewachung der Schulkinder. 
— 2) den Wein durch die Hefen seihen, 
vgl. “ad im Piel. j. Schabb. XX Anf. 17° Anız 
„ann b5Sn am Feiertage ist das Anstellen der 
Hefen zum Theil erlaubt. j. Bez. I, 60% dass. 


ol? m., nur Pl. >23 (=bh.) Hefen. B. 
bath. ger DB m ad Weinhefen. B. mez. 608 
'1 ma 7» ma any pr wird in Gem. das. 
erklärt: man darf nicht die Weinhefen von 
gestern mit den Hefen von heute vermischen, 
weil sie einander verderben. 


NA ch. (="nG) Hefen, s. TW. 


7 


MEI m. (syr. (jsoca) Fenchel, vgl. Löw, 
Aram. Pflanz. S. 382 fg. j. Kil. I, 27° un. uw 
WSOTDD In Pre 7 Denn LA. des R 
Simson zu Kil. 1, 4 (Agg. ermp.), wenn man 
Fenchel und Eppich zusammenpflanzt, was ent- 
steht daraus? Petersilie. 


INA, af m. Adj. der Samaritaner, 


Einwohner Samariens, 719720, für hbr. nı3 
s. d. Genes. r. sct. 32, 31° R. Jonathan auf 
seiner Reise nach Jerusalem omubs ma Say 
"37 mad Sm nam) ging an jenem Platanus 
vorüber; da erblickte ihn ein Samaritaner. 
Das. set. 81, 79° dass., vgl. 510%. Cant. r. 
sv. 57325, 21° dass. Genes. r. sct. 94, 92° ’- 
aa 87 mb MAR IRSAD IT Ra Rn 
8b Tan 3 mb ar NONT zn mb "a nınz 
797 m was 87 RD) RamD mb "an 
'>ı DD pr mw an9T ... Mao R. 
Meir sah einen Samaritaner und sagte zu ihm: 
Von wem stammst du ab? Jener entgegnete 
ihm: Vom Stamme Josef (dem näml. Sichem, 
der spätere Wohnort der Samariter, als Erbe 
zugefallen war). R. Meir sagte zu ihm: Nein. 
Aber von wem denn? sagte der Samaritaner; 
worauf jener antwortete: Von „Schimron, 
dem Sohne Isachars“ (Gen. 46, 13). j 
Ab. sar. I, 39° mit. 779% mmopT DopH a7 
NIT znb9D maadT 83307 jene Tixes (Vor- 
stadt) Cäsareas wird, weil die meisten Ein- 
wohner desselben Samaritaner sind, als Götzen- 
diener angesehen. Das. V, 44° mit. Yon 
RAR MT maDT Map Nm TR 175 72 
"a1 mb a0 R. Simen ben Lasar ging nach 
jener Stadt der Samaritaner; da kam ein Ge- 
lehrter derselben zu ihm u. s. w. und sagte: 
Dinar "bpbpn> "=> die Kuthäer (Samaritaner) 
sind bereits entartet, d.h. man darf bei ihnen 
keinen Wein trinken. 


a ch. (=}i720) Schamerajin, Sama- 
rien. Esra 4,10 u.ö. 


ya m. eine Art herber Zwiebeln, 
die nach Maim. in der Medizin öfter verwendet 
wird. Mögl. Weise vom Pers. abzuleiten: Trüf- 
fel, vgl. Löw, Aram. Pflanz. S. 303. — Pl. Ukz. 
3, 2 nmansı Yypmd herbe Zwiebeln und 
Schwämme. 
vw, nur Piel Wa, Wand 1) dienen, be- 
dienen. Das W. ist verk. aus pwnw mit der 
Grndbed. laufen, geschäftig, emsig sein, vgl. 
NnVnnd, ferner öÖnd Sonne, als der grösste 
Wanderstern, n»5 235, vgl. Fleischer im TW. 
II, 578 fg. — Insbes. Lehrer, Gelehrte, 
Herren, grosse Männer bedienen. Aboth 
1,3 fg. j. Taan. I, Anf.,, 63° u.ö.s. 072. Ber. 
A7b byaan Sad und 51 730 Noir) TION 
yası D> mr 97 selbst wenn Jem. die Bibel 
gelesen und den Talmud gelernt, aber den Um- 


Va 


gang der Gelehrten nicht genossen hat, so ist 
er als ein gewöhnlicher Mensch anzusehen. 
Chull. 44° mit. 71292 8nWn SI 775 79 998 
= 5m... 0127 m3mWDb Km TbınH 7355 0755 
"91 mIRaT 8 am NmS2 DADn TR warum 
verrichtet der Hohepriester den Tempeldienst 
gewöhnlich in acht Gewändern? Der Beschnei- 
dung entsprechend, die am achten Tage voll- 
zogen wird. Weshalb verrichtet der Hohe- 
priester am Versöhnungstage den Tempeldienst 
nicht in Goldgewändern? Damit er vor Gott 
nicht stolz erscheine, vgl. auch iron. j. Sot. 
IX, 24° mit. 18oNo Rb ba) mMIOI%D Dad TbN 
mo»nD die Einen (d. h. das Gelehrtenpaar Jose 
ben Joeser und Jose ben Jochanan) bekleideten 
Vorstandsämter, die Andern aber bekleideten 
nicht solche Aemter. — 2) non wa (auch 
blos wn"n) den Beischiaf vollziehen, die 
Ehepflicht erfüllen. Schabb. 86°. 129» fg. 
u.ö. Git. 70°, s. mı2 u. a. Bech. 8° „wbw 
vn 37 DI8...DND 735 DUB Pan drei 
Klassen von Geschöpfen liegen während ihrer 
Begattung Gesicht gegen Gesicht, näml. der 
Mensch, der Fisch und die Schlange. —. Zuw. 
auch von der Frau. Nid. 11° wawb nna1Y 
mn»a na sie schickt sich an, den Beischlaf zu 
vollziehen. 

Hithpa. und Nithpa. sich einer Person 
oder eines Gegenstandes bedienen. Ber. 
52° die Schule Schammais ist der Ansicht: 108 
PORD MR IRAUSD 552 Unmumzb man darf 
nicht ein Gefäss benutzen, dessen Rückseite 
durch unreine Getränke verunreinigt wurde. 
Das. YAaRıı 09 vnva wnno=5 “nm man darf 
sich eines unwissenden Dieners (bei der Mahl- 
zeit bedienen. Das. ö. — Uebrtr. B. mez. 84» 
die Wittwe des R. Simon ben Elasar liess dem 
Rabbi, der sie heirathen wollte, sagen: 55 
sin 12 wand wımp 72 Wnmusw sollte etwa 
ein Gefäss (d. h. ein Weib), dessen sich ein 
Heiliger bedient hatte, von einem Profanen be- 
nutzt werden? Chull. 60® ob. s. mı1. Num. 
r. sct. 14, 223° u. ö. ; 


# 

WW ch., nur Pa. Sa (syr. nal um) 
dienen, bedienen. Dan. 7, 10. Uebrtr. wnw 
ännn by einer Frau beiwohnen, s. TW. 
Ned. 14 ’5) Twawn "omw by"p wenn Jem. 
zu einer Frau sagt: ich gelobe, dass ich dir 
nicht beiwohnen werde. j. Nas. II Anf. 37® u. ö. 

Ithpa. sich einer Person oder einer 
Sache bedienen. Aboth 1, 13 sina wnnun1 
Dr wer sich der Krone bedient (d. h. aus dem 
Gesetzstudium weltlichen Nutzen zieht, =An>= 
min bw) geht unter. Meg. 16° Mardechai 
sagte zu Haman: Ich muss zuvor baden und 
mir das Haar verschneiden lassen, m1R 1857 
"27 89507 92 wranme> asuR denn es ist 


nicht schicklich, sich so ungeputzt der könig- 
lichen Gewänder zu bedienen. 
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vor 


WEN m. Adj. 1) Diener, Bedienter. Ber. 
52» fg. YaRT 09 WR ein unwissender Diener. 
Ned. 41* „Bei Mangel an Allem“ (Dt. 28, 48), 
v®n® 5a d. h. ohne Diener. Snh. 59? wow 
5773 ein grosser Diener, d.h. die Schlange, vgl. 
D3i25739. — Pl. R. hasch. 24® mit Bez. auf 
Ex. 20, 23) yonvnt münd nm7> yrosn ab 
pıana "25 ihr sollt nicht anfertigen ein Eben- 
bild von einem der Diener, die mich im Himmel 
bedienen. Das. 717597 17220 rörd die Diener 
im obern Himmelsgemach. Mechil. Jithro 
Par. 10. — 2) übrtr. Nid. 11®. 12° fg. waw 
das männliche Glied. 


RT, g ey„.ooy Pr » 

NYUEV ch. (ST. aa, fana=vnV) Diener, 
Bedienter. j. Taan. II Anf., 65° als R. Judan 
bar Pasi ging, um Fasten abzuhalten, sagte er 
zur Gemeinde: xwnD nun 857 zu 55 IR 
mm 1 7n7ı 909 20% masb Brüder, Jeder- 
mann, zu dem der Gemeindediener (welcher am 
Fasttage gewöhnlich Asche auf die/Häupter der 
Gemeinde streute) nicht anlangt, nehme selbst 
Asche und streue sie sich auf den Kopf. j. Keth. 
IV, 28% un. wı77 77 805 ame mb yaon 
nownw man giebt ihm eine Frau (und ernährt 
sie mit ihm von dem Nachlass), als ob sie eine 
Bedienung wäre. — Pl. Chull. 60° u. b. zn 
a1 Hapı mp amp wWedn rı die Sonne, 
welche einer der Diener Gottes ist u. s. w., 
Ss. DN, RM". 


Wir m. N. a. das Bedienen, Umgang 
mit Jemdm. Ber. 7? un. by "wınw daa 
=ndba Anm Sohn wichtiger ist das Bedienen 
der Gesetzlehre (d. h. der Umgang mit dem 
Lehrer), als die Erlernung derselben; dort auf 
Elisa angewandt, dem das Bedienen des Pro- 
pheten Elija hoch angerechnet wird. Aboth 6, 6 
(Borajtha des R. Meir) onSn wın® der Um- 
gang mit den Gelehrten. 


nad ch. (=ümö) das Bedienen, 
Tempeldienst, s. TW. 


WAL comm. (=bh. Ueber die Etymol. vgl. 
va Anf.) Sonne. Trop. Pes. 2° wnw nr 
nam DbnPb orpı7xb das Aufbrechen der Sonne 
für die Frommen im zukünftigen Leben. Mechil. 
Mischpatim Par. 13 wird Ex. 22, 2 gedeutet: 
DI5WaD RI HIT DRITT HR DbIPa DI DR = 
ann Sr am an 1909 so wie die Sonne Heil 
in der Welt ist, so auch dieser, wenn es von 
ihm (dem beim Einbruch Betroffenen) bestimmt 
ist, dass er mit jenem in Frieden lebt, welcher 
ihn getödtet hat, so ist letzterer des Mordes 
schuldig. Genes.r..sct. 58 Anf. „Die Sonne geht 
auf, die Sonne geht unter“ (Khl. 1,5) x5w =» 
NORD man am IT PIE bu daD Map Spin 
'>1 ımam pre bi bevor Gott die Sonne des 
einen Frommen untergehen lässt, lässt er die 
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Sonne des andern Frommen aufgehen. An 
demselben Tage, als R. Akiba starb, wurde 
Rabbi geboren, was auch bei vielen grossen 
Männern der Fall war. Khl. r. sv. nr, 72% 
dass. Levit. r. sct. 72 Anf. »5 ya waur nnn 
» vw vnum 7a mb>nb „unter der Sonne hat 
der Mensch nichts Bleibendes“ (Khl. 1, 5); doch 
über der Sonne (im zukünftigen Leben) hat 
der Mensch etwas Bleibendes. Cant. r. sv. 5x 
Ran, 8b Fo bw mwaw die brennende Sonne 
des Götzen, s. nr. — Pl. Schabb. 34° u. ö. y12 
niöndn das Zwielicht, s. 03 im Hifil. 


NORM ch. (syr. tea = 5) 1) Sonne. 
Uebrtr. Genes. r. set. 68, 674 una awnDd Inn 

ww „die Sonne (d. h. der Fromme) ist ange- 
langt, die Sonne ist angelangt!“ (wnw- na, 
Gen. 28, 11). Das. sct. 32, 314 swn® an) 
j1>>983 geht die Sonne in eurem Lande auf? 
— 2) übrtr. (="»n) hitziges Fieber. Git. 
67P sun na nun ein eintägiges Fieber. Das. 
Nnp’n? NwnW ein altes, eingewurzeltes Fieber. 
— Pl. Ber. 43° Sal "37 wwı7p das Kiddusch 
(der Segensspruch) beim Eintritt des Sabbats. 
Ferner wwnWD "295, anwaD 7%3 (—=hbr. ya 
non®s) Zwielicht, s. TW. Ferner übrtr. 
Levit. r. set. 12, 1554 3994 Yuan %b (viel. 
vom Stamm n®»D, s. Bm) wer hat die Röthe 
der Augen? für bh. nıb5sn. Esth. r. sv. 58 
an, 105° steht dafür zrönv. 


WEN (bh.) N. pr. Schimschon, Simson. 
j. Nas. I, 51® mit. Yon Tom... wa mIan9 
yon Nebenbenennungen von Schimschon 
(näml. wenn Jem. sagt: Ich will wie Schimschon 
sein, so bedeutet es die Uebernahme eines Na- 
sirats) sind Schimschoch, Schimschor, 
Schimschoz. 


WW Schimschai, N. pr. Meg. 16° ob. 
sn 58331 pa »wraD Schimschai (der 
Schreiber, der schon zur Zeit des Cyrus An- 
klagen gegen die Juden schrieb, Esra 1, 8 fg.) 
verwischte (aus den Chroniken die Verdienste 
Mardechais um das Leben des Ahaswer), der 
Engel Gabriel aber schrieb sie wieder auf; s. 
auch TW. 


NIELS, NEL s. d. in mo. 
puzv oder pva m. (arab. S De: 


KESReen, griech. oapıbuyov, triganon majorana) 
Majoran. Schabb. 109® wird das bibl. ayr8 
erkl. durch pun® Ar. (Agg. pıwaw). Das. 
257 ROW Ni PDA (Ponawn) der Sam- 
sak ist so beschaffen, dass er nämlich drei 
Strünke mit drei Stengeln hat. 


Na f. Bann, Excommunication, 
Anathem. Das W. ist contrh. aus an7%n% 


es . 


von 7nV, das 7 radicale assimilirte sich mit 
dem n (wie ama® für snnaw). M. kat. 17° 
wird unser W. agadisch gedeutet: un»w "81 
Km DO mn8 ba) Tna DW "nN an Ar. 
(Ms. M. m nv, Agg. mn nnd) was be- 
deutet wnnw? Rab sagte: „Dort ist der Tod;* 
Samuel sagte: „Dort trifft der Fluch ein.“ Pes. 
52° u.ö., 5.733 nr.2. M. kat. 16° fg. Das.: 
blos in Geldangelegenheiten kann man den Bann 
sofort aufheben, 5» ab" 79 anıaprand Dan 
mm non ana aber bei Ausgelassenheit 
(Verachtung der Gelehrten) nicht eher, als bis 
der Bann 30 Tage angedauert hat. annwa 
ma mb anawa) =%2 mins in den Bann sei 
derjenige Gelehrte gethan, der zuviel Stolz be- 
sitzt, aber auch derjenige sei in den Bann ge- 
than, der gar nichts davon (d. h keine Selbst- 
achtung) besitzt. Ned. 8? u. m. Davon denom. 


NW in den Bann thun, excommuni- 


eiren. M. kat. 16° x5b na anbn a = 
mb 1 MOTR anbn Ina wenn drei Gelehrte 
über Jemdn. den Bann ausgesprochen, dürfen 
nicht andere drei kommen und ihn lösen. 


| Das. .17° sam am 75 8Ton mo 92 


NDR ATI WEI MW NWT2 ANA 72972 
775 wenn beim frommen Mar Sutra ein 
Gelehrter sich des Bannes schuldig gemacht 
hatte, so sprach ersterer zuvor den Bann über 
sich selbst aus und sodann legte er jenen in 
den Bann. Das. fg. u.ö. Schabb. 67° „san u 
nV verwünscht, zerschlagen und verbannt 
sei dieser Dämon. — Ferner xnaV, Pl. nwad 
verbannt, s. TW. 

add, MEY m. Adj. Schammaite, d. h. 
ein Schüler oder Anhänger der Schule Scham- 
mais, deren Lehren zumeist verworfen wurden; 
gew. Epitheton des R. Elieser. j. Bez. I, 60° ob. 
Nı7 nad "8b “rpb 'Sı ist denn R. Lieser 
(Elieser) nicht ein Schammaite, gegen die An- 
sicht der Schule Hillels? Das. IV Ende, 624 
dass. (Die Erkl. nım® bedeute: ein Ver- 
bannter, vgl. B. mez. 59® u. a. ist deshalb 
nicht annehmbar, weil un»w, nvaw in j. Gem. 
meines Wissens gar nicht vorkommt). j. Jeb. 
XII, 139 un. 47 59 wpmnb 5 Saar amd 
Ana Ar55b" 7 ArPnber kann gegen R.Lieser keinen 
Einwand erheben, denn R. Lieser war ein Scham- 
maite. j. Nas. VI Ende, 554 nınw ranbr "9 
N, woselbst ein Beweis geführt wird, dass die 
Schule Hillels dagegen ist. j. Schebi. IX g. E., 
39% dass. — Schabb. 130° a1 na (richtiger 
Ms. M. 7m nm). 

MAY f. Adj. (contrh. aus nina) bräun- 
lich. j. Maas. scheni IV Anf., 544, j. Ter, I 
g. E., 414. j. Pea II, 17° ob. u. m,, s. nmnmd. 

w comm. (=bh., von }sÖ s. d.) 1) Zahn, 
eig. Scharfes, Spitze. Kidd. 24° sbns 7w 


w = 
Milchzahn, d. h. den das Kind schon während 
des Saugens hat und an dessen Stelle, wenn er 
ausgefallen ist, ein anderer wächst. Schabb. 
67° anıwb su bw So 7w der Fuchszahn ist 
gut für den Schlaf und zwar der eines lebenden 
Fuchses, um den Schlaf zu verhindern, der 
eines todten, um den Schlaf zu befördern. j. 
Schabb. VI, 8° mit. dass. Schabb. 6, 5 nanın zw 
am 58 7W1 ein eingesetzter Zahn und ein mit 
Gold plombirter oder gekitteter Zahn, vgl. Maim. 
z. St. In den Tlmd. Agg. das. 64? a1 bo m 
(ohne 1) ein eingesetzter, goldener Zahn. — 
2) Zahn des Felsens, spitzige Klippe. 
Genes. r. sct. 74, 73° „Jakob erhob einen Stein“ 
(Gen. 31, 45), 7m mma0 bw mi TuS er war 
wie jene Felsenklippe von Tiberias. — 3) zahn- 
ähnlicher Zacken. Kel. 13, 6 fg. s. ou, 
Sn u.a. 

Dual o3V, omsWÖ (von der doppelten Zahn- 
reihe). Chull. 15® ’>1 oo mit den Zähnen 
eines Thieres, die noch in seiner Kinnlade 
stecken, darf man nicht schlachten, weil sie 
würgen. Uebrtr. j. Jeb. VI Anf., 7? ommw- ma 
der innere Theil der weiblichen Scham, 
der Wülste enthält. Das. pw pa 
zwischen diesen Wülsten. Schabb. 82° „sw 
an®>n>7 die Wülste des Mastdarms, s. xö342. 
Chull. 16° wenn Jem. sich den Mastdarm mit 
einem Gegenstand reinigt, der am Feuer zündet, 
mv mod so fallen seine Darmwülste aus. 
Keth. 16° 138 ya mo5 9 ihr Leib reicht 
ja zwischen ihre Zähne, d. h. sie ist hoch- 
schwanger. Das. 17° 710 713 JaeR In» wm 
er steckte den Finger zwischen ihre Zähne; 
bildl. für eine Frau, welche Gelübde gethan 
und ihr Mann die Berechtignung, dieselben auf- 
zulösen, vorübergehen liess, wodurch sie be- 
stätigt wurden, so hat er sich nicht zu beklagen, 
dass seine Frau vielfach gelobt (nn72 s. d.); 
ebenso, wie Niemand sich beklagen kann, dass 
Jem., dem er den Finger in den Mund steckte, 
ihn gebissen hat. 


1%: NED’ ch. (syr. —., Ws=urg. „ö) Zahn, 
Spitze. Git. 68? zo Somos 175 mn man 
legte sie auf den Gipfel des Berges. 24 7 


und 557 sw, Elephantenzahn, Elfen- 
bein, s. TW. 


2 NY m. (von x2ö, s. nö Pael, syr. 
lala) Wuth, Raserei, s. TW. 

NY 1) Jahr, s. hinter 738. — 2) ändern, 
Ss. nd. 

NW s.d.in "w. 


NW m. Part. von sı (=bh.) Feind. 
Sah. 28° Tara oma '5 ar nam ab 55 nımD 
„Feind“ (der als Zeuge untauglich) ist der- 
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jenige, der mit ihm drei Tage aus Hass nicht 
gesprochen hat. — Part. pass. Ruth. r. Anf., 
36° ein ungerechter Richter hat fünf Namen, 
näml. ’>1 38 b19 Ungerechter, Verhasster 
u. s. w. — Pl. Sue. 29° 94 mo zpıb 525 
'>1 Dame bw biywsiiob Mondfinsterniss ist 
eine böse Vorbedeutung für Israel (wörtl. die 
Feinde Israels, euphem.), denn dieIsraeliten zählen 
nach dem Monde. Das. ö. vgl. auch MR2O- 


MNIW ch. (zb, dafür auch 8:0) Feind. 
Dan. 4, 16. — Pl. j. Chag. III, 774 mit. ya 
bamdı7 die Feinde Israels. 


ISSY f. (=bh. Ggs. mar) Hass. Schabb- 
32 u. ö. non na3w unverdienter Hass. Aboth 
2,11 nmaa7 nsso Menschenhass, nach Maim. 
Jem., der die menschliche Gesellschaft verachtet 
und gern einsam ist; vgl. auch 7yxö u. m. a. 
Pes. 49° 7nbnb yaRıı 199 ZRIDD TR Tb5IT5 
SRDı mR HI ZiRıdD mRIDa “nm Don 
ja an Zmınndaı grösser ist der Hass, womit 
die Unwissenden den Gelehrten hassen, als der 
Hass, womit die Nichtjuden Israel hassen, doch 
die Frauen derselben sind weit gehässiger. Le- 
vit. r. set. 7 Anf. sn mw nam yon ap 
DaDaD DAR ab bmw) ya Wa TRIWDT 
'5sı nahe an 900 Jahre war der Hass verborgen 
zwischen Israel und seinem Vater im Himmel, 
näml. von dem Auszuge aus Egypten bis zur 
Zeit Jecheskels (20, 6 fg.) 


NINNIY ch. (= 2) Hass. Schebu. 35% 
„Mein Herr, der Traum komme auf deine 
Hasser“ (Dan. 4, 16) sprach Daniel gegen Gott, 
denn hätte er gegen Nebukadnezar gesprochen, 
mb uns ap mb Dam 175 Rn HMIRSW 
wer sind denn seine Hasser, Israel, so würde 
er ihnen ja geflucht haben u. s. w. 


III m. Adj. (gew. 1430 s.d.) Verthei- 
diger, Anwalt. j. Suc. II Anf., 53° „5 x 
ANaap Ta mOIID Tb welche ihm, dessen 
Anwalt sein Ankläger geworden; d. h. der mit 
einem geraubten Feststrauss seine Pflicht zu er- 
füllen gedenkt. 


L} 


TaTY m. (viell.—=bse7 jw) Elfenbein, 
oder Name eines Holzes, Schindefin, 
s. TW. 


MY f. (bh. von wo) Jahr, vom Wieder- 
holen, Umkreisen so genannt, vgl. 7D3pn und 
das lat. annus, urspr. wie circulus. — PI. Du 
und nis. Ber. 55° mau ıw ein gutes, glück- 
liches Jahr. Jom. 71* (mit Bez. auf Spr. 3, 2) 
Dyn So ZIRD DUB vun ou bw DW wı 751 
"sn Yb9 missmnnm DIR bD Pd TR... 
=2u5 giebt es denn etwa „Jahre des Lebens“ 
und wiederum Jahre ohne Leben? Darunter 
sind vielmehr die Jahre des Menschen zu ver- 
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stehen, die wandelbar sind, bald unglückliche, 
bald glückliche; erstere sind nämlich „Jahre 
ohne Leben“. 


NZ cn. (syr. dla, Wand, vol. and= m) 
Jahr, s. TW. 


m, 72V f. (bh. von 759 s. d.) Schlaf, 
Tam. 28° 3» osx der Zwang des Schlafes. 
Snh. 71° ma ba naar Dwwab HaDı 7m 
051>5 Wein, der den Frevlern Schlaf bringt, ist 
ein Genuss für sie und ein Genuss für die Welt. 
Kidd. 49® un. 


MAIW ch. (=n}r6) Schlaf. Erub. 65% 
mymDb mınsw non now R. Schescheth über- 
liess seinen Schlaf seinem Diener; d.h. er sagte 
zu ihm: Wenn ich ein wenig geschlafen habe, 
so wecke mich. Das. xbox 555 "man 5 
xn>o> die Nacht ist blos für den Schlaf ge- 
schaften. 


1W f. (von mw, x20) 1) Verkehrtheit, 
Umgekehrtes. — 2) Sonderliches, Stau- 
nenerregendes. (Im Syr. bedeutet {ala, 
Üasıa Wahnsinn, Raserei, s. TW.). 


1, MY (=bh.) 1) wiederholen, etwas 
zum zweiten Male thun. Jom. 86° sw Dr 
"a7 ua mw ab Dat... ma wenn Jem. die 
Sünden, die er bereits bereut hat, zum zweiten 
Male beging, wenn er sie nicht wiederholte u. 
5. w. Das. ma m3W1 mm2> DIR 290 79 
'>ı 75 maonım wenn Jem. eine Sünde beging 
und- sie wiederholte, so erscheint sie ihm später 
als erlaubt. — 2) (denom. von 35%) die 
Mischna lernen, (mit fig. ), lehren. Meg. 
28P ob1y Ja wm 5 nom misbe omas b5 
x27 wer die Halachoth (Mischnas) lernt, ist 
versichert, dass ihm das zukünftige Leben zu 
Theil wird. Das. ö. Das. 32° 7a a5a sw 
’>1 wer die Mischna ohne Gesang lernt u. s. w., 
s. 21. Erub. 92° u. ö. 9 #830 85 "an 991 
"5 za av da Rabbi diese Halachah nicht in 
der Mischnah gelehrt, woher sollte es R. Chija, 
sein Schüler (in der Borajtha) entnommen haben? 
B. mez. 44° R. Schimon sagte zu seinem Vater: 

mm... mp moon Tea mb men 
a mp am pnuprs mb “son Rabbi, 
in deiner Jugend lehrtest du uns: Silber be- 
wirkt den Kauf des Goldes (so in der Mischna 
des jer. TImd.); in deinem Alter wiederum lehr- 
test du uns: Gold bewirkt den Kauf des Silbers 
(so in der Mischna des bab. TImd.) u. s. w., s. 
anna. M. kat. 16° owı new ab mp DR 
> Tome xD mobw ont mob ab mi wenn 
du auch die Bibel gelesen, so hast du noch 
nicht die Mischna gelernt, hast du auch die 
Mischna gelernt, so hast du noch nicht die Ge- 
mara (eig. das Dritte, so wie die Mischna das 

Levy, Neubebr. u. Chald. Wörterbuch. IV. 
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Zweite dem Range nach gegen die Bibel ist) 
gelernt und selbst wenn du auch die Gemara 
gelernt hast, so gab man dir noch keine Er- 
klärung. Meg. 31° wıör mmına sın= #7 "34 
Brannsa Down) Dwsa)a dies ist im Penta- 
teuch niedergeschrieben, wurde wiederholt in 
den Propheten und zum dritten Male gesagt 
in den Hagiographen, vgl. nı3n129. Chull. 85% 
fg. Draan wba 83W1... 7935 a7 N die 
Worte dieses oder jenes: Autors waren dem 
Rabbi einleuchtend, weshalb er sie als den Aus- 
spruch vieler Gelehrten lehrte. — Das. 81® 
u.6.’>1 baw... br 20 mb sie lehrten blos 
in dem Falle, wenn u. s. w. Jeb. 108° ww "n 
md ab 77 der Autor, der dieses gelehrt 
hat, lehrte nicht jenes, vgl. NIan. 

Nif. 1) wiederholt werden. Snh. 59% bs 
mr mb O2 ma m ab means men 
MIAR) BRmdr5 12703 mW) RbI 3 ab Fans 
'>1 jedes Gesetz, das den Noachiden (d. h. vor 
der Gesetzgebung) gesagt und am Sinai wieder- 
holt wurde, gilt für die Einen sowohl, als für 
die Andern; dasjenige aber, das den Noachiden 
gesagt, aber am Sinai nicht wiederholt worden, 
gilt blos für die Israeliten, s. 73. — 2) ge- 
lehrt werden. Ber. 28° nuw> ba 12 ny3Y 
der Tractat Edijoth wurde an jenem Tage (als 
der Nasi R. Gamliel degradirt wurde) gelehrt. 
B. mez. 33° 7 =swn ns 37 93 zur Zeit 
des Rabbi wurde diese Mischna gelehrt. — 
Hif. lehren, Mischna lehren. Thr. r. sv. 
nen, 56° ms pID wm lehre mich ein Ka- 
pitel. Part. =nön, pl. own Mischnalehrer, 
s.d. W. j 

Pi. m2d, md 1) wiederholen. j. Snh. 
II, 21° un. ’>1 ymmıso nawb mem Tax der 
Richter muss Rede und Widerrede der Pro- 
zessirenden wiederholen; mit Bez. auf 1 Kn. 
3, 23 „die Eine sagt und die Andere sagt“ u. 
s.w. — 2) ändern. Git. 34® = mamoaHa 
’oı mnwı mw mswn in früherer Zeit hat man 
(im Scheidebrief, wenn der Mann oder die Frau 
zwei Namen hatten, einen in diesem Orte und 
einen in dem andern Orte) seinen Namen und 
den Namen seiner Frau und den Namen des 
Ortes geändert, d. h. blos den Namen geschrie- 
ben, der dort üblich war u. s. w. j. Pes. IV 
Anf., 309 ob. s. 373%. Schabb. 10? 5x bb1yb 
'>ı DWas 2 92 DIN sw nie soll der Vater 
ein Kind vor dem andern bevorzugen (besser 
behandeln); denn wegen eines geringfügigen 
Kleidungsstückes, womit Josef bevorzugt wurde, 
erregte er den Neid der Brüder u. s. w.. Jeb. 
65P Erw 273 nwb nn es ist gestattet, 
abzuändern (eine Begebenheit anders, als sie 
sich zugetragen, zu berichten), wenn es gilt, 
den Frieden zu erhalten. Als Beweis dient 
Gen. 18, 12. 13 „Sara sagte: Mein Herr (Abra- 
ham) ist alt“. Gott hing. berichtete, sie hätte 
gesagt: „Ich bin alt“. j. Taan. Ig. E., 64° 
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nyaan ya moon 8% 2919 der Rabe kam aus 
der Arche verändert von den andern Geschöpfen, 
vgl. om2. — Nithpa. sich ändern. Snh. 71° 
wenn ein Nichtjude, der Gotteslästerung beging, 
später Proselyt wurde, so ist er von der Strafe 
befreit ınna my 1997 manwaı Shan weil 
das Gerichtsverfahren gegen ihn sich geändert 
und seine Todesstrafe sich ebenfalls geändert hat. 


wo, NY ch. (syr. Ha=n%) anders sein, 
werden, verändert werden, s. TW. — x5 
RD (gew. Abbrev. w’5) es ist nicht anders. 
Suc. 29° oa 830 851 DRS 10 DYa ID Rd 
“sw 27% gleichviel, ob am ersten oder zweiten 
Feiertage, eig. es ist kein Unterschied. Das. 
30° fg. win? rad NID 851 DIR ob RI ab 


gleichviel, ob vor Aufgabe der Hoffnung, es 


wieder zu erlangen u.s. w. Das. u. ö. 30 "nn 
(Abbrev. w’n) was ist für ein Unterschied? Jeb. 
21 RT RIO 0807 Wit NS "Rn was ist der 
Unterschied zwischen diesen und diesem ? 

Pa. »»ö 1) ändern. Taan. 24? so 5 "ns 
mINaIT SD n>77 er sagte zu ihm: Aendere 
deine Stelle und er änderte seine Stelle. — 
2) erwidern, widerlegen, dah. auch beant- 
worten. Pes. 20? »wnı TR1InR Han un 
"51 er erhob einen Widerspruch zwischen einer 
Borajtha, die von Teruma handelt und einer 
andern Borajtha, die von Teruma handelt und 
beantwortet es u. s. w. — lIthpa. geändert 
werden, sich ändern. Snh. 71® mnwa SıaıT 
»mör da sich sein Körperzustand geändert 
hat, so ist auch sein Strafverfahren geändert. 
Das. u. ö. nanom5 mw» die sich zu ändern 
pflegen. 


"2 m. Ordin. (von oısö—bh.) der Zweite 
u. zw. 1) Pes. 14° fg. (vollständig 7an1ub sw) 
der zweite Grad hinsichtl. der Unrein- 
heit, der durch einen andern, höhern Grad der 
Unreinheit, 71887, unrein wurde. Pes. 14% wo 
xı7 an das ist ein zweiter mit einem zweiten 
Grad, die einander berührt haben, wodurch kein 
höherer Grad entsteht. Pl. fem. Jad. 3, 2 55 
nid nymb DIT na nun TRTınz na borem 
was die Teruma unbrauchbar macht (d. h. der 
zweite Grad der Unreinheit), verunreinigt die 
Hände, dass sie den zweiten Grad der Unrein- 
heit annehmen. j. Chag. III, 79® mit. u. ö. — 
2) der zweite Verwandtschaftsgrad. Snh. 
283° wa "D der Zweite mit dem Zweiten, 
d. h. die beiden Söhne zweier Brüder, Ge- 
schwisterkinder, Vettern, die gegenseitig kein 
Zeugniss ablegen dürfen; die Väter derselben, 
zwei Brüder, werden Ios72 1287 genannt. 
Das. „oa "wıbw Soon 24 Rab hielt den dritten 
Grad mit dem zweiten für erlaubt; d. h. der 
Sohn des Vetters und der Bruder seines Vaters 
dürfen gegenseitig ein Zeugniss ablegen. Das. ö. 
— Fem., 325, pl. nis, die zweiten Grade 


u.s.w. Vgl.auch mom. 


586 e was 


des Eheverbotes. Jeb. 20®b fg. 21? 130 
D’9290 727% die Incestverbote der zweiten 
Grade sind soferisch. Vgl. das. 21° nmıw 7 =” 
'Sı Ta8R DR) TON DR was sind mn? Die 
Mutter seiner Mutter, die Mutter seines Vaters 
u. s. w., d. h. biblisch ist zur Ehe verboten 
seine Mutter, soferisch auch die Mutter derselben 
j. Jeb. II, 3% un. 


Ya, 12V m. N.a. Veränderung. B. kam. 


65. 66 nun mb np RIpıyn... Dom ad 
praas nom Veränderung des Namens (findet 
bei einem gestohlenen Felle statt, woraus der 
Dieb eine Decke bereitet hat), denn früher, vor 


der Zubereitung nannte man es Thierhaut, jetzt 
aber Decke. Das. Toy "mw die Veränderung, 
wodurch der Ggst. eine andere Form bekam. 
Das. 68° nn mem» die Veränderung des 
Raumes, wenn näml. der Dieb den entwendeten 
Ggst. von einem Gehöfte in ein anderes brachte. 
Genes. r. sct. 44, 43° opn "IW... DOT amd 
die Aenderung des Namens, die Aenderung des 
Ortes ist heilsam. 


nm ch. (=m:ö) 1) Veränderung, s. 
TW. — 2) Antwort, Widerlegung. Schabb. 
3b am amd 1857 amd 75 son er hätte 
dir eine Antwort (Erklärung einer Stelle) ge- 
geben, die keine richtige Antwort wäre. — Pl. 


Nid. 26° ad) > diese Antworten. 


ed, NW m. Anderes, Unterschied. j. 


Dem. I, 21@ un, > v7 amv x es ist kein 
Unterschied, ob u. s. w. 


j. Pes. V, 32° mit. x5 
wu dass. Das. X, 374 mit. 897 smID es ist 
ein Unterschied. j. R. hasch. III, 58% ob. u. ö. 
— Im bab. Tlmd. sehr oft mw und mw s. d. 


O2 Git. 28° s. aadroye. 


13% ch. (=hbr. 6) scharf sein. — Pa. 
rd schärfen, s. TW. 


na, NY m. N. a. (von ab s. U) das 
Einschärfen. Sifre Waetch. $ 34 (mit Bez. 
auf on»3w1, Dt. 6,7)... Op Paı wa DR 
mw diese Gebote yaw u. s. w. ist man zur 
Einschärfung verpflichtet, aber nicht bei wp 
u. s. w. ist die Einschärfung geboten. Das. ö. 


MIN f. (verstärkt von mad s. d., syr. 
(lisa) Felsenklippe. j. B. kam. X Anf,, 


7 ’Sı pin muW»wn... ben wenn Jem. etwas 
rettete. von den Felsenklippen im Meere. — 
Pl. pusö m. (von y38) Felsenklippen, 
Felsenspitzen. Ohol. 8, 2. 


NW m. (syr. WI) Schärfe, bes. scharfe 
Klinge, Spitze des Schwertes, s. TW. — 
Snh. 82° un. 1bps1ea Ama md mw (Ar. 


TER 


N = on 


‘ 
83%) er zog seine Schwertklinge und verhüllte 
sie unter seinem Kleide. 


N22’Y m. Adj. Scharfsinniger. Chag. 14® 
Samuel sagte zu R. Juda: nı53 xp nn 3m 
du Scharfsinniger, weshalb weinst du? Kidd. 
33° u.ö. dass. Nach einer Erkl. Ars. bedeu- 
tet a3» Jem., der lange Zähne hat. 


NINMEA MAD s. d. in mo. 


MI f. ein würziges Kraut. Löw, 
Aram. Pflanz. $. 384 identificirt es mit den 
alexandrin. Sennesblättern. Tosef. Teb. jom 
I Anf. n»3307, neben oıw Knoblauch. R. Sim- 
son zu Teb. jom 1, 4 erklärt es durch owna 7 
eine Gewürzart. 


ya (bh.) Schinar oder Sinear, Gebiet 


von Babel. Seb. 113® wird dies agadisch ge- 
deutet: bau na bw "yo Ta ap) nd 
bw 79955 weshalb wird dieses Gebiet Schinar 
genannt? Weil alle in der Sündfluth Gestor- 
benen dorthin gestürzt wurden. Das. u. ö. meh- 
rere Deutungen, vgl. auch 55x (wos. jedoch Seb. 
anst. Jeb. zu lesen ist), vgl. auch prauUn. 

ya Pa. y2ö (syn. mit bh. o3B, Gradw. yı—= 
O2, wov. auch v3; vgl. auch Ps) zusammen- 
drängen, aneinander drücken. j.Kil. IX, 
g. E., 324 die wollenen Bänder darf man über 
einem leinenen Kleid tragen, 72" yo 177 
=5 snn> n377 weil, wenn der Bekleidete seinen 
Körper zusammendrängt, das Band herunterfällt. 
j. Ber. II, 5° un. "35 899 nı77 anpıy wm 
n2”2® ed. Lehm. (ed. Ven. nz3w) dieser Hals, 
der früher schlaff war, ist bereits (durch die 
Strafe) zusammengedrängt worden. Uebrtr. j. 
Meg. III, 74P un.: in der Estherrolle müssen die 
Namen der zehn Hamanssöhne einer unter dem 
andern geschrieben werden (s. die Abbildung in 
Bd. I, S. 263) ’>1 mn) yısw 758 zusammen- 
geschleift und immer mehr sinkend, vgl. 7792°R 
S. 337°. 

rıY m. Gegenstand, womit man die 
Theile eines Kleides aneinander be- 
festigt, wie Schleife, Riemen u. dgl. Mikw. 
10, 4 57:0 5D Yıw Ar. u. Maim. (Agg. jerswı 
ermp.) die Schleife der Sandale, durch welche man 
einen Riemen zog, um sie an den Fuss zu be- 
festigen. — Pl. Kel. 26, 1 nixyö bw 05 ein 
Beutel, der mittelst Schleifen zugezogen wird. 
Schabb. 92* ob. j125» R257 ... PEID ROT 
wenn Schleifen am Beutel sind, wenn keine 
Schleifen daran sind. 


NSW ch. (=ynö)Schleife, Befestigungs- 
riemen. — Pl. Jeb. 102° yu3ö 5 ma 5720 
eine Sandale, die Schleifen hat. j. Jeb. XII, 12° 


un. 2307 Denn eine Fussbekleidung mit 
Schleifen. 


L. — Ka 


P'3W Pa. und pı2YS5 Parel, syr. _aia, das 
W. ist entstanden aus pss—p)rn mit vorges. ©) 
Jemdn. durch Zuschnüren der Kehle 
stranguliren, erwürgen; verw. mit yo; 
insbes. innerliches Erwürgen, Ersticken, 
s. TW. — Selten in hbr. Form Pesik. r. set. 
30, 66° Sıya mn ne oipswn sie ersticken 
deinen Odem durch das Joch. — Ithpa. pramöx 
erwürgt werden, ersticken. — xpıw, 
Kpand m. Erwürgung, Erstickung, s. 
TW., vgl. auch pn. 


NUM, nyW m. (arab. Un, Pe Katze. 


Chull. 53° xosm®. Ber. 56° wenn Jem. eine 
Katze (sınn) im Traume sieht, 75 Ap7 vun 
2 mOy2 nd m) Ta 5 n093 RT 
>73 md und er sich in einem Orte befindet, 
wo man sie Schunnara nennt, so wird ihm 
ein schöner Gesang beschieden (a1W — 1% 
82); befindet er sich aber in einem Orte, wo 
man sie Schinnara nennt, so steht ihm eine 
unglückliche Veränderung bevor (kw —Hıny 


>). — Fem. amınd (syr. [2;da) weibliche 
Katze. Ber. 6° xna9"8 8n931D eine schwarze 
Katze. 


MINI f pl. Einschnitte, Kerben oder 
Striche. Stw. wahrsch. »»» Abänderungszeichen. 
Men. 87° 785 79 "25 85 79 pa mm mind 
W255 70 797 >85 Zeichen waren im Hin 
(Mass für Trankopfer) eingekerbt: So weit (d.h. 
die Hälfte des Hin) für den Farren; so weit 
(d. h. der Strich darunter, !/), Hin) für den 
Widder; so weit (d.h. der unterste Strich, 1/, Hin) 
für das Lamm. Tosef. Men. X Anf. und Schabb. 
80° dass. B. bath. 86’ nına 7 mins solche 
Kerben gab es auch in den profanen Massen. 


DW Abbrev. von (H5w%) "70 anw die 
sechs Ordnungen der Mischna, d.h. der 
Talmud. Seb. 5° 'sı do# =5 2'051 der Tal- 
mud wendet darauf den Bibelvers an u. s. w. 
Chag. 10* „für den Hinausgehenden und Herein- 
kommenden ist kein Friede“ (Sechar. 8, 10), 
vwb Jon bo selbst wenn Jem. sich von dem 
einen Talmud zu dem andern wendet, d. h. vom 
jerusalemischen zum babylonischen, welch letz- 
terer sehr schwierig ist. 


Oo, MOW, Pi. mon reizen, hetzen. Snh. 
76 Ann wm ne mow Sbsm na 12 Mom 
wenn Einer gegen die Andern den Hund reizt, 
oder wenn er gegen ihn die Schlange reizt, so 
ist er nicht straffällig, im Ggs. zu Twin, s. 
ö3; vgl. B. kam. 23», 24° own "IoD jan 
sba= bya am) SnoD wer ist straflos? Der 
Reizende, aber der Besitzer des Hundes ist 
straffällig. Das. mar Yan bw 1355 Town 
TuD mxEI3 877 70% Sm wenn Jem..den 
Hund eines Andern auf einen Andern hetzt, so 


74* 


en y 


vor Be DSSTE 2” 


ist er straffällig, wenn er ihn gegen sich selbst 
reizt, so ist der Hundebesitzer straflos. Genes. 
r. sct. 84, 82° „Bevor Josef seinen Brüdern 
nahte, sannen sie nach, ihn zu tödten“ (Gen. 
37, 18). DrabsT ne 12 70051 1812 OR sie 
sagten: Kommt, wir wollen die Hunde gegen 
ihn hetzen! 


vor, Pi. yard (=bh.) einreissen, aus- 
einander reissen. Part. Pual Sifra Schemini 
Par. 4 Anf. ’>4 yardmı onen “sm nd das 


Schwein, das hufgespalten und zerrissen an den 
Klauen ist u. s. w. 


Y1OY m. N. a. das Zerreissen, Ein- 
reissen. Sifra Wajikra Par. 7 cap. 9 "mir 
»owa mama nb19 ZI81 91005 bei diesem (d. h. 
beim Ganzopfer des Geflügels, Lev. 1, 17) findet 
das Einreissen statt, aber beim Ganzopfer des 
Viehes findet kein Einreissen statt. — Pl. Sifra 
Schemini Par. 4 Anf. Dıyıow yıaw ... Dans 
'>1 die klauzerrissenen, die nicht klauzerrissenen 
Thiere u. s. w. 


myor/ f. eig. Part. pass. von »oW zerrissen. 
Nid. 24° wird 79100 (Dt. 14, 7) erklärt: === 
"99 mir 'a7 jra3 ’2 mb wow ein Geschöpf, 


das zwei Rücken und zwei Rückgrate hat. Chull. 
60° dass., s. md. 


ROW m. pl. (wahrsch. pers.) Mandeln oder 
Pflaumen. B. mez. 60° naı ar w3b9n KIN 
por» xp ich vertheile Nüsse, vertheile du 
Mandeln. Raschiw’sS>, prunes. B. bath. 21P dass. 


Bigleij m. Stück Zeug eines Kleides. 
Git. 69P anowa Tma8Iı abusbi warn Ar. (Age. 
»nowa) man nehme den Samen der Rauke und 
wickele ihn in den Lappen eines Kleides, als 
Heilmittel. Raschi: Baumwollenlappen. 


Dow Schafel (von ono) einschliessen. 
Git. 68° un. manowı minsww 5 man 
Ar. (Agg. =vano) Bnajahu warf um ihn (den 
Aschmedai) seine Kette und umschloss ihn, näml. 


den Hals des Dämons, dass er den Kopf nicht 
herausziehen konnte. 


U 1 U 

yo, TyV, DYW Abkürzungen der Wörter 
iD, IM PD, ID PD geglättet, geglättet 
und gehechelt u.s.w. j.Kil. IX g. E,, 324 
> yo nm ab) 70 on möge doch die 
Mischna 7% 11%, aber nicht »ıw lehren u. s. w. 


NYW s. hinter 2. — a2 s. hinter su. 


124% Schif. (von 727=bh. 7227) dienen 
machen, arbeiten lassen, unterjochen, 
unterwerfen. Part. pass. B. mez. 14® fg. 
D’7337Ön 0%055 Güter, welche unterworfen sind, 
d. h. dem Gläubiger hypothekarisch verschrieben 
sind. Das. s1n 5>55 72ynÖn dass. j. Chag. 


® 
II, 79® mit. man erweist u. s. w. 554 x 
'>ı mobmb Tayı0n damit Alles der Halacha 
unterworfen werde, dass u. s. w. — Hithpa. 
unterjocht werden. Schabb. 88? -y»-=55 
bnsarnd®= ihr waret dem Pharao unterworfen. 


TayY ch. (syr. „ie =+298) dienen 
lassen, Jemdn. unterwerfen, unterjochen. 
B. mez. 13? fg. ws 5 759% er hat sich 
(seine Person durch das Schriftstück) ihm unter- 


risch verschrieben sind; Ggs.Ar1"22 Grundstücke, 
die frei, d. h. nicht verschrieben sind. Das. 73® 
NT290n wpoub wyan das Feld ist der Steuer 
unterworfen. B. kam. 20° a»nw»n 595 ana 
das Haus ist dem Boden unterworfen, d. h. es 
muss die Last desselben tragen. Das. 40° "> 
On ıRmb KTasynwn Tb R3TaI9nWnT RT 
n> so wie ich dir zu zahlen verpflichtet bin, 
ebenso bin ich verpflichtet, jenem zu zahlen 
nach dem Lehrsatz des R. Nathan, vgl. NT2rD. 


May m. Unterwerfung, Unterjochung. 
Ber. 12%. 13° nysbn may die Unteriochung 
heidnischer Regierungen. B. mez. 4® fg. 12% 
nIypAp oder 07053 129% die Verpfändung von 
Grundstücken. Das. 14° May) "eV nmawW s. 
=>» im Nifal. — Uebrtr. Cant. r. sv. n37, 16% 
weshalb waren die Erzmütter anfangs unfrucht- 
bar? Mas s53 DWB a7 ne "75 damit 
der grösste Theil ihrer Lebensjahre ohne Schmerz 
(der Schwangerschaft und des Gebärens) ver- 
streiche. 


NTI2YV cn. (syr. „Asa, Wasaa=129%) 
Verpflichtung, Unterwürfigkeit, s. TW. 
— B. kam. 40°. Git. 37° u. ö. 7m) ’97 alas 
die Zahlungsverpflichtung nach Erklärung des 
R. Nathan. Dieser Autor sagt näml. 70135 ram 
2 PRmemD aa Twara man Ma Jana 
> DER Ton ynaı ab Tab > rama7 wo- 
her ist erwiessen, dass, wenn A. dem B. und B. 
dem C. schuldig ist, man das Geld dem A. fort- 
nimmt und es dem C. giebt? Weil es heisst: 
„Er soll die Schuld dem geben, dem sie ge- 
hört“ (Num. 5,7, böx=bün gedeutet), vgl. 
auch Ta3>W%. 


yayı m. pl. (Schafelform von 12» s. d.) 
Hoden. Denom. part. pass. tayıön Jem, der 
lange Hoden hat, s. d., s. auch TW. 


my f. kurze Zeit, dah. determinirter Zeit- 
theil, eine Stunde. Verb. sw. ysö den Blick 
wenden, dah. wie >37 Augenblick. Ber. 7%» fg. 
Po nn jene Zeit, Stunde. Uebrtr. das. 7y9- 
> npmon die Zeit (d. h. das Glück) lächelt ihm 
zu, eig. er hat eine ihm günstige Zeit. Das. 
64° 557 mpnm TU yon na Pnmm 55 


NDW TEE 

ARE 
392 mm Id MIOT Dan ms wer die 
Zeit drängt (d. h. das Glück zu erjagen ver- 
meint), den verdrängt die Zeit; wer aber gegen 
die Zeit nachgiebig ist (d. h. geduldig sein Miss-. 
geschick erträgt, bis bessere Verhältnisse ein- 
treten), vor dem wird die ungünstige Zeit weichen; 
d. h. seine Verhältnisse ändern sich zum Vor- 
theil, bevor er dies erwartet. Jalk. I, 20° „Den 
ganzen Tag betrübt“ (Klgl. 1, 13), ww» yın 
MANTDD TR 82 75 amd Tb san mm nım 
Ta PR IR MID IN Ind anrna Rab TUN 
75 ausser zwei Theile (d. h. ?/,) einer Stunde. 
Als Beweis diene dir, dass es so ist: Wenn die 
Sonne sich dem Untergange nach Westen ?/, Stun- 
de zuwendet, so ist ihr Licht geschwächt und 
ohne Glanz. (Im Wrtrb. II, 220% sv. 7 ist die 
Bedeutung „Theil“ nachzutragen; vgl. auch To- 
sef. Snh. II mit. o% Diawy wsna nY7 nd zwei 
Drittel des Monats, d. i. 20 Tage. Snh. 13° 
dass.; ähnlich bh. Gen. 47, 24 np »anx „die 
vier Fünftel, eig. Hände voll Getreide“). j. Ber. 
II, 6° mit. sw "m das zeitliche Leben, Ggs. 
D51y "m das ewige Leben. Das. V g. E., 94. 
j. Pea IV, 18® mit. 9>p >07 (l. 7795) eine 
müssige (d. h. geeignete) Zeit. j. Taan. III, 67° 
mit. wird nıbn (Spr. 23, 25) erklärt: n»w 
deine Zeit. — Pl. das. wo» 7» n1rnm5 mIoR 
nawa nisö man darf nicht bis 6 Stunden 
(12 Uhr Mittags) am Sabbat fasten. Kel. 12,4 
MIIDT ja8 der Stein, der die Stunden anzeigt, 
S. 738. 


NyY, NAyY und NAYV ch. (syr. Ko ke 
=») kurze Zeit, Stunde. Dan. 3, 6. 15; 
4, 30 fg., s. auch TW. j. Bez. II, 61° ob. u. ö. 
s. 3, s9amu.m. Ber. 7° unywı un» 55 
zu jeder Zeit. Deut.r. sct. 2, 250° nna» and 
die Zeit ist vorüber, s. nid. — Pl. Ber. 7° 
anmap wö nbn 27a in jenen drei ersten 
Tagesstunden. 


MYW f. (von wi s. d.) etwas Glattes, 
Geschmeidiges, dah. Wachs, cera, ferner 
eine gewisse Specerei, etwa Gummi. Schabb. 
20°? nwars anbuop mw Wachs ist der 
Abfall vom Honig. Das. snıp 19% unser 
W. bedeutet cera. Genes. r. sct. 44, 42° = 
meös man "ab das Herz ("ywn) Jakobs 
(als Jizchak ihn betasten wollte) war weich wie 
Wachs. Das. wird ynon bs (des. 41, 10) als 
Denom. von unserm W. gedeutet: yon nb du 
wirst nicht verzagen, eig. wie Wachs zerschmel- 
zen. Das. 65, 65° dass. Das. set. 92 g. E., 89% 
wird na5) übers. 19%. Exod. r.sct. 35, 133° 
wird om as erklärt: Y7) aın> Twn2 mW 
op na by mind ma 12 7750 Gold, das 
sich wie ein Faden dehnte und womit man be- 
strich, wie Wachs, das auf die Schreibtafel ge- 
legt wird. 
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NW ’ NM, NyY ch. (syr. late = 
yö) Wachs, Gummi, s. TW. 
DyW s. so, vgl. auch ms! 


MEY, insbes. PILIUYW Abbreviatur 
dieser sieben Buchstaben. Men. 29» =yaw 
yı by y7 Han mr abo mise nmmiR 
sieben Buchstaben müssen in den Synagogen- 
rollen je drei Strichelchen (Krönchen) haben, 
näml. ya Yıusw. 

NmaDyY ch. m. (=hbr. n1uy&) ein aus 


verschiedenen Gattungen gewirktes Zeug, 
s. TW. 


Yo, NYW (syr. ga, syn. mit »yö) glatt 
sein. — Pa. sd glatt, schmeichelhaft 
sprechen, s. TW. 

Ithpa. »ymör (syr. wslaj) sich unter. 
halten, erzählen, eig. sich am Sprechen 
ergötzen. j. Ber. II, 4% un. gY%9 ynoaT 25 
NMNAa NSNDON 75 so wie die Schrift herzählt, 
so zählt auch die Mischna auf, s. wıyp. B. 
bath. 73° am nm) "5 ww die Seefahrer 
erzählten mir. Das. 74* fg. snow» ann "A R. 
Jochanan erzählte. DB. mez. 14° x3%7 "ynw®n 
"72 er bespricht eine Prozesssache, d. h. pro- 
zessirtt mit ihm. DBech. 47° 37 monwnb 
772 um mit ihm einen Prozess zu führen. 


Yin; NIPyIZ J. (syr. Wasae) Unter- 
haltung, Erzählung; ferner: Nachrede, 
Spottrede, s. TW. — and s. x]. 


Sy m. (=bh. ch. x5»n s.d.) 1) Fuchs. 
Stw. 5», Grndw. bw tief sein, herabgehen, von 
dem Graben in der Tiefe so benannt. Ned. 81® 
“15 nova na byrw ern n5 (Ar. ed. Landau 
ermp. 75» "Dona) wir trafen nie einen Fuchs 
an, der im Schutt eines Grabens verendet wäre, 
d.h. da er an Graben gewöhnt ist, so wird er 
nicht verschüttet werden; bildl. für: die Ge- 
lübde einer Frau, sich nicht zu putzen, zu 
waschen u. dgl. kann der Mann nicht auflösen, 
weil er hierdurch, da er daran gewöhnt ist, 
nicht geschädigt wird. Nach Ar. und R. Nis- 
sim besteht ein solches Gelübde darin, dass sie 
sich das Haar der Scham nicht abrasire (im 
Orient herrscht noch gegenwärtig die Sitte, dies 
Haar abzurasiren), weil der Mann hierdurch 
keinen Schaden erleide, vgl. x72"2, da er daran 
gewöhnt ist. Keth. 71P dass. Schabb. 67° u. ö. 
8.75. — 2) übrtr. Fuchs=niedriger Mensch. 
j. Schabb. X, 12° un. byyw 75 "mw Löwe (d.h. 
grosser Mann), Sohn des Fuchses. — Pl. Cant. 
r. sv. ra, 16° 877 75995 onaeam m Da19y 
> maınab Dan mt Dymo ma brbyada ybıoın 
’a) bemainsb Pan Braga 7 die Egypter 


27 = 
waren listig, deshalb vergleicht die Schrift sie 
mit den Füchsen; so wie der Fuchs stets hinter 
sich zurücksieht, ebenso schauten die Egypter 
hinter sich zurück, d. h. überlegten, wie sie 
Israel schädigen sollten. j. Snh. IV, 22 un. u. ö. 
ara»mwb wRn ein Oberhaupt der Füchse, s. ıı8. 
— bw nb1aWw s.d. 


7YW m. die Tiefe (vgl. bh. byi die Ver- 
tiefung der Hand). Cant. r. sv. rs, 16P orbsw 
DT DmI® an> DIbmd "om aan wbn TRnIp 
D1 bw swb Tamm mrbsnwm das erste orbonW 
steht plene 7, das andere hingegen uxsyö de- 
fekt; das sind jene Füchse (bildl. für die Egyp- 
ter, s. vrg. Art.), welche in die Tiefe des Meeres 
sanken. (b}-5byiö; mit Bez. auf HL. 2,15 und 
Ps. 63, 11. In den mir vorliegd. Bibelagg. je- 
doch lauten die betr. drei W. nıbyw, bbyw, 
orsyıw def. Gesen. hbr. Wrtb. 8. Aufl. eitirt auf- 
fallender Weise blos o»>y1w plene?) Exod.r. 
sct. 22 Anf. dass. 


NV, naiv ch. (syr. isaz, hbr. Syio) 
1) die hohle Hand, Handteller, s. vrg. 
Art. — 2) flache Fusssohle, s. TW. 


DyW m. Korkholz oder Gummi. Ar. und 
Maim. erkl. unser W. identisch mit bw s. d. 
Letzterer citirt auch das Verb. nrw anst. 
as (?). Kel. 14,5 nyw bw... mnma 50 
die Sandale des Thieres aus Kork. Suc. 20%, 
Tosef. Kel. B. bath. II g. E. u. ö,, s. NTDE. 


DayW Schafel (von 01», syn. mit n=) ver- 
wirren, in Verwirrung bringen. Part. 
pass. B. mez. 80° v7 nnnyaÖn sie (die Magd) 
ist verworren, unsinnig (vgl. syr. Wcoiz, insi- 
piens). — Nithpa, pass. Num. r. set. 10, 208° 
y2 masmd) ın97 55 ai man 095 nV 
'aı mmbam trinkt Jem. den vierten Becher Wein, 
so verliert er seinen ganzen Verstand, die Nieren 
gerathen in Verwirrung u. s. w. — Ithpa. DaPmUR 
in Verwirrung gerathen, s. TW. ch 


DISYY m. Geistesverwirrung, Unsinn, 
Keth. 5, 5 (59®) pbarıw "75 man bus 
Müssiggang führt zur Geistesverwirrung. Uebrtr. 
Sot. 24° ob. ninyw® nun die Frau eines Un- 
sinnigen. Das. 27* und Num.r.sct. 9, 203® dass. 


NINE NNSEDY 5 (syr. aasa) 
Verwirrung, Blödsinn. Ned. 81° die Un- 


ordnung der Kleider xnmın»w "mb ann 
führt zum Blödsinn, vgl. 8123273, s. auch TW. 
mv knistern, aneinander klopfen, 
s. TW. 
YYY (=bh., Gradw. sw, day. auch sad s. d.) 


bestreichen, verkleben. — Pilp. Sud 
verkleben. j. Kil. I, 27% ob. s.myawö. — 
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ur 


Nithpalp. sich an etwas vergnügen. Exod. 
r. set. 5, 108* wird 93 »aı (Ex. 5, 9) ge- 
deutet: DYa war m bar yswsnon 177 DR 
na sie sollen sich nicht vergnügen und sich 
nicht ausruhen am Sabbattage. 


yyz ch. (syr. Sa=9y0) bestreichen, 
überziehen. Sue. 51° aaa myonb 20 
'»1 Herodes beabsichtigte, die Tempelsteine mit 
Goldplatten zu überziehen, allein die Gelehrten 
widerriethen esihm. B. bath. 4° dass. — Part. od. 


Adj. »ıyÖö oder yıy (syr. sasa) glatt, ge- 


schmeidig. — any yÖf. (syr. lasse) Glätte, 
Schmeichelei, s. TW. 


MyıyW f. Name einer Frucht. Maim. erkl. 
es durch arab. w1a15. Kil. 1, 1 abs 50 
'sı mommon die weisse Bohne und die ms1rW 
sind nicht heterogen. j. Gem. z. St. I, 27° ob. 
ab nR nyWswaD MID mw nmp) nb (in 
einigen Agg. n'yıöd>w aus der Etym. errathen) 
weshalb heisst diese Frucht nıy1»w? weil sie 
das Herz verstopft (vgl. bh. sw 11317). 


Ay, F’YW m. eine Art Räucherwerk, 
wie Gummi='")9; ferner das Harz einer 
Balsamstaude, s. TW. 


YW, bes. Pi. 1Y% (arab. "2, bh. 2, Spr. 


23, 7) eig. durchdenken, überdenken, dah. 
auch abschätzen, taxiren. Chull. 7, 4 (96®) 
'>ı mni8 DHywn 7235 wie schätzt man es ab? 
d. h. wenn eine unerlaubte Speise mit einer er- 
laubten vermischt wurde, auf welche Weise kann 
man ermitteln, ob erstere der letzteren einen 
Geschmack verliehen hat oder nicht? vgl. na. 
Das. 97° yes pay mmnaw Po 55 Dya 
a PART DaSn 9... DIbop) bxa ji mibopı 
Sea ann Zrmnoıa alle in der Thora verbotenen 
Speisen (welche mit erlaubten vermischt wurden) 
schätzt man ab, als ob sie Zwiebeln oder Porree 
wären (d.h. wenn diese einen Geschmack ver- 
liehen hätten, so ist die Mischung verboten); 
denn die Gelehrten haben abgeschätzt, dass die 
verbotenen Speisen nicht mehr Geschmack ver- 
leihen, als Zwiebel und Porree. Das. 48% be- 
treffs einer solchen Mischung wurde bei R. Gam- 
liel angefragt, worauf er antwortete: x5 a8 
DAMI DWIARI ION DRI 9307 DWIANRI Syn 
mein Vater schätzte nicht einmal bei 47, und 
ich sollte bei 45 abschätzen? d. h. es muss 
60 mal so viel, als die verbotene Speise sein, 
Raschi eitirt noch eine andere Erklärung. Das. ö. 
Levit. r. set. 37, 181° 7% man ns son 
npbusa hältst du dafür, dass wir ein Viertel 
italischen Wein tranken? — Ferner “sw de- 
nom. von “yV, s. hinter wıyW. 


"YW ch. Pa. my (="ymd) abschätzen, 
taxiren. Chull. 97P. 98° R. Asche sagte: 


21372 Be SyW 


Als wir in der Schule des R. Kahana waren, 
NaI IR IIDR mTNTD JIIWwR 15 Zb Ran 
31 RIIDR MITNT3T RUND ZIayWw 9 PDT 
da war es uns zweifelhaft, ob, wenn ein ver- 
botener Gegenstand in eine erlaubte Speise ge- 
fallen, man nach dem unerlaubten Ggst. selbst 
abschätzt, oder nach dem, was er von sich ge- 
geben? Selbstverständlich schätzt man den 
Ggst. ab, da wir doch nicht wissen, was er von 
sich gegeben. Das. 152m yboboa bu pala Fra) 
'sı möge man doch die hineingefallenen uner- 
laubten Speisen wie Pfeffer und Gewürze be- 
rechnen, von denen selbst der kleinste Theil 
Geschmack verleiht! vgl. vrg. Art. Das. „a0 
Rn »sbD nbna Mmmıyub er wollte (einen 
kleinen Theil unerlaubter Speise) nach 30 halben 
Oliven berechnen u. s. w. Levit. r. set. 22, 1654 
'>1 par any (verk. aus 7nıs yWw) die 
Rabbanan schätzten es ab u. s. w. 


My’W m. Abschätzung, Mass. Pea 1,1 
"91 Na TOD DTb Ta D7924 IbR dies sind 
Dinge, für welche es kein Mass giebt, z. B. 
wie gross das Eckfeld sein soll, das man den 
Armen überlassen müsse, die Erstlingsfrüchte 
u.s.w. Chall. 4,8 von Kesib an bis zu dem 
Strome u. Ss. w. nmaı "sb ns mb Ind 
ma ps jr bw wo mb wı mir bi mob 
"1>W entnahm man zwei Teigheben (weil man 
zweifelte, ob diese Länder zu Palästina gehören 


“ oder nicht), die eine zum Verbrennen und die 


andere für den Priester; für die erstere gab es 
ein Mass (!/,, oder !/,, des Teiges), für die 
andere gab es kein Mass. Nid. 26° Joa pw 
das Mass von der Länge des Schofar. Jom. 73P 
74b fg. '>ı yr® Ser die Hälfte des Masses 
(d. h. wenn der verbotene Ggst. nicht die Grösse 
des festgesetzten Masses hat) ist nach Ansicht 
des R. Jochanan biblisch, nach Ansicht des 
Resch Lakisch blos rabbinisch verboten. Chull. 
98° u. ö. — Pl. Jom. 80° fg. 7557... Pad 
„on "wnb die Masse (z. B. wie gross ein 
zum Genusse verbotener Ggst. sein müsse, dass 
der Genuss desselben strafbar ist u. dgl.) ist 
eine Halacha des Mose vom Sinai her; vgl. 
auch A3ü97°p u. a. m. 

NIY’W ch. (=myö) Abschätzung, Mass, 
s. TW. — Pl. j. Sot. I, 16° un. xs»439xö zn 55 
“yo nen Ama alle hier angegebenen Masse 
(der Zeit, wie lange sich eine Ehefrau mit 
einem fremden Manne verborgen halten müsse, 
um verdächtig zu erscheinen) gelten blos nach 
Auflösung des Gurtes, s. 40. 

NY m. Zins, eig. das, was für die Leih- 
zeit taxirt wird. — Pl. yıyÖö Zinsen, s. TW. 


"yE m. (=bh., Stw. „yö—=aram. son, das 


für unser W. gesetzt wird, arab. er durch- 


brechen; ähnlich ro» Thüre, von nn» öffnen, 
eine Oeffnung machen) 1) Thor, Pforte. ;. 
Erub. V, 22° mit. DOWDRA7 DimIa) 199 =n9 
12 mA&nEn manm une InATam Sy nmosb 
man nBIpn2 TMN2I nau norpna ma wie 
sehr Cenühten sich die ältesten Propheten, das 
Ostthor des Tempels so anzubringen, dass die 
Sonne am ersten der Sonnenwende des Tebeth 
(Winteranfang) und am ersten der Sonnenwende 
des Tammus (Sommeranfang) genau hineindringe. 
Das. Mor7 Ns8 10 Ns 75 IRıpı nad raw 
DT ID a ulılzi ID IM MID Mom HWw 
'31 jrb»7 “pw sieben Namen wurden diesem 
Thore beigelegt: 1) das Thor Sur (des Weichens, 
weil von dort die Unreinen entfernt wurden): 
2) das Thor Jissud (weil man dort in der Quader- 
halle die Halacha gründete); 3) das Sonnen- 
thor; 4) das Thor Ithon (weil man sich 
desselben beim Ein- und Ausgehen bediente); 
5) das Mittelthor (das zwischen zwei Thoren 
gelegen war); 6) das neue Thor (weil dort 
die Soferim die neue Halacha aufstellten, vgl. 
»i72); 7) das obere Thor (weil es höher ge- 
legen war, als die Israelitenhalle) u. s. w. Cant. 
r. SV. 9999 79279, 144. Keth. 45° sw 1 Ts 
In ID ID RR IR IR... 10 720 
unter 7>® (Dt. 17,5 „Führe hinaus den Mann“ 
u.s. w.) ist zu verstehen das Thor der Stadt, 
wo er Götzendienst getrieben, nicht der Ge- 
richtshof, die Richtstatt. Sifre Teze $ 242 “rw 
3a WID SPD Rd 10 RED ID IT „das 
Thor der Stadt“ (Dt. 22, 21) das bedeutet: 
die Stadt, das Thor, wo sie angetroffen wurden, 
nicht das Thor, wo sie hingerichtet wurden. 
Cant. r. sv. 77, 30° (mit Ansp. auf HL. 6, 5) 
Dranb nmmaaı nPB8 man need mobmm IT 
das ist die Halacha, welche von dem Studien- 
haus ausgeht und sich für die Menge erweiterte. 
— PI. Midd. 1, 3. 4 fg. mb vr DIyyÖ monn 
"91 mI193 TI DyD mPaD ... man fünf Thore 
waren auf dem Tempelberg“ ... sieben Thore 
waren in der Tempelhalle u. s. w., vgl. auch 
pin, ylem, "ip um. — 2) (arab. zu) 
Marktpreis, Preis, Taxe, eig. syn. mit ıyÖ 
von "2 abschätzen, s. d. W. — B. mez. 5, 7. 8 
OT NEW 77 nimm 5> Zıpo12 ja man darf 
nicht eher einen Kauf von Getreide auf Zeit 
abschliessen, als bis der Marktpreis festgesetzt 
wurde; weil näml., falls der Marktpreis höher 
als der verabredete Preis ausfallen würde, der 
Verkäufer für das früher erhaltene Geld Zinsen 
gäbe. Denn hätte er gewartet, so würde er 
einen höhern Preis erzielt haben. Das. „rw 
Sr A290... mar ein hoher Marktpreis, ein 
niedriger Marktpreis. j. Kidd. I, 60P ob. „»w 
mn» der geringste Marktpreis. Git. 57° non» 
DANS NY7n Sy der Preis stieg (es fehlte an 
Zufuhr), infolge dessen bekam man nur einen 
Modius Getreide für einen Denar, während man 


NW 


früher 40 Modien Getreide für einen Denar er- 
hielt. — Pl. B. bath. 89° „3 Paar 7777299 
omydb Ta mb man stellt Marktmeister 
(MER, 8 @yopavöpog) an, sowohl zur Be- 
aufsichtigung der Masse, als auch der Markt- 
preise. 


NY ch. (="2ö& nr.2) der Marktpreis. 
Ruth r..Anf., 35® aı194 717YIP» bo> der Preis 
der Früchte sank, vgl. 23Yi8 1. 


"y’W Pi. (denom. von "2 nr. 1) als Pfört- 
ner fungiren, insbes. von den Lewiten, deren 
eine Abtheilung die Funktion hatte, die Tempel- 
thore zu bewachen, sie zu Öffnen und zu schliessen. 
Arach. 11” Abaji sagte: Asrww Aw saıps 
“nma van bon wir haben eine Tradition, 
dass, wenn ein Sänger (der zur andern Abthei- 
lung der Lewiten gehört) den Pförtnerdienst 
des Andern vollzog, derselbe des Todes schul- 
dig ist. Die Borajtha das. lautet: Ayo 10 
STOTTSS2 NDR Mn2 JR Samdd yon der 
Sänger, der als Pförtner, und der Pförtner, der 
als Sänger fungirte, übertritt nicht eine Todes- 
sünde, sondern blos eine Verwarnung. Das. R. 
Josua bar Chananja wollte einst dem R. Jocha- 
nan ben Gudgeda beim Verschliessen der Tem- 
pelthore behilflich sein; Taırab Arm 2 75 ma 
DasWwam zn a1 DOTWAT 7a Inn da sagte 
Letzterer zum Ersteren: Mein Sohn, kehre zu- 
rück, denn du gehörst zu den Sängern, aber 
nicht zu den Pförtnern. 


yiV m. (=bh., eig. Part. verk. aus Arion) 
Pförtner, Thorhüter. Deut. r. sct. 2, 250° 
ein Gleichniss von einem Königsfreunde, der 
früher Feldherren und Exarchen ernannte, Anz 
835 AT 7a Dpan md MIR 185 Da 
"1 yrubeb später aber sah man, dass er den 
Pförtner bat, in den königlichen Palast hinein- 
gehen zu dürfen, welcher es ihm nicht gestattete. 
Da wunderten sich Alle, dass der Mann, der 
über die Obersten gesetzt war, wı7 1w>n 
72 n929 and 5 TOR... dm ya Wpam 
">71 mw» jetzt nun den Pförtner um Eingang in 
den Palast bittet und dieser es ihm richt ge- 
stattet. Man entgegnete hierauf: Die Zeit ist 
vorüber. Dasselbe galt von Mose, der früher 
über die göttlichen Handlungen bestimmen konnte, 
jetzt aber vergeblich um den Eintritt in Pa- 
lästina bat (Dt. 3, 23 fg.). — Pl. Genes. r. sct. 
91, 89® Josef liess sich das Verzeichniss aller 
in Egypten Angekommenen vorlesen; der Eine 
las: Ruben ben Jakob, der Andere las: Simon 
ben Jakob u. s. w., DYPiÖT 751 dasselbe be- 
richteten alle Pförtner. 


Tl, 12% m. (=bh.) Haar. Uebrtr. Schabb. 
21,3 (143°) ows» son por bw “mW 
die Zäserchen (Haare) der Bohnen und die 


Zäserchen der Linsen. Kil. 4,9 Tal m : 
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'>1 ımR 2b mia no er wandte die Reben 
(Haare der. Weinstöcke) von zwei Reihen des 
Weingartens nach einer Seite hin. B. bath. 18° 


u.ö. Pea 2,3 u.ö. un» =>© ein Geflechte 
der Zweige, s. vuni2. 


NY ch. (="sö) Haar. Levit. r. sct. 
15, 158° s. xooV. 


MTYV f. (="yiv) Haar. j. Sot.I, 16° ob. 
e MTOTI2 DAR TB... ala mnR ar 
ein Haar auf ihrem Rücken und ein Haar auf 
ihrem Leibe. — Pl. j. Jeb. I, 24 un. u. ö. nw 
nin?o zwei Haare an der Scham, Pubertäts- 
zeichen der Jünglinge und Jungfrauen. Genes. 
r. sct. 4, 54 „Gott antwortete dem Hiob m 
m7>07“ (Hi. 38, 1) d. i. was nam an 
zwischen seinen Kopfhaaren. — Uebrtr. j. Ter. 


I, 40% ob. taın bw ns eine Aechre (Haar) 
vom Reis. 


yW, Hif. Syioy denom. (von sin) haarig 
sein, mit Haaren bewachsen sein. Chull. 
44° die Speiseröhre ist nach unten zu so lange 
zum Schlachten tauglich, www "> => bis 
zur Stelle, wo sie haarig wird; von da näml. 
beginnt der Magen, n2%5 057, dessen Haare 
man abrupft oder abbrüht. Das. swn7 amına 
"u beim Ochsen, dessen Speiseröhre sehr mit 
Haaren bewachsen ist, d. h. dessen behaarte 
Stelle des Magens weit hinaufreicht. Nid. 25® 
IOND 79 07379 Tarn 8b du sollst das Neu- 
geborene nicht eher als ausgetragen behandeln, 
bis es Haare auf dem Kopfe bekommt. 


TyWY m. (—bh. eig. behaart) Bock, Ziegen- 
bock. Uebrtr. bockgestaltiger Dämon, 
ähnlich den griech. Satyrn. — Pl. Levit. r. set. 
22, 166® 1... DITD nd Tor DISiD DR 
DrmsW ab or DImD unter DONyw hier (Lev. 
17, 7) sind blos Dämonen zu verstehen; ... 
unter DD hier (Dt. 32, 17) sind blos Böcke 
zu verstehen u. s. w., Ss. 0. 


TyY N. pr. (=bh.) Seir=Edom, Idu- 
mäa. Der Ort wurde nach Esau, dem Be- 
haarten genannt. Ber. 62° nom» x5 ans >» 
BT oa naası ToWwb bis jetzt kamst du 
noch nicht nach Seir, dennoch erlerntest du 
schon die Gewohnheit (Unanständigkeit) von 
Seir. R. Safra näml., der erst in Palästina an- 
gekommen war, befand sich im Abort und redete 
den R. Abba an, was unanständig, als eine Un- 
sitte der Idumäer galt, vgl. Am). Tamid 268», 
j. Taan. I, 64% ob. „yon xp "or „mein Gott 


ı ruft mich von Seir“, Rom, s. min. 


yıöyıy Pilp. von sad. — myröygj. Kil.I,278 
ob., s. mw. 


NOYVyW Sf. Glätte, s. TW. 


NAyY en... Ss 


Nu F 828 s. nV, vgl. auch “pie. 


Ms. nnd und nme. nass. md. — NO, 
mord s. in 'w. 


2} PY wahrsch. ermp. aus snınV, Sche- 
fithib, ein Ort, den der bekannte Reisebe- 
schreiber R. Benjamin aus Tudela im Gebiete 
Nehardea fand, woselbst eine Synagoge aus den 
Steinen und Schutt Jerusalems erbaut worden 
sein soll; vgl. auch Schönhak, Milluim hv. Meg. 
29* u. ö. an MT 8nWwm>, vgl. wi», nach 
Erkl. Raschis. Richtiger jedoch now die 
Synagoge zu Schefithib. 


NDY m. (von nad) die Stelle, wo etwas 
entrückt wurde, Gefüge. Mac. 11® Ju- 
das Gebeine schüttelten sich im Sarg hin und 
her, ohne Ruhe zu erlangen. Infolge des Ge- 
betes Mose jedoch: „Erhöre, o Gott, die Stimme 
Judas, bringe ihn zu seinem Volke“ (Dt. 33, 7) 
NpVb mmaaın bin» kam sein Gebein zum Ge- 
füge zurück. 


nal, ma, S. NED. 
AV, Pi. TE’W durchbohren; ähnlich arab. 


Az, vom Coitus. Snh. 41° bu =1nma 790 
an (Raschi liest 179%», Piel) er durchbohrte 
ihn mit einem Reis des Feigenbaumes. 


TS ch., Pa. TAW (syr. ‚3a = a0, 720) 
durchbohren, aufspiessen. Pes. 74® -ow 
NT12W2 er Spiesste es am Spiesse auf. Chull. 
111° 8725 Tow np er spiesste die Leber auf. 
— Uebrtr. Bech. 40° das Maul eines Thieres, 
ONmDI TED Np7 das spiessartig, spitz ausläuft 
und dessen obere Lefze über die untere herab- 
hängt, vgl. Raschi, s. auch de. 


NTeW m. Erdhöhlung, worin eine 
Pflanze steckt. B. bath. 37® wenn Jem. 
einem Andern eine Dattelpalme verkauft, >» 
Nam 79 mmeWwa mb Ar. (Agg. mb1onds) 
so erwarb der Käufer die Höhlung der Palme 
bis in den tiefen Abgrund; wenn sie daher ab- 
gehauen wurde, so darf er einen andern Baum 
an dieser Stelle pflanzen. Arach. 16® dass. 
Raschi richtig: 758 Aw» b1pn. 


18% m. (arab. Ai.) Spiess. Pes. 7,1 (74°) 
ja So Tew ein Spiess vom Granatbaum. 
Gem. das. y» 5» New hölzerner Spiess, T12W 
n>ann bw metallner Spiess, der zum Braten des 
Pesachopfers nicht verwendet werden darf, vgl. 
ro7. j. Pes. VII Anf,, 34® u.ö. j. Chag. III, 
79° mit. '>) newa SOonm ns amn (Ann= 
ann s. d.) er sticht den Kuchen vom Spiess 
auf u.s.w. Bez. 28° min nınpWw TIDW Spiess, 
Mägde und Grübchen, s. x»>5n. — Pl. j. Nas. 

Levy, Neuhebr. u. Chald. Wörterbuch. IV. 


Mnaw 


VI, 55° mit. 8 ars Pred DO mob m 
a2 bw nme) ToImw wenn Jem. zwei Spiesse 
vor sich hatte, an deren einem geschlachtetes 
und am andern unerlaubtes Fleisch hing. 


NEL ch. (syr. baaa—mEV) Spiess. Pes. 
74°, s. 720, s. auch TW. 


TV f. (=bh. für med, Gradw. no =np, 
»»D, 59 aufhören, enden) 1) Saum, Rand, 
Ufer. j. Hor. III, 47* un. sw ‚mp der Saum 
des Kleides. j. Snh. II Anf., 20° u. ö. dass., s. 
mp nr. 3. j. Schabb. VII, 10° ob. Spws, rich- 
tiger 7502. — Pl. Kel.4, 4 ein irdenes Ge- 
schirr, niain wbw "5 wnw das drei Ränder hat. 
— 2) Lippe. j. Mac. II g.E., 32% 503 =mıR 
29 er spricht mit leiser Lippe, d. h. undeut- 
lich, kaum, dass die Lippen einander berühren. 
j. Taan. I g. E., 644 mowa mans ne yarın 
=> an Fasttagen erwidert man den gewöhn- 
lichen Menschen den Gruss undeutlich, j. Schabb. 
XIV, 144 ob. on bmeb1 mBw= m wm 55 
na03 mn eine Wunde, die von der Lippe 
nach innen zu ist, darf man am Sabbat heilen. 
— Pl. Keth. 61° o>n»i die Lippen, s. usb. 
J. Keth. V, 30° un. steht dafür niww, s. pabW. 
Khl. r. sy. osn57 79301, 97® „die Töchter des 
Gesanges“, ninpiy bx das sind die Lippen. 
— j. Jeb. VI Anf., 7® wird say erklärt: > 
NIDDT 773 MINI VIER Rn 775 bis der Finger 
(bildl. für das männliche Glied) zwischen den 
Lefzen (der Scham) gesehen wird. 


na eben sein, gesund sein, s. "mw. 


Na m. (von »»® s. d.) Verderben 
s. TW. 

Mal (=bh. Gradw. o=nö reiben). Pi. 
ned (=ns20) aussätzig machen. Levit. r. 
sct. 16, 159® wird m»wı (Jes. 3, 17) erklärt: 
'sı npmea jpb er bestrafte sie mit Aussatz— 
nrpo; nach einer andern Deutung: now xy 
n13719n, das. erkl. 7723>0n 77nN er machte sie 
zu unterjochten Mägden. (nsß=n»Vö denom.) 
Pesik. Watomer Zion, 133°® dass. Anst. ar 
asWdn.l. 772900 TAN. 

mat f. (=bh.) Magd, Dienerin. Stw. 

ET 
nrö=nbo=npd anschliessen, zu Jemdm. ge- 
hören, vgl. vrg. Art. — Jeb. 54P fg. u. ö. mnDV 
pn eine Magd, die für einen Mann bestimmt 
ist, vgl. paar. — Pl. Ker. 9* fg. ninpö, vgl. 
auch 772. 

MNNBY f. (= mins) N. a. Dienerschaft, 
das Verhältniss der Dienstmagd zur 
Herrschaft, Ggs. nö s.d. j. Kidd. I, 59° 
un. R. Simon ben Jochai sagte: RW DW> 
Ans nme RD AR NDR InR minB> 179910 
mne® so wenig wie der Vater seine minder- 
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jährige Tochter in ein Dienstverhältniss ver- 
kaufen darf, nachdem er sie zur Ehe verkauft 
hatte, ebensowenig darf er sie in ein Dienst- 
verhältniss verkaufen, nachdem er sie schon ein- 
mal in ein Dienstverhältniss verkauft hatte. 
Das. ö.; vgl. auch nö und nıman. 


Norman Schefichla, Name einer Familie. 


Kidd. 71° woroo ab ybpiR an Ar. (Agg. na 
x>mew) Rab kam zur Familie Schefichla. 


DDY (bh. Gradw. wahrsch. yo=2w eig. 
sitzen) richten. R. hasch. 25° „Der Richter, 
der in jenen Tagen sein wird“ (Dt. 17, 9), 8” 
aan ma ben won To > TR daraus ist 
erwiesen, dass man sich blos nach dem Richter 
seiner Zeit richten soll. j. Snh. I, 19° mit. ein 
Autor erklärt Traswı TNapr (Dt. 21, 2): Trapr 
ruoıd zw deine Aeltesten, welche deine Richter 
sind. R. Elieser ben Jakob sagt: ma 7 Topr 
5973 772) pn mr Tosoı bymam 777 „deine 
Aeltesten“, das ist der hohe Gerichtshof (das 
Synedrium); „deine Richter“, das ist der König 
und der Hohepriester. 


new ch. (=uaß), nur Part. usb Richter. 
Esr. 7, 25. 


Mora}. N.a. das Richten. Snh. 3° un. 
SH nomso nywn von der Zeit des Richtens 
des Richtercollegiums an, müssen 23 Richter 
anwesend sein, Num.r. set. 14, 2254 die Stelle 


Gen. 49, 16 ywaw nuns® 5» bezieht sich auf 
das Richteramt Simson’s. 


DEV m. N.a. (=nuWwü) eig. Beurthei- 
lung, Nachdenken. Khl. r. sv. ınns1, 74® 
„Gott verlieh es dem Menschen, um darüber 
nachzudenken“ (Khl. 1, 13), 15% bw "ara =7 
das ist die Beurtheilung des Geldes, d. h. das 
Bestreben, es zu vervielfältigen. Das, sv. min, 

"78? sin bw momem Sr das ist das Nach- 
denken über die Gesetzlehre, die leicht ver- 
gessen wird. Das. br bw u1en®d das Nach- 
denken über Raub. — PI. j. Kidd. I, 61° mit. 
'>1 ınbn bDiDEDw 109 DORT nan, 1.=Exod. r. sct. 
8, 109° orunerd RdN D’oSW "pn db „mit Jo- 
asch machten sie oıu»W“ (2 Chr. 24, 24), lies 
bronend „Beschäftigungen“; das besagt: Sie 
brachten über ihn kräftige Männer, welche ihn 
wie ein Weib (durch Päderastie) quälten. Tanch. 
Beschall. 83% dass. Mögl. Weise ist biaoV 
vom nächstflg. süsw abzuleiten: „Albern- 


heiten“. 
nos m. (=su3W) Ruthe. — xund m. 
Ad). sd) thöricht, albern, s. TWw. 


NanaW oder N3oamy m. Adj. (vom. vre. 
sum) Närrischer, Älberner. — Pl. B. kam. 
85° yaıpoy Soda on Ar. (Agg. Storw=) 
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x ya) 
ist denn hier etwa die Rede von Albernen ? 
B. mez. 40* 3p09 suonwa 157 dass. 

aD, 73% (bh. syn. mit na s. d. Grndw. 
nw) eig. glatt sein, glätten; übrtr. 1) den 
Wein von den Hefen abgiessen. B. mez. 
60° war bu ann a5 mr ar man) MOND 
'»ı var bwa pm bo abı on bwa Ar. (Agg- 
“ysarb) wenn Jem. Wein von den Hefen ab- 
giesst, so darf er nicht den gestrigen Wein mit 
dem heutigen, auch nicht den heutigen Wein 
mit dem gestrigen zusammenmischen; weil die 
verschiedenen Weine ebenso, wie .die verschie- _ 
denen Hefen einander verderben, vgl. auch A729. 
Chull. 125° #85 "pww mbıp ein Mark- 
knochen, den man seiner Länge nach abge- 
glättet hat. — 2) gesund sein. Nid. 4,5 
(86P) "sem m new sie hatte Ruhe vom 
Schmerz. Das. n»5 n»n nV sie hatte 24 Stun- 
den Ruhe. Part. pass. moö glatt. Khl.r. sv. 
MO, 984 ma Drbsan md mins Tao rad 
’oı namen DIeIp a5n MR) "DW ein Gleich- 
niss von Ten vor dem zwei Pfade waren, 
deren einer glatt (ohne Strauchel) und deren 
anderer voll von Steinen und Dornen war u. 
s.w. Levit. r.sct 4, 148° dass. Num. r. sct. 
40, 2419 u.ö. — 2) übrtr. besonnen, ruhig. 
j. Snh. I, 19° mit. nachdem die Streitigkeiten 
zwischen den Schulen Schammais und Hillels 
überhand genommen, schickte man in allen 
Städten Palästinas herum; mı8 Jnz1a® a 557 
YrT...nbsD wo Hain 7 "eD.mIv Don 
“> Ama mar Ama pP mas IMS Yard 
ya PT. mas > Ama Sad 77 mIan2 
nam nawba®w wenn man Jem. fand, der weise, 
demuthsvoll, besonnen, wohlwollend, gebeugten 
Gemüthes u. s. w. war, so setzte man ihn zu- 
vor in das Gelehrtencollegium des Tempelberges, 
sodann in das des Chel und später in dem 
Gerichtshof in der Quaderhalle. Genes. 

.sct. 45, 444, s. pn. 

Pi. s2Ö glatt machen, abhobeln. j. Orl. 
I Anf., 60° 30ob mawn2 wenn er die Hölzer 
abhobelt, um Zäune zu machen. j.Suc. I, 52° 
ob. urbsh b’onda= wenn die Hölzer abgehobelt 
wurden, um Geräthe daraus anzufertigen. j. 
Git.. V, 47° un. 55 bn bar "own brawa 
3b am 877 0707 mod) nur wenn er den ab- 
gehobelten Balken gestohlen hat (sagt die Schule 
Schammais, dass er das ganze Gebäude nieder- 
reissen muss), wenn er aber den Balken stahl 
und ihn abhobelte, so braucht er blos den 
Werth desselben zu ersetzen. 


Nithpa. und Hithpa. gesund, besonnen 
werden. j. Ter. I, 40° mit. Spmöws5 wenn 
er von seinem Wahnsinne geheilt sein wird. j- 
Keth. I, 25® mit. nnpo 10590 "ud IR won 
menön Mod npen wann md »D 59 HN 
ans =5 pr wenn ein Taubstummer oder ein 
Wahnsinniger eine Frau heirathete, so hat letz- 
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tere, obgleich der Taube gesund und der Wahn- 
sinnige sinnig geworden, keine Kethuba (von 
200 Sus) zu fordern. Das. 5» xaw am 
mb9 82 85 DR DAR WEnDIWn] Mpanson 
map ma nanD YDrER MENwIDRN mpanswn 
nur dann (erhält sie eine Kethuba von 100 Sus), 
wenn er ihr beigewohnt hat, nachdem er ge- 
sund und sinnig geworden; wenn er ihr aber 
nicht, nachdem er gesund und sinnig geworden, 
beigewohnt hat, so erhält sie auch nicht ein- 
mal eine Kethuba von 100 Sus. Das. IX Ende, 
33° dass. j. Git. VII Anf., 48°. Seb. 12° =-unvs 
and) rm) er wurde wahnsinnig und wurde 
dann sinnig. 


"BD, NDY ch. (=2V) 1) Wein, Bier u. 
dgl. abgiessen. Schabb. 129° 5 "ou and 
x2@1n der Aderlasser könnte ihm mehr Blut 
abgiessen. Chull. 67? fg., s. nma8. DB. kam. 
115° u. ö. — 2) (syr. {32) beruhigt sein, 
s. TW. — 3) glätten, bestreichen. Snh. 
109P aaa San 59 FWMPIR) NOSTT RmTDVD 
TID387 1277 Inn man bestrich sie (die Jung- 
frau, die in Sodom Wohlthaten ausübte, vgl. 
2%) mit Honig und stellte sie auf das Dach 
der Mauer; da kamen die Bienen und zernagten 
sie. Jeb. 75° now er glättete das Glied, d.h. 
er schnitt die hervorragenden Theile ab. 

Pa. "8 1) beruhigen. Git. 73° 5 "pw 
beruhige ihn. B. mez. 15° "ww Dip KIN 
ich werde dafür einstehen und den Einwand Er- 
hebenden beruhigen. — 2) (=»2V, vgl. mewö I) 
schräge, abschüssig machen. Schabb. 98 
jo 5 175 »2W7 man machte die Bretter ab- 
schüssig, den Bergen gleich. — Ithpa. Pass. ge- 
glättet sein. B. bath. 3° naWn ads ar 
Steine, welche nicht behauen sind, s. 513. 


’NaW, Va m. Adj. (von soU or. 1) der 


Weinausschenker, Kipper. — Pl. Levit. r. 
set. 12, 1554 ’>1 ob» ma ana med yıaay 
die Kipper gingen am Thore des Friedhofes 
vorüber u. s. w. Esth. r. sv. a7» ’=, 105° 
steht dafür snow dass. j. Dem. V, 244 ob. 
IR Rub PM FIMIER AMMIN NE ybıRS 
betreffs jener Kipper, welche von einem Fass 
in das andere zu giessen pflegen. j. Schek. VII, 
Anf., 50° u. yımYop nvew j1a>mY die Kipper 
mögen ihre Knoten erkennen. 

"BY m. (von oo, s. fig. Art.—=nm) ge- 
beugt, eig. kriechend, rutschend. — Pl. 
Genes. r. set. 60, 59° Ribkas Verwandte 177 
"23 Pr raaıı Ar. (Agg. yo1awı) waren betrübt 
und gebeugt, s. 722. 


DE m. 1) (syr. aaa) ruhig, sorgenlos. 
— Fem. sywaU (syr. Wisaa) Sorglosig- 


keit, Ruhe, s. TW. — 2) (verk. au neV—= 
noV, s. vrg. Art.) eig. rutschend, kriechend, 


dah. lahm. Sot. 10° na Sana San Dr52 
man oma a Dam NED bon Sa m 
Dad "and 777 Bileam war lahm an eineu 
Fusse, denn es heisst: „Er ging sw“ (Num. 
23, 3); Simson war lahm an seinen beiden 
Füssen, denn es heisst: jo»»w (Gen. 49, 17; 
dieser Vers wird näml. auf Simson gedeutet). 
— Uebrtr. Git. 50° n71y no das Schlechte 
eines guten Feldes. ; 


a, PEN s. d. in ww. 

new f. eig. Beruhigung, dah. fried- 
licher Ausgleich. j. Jeb. IV, 54 ob. yun» 
"21 Zma%2 nYor® sie machen einen friedlichen 
Ausgleich unter einander und vertheilen die 


Güter des Verstorbenen. Das. nyorw, Ggs. 
nmnn Streit. 

"DV I m. (von ww, =2W nr. 2) eig. N.a. 
das Glätten, Abhobeln, übrtr. das Abge- 
hobelte. Ab. sar. 423 1oa1rb 7’y Toro ns) 
ana 199807 a wenn der Heide ein Götzen- 
bild zu seinem Gebrauche abgehobelt (geglättet) 
hat, so darf der Israelit das Götzenbild sammt 
dem von ihm Abgehobelten in seinem Nutzen 
verwenden. — Pl. Tem. 31° a7) assd die 
Hobelspäne und die Blätter. Meil. 14* dass., s. 
22. Tosef. Meil. I g. E. dass.; vgl. auch jw. 

a’ II m. (=sneWd,  anst. des abgeworf. 
>», vgl. m) der Abhang, das Schrägab- 
laufende. Chull. 19% ob. »315 "2% die schräg 
ablaufende, helmartige Erhöhung der Gurgel, s. 
»3i>. Das. 20° 1987 "od die schräg ablaufende 
Kopfspitze. 


Ta s.d. in "mw. 


72% (bh. Gradw. no, s. vew, 720 nr. 1) 
giessen, ausgiessen. Thr. r. sv. 755, 68% 
(mit Bez. auf Ps. 79, 1) Hapı Teww ur arn 
nam DD 851 Dar 577 buy 59 naar mr 
Sam by „ich singe“, dass Gott seinen Zorn 
auf Holz und Stein ausgeschüttet (d. h. den Tem- 
pel verbrannt), nicht aber auf Israel ausge- 
schüttet hat. Part. 7250. j. Schabb. XII g. E., 
134 s. ana. Uebrtr. Aboth 5, 15, s. jzUn. B. 
bath. 18° s2id Urin, den man ausgiesst. 
Schabb. 76° mımrana Jro91wr 55 bei allem weg- 
zugiessenden, übelriechenden Wasser ist das Mass 
ein Viertel Log; .d. h. wenn man so viel am 
Sabbat von einem Gehöft ins andere getragen 
hat, so ist man straffällig. Das. 78° yooıo 
Sum nR ma 535... m ınnb wozu ist 
solches übelriechendes Wasser zu verwenden? 
Um damit den Lehm anzurühren. Das. 79° fg. 
Chull. 105° man sitzt nicht unter der Rinne, 
sp DD” weil schmutziges Wasser daraus 
abläuft, vgl. 827792. 

Nif. 7203 vergossen, ausgegossen 
werden. Pes. 22° yS9507 Da ausgegossenes 
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(d. h. gewöhnliches) Wasser, Ggs. 755127, =. 
727. — Part. Pual Jom. 68° wird jur pw 
“ (Lev. 4, 12) erklärt; Terdn ınıpa amd der 
Ort, wo man die Asche ausschüttet, soll ab- 
schüssig sein, wo sie von selbst herabfalle. 


TaW, TAX (syr. „aa 720) vergiessen, 
ausgiessen, ausschütten. j. Schabb.XX g. E., 
172 5. 73%. Ithpe. Tonux vergossen werden. 
— av, Jıed m. das Sichergiessen, s. TW. 


NA (syr. taas), sSiod, masied m. eig. 
der Ausgiessende, dah. 1) der Kanal, das 
Rohr, wodurch das Wasser abläuft. — 
Pl. B. bath. 3? er nahm nicht eher sein Bett 
heraus 71995 75 7'pnn4 > Raschi, Ar. xSiod 
(Agg. "Sow) als bis er die Kanäle ausbesserte. 
Das. 6° R. Nachman sagte: pyns "sub PR 
ab Pina 8b ODWb PTR "S2Wb wenn Jem. 
in eines Andern Hof das Besitzungsrecht er- 
langte, auf dem Dache seines Hauses Bretter an- 
zubringen, von welchen das Regenwasser herab- 
träufelt, so ist er auch berechtigt, daselbst 
Kanäle anzubringen (weil letztere den Hof 
weniger beschädigen, als die ersteren); wenn er 
aber zur Anbringung von Kanälen berechtigt 
ist, so ist er noch nicht zur Anbringung der 
Bretter, von denen das Wasser herabträufelt, 
berechtigt. — 2) Weinausgiesser, Kipper, 
Ausschenker. Ab. sar. 725 75 339 "m 
mo) aa) any 8b Rama Ina "5 NaiDb 
'on ons Raba sagte zu jenen Weinausschen- 
kern: Wenn ihr denWein giesst, so soll kein Nicht- 
jude nahen, um euch behilflich zu sein, vgl. 702. 


22V m. Adj. ausgiessend, ausströ- 
mend. Pea 7,1 >5W eine vollsaftige Olive, 
die das Oel ausströmen lässt; vgl. j. Gem. z. St., 
VII Anf., 20° Saar 720 mw» MIT Iso 
eine solche Olive, welche viel Oel enthält, vgl. 
auch "Wn2. 

MIAW f. 1) das Sichergiessen. Machsch. 
2, 3 MIS%BD va ausgegossenes (unreines) Wasser, 
Ggs. DW a Regenwasser. — 2) das Ver- 
giessen. Arach. 15® und sonst oft n1s1ow 
Da Blutvergiessen, Mord, eines der drei Haupt- 
verbrechen, s. 77i23. Genes. r. sct. 16 g. E. 
„Gott befahl dem Adam“ (Gen. 2, 16), n1>0% 17 
027 d.i. das Verbot des Mordes. Snh. 57» 
m DIR bo 1BB2 DIR SD DIT MID ET 
pam 7 mnaıR welches ist das Blutvergiessen des 
Menschen im Leibe des Menschen? das ist 
der Erwürgungstod. onx=, Gen. 9, 6 wird nänl. 
gedeutet: im Leibe des Mörders. Genes. r. 
sct. 34, 34 jedoch wird aus diesem Verse er- 
wiesen: ps MN auch derjenige, der Jemdn. 
erwürgt, wird mit dem Tode bestraft, obgleich 
er kein Blut nach aussen vergossen hat (o1x= 
wird näml. gedeutet: im Leibe des Ermor- 
deten); vgl. auch ap. 
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NND, NM chh (=nsau) das 
Sichergiessen, heftiges Strömen. B. bath. 
25° anıssw2... 800 wınsT x hier ist die 
Rede davon, dass der Regen in heftiger Strö- 
mung kommt, Ggs. nn» s.d.; s. auch TW. 

Ma f. (=miawü) das Ausgiessen. 
Teb. jom 4, 7 7>s8 a1 au m pibw un- 
versehrt vom Zerbrechen und vom Ausgiessen. 
j. Ter. II, 41° ob. dass. j. Pes. I Ende, 28° > 
ma’oV2 KON 127 nr 75 »nanm ich habe dir 
sein (des fehlerhaften Erstgeborenen) Blut nur 
durch Ausgiessen erlaubt; d. h. nicht durch 
Aderlass. j. Jom. V, 43? ob. u. ö. 

55% (bh. Gradw. np, s. ’ew, Sad nr. 1) 
niedrig sein. Hif. »eWÖ7 erniedrigen. 
Uebrtr. Erub. 13° 191330 ap ner beWwraT 
»wun Map my masnı 551 wer sich er- 
niedrigt, den erhebt Gott; wer sich erhebt, den 
erniedrigt Gott. Aehnlich Ned. 55°, mit Ansp. 
auf Num. 21, 21: „Von den Höhen in die Tiefe“. 
— Arach. 15® ın97 b’owı man beuge seinen 
Sinn, um näml. der Sünde der Verleumdung zu 
entgehen. — Hof. pass. Levit. r. sct. 8 Anf. w5= 
’54 a0 "7 mit dem Ausdrucke 7 wurde 
Israel erniedrigt. 

Hithpa. sich vernachlässigen. Levit. r. 
sct. 19, 162" (mit Bez. auf n»5swar Khl. 10, 18) 
21 In9> 19% mıpb benön im DINO m by 
infolge dessen, dass der Mensch vernachlässigt, 
seinen Körper ordentlich zu reinigen, abzu- 
wischen, erhält er Ausschläge. Das. "7 5» 
mn» pıyabn nbenvn Ar munmD weil diese 
Frau es vernachlässigte, sich zu untersuchen u.s.w. 


DaW ch. (syr. Aa =bed) niedrig sein. 
Ber. 10° u. ö. 8p7 x2r05 Sıov siehe das Ende 
des Verses, eig. beuge dich herab. Snh. 73 
u. ö.s. asp. Oft Af. beugen, erniedrigen. 
Dan. 5, 19. 7, 24 fg. — Jeb. 121* 1588 "53 
die Wellen drückten ihn (den ins Wasser Ge- 
fallenen) nieder. 

Sad, DW m. Sbou f. (=bh.) 1) niedrig, 
gebeugt. Trop. Taan. 16° 72 »ow demuths- 
voll, eig. Jem., dessen Knie gebeugt ist. Das. 
436 bs Sınam Yby morn Tbew Ins m 
Das nmanpıı 53 ap demjenigen, dessen Ge- 
müth gebeugt ist, rechnet es die Schrift an, 
als ob er sämmtliche Opfer dargebracht hätte; 
mit Bez. auf Ps. 59, 19. j. Snh. I, 19° mit. wo> 
=baw ein gebeugtes Gemüth. — 2) nach- 
lässig. Tosef. Jeb. IV g. E. "sw bew w 
non) Dow es giebt manchen, der nachlässig 
ist und dadurch Gewinn hat, manchen wiederum, 
der nachlässig ist und dadurch Schaden hat. 
Pes. 89° nıbaÖ 22 seine Söhne sind nach- 
lässig, träge; Ggs. 17. 


| Most} f. Niedrigkeit, Demuth. Num. 


na — 51 — 


r.set.4 g.E., 191 der Priester Elasar, m» 
'sı Dipam "25 nıbowa 3715 wurde, weil er 


mit Demuth vor Gott verfuhr, der oberste Fürst | 


der Lewiten. 


Sot. 48° un. (mit Bez. auf Jes. | 


5,15) mW ... map bo Romab mibon ma | 


SRD) Sv mıb2® diejenigen, welche die Er- 
niedrigung Gottes verursachen (ws wird näml. 


i tt SONS i ist. Iche | 
wie Gott gedeutet; x3105 ist euphemist.), welche bit yohr ihr Bint-ab, 


\ ; Feet , 2 | 07 naar 79V» "oO ein Grossyieh, von dem 
NmDaY/ ch. (syr. laSas = mbaö) Nie- | , 


Israels Erniedrigung verursachen. 


drigkeit, Demuth, s. TW. 
Maar. (=bh.) Niederung, Niederland. 
Tosef. Schebi. VII g. E. der Königsberg Saw) 


75 nboaV 7 mbw und sein Niederland, das ist | 


die Niederung von Lud. 


Sykomoren; d.h. diese Bäume wachsen blos im 
Tieflande. Pes. 53° dass., s. 52 III. 


NmDaY ch.(=59%5) Niederung, Nieder- | 


land, s. TW. 


Daw m. (verw. mit 535 und 5n5) der | 


niedrige, untere Theil einer Sache, 
Schleppe, Rand u. dgl.; gew. Pl. Tosef. Ahil. 
XII g. E. Por "535% die Säume der Zelte, 
vgl. auch »aerö. Schabb. 98° 217 yawn mb 


Das. mbsw5 YO | 
DnpPW® als Zeichen des Niederlandes gelten die | 


mans pobmn malsWw) piva nabmmw TORd | 
womit war die Stiftshütte mit den herabhängen- | 


den Vorhängen zu vergleichen? 


Mit einem | 
Weibe, das auf der Strasse geht, dem die | 


Schleppen nachhängen. — Insbes. oft nn baend | 


der äussersteTheildesweiblichenLeibes, 
die Scham. Nid. 63°. Jeb. 80° fg. Thr.r. 
sv. 7nR7n19, 57° wird 95192 übersetzt 7)512%3 
„ihre Unreinheit war in ihrer Scham“, 


Nya=y%2 ch. (syr. Va Sa—=brew) der untere, 
niedrige Theil von etwas, Schleppe, 
Saum u. dgl. Snh. 102° der König Menasse 
sagte zu Jemdm., der ihn wegen seines Götzen- 
dienstes zurechtgewiesen: nY7 Dnz num 8 
Dem) 2 abe) mp Ar. (Agg. niurpı mim 
Na} NDnomda) wärst du da gewesen, so hättest 
du den Zipfel deines Mantels in die Hand ge- 
nommen und wärst dem Götzen nachgelaufen, 
d. h. so stark war die Leidenschaft dafür. — 
Pl. w35Wn "Som, aaa bernd u. s. w. der 
Saum des Berges, der unterste Theil 
der Stiftshütte u. s. w., s. TW. 


Daß, Naar Lippenbart, osS, wneo. 
av Schefan. Pes. 112°, s. 535 nr. 3. 
NIANZ s. d. in ww. 


NA m. (syr. WLısoe) Turteltaube. | 


— Pl. Yona8 s. TW. 


7 


Behaftete. Bech. 45° mınos 75 pn "aaıo 
psy 55 unter "»orD ist Jem. zu verstehen, der 
gar keine Fleischmasse an den Knöcheln hat. To- 
sef. Bech. V g. E. steht dafür "3oYw, s. no». 


yav (=bh. verw. mit 7a%, bau, Gradw. no) 
1) überfliessen, niederfallen. Nid, 63.» 


yaV ny2%d Ar. (in Agg. steht yow nicht) es 
j. Nid. IV, 51° sn 


eine geronnene Masse Blut abfloss. Uebrtr. j. Hor. 
I, 46° ob. so viel Zeit, syow» =» bis man es 
reichlich hört. Genes. r. sct. 14, 15° 473 
man Km OT n9BIO mp 15 WI DIR DbIyaW 
'>1 pbopau »wana »5 gewöhnlich kommt es 
| vor, dass Jem., der einen festen, starken Bal- 
ken hat (vgl. 29%), ihn in der Mitte des 
Saales anbringt, damit er die Vorder- und 
Hinterbalken trage. Khl. r. sy. 557 ns, 78° 
| dass. — 2) abschüssig gehen. Ohol. 7, 2 
JaEND 79 551 Ta Od RITd bin ein 
| Zelt, das abschüssig, schräg gebaut ist, sodass 
; der untere Theil wie ein Finger breit ist, d.h. 
ı das in der Höhe umfangreicher ist, als der 
untere Theil desselben. Neg. 10, 10 saro= 
mp5 Pod... yoınab die Kahlheit, die sich 
am Hinterkopfe herabzieht, die sich am Vorder- 


 kopfe herabzieht, s. nna3. 


Hif. yoSÖr 1) schräge, abschüssig 
machen. Erub. 43° 1 own 5197 woWn 
er macht das Gebäude schräge nach aufwärts 
und macht es schräge nach abwärts (je nach- 
dem der Schatten steigt oder fällt). — 2) viel, 
im UVeberfluss geben. Dem. 2,4 yewan 
Sy =0% Sn diejenigen, die im Grossen und 
Ganzen verkaufen. Ber. 32° am n05 »awa 
SP nn Toy Dub "nPaWmW infolge dessen, 
dass ich ihnen Silber und Gold im Ueberfluss 
gegeben habe, machten sie sich das goldene 
Kalb. Snh. 108° u. ö. 

Pi.schräge, abschüssig machen. Part. 
Pual. Schabb. 5° yerdön bn1> schräge (eig. ab- 
schüssig gemachte) Wand. j. Ned. V Anf., 39% 
vawn DYpaT mm wenn der Ort schräge 
| E12) war. — Hithpa. j. Erub. X, 26° mit. 
'>ı pinpu maoy yemön eine Wand, die zehn 
Faustbreiten abschüssig ist. 


Ya ch. (syr. ndJa= >25) überfliessen, 
s. TW. — Af. etwas im Ueberfluss ver- 
leihen. Levit. r. sct. 27, 1704 ns» a7 nNRT 78 
„own wem du giebst, giebst du im Ueberfluss, 
| vgl. nyenn. Sot. 22° yownT s. R7a37n. 

Ya m. (=bh.) Ueberströmung, Ueber- 
fluss. Nid. 63° s. yıV. 


SYD St. c. sad ch. (syr. as =>uU) 


Ueberströmung, s. TW. 
EN m. Adj.dermiteinem Leibesfehler 


yBil m. (= se, syr. uSaa) Menge, 


Van * 


Ueberfluss. Levit.r. set. 4, 1485 yon mob 
mMabnmı DYTI PART Orda ans) Sond> drei 
Dinge nehmen im Ueberfluss und geben im 
Ueberfluss, näml. die Erde (‚die nicht satt des 
Wassers wird“), das Meer („wohin alle Flüsse 
strömen“) und die römische Regierung („die 
eine Menge Steuern einnimmt“). 


NyaY f. (=bh.) eig. Ueberströmung; 
übrtr. Menge, Stärke. Sot. 42% yosbpı n>aw 
die Menge der lärmenden Krieger, vgl. jedoch 
o3»p. Levit. r. set. 3 Anf., 186° np nyew 
nam na ja nınp5 die mächtigen Balken dienen 
dazu, um das Haus zu wölben, vgl. »oö nr. 1. 

YıBW m. Abschüssigkeit, Schrägheit. 
j. B. bath. VII g. E, 15% \y1orw oıpn die Stelle, 
wo. das Feld abschüssig ist. Ohol. 7, 2 ob> 
vew-s nrnd die Gefässe, die unter dem ab- 
schüssigen Theil des Zeltes liegen. Das. 771. 
yıow- nrn wenn die Unreinheit unter dem 
abschüssigen Theil sich befindet. — Pl. das. 
oma "paend die schrägen Theile der Zelte. 
Erub. 102. Schabb. 158P u. ö. Vgl. auch 
based. Mit Abwerfung des »: werd s.d. 


NyeW ch. (=y12xö) abschüssiger Theil, 
Schleppe u. dgl.,s. TW. Dafür auch wSn2x0 s. d. 


ab} (verw. mit niW, "Dow, bew, >50 S. d. 
Gradv. mw) eig. reiben, niederstossen. Oft 
Part. pass. nı2W& eig. tritus. Genes. r. sct. 22, 
224 der böse Trieb im Menschen ouor»55 7277 
"sı now gleicht einem Räuber, welcher zusam- 
mengehockt ist und die Reisenden überfällt. 
Das. set. 25 g. E., 25° owieo» DIR 3 ge- 
beugte, niedergedrückte Menschen, Ggs. DW12% 
Helden. Das. sct. 40, 39° dass. Das. sct. 53, 
524 'aı memed 8b nm ma nına Day was 
ist das nun für ein Geschenk (Jizchak); ist es 
denn nicht ein gedrücktes, kleines Wesen? s. 
ivme. Das. set. 60, 59° yoıew s. 739, vgl. 
auch "23. Das. set. 64 Anf. Das. set. 65, 
644 yarı nieed Dimban Tr ihre Füsse wa- 
ren gegen die Erde gebeugt. Ruth r. Anf., 36° 

Pilp. nöad abreiben, poliren. Mikw. 9, 
2 go» er rieb den Russ vom Topfe ab. j. 
Ber. IX g. E., 14° 1os ww 7» aw ab er setzte 

. sich nicht eher nieder, als bis er den Schmutz 
abgerieben hatte. j. Schabb. IV, g. E., 7°. Num. 
r. sct. 20, 242° 33 nwowm er rieb daran, d.h. 
streichelte die Kuh. Jom. 30° u. ö. Schabb. 
125® piswewN ınY gehet und polirt die Steine, 
s. 25. j. Ter. I Anf., 40°. 


ap ch. perf. 15 (syr. au = naV) rei- 
ben. — Ithpa. nemüx aufgerieben, zer- 
malmt werden, s. TW. 

ME m. (= 2NÖ s. d.) eine Schicht neu- 
gebrannter Ziegel, die mit Bast bedeckt 
werden, damit sie nicht verdorben werden. 
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j. M. kat. II g. E., 81 5» nbenn yomıo 
nawa A128 "2 man darf eine Matte über die 
Ziegelschicht am Sabbat ausbreiten. (Die Emen- 
dation des Korban hatda z. St. ns£nn yron12 
now bw ist nicht zulässig, vgl. die Parall. in 
me.) 

NID’DW ch. m. (hbr. jiowsd, von n2w krie- 
chen, sich krümmen) eine kleine Schlangen- 
art, viell. Hornschlange. j. Ter. VIII, 454 
ob. 7905 277 KIT RIIDED ZITSOR) PDTm 
m» 7195 man zündete Licht an und fand 
eine Schlange, die einem Haar glich, um das 
Weingefäss umwickelt. j. Ab. sar. II, 41® un. dass. 


NN2iälff. Röhre, hohles Geräth, Rohr. 
Das W. steht wahrsch. für nnsssw von “ow, 
verw. mit n9iV, s. d. — Nid. 21° 04 7a 
nno1o02 eine Frau, die Blut in einer Röhre 
sieht; d.h. sie steckte eine Röhre in ihre Scham, 
in welche das Blut floss. Erub. 43? “m nA919W 
Diobr 2 MEIE1 Dan mw banbas zanb 75 
Da DER 773551 7022 an Rabban Gamliel 
hatte ein Fernrohr, mittelst dessen er 2000 EI- 
len auf dem Lande und ebenso 2000 Ellen im 
Meere sehen konnte; vgl. Rasehi: Mittelst eines 
solchen langen Rohres sieht man blos eine kurze 
Strecke, mittelst eines kurzen aber sieht man 
nach weiter Ferne. Par. 5, 4. Chull. 57 
nnDIDD mb 1891 TBB 1 mw '"* nbassmn 
ma pP bw einer Henne, deren Hüfte los- 
gegangen war, brachte man ein Rohr an und 
sie genas. j. Chag. II g. E., 78°. Genes. r. 
set. 63, 614 anna mIsIeVa nmb3n Ind men DR 
51 MOIaHR REN MIORT nm Dad IT nD 
wenn du zwei Perlen in ein Rohr legst, wird 
dann nicht diejenige, die du zuerst hineingelegt 
hast, zuletzt herauskommen? Ebenso ist der 
Keim, woraus Jakob kam, vor dem des Esau 
entstanden, so dass jener, obgleich später ge- 
boren, dennoch der eigentliche Erstgeborene 
war. Bildl. Mae. 7°, s. 5inan. Schabb. 29» 
mx1a 5w nmnp1eD eine ausgehöhlte Eierschale, 
welche man mit Oel zum Leuchten füllte. Levit. 
r. set. 16 Anf., 15%, s. mmebiW. 


„aß Pa. ausbessern, restauriren. Meg. 
4° KBW) NON NAN DIBHN ST Ar. (Agg. 
mszawn) die befestigten Städte fielen wieder 
ein (wurden schadhaft), da kam Asa und re- 
staurirte sie. Jeb. 63° pw yıson ab Din 
‘1 »an 51 verklebe (die Löcher eines schad- 
haften Hauses), aber restaurire nicht; restaurire 
(wenn es durchaus nothwendig ist), doch baue 
nicht von Neuem, denn wer sich auf Bauen 
einlässt, verarmt; s. auch TW. - 


NEW od. M3DW /. N. a. das Ausbes- 
sern eines schadhaften Gebäudes. Keth. 
103° 37 so Ar. ed. pr. (Var. wear; Agg. 
mod; Ar. ed. Landau ermp.) wie ist es hin- 


pew 


sichtlich der Ausbesserung des Gebäudes? d.h. 
wenn das Haus noch nicht eingestürzt, sondern 
nur schadhaft ist, kann der Erbe sagen: ich 
will es ausbessern, oder nicht? Vel. Tosaf. 
z. St. 877 727 ow das W. ist ein Hauptwort. 


pet, aß die Hände zusammenklo- 
pfen, Er p'2d, s. TW. — ps m. (= bh.) 
Ueberfluss, s. TW. 


Na (= bh. Gradw. nv, eig. reiben, glätten), 
dah. schön, glatt sein. — Pi. "sV glatt, 
schön, glanzvoll machen, putzen. Sot. 11® 
(. PD) MPIRD 9 Da mama mbin "ap 
TD17 MR nIBwaD 17 ma YnıR SB) Gott 
schickte ihnen (den israelitischen neugeborenen 
Kindern in ‚Egypten) aus der Himmelshöhe Je- 
mdn., der sie reinigte (vgl. 722) und putzte, so 
wie die Hebamme das Kind putzt. Das. 75% 
DS NIEDRD MIBW Ma np ab 7997 IT 
517 unter „Schifra“ (Ex. 1, 15) ist Joche- 
bed zu verstehen; warum aber wurde sie 
DW genannt? weil sie das Kind putzte. Exod. 
r. sct. 1,101°® Khl. r. sv. po» ="0, 85° dass. 
Genes. r. sct.-98, 96% Das. set. 99 g. E., 98 
(mit Bez. auf Gen. 49, 21) Naftalis Land wird 
gesegnet sein, DY>bnb Dmnmen 714>32% D71 
>1 DmS37 7Dwn1 sie werden ihre zeitigen 
Früchte den Königen mit schönen Worten dar- 
bringen. Levit. r. sct. 29, 173® wird 28 
gedeutet: Gott sagt zu Israel: DoYWw»n ons DR 
37 MIT NENdD D>b mioiy sa Ar. (Agg. crmp. 
>») wenn ihr eure Handlungen schön (tugend- 
haft) machen werdet, so werde ich mit euch gleich 
dem Schofar verfahren: so wie die Posaune die 


Stimme durch eine Oefinung aufnimmt und durch - 


die andere herausbringt, so werde auch ich mich 
von dem Richterstuhl erheben und mich auf den 
Stuhl der Barmherzigkeit setzen. j. Schabb. X 
g. E., 124 "owrb Kp%oD TWwiy- wenn Jemand 
dem Thier ein Band anbringt, um es zu putzen. 
(Hi. 26, 13 7ms0 pad Ina [l. mI2Ö Pi.] 
bedentet: „durch seinen Wind macht er den 
wolkigen Himmel heiter“, das Fem. ist von pn 
abhängig, wiewohl dies nicht Subj. des Satzes 
ist; ähnlich op»x Tın® 07 57p, Gen. 4, 10 
u. m. a.) 


By ch. (syr. FE = „a) schön, gut, 
lieblich sein. Dan. 3, 32. 4, 24 fg., s. auch 
TW. — j. Snh. I, 184 Schluss eines Send- 
schreibens des Rabban Gamliel an die Dias- 
pora: ND0n MOD DIRT MONI Nnb)a "DW 
pam zınbn 87 and 5> mir und meinen Ge- 
nossen (im Gelehrtencollegium, welche einsahen, 
dass die Frühlingsreife noch nicht eingetroffen), 
gefiel es, einen Schlachtmonat von 30 Tagen 
dem laufenden Jahre hinzuzufügen. Snh. 11® 
u. ö. dass. — Af. schön machen, putzen, 
glätten. j. Maasr. I, 49° un. "ax "Ur 17 m 
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77957 von der Zeit ab, wo man das Obere 
des Getreidehaufens glättet. j. Taan. I, 64® un. 
yıamn Sen er putzt die Theater, s. auch TW. 


Say m. (= bh. Schönes) Liebliches. Pl. 
Num. r. sct. 14, 2264 Jakob segnete den Naftali 
DHBÖ PIAaR md by now "ana mit 90 NTAN, 
weil seine. Worte schön, lieblich waren. 


MB, NIDN/ m. (syr. jjaca — 30) das 
Schöne, Gute, Beste. B. mez. 14° fg. naw 
}) betrefis der Meliorirung, ferner der 
besten Güter u.s.w., s. 75» in Nif. Ab. sar. 
20° NYI82 52 8Dd "87 ‚diese Schönheit 
soll einst in der Erde modern! B. mez. 84% 
jan’ mmond die Schönheit des R. Jocha- 
nan. Das. Resch Lakisch (der früher ein Räu- 
berhauptmann war, vgl. 24%) sprang dem R. 
Jochanan in den Jordan nach, um zu baden. 
was TRoTd mb SAr amaınb bin m Sr 
REF ANITR 75 Ram Ta nam IR Ib MON 
"s3wa Letzterer sagte zu Ersterem: Deine 
Kraft geziemt dem Gesetzesstudium! worauf 
jener: Deine Schönheit geziemt den Frauen; 
R. Jochanan erwiderte ihm: Wenn du dich 
besserst, so gebe ich dir meine Schwester zur 
Frau, die weit schöner ist, als ich. — Pl. Pes. 
3b od "HDD RIO? NIT NDR ich esse 
(obgleich ich kein Jude Bin von den aller- 
besten Fleischstücken des Pesachopfers! 


BL m. (syr. an) 1) Adj. schön, gut, 
pulcher, bonus. Kidd. 31° nn> ewT 8723 
ein Mann, der so schön ist wie du. — Pl. B. mez. 
848 pam O2 die Schönen Jerusalems. Das. 
ana 7722 schöne Kinder. — 2) Adv. mw. 
B. mez. 84° fg. SIaRp MIBWT R3971 RD TON 
weiss ich denn nicht, dass ich richtig sprach? 
d. h. es bedarf keiner besonderen Beweise. Jom. 
29° ana Xp "150 er fragt richtig, eig. schön. 
R. hasch. 26° fg. von ’ "nap "row 'R. Jose 
sagt ja richtig, d. h. sein Einwand ist ja zu- 
treffend. Nid. 66° und sehr oft a4 aw es 
ist richtig, gut. Ber. 12? sw *** and amur 
"a1 ab das wäre richtig nach der Ansicht 
Rabs, aber u. 5. w. — Adj. fem. ne, amaW 


(sy. Ijaoe, Iljeae) schön, pulchra, =. Tw. 


NIIVEZ J (syr. 
Fröhlichkeit, s. TW. 


Ta m. die Haut, worin der Embryo 
liegt. Das W. ist verw. mit bh. ad von 
„2w (vielleicht daraus verk.): Teppich, womit 
der Thron verhangen ist. — Nid. 3, 3 nbon= 
"51 D5 xbnn Drn 5a "Now wenn eine Frau eine 
Haut voll Wasser oder voll -Blut abortirte, so 
braucht man dies nicht als eine Geburt anzusehen. 
j. Nid. III, 50% ob. „Als ich machte die Wolke 
zu seinem Kleide und den Nebel zu seiner Win- 


25;24) Schönheit, 


aD = 
12 

del“ (Hi. 38, 9,. auf den Embryo gedeutet) 
aaa 17 Anbınn TaWr 7 18155 sein „Kleid“ 
das ist die Haut, seine „Windel“ das ist die 
Nachgeburt. Das. ö. Levit. r. set. 14, 1574 
158° dass. j. Nas. VII, 56° mit. R. Chanina 
sagte: Now IERD 537 nınS an ich sah ein 
Kalb als Embryo in der Grösse einer Bohne 
in einer Haut liegen. Nid. 25° zn. 


a, NIWTDY m. eig. Schönfisch, Sche- 
farnuna, Name eines zum Essen verbotenen 
Fisches, viel. Hammerfisch. Ab. sar. 393 
Ss. 779, 8m. 


Bi m. (= bh.) 1) Posaune, Trompete, 
unterschieden von axien s. d. Stw. new eig. 
glänzen, übertr. hell tönen. — R. hasch. 26? fg. 
nmoyn 5a ban bu mann Rn Did PN 
die Posaune, mit der man am Neujahrfeste 
bläst, die Posaune des Jobels (d. h. mit der 
man am Versöhnungstage des Jubeljahrs bläst), 
die Posaune, mit der man an Fasttagen bläst. 
— Pl. das. 26° fg. u. ö. bow> nimpids b> 
"21 jap aim men me bwn yır alle Posau- 
nen (von Viehhörnern) dürfen zum Blasen ver- 
wendet werden, mit Ausnahme der der Kuh, 
weil diese blos Horn 7=p, nicht “o7® genannt 
wird. — Uebertr. R. hasch. 32° nıns1w mw» 
die zehn Verse der Schrift, in denen das Scho- 
farblasen erwähnt wird, und die mit einer Ein- 
leitung und einem Schlussgebet versehen, die 
neunte Benediction des Musafgebetes am Neu- 
jahrsfeste ausmachen, vgl. nı>bn. j. R. hasch. 
II, 58% mit nmomoı mamsr nmobn y8D 7% 
AED MISST nY>bn RD AN so wie da (am 
Neujahrsfeste) näml. die drei Benedictionen vom 
„Himmelreich“, vom „Eingedenken“ und vom 
„Schofarblasen“ gesprochen werden, ebenso wer- 
den dort (am Versöhnungsfeste des Jubeljahres) 
diese drei Benedictionen gesprochen. 

2) Hpiö, pl. ninpiw hornartig construir- 
ter Kasten zum Sammeln der Tempel- 
spenden, wofür die Gemeindeopfer angeschafft 
wurden; erstere hatte eine schmale, aber unten 
eine breite Oeffnung, und war deshalb wie ein 
Horn construirt, damit die Betrüger nicht die 
Hand hineinstecken und die Gelder entwenden 
könnten. Schek. 6, 1. 5 nmow mus ww 
pm Yan Yopn Da> Sın2ı wopaa mm 
'>ı zpıny dreizehn solcher Kasten waren im 
Tempel, auf welchen verzeichnet waren: die 
neuen Sekel, die alten (vorjährigen) Sekel 
us w. 


NYEW ch. (syr. Basua = "eiö) 1) Po- 
saune, Blaseinstrument, wofür in den Trgg. 
auch &2o2iV, s. TW. — Schabb. 36% s. NAyrien 
Nid. 38° a4 81210 Ar. (in Agg. fehlt sm) 
die Posaune, womit das Gelehrtencollegium den 
Neumond verkündet. Das. 40° xans ala p22 
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O1 ROT 297 RED moRı die Posaune Ra- 
bas ertönte, um etwas zu verbieten, später er- 
tönte die Posaune des R. Huna, um dies zu 
erlauben. — Pl. Schebu. 36° ed =R% yanR2 
manb pa mnmw mit 400 Posaunen ver- 
bannte Barak das „Meros“ (Ri. 5, 23). M. kat. 
16* dass. — 2) Kasten. Git. 60° som 17 
‘a1 non a a goal mm ‘aa anpyn mm 
jener Geldkasten (worin die Spenden für die 
Akademie gesammelt wurden), welcher früher 
im Hause des R. Juda, später aber im Hause 
des R. Josef stand u. s. w.; so nach Erklärung 
des R. Scherira Gaon; nach den anderen Com- 
mentt.: die Posaunen zur Verkündigung des Sab- 
batseintritts, vgl. Chull. 26®. 


eV Schifregas, Name des Pferdes des 
Ahasver. Das W. ist wahrsch. pers. Ursprun- 


ges; mögl. Weise zusammengesetzt aus 73-29 
der Schnell-(Schön-)laufende. 


naiv s. d. in 'w. 
NIEBV m. (redapl. von "eU; syr. joa 


syn. mit 0) die Morgenröthe (= mı7n7 
an). Dan. 6, 20; s. auch TW. 


way, Pi. Vod (= ünö mit Wechsel der 
Lippenbuchst.) eig. verwickeln, auf Umwe- 
gen gehen. Part. Pu. Seb. 82° verin 4 
ein durch Kammern, Höhlungen (7515) führen- 
der Weg. Men. 27» dass. 


ua Pilp. von naU s. d. 


DEWEW f. (=naisd sd, vgl. way) 
Zweig, Ruthe, Leimruthe. Schabb. 78» 
npevpom van Ar. ed. pr. (derselbe liest auch 
Nwswm, n abgew. — Agg.) die Spitze der Leim- 
ruthe, vgl. P27. 


Na (= bh. Gradv. no = u) setzen, le- 
gen, insbes. Speisen auf den Herd zum 
Kochen zusetzen. Chull. 84 =ın „an 
on 59a 7977 75 Inawı demjenigen, der 100 Mi- 
nen besitzt, setze man an jedem Tage einen Topf 
Speise zu. Sot. 11P nnx np nd mirsw 
'>) Du bw nn rar > die Frauen setzten 
(für ihre in Egypten arbeitenden Männer) zwei 
Töpfe auf den Herd, den einen mit warmem 
Wasser (zum Waschen der Füsse) und den an- 
dern mit Fischen u. s. w. Exod. r. sct. 1, 101° 
dass. j. Schabb. Ig. E., 4? Sp ns new 
'»ı mom "a3 db» Jem., der den Topf auf 
Kohlen zum Kochen setzt. j. Bez. IV g. E., 
624 u. ö. 


NmaW/ f. der Griff. Git.32° wso1p2 snow 
sn “der Griff am Schaft der Hacke, =. 


x223p. Schabb. 102” u. ö. Hor. 13° xn7 anoms 
der Stiel der Hacke. — xn1n7 xn2W s. in 'w. 


ma = 


mar Schefutha, Nebenbenennung oder 
Verstümmelung von =>7=2% Schwur. j. Ned. I 
g. E., 37° ob. 


MN f. Stuhl(?) Tanch. Rech, 2578 


DbER mnoD by Ymamwır sie setzten ihn auf 
einen Stuhl neben sich. 


nina pl. v. mo s.d. 
NEW, 472 NP s. in "w. 


SV, Pi. ne (= nal) spalten, abspal- 
ten. Sifra Tasria g. E., Par. 2 cap. 16 Anf. 
(mit Bezug auf Ley. 13, 56) moxwn bası 
ja Bpnn ar 7a "mb Tabn apa Yarıım 
7327 (Rabada liest Y5s0W) man könnte den- 
ken, man soll das aussätzige Stück des Klei- 
des abspalten und an seiner Stelle hängen las- 
sen. Daher steht „vom Kleide“, das bedeutet: 
man soll es vom Kleide losreissen. (Das bh. 
2Ep NV, Jes. 54, 8 ist wahrsch. davon ab- 
zuleiten: „reissender Zorn“.) 


NY Schezeth, Name eines Grenzortes von 
Tyrus. j. Dem. II, 224 ob. ne=aı new Schezeth 
und Bezeth. 


P% m. (=bh. von ppiv) Sack; insbes. Zeug, 
das aus Ziegenhaaren geflochten ist 
Sifra Schemini Par. 6 cap. 8 pw ab 5 m 
DIT 79 DyT aus pw (Lev. 11, 32) wäre nur 
Zeug erwiesen, das aus Ziegenhaaren angefer- 


tigt ist u. s. w. Das. 797 37989 mo rn po mn | 


so wie Sack gesponnen und gewebt ist u. s. w. 
Schabb. 64° ob. dass., vgl. Raschi mo» wı= pw 
Ds Di mim. Suce. 20°, s. x>22. 


NDU ch. (syr. YES = pin gew. dafür NEO 
s. d.) Sack. j. Snh. X, 274 mit. s71 pw a 
‘57 x»bo hier ist der Sack (zum Hineinschütten 
des gekauften Getreides) und hier ist der Sela 
(das Kaufgeld) u. s. w. s. NND und XD. 


NA I anpö ch. (= pi) Strasse, Markt. 
j. Erub. V, 22% un. w91737 anpW® die Strasse 
der Beschneider. 

xpö II ch. (hbr. pi) 1) Unterschenkel, 
Wadenbein, s. xpiö. — Pl. j. Schek. V, 298 
un. „Sie sahen dem Mose nach“, indem sie 
sagten: >) 71905 jan jpÖ yınrı sehet nur die 
feisten Schenkel, sehet seine fetten Füsse, s. 
aip. Khl. r. sv. Mo Tan), 84® dass. Chull. 
63° m Ss. niumpd. — 2) übertr. Fuss, 
Schenkel eines Ggsts. Git. 55°, 57° xpw 
(PDO7) P90n477 der Fuss einer Sänfte, s. Paar. 

NRW (= U od. spü) niederfallen, hin- 
stürzen. Kidd. 81® ob. nm xpw a ans 
man schnaubte ihm zu, er stürzte zu Boden 
und starb. Raschi hält das W. verk. aus xbpw 
und erkl. es durch npb er that so, als ob 

Levy, Neuhebr. u. Chald. Wörterbuch. IV, 
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er gestorben wäre, s. jedoch "my. Levit. r. 
set. 17, 160° wird nmamspw gedeutet NP 
NOT PRS ana das (aussätzige) Haus sinkt 
durch diese Fläche (n171"> gedeut. wie NIT). 
Das. auch ana pw dass. 

TRY (= bh. Gradw. po, wor. auch upw, 
>pV u.a.) eig. sich niederlassen, dah. be- 
ständig sein, beharren, sich bestreben. 
J. Ber. IV,72 mit. MischnaR. Nechunja ben Hakana 
sagte bei seinem Eintritt in das Studienhaus: 
"7 PIpWw gm pw var ich bin strebsam, und 
die Anderen (welche sich weltlichen Dingen hin- 
geben) sind auch strebsam u. s. w. (In bab. 
Ber. 28° lautet dieses Gebet bei seinem Austritt 
aus dem Studienhaus: pbmswn Dim DiSWwn IR 
ich stehe früh auf und sie stehen früh auf.) 
Thr. r. sy. 7pw2, 57° IR Hapm po Sun u) 
97T DR 959 Nam das W. pi (Klgl. 1, 
11) steht mit Schin (nicht mit o), d. h. Gott 
eilt, über mich Unglück zu bringen. Nach 
einer andern Deutung: > n1s1r= nn MP 
ich war angeschlossen an meine Sünden. 
Keth. 2° 5xwı n13 nıpn 5» oiasn pw die 
Gelehrten waren bestrebt, das Wohl der israe- 
litischen Töchter zu fördern. 


Tr ch. (= pl) strebsam sein, geistig 
rege sein, s. TW. — Ithpe. sich bestreben. 


Snh. 14° mısnonb Tpnwn 17 er bestrebte 
sich, ihn zu autorisiren. 


TRY m. Adj. strebsam. Aboth 2, 14 
san mb pw "Im sei strebsam, das Gesetz 
zu erlernen. Keth. 43° 19 pw mn TıpW 
'>1 bamaw der Strebsame sagte diese Halacha; 
wer ist denn der Strebsame, doch Samuel u. s. w. 
Nach Ar. führte er diesen Titel, weil er be- 
strebt war, das Gesetz zu erlernen, wie in vrg. 
St. Nach Raschi: er war in Geldangelegenhei- 
ten sorgfältig, weil hierin die Halacha nach 
seiner Ansicht entschieden wurde, vgl. IND. 

TIRW m. Ad. (verstärkt von ip) der 
Strebsame, scharf Disputirende, geistig 
Rege. Pl. Sot. 9, 15 bus 77 ja nnwn 
b’ygpUT mit dem Tode des Ben Asai gingen die 
Strebsamen unter. j. Sot. IX g. E., 24° dass. 
j. Ned. VIII Anf., 404 gar 3737 879 73 mawn 
DuTpwm oa mit dem Tode des Ben Asai 
und Ben Soma u. s. w. j. Kidd. III, 64° ob dass. 
mit dem Zusatz 7a ny® 79 717w my Rd 
es stand kein geistig Reger auf, bis Jirmeja 
kam. — Die ersten Beiden werden Inh, 17® 
genannt: Das ">25 7957 diejenigen, welche 
vor den Gelehrten disputirten, und R. Jirmeja 
wurde öfter wegen seiner spitzfindigen Dispu- 
tationen aus dem Studienhause verwiesen, vgl. 
B. bath. 23 u. ö. 


TRY m. (= bh.) 1) Mandelbaum. Stw. 
vrg. pw, weil er zuerst aus dem Winterschlafe 
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erwacht und sich beeilt, Blüthen zu treiben. 
Genes. r. sct. 42, 41° pwı Tun Nussbaum 
und Mandelbaum. Khl. r. sy. "> „wm, 974 
(mit Bez. auf Jer. 1,11) yo son por mn 
"a1 73 By NS mn ma RS 77 so wie 
der Mandelbaum von der Zeit seiner Blüthe an, 
bis er seine Früchte zeitigt, 21 Tage gebraucht, 
ebenso dauerten die Leiden Israels vom 17. des 
Tammus bis zum 9. des Ab. Bech. 8° steht 
dafür 775. — 2) Mandel. Pl. Maasr. 1, 4 u. ö. 
DPINAT DYTpW, Dana DYTpWB die bittern Man- 
deih, die süssen Mandeln. j. Orl. III, 63® ob. 
772 "pw die Mandeln, deren Schalen beim 
Reiben sich bröckeln, vgl. 7782. 
MEY s. pw. 


RW f. (von po» = pw mit Wechsel von 
= und r) Mandelspeise. j. Ber. VI g. E, 
10° opn2 mrpun by mıS Kn%pl arpd 
WII RD DIPRI das IP Map na NDI2D 
N73 85 np mmpom nn Jem., der Mandel- 
speise und Brot vor sich zum Essen liegen hat, 
spreche den Segen über die Mandelspeise und 
zwar an dem Orte, wo man die Mandelspeise 
als die Hauptspeise ansieht; aber an dem Orte, 
wo man die Mandelspeise nicht als die Haupt- 
speise ansieht, ist das nicht der Fall, vgl. 7. 


DAY (= bh. Grndw. pw, ‚wovon auch pt, 
PB, IPB) eig. hinfallen, ruhen. Part. pass. 
Bech. 43° "31 waobn up Yonmw „Jem., des- 
sen Kopf gesenkt ist“, näml. der Vorderkopf (in 
Gem. steht dafür SPD), ein Leibesfehler, vgl. 

o9'nn. Das. up» inte sein Hals ist gesenkt, 
dick, "Ned. 66 dass. 


ap) 17} ch. (= up) ruhen, sorgenlos wei- 
len. — sup f. ruhig, sorgenlos, s. TW. 


unW m. (= bh.) Ruhe, Sorgenlosigkeit. 
hie Es "sa bbusb ya Dub ya Dymo op 
die Sorgenlosigkeit der Frevler ist ein Uebel 
für sie selbst (da sie immer auf Böses sinnen) 
und ein Uebel für die Welt. 


NIanV od. NIDDW m. Name eines Vogels, 
nach De Zoologie Ant p. 170: der ge- 
meine Flamingo, von dem es mehrere Arten 
giebt. Pl. Chull. 63° pb- PO OR NO 
SINTOR SPIIOT MEI" ZD piaon Ar. Aa 
n>opW) die Vögel Namens n5upV, deren Schen- 
kel (Stelzfüsse) lang und roth sind, dürfen ge- 
gessen werden, die aber kurze und rothe Schen- 
kel haben, dürfen nicht gegessen werden; vgl. 
are 

"PD, Hif. spör (= bh.) zu trinken ge- 
ber, RN, Für „trinken‘‘ steht gew. nnd 
s.d. M. kat. 1, 1 9ma yrdon ma ypon 


MPNaWDaN man darf das der Berieselung bedürftige 
Feld an den Mitteltagen des Festes und im 
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Brachjahre tränken. Edij. 5, 6. s. 72377. Ber. 
19° u.ö. Cant.r.sy, bon >, 104 Apın yo? 
Josua tränkte das männliche Glied (nach voll- 
zogener Beschneidung) mit Flüssigkeiten. Nach 
einer andern Ansicht pwn 7 mwn Mose 
tränkte es. Num. r. set. 11, 211@ dass., Ss. 
sn. 


’PW, Af.pun ch. (syr. saaf= "pün) trän- 
ken, zu trinken geben. — ‚Rıpb.m. eig. 
Part. Mundschenk, s. TW. — B kam. 92’ 
mpwb KM) and Rn ar der Wein kommt 
vom Herrn (dem Weinbesitzer), doch die 


Vergütung (Dank) wird dem Ausschenker ge- 
zollt. 


N m”D NW m. (syr. Yaaa) 1) das Trän- 
ken, =. TW. — 2) Bewässerung, Beriese- 
lung, j. Ter. X, 47? mit sp» bw 155 Kohl, 
der auf berieseltem Felde wächst, Ggs. 5»2 >w. 
Das. pw bw (viell. zu lesen xıpw) dass. To- 
sef. Schebi. II Anf. dass. Num. r. sct. 16, 2324 
’sı D= (l. pw bo) PD Den bo pmmdr 
die Götter Mizrajims beherrschen blos ein Land 
der Berieselung (vom Nil), sie sind daher schwach, 
s. b»2. 

NMDW od. NA NINDVY Syn. aaa 
idaaa) das Trinken, das Getränk. 
xpsö m. pl. Bäche, Kanäle, welche die 
Felder durchschneiden und berieseln, 
s. TW. Pes. 107® 78%» answ mnmp» en 
NTSNONR Wpn7 möge das Getränk desjenigen, 
der über Bier das Kiddusch (den Segensspruch 
beim Eintritt des Sabbats) spricht, stets Bier 
sein; d.h. er möge so arm sein, dass er kein 
Geld habe, Wein zu kaufen. 

NNDV m. (hebr. mp) Getränk. PI. j. 
Schabb. IX, 12° mit. R. Elasar und R. Jo- 
chanan 77739 na Zmapıd ba ann Iopon 
ınarda 7739 abına befahlen den Hebammen: 
Alle Getränke, die ihr (für die Wöchnerinnen) 
am Wochentage bereitet, bereitet auch am Sab- 


bat. Genes. r. sct. 80, 79° steht dafür Ysıpw, 
wahrsch. ermp. aus pw. 


NDW m. (= Sp) Getränk, Flüs- 
Be Pl. Schabb.78* »sbun4 10m unpd 53 
„burn 851 1007 Dan ab alle Flüssigkeiten 
(die als Heilmittel bei Augenleiden angewandt 
werden) heilen zwar, umfloren jedoch nach und 
nach das Auge, mit Ausnahme des Wassers, 
welches das Auge heilt, ohne es zu umfloren. 
Das. 147? wpw 1mb> alle Arten von Geträn- 
ken. Ab. sar. 28° dass. 


aw (= bh. Grndw. PD, wov. pw u. a.) 


1) wägen, eig. die Wagschale herabhängen 
lassen. Oft als denom. von >a%. Schek. 1, 4 
> som a bPiDD m 35 “jeder Priester, 
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der den Sekel entrichtet (abwägt), begeht 
keine Sünde u. s. w., vgl. »> II. Ned. 333 
po m 95 Sp%d wanna ma2T Sam wenn 
Jemand infolge eines Gelübdes von dem Ver- 
mögen eines Andern nichts geniessen darf, 
so darf doch Letzterer für jenen seinen Se- 
kel entrichten. B. bath 88P fg. s. 71». Genes. 
r. sct. 4, 6° nxy bıpw wäge dich selbst. — 
Trop. Khl. r. g. E., 984 5 bpmw Jam Jay 
» wı mıpn bYb> ns mind giebt es etwa 
für einen Knecht, dem sein Herr die Irrthümer 
den muthwilligen Sünden gleich anrechnet, ir- 
gend welche Hoffnung? vgl. Chag. 5%. — 2) (bes. 
Part. pass.) SıpW® eig. gleichwiegend, dah. 
gleich an Zahl oder Werth. Snh. 3° fg. 
SpD 77 ma ps ein Gerichtshof darf nicht 
aus einer geraden Zahl bestehen, weil näml. 
bei vorkommenden Fällen keine Mehrheit der 
Stimmen sich bilden liesse. Das. 14* u. ö. Num. 
r. sct. 18, 234° 9781 mn 7335 bipww bmw 
Samuel, welcher dem Mose und Ahron gleich 
war, mit Ansp. auf Ps. 99, 6. Das. sct. 10, 
207" überall, wo bei einem Frommen 1 steht, 
DIPITE IRT pDrwbw> NIT Dip so war er 31 
Frommen gleichwiegend, nach der Anzahl von 
mm. Ber. 33* der Regen, bDAna nn SbpVw 
der so wichtig ist, wie die Todtenauferstehung. 
B. kam. 3° '>1 37 php "75% da die Gesetze 
dieser Schäden gleich sind u. s. w. 

Pi. abwägen, bemessen. dGenes. r. sct. 
59, 57% „Kanaan hat Trugschalen in seiner 
Hand“ (Hos. 12, 8), nx bpwn7 zum mw 
TR EIN IN NIT SNRT Ina Elieser (der 
Knecht Abrahams, der Kanaanite) sass und er- 
wog betreffs seiner Tochter: Ist sie passend für 
Jizchak oder unpassend? 


np“) ch. (syr. ©.da, ähnlich Spö; für wä- 
gen, schätzen steht im Aram. gew. das ähn- 
liche bpn, al) 1) nehmen, fortnehmen, 
entreissen. B. mez. 40°, s. x512. Das. 60% 
der Wucherer beisst den Schuldner (d. h. ent- 
reisst ihm einen Theil seines Vermögens), 
am 857 oa ma bspw denn er nimmt 
ihm etwas fort, was er ihm nicht gegeben, 
vgl. n22. Schabb. 63° eine Frau, die in ein 
Haus ging, wurde von einem Hunde angebellt, 
infolge dessen senkte sich ihr Embryo. 75 "nR 
yapıı man ybpwr "brun ab ana m 
AIR RD TINI2O Rp Ib Ta mon 
751 7) „a5 da sagte zu ihr der Hausherr: 
„Fürchte nicht, denn seine (des Hundes) Hauer 
und Klauen sind abgenommen. Darauf entgeg- 
nete sie ihm: Dein Wohlwollen ist ebenfalls 
genommen und auf die Dornen geworfen (d.h. 
deine wohlgemeinten Worte kommen zu spät), 
denn das Kind hat sich bereits gesenkt. Snh. 7* 
Sy ar marb nun bpw 37 an buraı 
Nmmis2 wenn Jemand vom Gericht kommt, 
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das ihm (schuldenhalber) den Mantel fort- 
nahm, so soll er ein Lied singen und sei- 
nes Weges gehen; d.h. er soll froh sein, dass 
er seiner Schulden entledigt ist; ein Sprichw. 
angesp. auf Ex. 18, 23; vgl. auch Nopiadn 
u.m. a. Schabb. 123° u. ö. — 2) tragen. Men. 
85° ZIPD RP Rp nnb Ar, vgl. Nnn2; nach 
dem Orte, wo viel Grünzeug vorhanden ist, 
trage Grünzeug zum Verkauf. Kidd. 12» 
KPNEWI NnbpD sie nahm den Gegenstand und 
schwieg. Das. 13% bpw 7177 "bpw 7 wohl 
habe ich es genommen, aber ich nahm das 
Meinige. 

Aa m. N. a. (von bpW) eig. Abwägung, 
Abschätzung in Gedanken. j. Keth. IX, 
33° mit. R. Jochanan sagte: pw mywn mırua 
'>ı nys= ein Irrthum in einer Mischna, den 
ein Richter beging, wird als eigene Anschau- 
ung, Urtheil angesehen, weshalb man ihn nicht 
zur Widerrufung veranlasst. Resch Lakisch 
sagt: man Ja mw nıPo der  Irrthum in 
einer Mischna ist als ein Irrthum in einem bibli- 
schen Gesetze gleich zu behandeln, weshalb der 
Richter sein Urtheil widerrufen muss. Snh, 33% 
IR Ran an RD ns DPD a non 
RnSsrT Mana 87 TR bog INN an 
WI ID 7297 HOPIRı 5 Rd Rn Rd 
BT TTIND RDIN (RNPADT) Randy Rdn 
DIT SIpmo was ist 97m Sp? Wenn z.B. 
zwei Tannaiten oder zwei Amoräer verschiede- 
ner Meinung sind, die Halacha wurde weder 
nach der Ansicht des einen, noch nach der 
des andern Autors entschieden; jener Richter 
aber zufällig nach Ansicht des einen verfuhr, 
während die allgemeine Praxis nach Ansicht des 
andern Autors beobachtet wird; so ist das eine 
Erwägung nach eignem Ermessen. 


noiny m. Adj. (syr. las“) Träger, La- 
stenträger. Pl. B. mez. 99° wind m 
'>ı man. San amar "Sans jene Träger, 
welche einem Krämer ein Fass Wein zerschlugen 
u.s. w. Chull. 105 dass. 


RW m. (= bh.) Gewicht, insbes. ein be- 
stimmtes Gewicht: der Sekel, deren es zwei 
gab: den profanen Sekel und den heiligen Se- 
kel, der doppelt so viel werth war, als der er- 
stere; dafür auch »50 s. d., gr. olxAog (ungef. 
2 Mark): namentlich der Sekel, der für den 
Tempelschatz entrichtet wurde. Schek. 1,1 fg. 
Pl. das. o»>pV&. — Davon rührt auch der Name 
des Talmud-Tractats her oop& Schekalim, 
der zumeist über die Sekel des Tempels han- 
delt. 

Map /. (bh. nur pl. ompW und ninpv) 
Sykomore, Maulbeerfeigenbaum. B. mez. 


117®b- Pes. 53°, s. sy%aV. Nid. 8° np nyına 
eine Sykomore, deren Zweige noch nicht be- 
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schnitten wurden, vergl. msan2. Dem. 1, 1 
“npo nn wird Ber. 40® erklärt: »55%7, d.h. 
Reiser eines Feigenbaumes, die auf einen Ka- 
stanienbaum gepfropft sind; vgl. R. Simson in 
Dem. ].c. Trop. j. Ab. sar. II, 40° mit. s. n>9in3. 
Genes, r.. set. 12, 13° 319 amd Im MmapW> 
mid min ww Yana wie die Sykomore, welche 
600 Jahre auf der Erde bleibt. 


NERV ch. (syr. (aaa =np%) Sykomore, 
82. .1W, 


main Schikmona, Name eines Ortes, 


wo viele Sykomoren wachsen. Dem. 1, 1 
miNspo a0 die Lotosfrüchte Schikmonas. 


in m. ‚gent. aus Schikmona. B. 
bath. 119° wmapw= raw Simon, der Syko- 
monier, Schüler des R. Akiba. Sifre Schelach 
$ 114. 


Ye (= bh. Gradw. po, vgl. ap u.a) 
sinken, herabfallen. Genes. r. sct. 19, 19° 
»pro om die Sonne geht, sinkt nieder, vgl. 
bi nr. 1 und mn. Ueber den Sprachge- 
brauch po »pw und insbes. oft san „sp 
vgl. mız. Khl. r. Anf. sv. ww nn u 0. 
j. Schabb. I, 34 ob. pw om ein (in das 
Getränk, wovon eine Schlange trank) herabfal- 
lendes, sinkendes Gift. j. Ab. sar. II, 414 ob. 
dass. Das. III, 42° un. spw "ann ihr Sie- 
gel ist concav, Ggs. ub12 s. d. Levit. r. sct. 37 
Anf. ora ıny50 7>pV sein Schiff sank ins Meer. 
Mikw. 10, 1 »p%8 m%oa0 mm>x eine Schale, deren 
Rand eingebogen ist B. mez. 72°: — Pi. saw 
hineinsinken lassen, versenken. j. Schabb. 
III, 6° ob. omas nirprön mbamd os ein Stuhl, 
dessen Füsse in den Lehm versenkt sind. Snh. 
46° YaRa TOP nR YıypWn man versenkt den 
Pfahl in die Erde. j. Schabb. XVI, 15° mit. 
MIIDR 279 329 92 IP Rd II TAN DNT a 
m D5Wwb non 379 137 12 PPrown bar 
mVnT 79 nn Tabnb yı was du sagst (dass 
die Mischna vor dem Talmud zu bevorzugen 
ist), galt blos von der Zeit, bevor Rabbi die 
meisten Mischnas in den Talmud versenkt hatte; 
aber seitdem Rabbi die meisten Mischnas dort 
hinein versenkt hatte, bestrebe dich, den Tal- 
'mud mehr als die Mischna zu erlernen. — Part. 
Pual j. B. mez. II Anf., 8°? 12 »amön der Ggst. 
liegt tief darin, Ggs. 12 1n> er ist hineingelegt. 
Genes.r.sct.33g.E. 7a8 X" D’na nypwn maınz 
die Arche war 11 Ellen ins Wasser gesenkt. j. 
Pea II, 17° mit. 05 "wnb na) nsbr m 
mwn3 nprwn ımbı>1 wie viele Halachoth 
wurden dem Mose am Sinai gesagt, welche 
sämmtlich in die Mischna versenkt wurden! j. 
Jom. VII Anf., 44% au s»pwn 15 5 >81 die 
Nachkommen Davids sinü dort (in die Familie 
des Exilhauptes) versenkt, vermischt. j. Schek. 
.V g. E., 49® R. Chama bar Chanina und R. 
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Hoschaja gingen einst an der schön gebauten 
Synagoge zu Lyda vorüber. Ersterer sagte zu 
Letzterem: "mx 783 mar Yopi» 7102 77703 
"21 RD TIMaR WPD niwas mn> mb wie viel 
Geld versenkten doch meine Eltern hier! Wor- 
auf Letzterer: Wie viele Seelen versenkten auch 
deine Eltern hier! Wäre es denn nicht besser, 
Studienbeflissene davon zu ernähren; vgl. 5>°:7- 
— Nithpa. pass. Arach, 6° oıby3 pw spnWs der 
Name desGrundbesitzers gerieth in Vergessenheit, 
eig. versank. Kidd. 75°un. 139% 7% ow »pnwn 7r 
bis der Name des Götzen von dem Proselyten 
in Vergessenheit gerieth. j. Schek. VIII Anf., 
51° ’51 0492 PoopnBn D"53n SD1> m die Wall- 
fahrer gingen tief im Blut bis zu ihren Knieen. 
j. Keth. I, 254 ob. Ss =2 »pnosw newn 
eine Familie, mit welcher ein Illegitimer (zur 
Priesterschaft Unwürdiger) vermischt wurde. j. 
Kidd. 65% mit. dass. — Hif. (= bh.) Genes. r. 
sch. 68, 67° 'a1 man Baba Map sp Gott 
liess die Sonne vor der Zeit untergehen, s. 
"23. 


YRWY ch. (syn. mit »nU 8s.d.—»ypÜ) sin- 
ken, versinken, s. TW. — j. Snh. X, 29% 
un. als Gott am Sinai sprach: „Ich bin dein 
Gott“, n»PWwI RIAR n7>7 da erzitterte die Erde 
und senkte sich. Levit. r. sct.5 g. E. ein Päch- 
ter, MOND >PWT welcher in seiner Pacht 
in Schulden gerieth. — Pa. versenken. j. 
Schabb. VII, 10° un. 7082 »pwn 75 wenn 
man ein Baustück in eine Höhlung versenkt. 
Men. 96° 75 »pwn ip» 71p die Röhren 
versenkte man in den Teig der Schaubrote. 


YIDW m. N. a. eig. dieVersenkung, übrtr. 
Vertiefung. Kel.2,8 sıpw» ma1 Tab die 
Pfanne (kapradiov) und deren Vertiefung, d. h. 
ein Gefäss, in welches man eine Fackel zur Be- 
leuchtung legt. Seb. 21° yıpıw nızn das Ge- 
bot der Einsenkung, näml. des Waschbeckens 
in den Brunnen. Tosef. Kel. B. kam. III g. E. 
TmIT Ipw b> Ta» Manz die Zusammen- 
setzung bleibt an der Vertiefung der Säule. 


NyIpW ch. (= »3pÖ) Versenkung, Be- 
deckung, s. TW. — Genes. r. sct. 80 g. E. 
ap richt. mIpw, Ss. nmapmd. 


MYpW f das Sinken, Untergehen, j. 
Snh. V, 224 mn. an nyPp® Sonnenunter- 
gang. Seb. 56°® u.ö. — Exod. r. set. 15, 115% 
Tora mp Do Taı mob mim DR DI SS 
"> Dwp bmD Dwanm 59 xı7 wenn der 
Mensch einen Weg vor sich hat, auf dem man 
einsinken kann, so geht er auf die Steine, wel- 
che hart sind. 


NDyDV f eig. (= nrmV) Vertiefung, 
Untergang. Ab. sar. 57° anmpwa Sn nm 


TRY Bi 


nam537 es giebt Wasser in der Vertiefung des 
Stromes. 

RR SYEY m. pl. (= anaın Mom 
s. d.) Dokumente der hypothekarischen 
Verschreibung, wonach die verschriebenen 
Grundstücke dem Besitzer der Dokumente verblei- 
ben, verfallen (eig. versinken) sollen. j. Keth. X g. 
E., 534° Verwandte des R. Jose kauften Felder 
von den Familiengliedern des Bar Tafkan. Letz- 
tere gingen PIpD Zımb 71598 NO Zımb 732091 
5 ma rom "a7 Namapa Kann 38 MINE 
NAnYdpn PR naar 7 97 Rn nn 'S 
Pomp WPD bir Mm mb und heirathe- 
ten Frauen, denen sie hypothekarische Ver- 
schreibungen übergaben (d. h. sie stellten ihnen 
Hypotheken aus mit gefälschtem Datum, als 
ob diese dem Verkauf der Felder vorangegan- 
gen wären). Hierauf fingen sie mit den Ver- 
wandten des R. Jose an, zu streiten. R. Mana 
aber sagte zu den Käufern: Ich weiss, dass, 
als ihr jene Felder gekauft habet, die jetzt 
vorgezeigten Hypotheken noch nicht vorgelegen 
haben. 


MYPW Schekua, Nebenbenennung oder 
Verstümmelung des Ws. 12%. j. Ned. I, 372 
ob. MNYPD RpIpD MPIpWw verstümmelt von 
ID. 

ARY (=bh.= po und trasp. ped, pet) 
klopfen, stossen, schlagen. Ned. 55° 
TaRSd PPpa2 MIR Topiad Rdn 719 851 
mopwsı Ar. (Agg. Zypmow, was jedoch zu 
mopw>) nicht passt) nicht blos das (dass man 
den sich überhebenden Gelehrten erniedrigt, 
vgl. 525), sondern man klopft ihn tief in die 
Erde hinein, denn es heisst (Num. 21, 21) 
mopo2. — Hif. 1) niederdrücken. Deut. r. 
sct. 11 g. E., 263° Gott sagte zu Mose, als 
dieser sterben sollte: 33 5» 7 Tı2y npw wm 
mt 23 by mr may mopwm IT Mose, schlage 
deine Augen (Lider) übereinander, und er schlug 
seine Augen über einander. — 2) (= bh.) 
schauen, übertr. nachdenken, eigentl. mit 
den Augen des Geistes sehen. Ber. 29° ob. 
nWd ww Dimd a pi er dachte darüber 
2—3 Stunden nach, um die vergessene Bene- 
diction sich wieder ins Gedächtniss zu rufen. 
— 3) denom. von np zuspitzen. Genes. r. 
sct. 31, 30% die Arche hatte die Form einer Wöl- 
bung, >71 75177 gpun mb ma Mpwn mm 
man spitzte sie aber immer mehr in die Höhe, 
bis sie sich zu einer Elle zuspitzte, vgl. iainp- 
— Nif. (= bh.) herabschauen. Trop. j. 
M. kat. III Anf., 81° Sopw> bmw» vom Him- 
mel schaut sie herab; vgl. a, 727. 


An ch. (syr. ade =npV) klopfen, an- 
klopfen, schlagen, s. TW. — Ithpe. zu- 
geschlagen sein. Levit. r. sct. 5, 150° die 
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unbescheidene Frau kommt zur Nachbarin bet- 
teln; >) mb nn» yrpon xyon wann die Thür 
zugeklopft (verschlossen) ist, so öffnet sie die- 
selbe. Ab. sar. 28® npwm nd 07 NIMN 
Ar. (Agg. 8957 ao) ein Stück Baumwolle, 
das nicht ausgeklopft wurde. j. Schebi. IX, 
382 ob. prbya npwn wenn das Kraut von den 
Blättern niedergedrückt ist. 


Any m. (= bh. nipün, vergl. den Plur.) 
Oberschwelle, Gebälk über der Thür, 
eigentl. woran diese anschlägt. Neg. 12, 4 
po nnn mb 72 Dix» Hölzer so viel, als 
man unter die Oberschwelle zu legen pflegt, 
damit näml. die Thür beim Zuschlagen das Ge- 
bälk nicht beschädige. j. Snh. X, 284 un. 
FPID IREWD 175 NIPOT na Tabam 5 aan 
monn> 772 der Engel hob über ihn (den Pinchas) 
die Oberschwelle in die Höhe, damit sie beide 
(Simri und die Midjaniterin) zwischen seinen 
Schultern hinausgehen, vgl. auch TW. j. Erub. 
V Anf., 22 pw 7325 der Oberschwelle des 
Stadtthores gegenüber. j. Nas. V, 56° un. 
MpOm "sa nnn *"* Tmamı nam wenn‘ die 
Leiche und der Nasir unter dem Innern der 
Oberschwelle sich befinden. j. Nid. II, 494 un. 
'sı npwm nmn Pam. Ted m wmwb bon 
ein Gleichniss von einem Diener und einem 
Lappen, die unter der Oberschwelle standen, 
bildl. für Coitus; in bab. Gem. dafür nıpwn, 
vgl. oxınım. — Pl. niempö (bh. mienB). 
Midd. 2, 3 meıpo eb. mm" omas die 
Thore (in den Tempelhallen) hatten Oberschwel- 
len. — Men. 33° "ap s. amU. 


MW m. Felsenspitze. Stw. npu hervor- 
ragen. Pl. Ohol. 3, 7 und 8, 2 pywbo) byepun 
die Felsenspitzen und die glatten Steine, vgl. 
Maim. z. St. 


NED ch. (syr. feasa = mpU) Felsen- 
spitze, s. TW. 


NanY m. dass. (vgl. bh. np) Felsen- 
spitze. Genes. r. sct. 12, 13 ren yo 
A277 BR NDpV ninn 730 der Hase sucht 
unter der Felsenspitze Schutz vor dem Raub- 
vogel. 


DOW s. oma. 


ra; Pi. ypö (= bh. Gradw. pw niedrig 
sein) zum Abscheu machen. Part. pass. 
Jeb. 63° die Bewohner der Berberei, 75 ja 
Tram na nn DIipam mob ayınmı Yamdn 
51 Din» pas denn es giebt keinen, der 
von Gott mehr verabscheut und verachtet wäre, 
als Jemd., der auf der Strasse nackt einher- 
geht, vgl. w»7272. Cant. r. sy. »nonob, 9° 
(mit Bez. auf Ps. 106, 20) yprwnn ba Tb pr 
309 Sand aa "ms du findest nichts Häss- 


rEw Be 
licheres und Abscheulicheres, 
wenn er Kraut frisst. 


rm: Pa. yıaö (= yRÜ) verabscheuen, 
BTW 


vw m. (= bh.) Verabscheuenswerthes, 
Gräuelhaftes, insbes. Reptil. j. Nid. I, 49 
mit. das Kind darf man blos 24 volle Monate 
säugen, YpW® PT TDRT 752 von da an und 
weiter ist es, als ob ein Reptil sauge; nach 
einer andern Ansicht darf es selbst 4 bis 5 Jahre 
saugen. Keth. 60° dass. 


NSNV ch. (= ypÜ), surpwd (=hbr. yıpe) 
Abscheu, Gräuel, s. TW. — Pl. Ber. 56° 
ob. Eprö 72 "yoı man wird mit dir gräu- 
liche Thiere weiden. 


PRY> NARB, TIREY m. (syr. jede, syn. 
mit xpad s. d.) offener Platz, Strasse, 
Marktplatz. j. Erub. I, 18° un. R. Jochanan 
und Resch Lakisch prı&ı "7 ppwa raw nm 
wohnten in der Strasse des R. Jizchak. — Pl. 
Thr. r. sv. m, 51° powy manı an 551 
Haar) DIDI PD po 53 byn DPD Hann 
AIIEN 92987 DDy ppWwı ppw 55 bar DIppÜ 
‘s1.jede Durchgangshalle (in Jerusalem) hatte 
24 Strassen, und jede Strasse hatte 24 offene 
Plätze und jeder offene Platz hatte 24 Höfe 
u.s.w. Khl. r. sv. "on, 94° bo ppw jener 
offene Platz. Genes. r. sct. 17, 17° die ge- 
schiedene Frau des R. Jose heirathete den Wäch- 
ter der Stadt, welcher erblindete, wm nyı=1 
SI RDAPT RIERU 59 mb Ran Irma sie fasste 
ihn an der Hand und führte ihn in allen Stras- 
sen der Stadt herum, um zu betteln. Das. ö. 
NppD 7777. Das. sct. 44, 44° „Er führte ihn 
auf die Strasse“, nawı ppw mb ınR er 
zeigte ihm die Strassen des Himmels.- j. Ber. 
IX, 13° mit. Samuel, der Astronom, sagte: 
NP RITA) IPPWD NMWT PP KIN Disn 
Ar. ed. pr. (Agg. ppwa) ich kenne die Him- 
melsstrassen ebenso, wie die Strassen meines 
Wohnortes Nehardea. In der Parall. steht 
„saw s.d. Mit prosthet. x: ppwx s. d. 

PRY (=bh.) begehren, verlangen. Nith- 
pa. ppimd> Num. r. sct. 10 Anf. u. ö. s. pm. 

MPRW f. Begehrlichkeit, Gelüste. 
Esth. r. sv. Da, 101? der egyptische König 
(Pharao) hiess IxAwı by mIppwa xaD mon pw 
Scheschak, weil er mit Begehrlichkeit gegen 


Israel kam, um es für die Kethuba seiner Toch- 
ter von Salomo zu erobern. 


als den Stier, 


--..- 


RW = pH, eig. (wie arab. _&&) roth 
sein. Pi. (=bh.) roth machen, schminken. 
Thr. r. sv. wa 1910, 68° wird mıapwa (Jes. 3, 
16) erklärt: xopoa bw na napaa Ta 
die, welche ihre Augen mit Schminke schminkten. 
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ar m. (= 87780) Schminke. j. B. mez. 
IV Ende, 94 un. “pw #24 er nahm viel Schminke 
zum Färben des Thieres. 

I2Y (= bh. viell. urspr. — "Bd, =. rg. 
pt, roth machen, übertünchen, dah.) lü- 
gen. Pi. belügen. j. Snh. XI, 30° ob. wird 
hbr. 75 wr> (1 Kn. 13, 18) übersetzt: = prÖ 
er belog ihn. Num. r. sct. 20, 241% Bileam 
sagte zu Gott: „die sieben Altäre habe ich 
aufgestellt, und ich opferte bereits Farren und 
Widder auf dem, Altar“ (Num. 23, 4). Swn 
pıos 5a na mbpwna "pon mm nmbınd 
5 "na bpwna npon nr 5 Mn 12 wann 
mab yı977 ınmbw "a5 ein Gleichniss von ei- 
nem Geldwechsler, der mit den Gewichten betrog; 
da kam der Marktmeister, herrschte ihn an und 
sagte zu ihm: Du betrügst ja mit dem Gewicht! 
Worauf jener: Ich habe bereits das Geschenk in 
dein Haus geschickt. — Nithpa, der Lüge 
überführt werden. j. Mac. I Anf., 31% ob. 
PDT Im? 7227728 0779 (ed. Krot. crmp. 
npmw") Zeugen, die früher das Alibi und spä- 
ter (in einer anderen Prozesssache) der Lüge 
überführt wurden, vgl. onr. 


RW ch. (= "pü&) lügen, s. TW. — Pa. 


. WR: . .. 

RU (syr. ;aa = pü) belügen, treulos 
handeln, täuschen, s. TW. R. hasch. 22» 
MOIN TI Mmpwn Rb band NT297 Nnban 
hinsichtlich einer Sache, die bekannt zu wer- 
den pflegt, lügen die Menschen nicht. Jeb. 93» 
dass. Taan. 6° s. x7un. Git. 57° Inmpwn "pw 
ihr lügt, täuscht. 


NPWV m. N. a. das Verleugnen, Ableug- 
nen. Sifre Naso $ 2 wor Dipn b3a Tbwn m 
po dasW. b>n in der Schrift bedeutet überall 
Ableugnen, Verleugnen. So bedeutet 5»n 1 Chr. 
5, 25: Gott verleugnen (oIpna "pun), ferner 
Jos. 7, 1: den Bann verleugnen, ferner Num. 
5, 12: den Ehemann verleugnen u. dgl. m. Sifra 
Wajikra cap. 19 Par. 11 hing. steht 7b» a 
NND NDR DIpa 555 unser Wort bedeutet über- 
all: Veränderung. 

TRY m. (= bh.) Lüge, Täuschung. j. 
Snh. XI, 30° ob. "pw om> Brot der Täuschung, 
mit Bez. auf 1 Kn. 3, 18 fg. der falsche Pro- 
phet speiste den wahren Propheten, indem er 
ihm Lügen berichtet hatte. Ggs. nax om», s. 
na. j. B. mez. V, 10° mit. pw "3 ein Pro- 
selyt der Lüge. Schabb. 104* s. uiör. 


IW) NY ch. (syr. jan ="pü) Lüge, 
Täuschung. Schabb. 104° aÄpw np NOWIp 
"xp x>5 Wahrheit hat Bestand, Lüge hat kei- 
nen Bestand, s. viön, auörp. B. bath. 828 
u. ö. NOpm> mm es'sieht aus wie eine Lüge. 
— Pl. Levit. r. sct. 26, 170° der Prophet 
Samuel sagte zu Saul, als sein Leichnam von 


Di 0. 2 0 Zu 
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der Zauberin heraufbeschworen worden war: ! 
m Sad mm MpWT Da>S 723 Kamm => 
'Sı Rd yon als ich mit dir in der Welt der 
Lüge zusammenlebte, sagte ich dir täuschende 
Worte, weil ich mich vor dir fürchtete u. s. w. 
— Pl. B. bath. 82° 98 Papnd mm wir wa- 
ren Lügner. 


RW m. Adj. Lügner. Pl. Sot. 42% 
Dapd > eine Rotte von Lügnern. 

Dpiv2 IN2V ch. (syr. FE = pö) der 
Lügner. Jeb. 55P "pw nI3R IN IRnp TR 18 
entweder er ist ein Lügner oder ich bin ein 


Lügner. Snh. 109» vier Klassen von Richtern 
gab es in Sodom: 5x7 "or Raypür pw 


N37 Lügner, Verlogene ("Xpw erkärht, wie | 


Naman von anam Ss. d.), Betrüger und Rechts- 
verdreher. 


TPW NIY2WY m. Adj. Lügner, Täuscher, 
Genes. r. sct. 47 g. E., 46° nz 83795 NIpVD 
du bist ein Betrüger wie ein Händler. Das. 
sct. 50, 50° der Morgenstern xı7 pw ist 
trügerisch , täuscht, vgl. anbun. Thr. r. sv. 
y2 2, 67° Bar Kamza verleumdete die Ju- 
den beim römischen Kaiser (vgl. xxnn), sie 


vertauschen die von Letzterem geschickten Opfer 
und opfern andere an ihrer Stelle. Glaubst du 
mir nicht, so schicke mit mir einen Feldherrn 
mit anderen Opfern "57 ap» "Rd 72 >71 na" 
so wirst du bald wissen, dass ich kein Lügner 
bin, vgl. a». 


mmpY j. Ned. I, 37° ob. s. nyıpV. 


MP’W m., Pl. yapıS eine Art thönerne 
Krüge. Tosef. Kel. B. kam. II g. E. pro 
> you porn DW 79 diese Art Krüge 
sind, bevor sie gebrannt wurden, rein. 


DW Pilp. (= pön, von pw, R%) 
en, befeuchten. Genes. r. sct. 14 Anf., 
144 n723%7 Da n5%9 npwpWnD naTT mUR> 
'Sı Dinsman "non so wie das Weib den 
Teig zuvor mit Wasser befeuchtet und hierauf 
die Teighebe entnimmt, ebenso „stieg ein Dunst 
von der Erde auf, der die Erdoberfläche 
tränkte, und dann erst bildete Gott den Adam“ 
(Gen. 2, 6). a wird nämlich Teighebe ge- 
nannt, vgl. arm. j. Schabb. II, 5° mit. liest 
Ar. sv. 70 3 "chent, nDPWPUN (Age. NopWwpn). 
Genes. r. set. 42 8. E. ‚pwpwn, lies = das. 
69, 684 ywpwpn s. üpWup. — Tosef. Taan. III 
Anf. ybaa ns popun Ba j. Taan. III, 67° ob. 
vpupn, Ss. Önun. 

MAY /. (= bh. rpiß) Tränkrinne. Par. 
7, 1u.ö.s. d. in mo. — Pl. (= bh., wie von 


25) Par. 5, 8 nn jaxı ninpd md zwei 
Tränkrinnen, "welche in einem Steine sind. 


TAT 
NORY Strasse, s. spö I. 


1 (mit Suff.), wyö auflösen, erlauben, 
8. md. 

7W m. (=bh. von 77%) Herrscher, Fürst. 
Jeb. 16° obs Aw der Fürst der Welt, eine 
Art Demiurg. Chull. 60° dass. Num. r. sct. 
23, 246° yanıı w der Fürst (Engel) der Erde. 
% Snh. X, 284 mit. 90 bo ıd der Schutz- 
engel des "Götzen Peor. Pes. 118° un. 34 8 
der Fürst des Hagels. Das. 118 &ı vw wo 
der Fürst des Meeres. Genes. r. sct. 10, 11° 
dass. Arach. 15° o3=s 5w "SD der Fürst des 
Gehinnom. Nid. 16? Yas "wo s. Pi...) 
Schabb. I, 3 mit. A» T1ay9nn ermp. aus 0. — 
Pl. Genes. r. sct. 78 Anf. „Schicke mich fort, 
denn der Morgen graut“ (Gen. 32, 27), = 
5197 mbyn bo min md ugması DRS 
yobrnn ab yiımı pobrınn das sind Michael 
und Gabriel, welche die Fürsten des Himmels 
sind; denn während alle Engel wechseln (sich 
ablösen), wechseln sie nicht. Cant. r. g. E., 
344 u.ö. 


NW, TV ch. (= "iv, gew. "0, NO s. d.) 
Herrscher, Fürst. j. Snh. VII, 254 mit. 
Na"7 soo der Fürst des Meeres. Levit. r. 
sct. 5 Anf., 149° xnmn7 Zımıad nm der 
Dämon, der Fürst der bösen Geister. 

SW (syn. mit q%io, 222) glühen, von der 
Sonnenhitze. Hithpa. erglühen. Sifra Ke- 
dosch. cap. 3 Par. 2 „Dem Blinden (der blind 
in einer Angelegenheit ist) lege keinen An- 
stoss vor“. TIMDpYd TmaWTa RE "5b MUNRN DR 
amörd Dawa DYImza NE DrooNb sage nicht 
zu ihm (der deinen Rath einholt): Gehe des 
Morgens früh aus, damit die Räuber ihn über- 
fallen; gehe zur Mittagzeit aus, damit er von 
der Sonne gebrannt werde. 


DW ch.(syr..>ja = a5) erglühen, ver- 
dorren. Genes. r. sct. 48, 47° in der vierten 
Tagesstunde n1>® »wa AD RDmWwı Top abo 
KIND Pad RVMDT N51O ist der Schatten kühl 
und die Sonne heiss; in der 6. Stunde (Mit- 
tags) aber ist Schatten und Sonne gleichzeitig 
heiss. 


Saw m. (= bh.) Sonnengluth, Hitze. j. 
Snh. X, 292° ob. Achitofel befahl seinen Kin- 
dern: ns) Dran 197 mama naeIT mm DS 
38a mans Dr dos mama De ZI 51 wenn 
das Wochenfest klar ist, so säet Weizen und 
Flachs (so werden sie gedeihen)! Man wusste 
aber nicht, ob es klar durch Thau oder klar 
durch Sonnengluth sein soll. j. Schabb. XIV 
Anf., 14 '> an amoa iso boa Dyaan Tier 
Jem., der Heuschrecken am Sabbat im Thau 
fängt, ist nicht straffällig (weil sie im feuchten 
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Wetter ohnedies zusammenkauern), in der Son- 
nengluth ist er straffällig. Elasar ben Dahabai 
sagt: up jinbpa myWwS amd HR auch in 
der Sonnengluth ist er, wenn sie (vor Hitze) 
zusammenkauern, nicht straffällig. Genes. r. sct. 
3, 44 am nyw die Sonnenzeit, s. nad, nad. 
Das. set. 82, 80° wird nA25 (Gen. 35, 16) ge- 
deutet: 9237 DmWwIT nam En “am 35 
82 8b Som 791 das Getreide ist bereits 
vorhanden, die Regenzeit ist schon vorüber, 
aber der Sommer (die Sonnengluth) war noch 
nicht eingetroffen. Levit. r. set. 27, 1704 R. 
Josua ben Lewi sah in Rom Alabastersäulen mit 
Tapeten bedeckt, x5w 3221 1>pa1 n5w amıda 
1D9p) im Sommer, damit sie nicht springen, 
und im Winter, damit sie nicht durch Kälte 
starr werden. Das. sct. 34, 178° das ist die 
Art der Schnitter, yaına ne an nmab 
amom nywa dass sie im Sommer ihr Brot in 
Essig eintauchen. Thr. r. sv. xx, 56° die 
Rehe 58 nrın SbX DmWD SB SD na 
wenden in der Hitze ihre Gesichter die einen 
unter die andern. 


NIIY ch. (syr. (ja — 27%) Hitze, Dürre. 
Levit. r. sct. 16, 1594 Rabbi sagte zu Anto- 
nin: Na 7a a'ındn mögest du von der Son- 
nengluth verschont bleiben, s. amd. j. Snh. 
X, 29° un. dass. 


Na ch. (syr. \aSS;a) Hitze, Trocken- 
heit. — xaind m. trockene, dürre Ge- 
gend, s. TW. 


S3W Parel (von a&, syr. as, vgl. SED 
und aan) herunterlassen, herunterschlei- 
fen, eig. denom. Jemdn. mittelst Bänder, Schlei- 
fen herunterlassen. Ber. 54° n-aw "pn br 
na29D abn lies nicht nnaw (Ps. 3, 8), sondern 
deute es wie naa=w: „Die Zähne der Frevler 
liessest du herunterhängen“. Meg. 15° und 
Exod. r. sct. 1, 102°. dass. Schabb. 147b 
Dvansn munb mb 1aramw lasset sie (die Klei- 
der) unterhalb der Schultern nachschleppen. 
- Erub. 102° masb32 aa9Ww er liess seinen Man- 
tel als Schleppe herunterhängen. — Ithpa. und 
Nithpa. sich herunterlassen. Bez, 11% die 
Tauben nr) aanoe Sarsand liessen sich 
nach und nach herunter. Snh. 24% der Hoch- 
muth kam anfänglich nach Babel, s12“nwaı 
b5’yb SanndR von wo aus er nach und nach 
in Elam herabkam. Bech. 40° wird hebr. Iaaid 
(Lev. 21, 18) erklärt: 19°=% 75 sannwso Jem., 
dessen Hüfte herabhing. Sot. 358 maaandıd 
D>Ywb ihre (der Kundschafter) Zunge hing ihnen 
bis zum Leibe herunter. 


DAW Pirel (von oa s. d.), 1) mit Ru- 
then peitschen. j. Schabb. VII, 10°, ob. 
DMIRM DISS MIN MamaS Poamun Im man 


DOSE 


be 


peitschte die Thiere mit rothgefärbten Fellen 
der Widder, damit jene näml. ebenf. roth wer- 
den. — 2) denom. von mau. B. mez. 60P 
237 08 JOramDn 8 wird das. erklärt: 
NammT 872 man darf nicht das Thier kurz vor 
dem Verkauf desselben mit Wasser, in welches 
Kleie geschüttet wurde, tränken, damit es fett, 
dickleibig erscheine, wodurch seine Haare in 
die Höhe, den Ruthen gleich, sich aufstellen. 
Nach einer anderen Erkl. anoptn das Haar 
striegeln, s. d. W. Keth. 61® das Flachs- 
spinnen DYNEB®T ns vasWwn macht die Lippen 
(auf welche man die Fäden zum Anfeuchten 
legt) faserig (filzig), vgl. auch pad, pehb. 
DIW ch. (= ua) stabartig nieder- 
legen. Schabb. 94® wenn die Thiere merken, 
dass sie niederfallen werden, Was "Hamm 
so legen sie sich der Länge nach (stabartig) 


nieder, damit ihnen näml. das Fallen weniger 
schade. 


DIV m. (= spät. bh. — 5830) 1) Ruthe F 
Scepter, Zweig. Snh. 22° 7=-9= yunnwn IN 
man darf sich des Königs Scepter nicht bedie- 
nen. Arach. 19% mann gms by Anaıp Sms 
HESaT Dad nm vbr nm wbn ND3> RW 
wenn Jem. sagt: Das Mass meiner Höhe widme 
ich dem Heiligthum, so giebt er nach dem 
Masse eines unbiegsamen Stabes. Wenn er aber 
sagt: So viel meine Höhe beträgt, widme ich 
dem Heiligthum, so misst man mit einem bieg- 
samen Stab (grösser als jener, weil zur geraden 
Statur np genügt hätte). Cant. r. sv. 5 AT, 
16° aD8 82) woman Hapı dw Yamasın DR 
DS>W DIS 9333 die Zuchtruthe Gottes schleicht 
nur herbei bei Menschen aus eurer Mitte. — 
2) Stiel. Ukz. 1,5 nn bo mann der 
Stiel der Dattelpalme. Das. PD Dan die 
Schote der Erbsen, von der man die letzteren 
ablas. 


NIE ch. (= uraY8) Ruthe, Zweig, 
s. TW. 


NINE m. (syr. Woich) eine Cypres- 
senart. B. bath. 23° s. wind. Git. 86° un. 
RD NSSammd Cypresse und Weide. B. bath. 
80° Road als eine Cedernart, s. auch TW. 


hy je an 17 NYINIW/ F. (redupl. von Rand, 
syr. lass;a) Trockenheit, Dürre. j. Schek. 
V, 48% mit. Nechunja, der Teichgräber, = 
DR MD I TI Na Opa MS mm pn 
OR MaITaND a7 791 Saad 
wusste, welcher Fels kaltes Wasser und wel- 
cher Fels Trockenheit enthielt und wie weit 
seine Trockenheit reichte. s 

ANZ (syn. mit P7ö s.d.) 1) springen, hü- 
pfen, schlüpfen. B. mez. 93° 432 1 as 
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eines der Thiere sprang. Nas. 39% ein kleines 
Thierchen (die Laus) ya) 378 yıaw schlüpft 
nach und nach am Haare herab. Chull. 1118 
70 2702 827 Ar. (Agg. überall pw p=wn) 
das Blut der Leber gleitet herunter, s. auch TW. 
— 2) reihen, ordnen. Bez. 31® uw 
IMPERN 87) wenn er die Ziegel geordnet 
hat, u. s. w. — Ithpa. ausgleiten, versin- 
ken. Schabb. 54% weshalb nannte man jenen 
sandigen Boden: „Kabul“ (1 Kn. Ele 
8525 19 8975 72 saonwny weil der Fuss da 
versank bis zum Knöchel. 


NY m. (von 328 nr. 2) Reihe. Snh. 64° 
357 aD eine Reihe von Ziegeln, vgl. 
smynön. — Pl. B. bath. 3° 3arb7 1343 dass. 


NIWY m. (syr. Ija, arab. x I) Leuchte, 
brennendes Licht. Chull. 60° sA=uS x 
TS 0% was nützt die Leuchte zur Mittags- 
stunde? Suc. 29% '>7 anbbunS 3 die ir- 
dene Leuchte setzt man in der Festhütte; manche 
sagen ausserhalb der Hütte, vgl. Raschi. Bez. 
22° Nano Mb Apr mynw op der Bediente er- 
hob sich und stellte die Leuchte auf. — Pl. 
Git. 57° "31 39 1p15u8 sie zündeten so viele 
Lichter an u. s. w., s. x2ib2. Schabb. 23% fg. 

237% Sehaf. (von 332) überreden, ver- 
leiten, eig. zur Liebe, Lust reizen; nur 
in den Treg. — Ischtaf. s3möN verleitet, 
überredet werden. — x3umd m. Jem., 
der sich leicht verführen, verleiten 
lässt, s. TW. 

mat m. Adj. (wahrsch. transp. aus 130 
= 717370, oexpstapıog, secretarius, vgl. mal) 
Schreiber der Staatsgeheimnisse. Pesik. 
r. sct. 23, 47” als die Völker die ersten der 
zehn Gebote: „Ich bin dein Gott; heilige den 
Sabbat“ u. s. w. hörten, sagten sie: dieser Gott 
befiehlt alles zu seinen Ehren; "uxW r%3 bar 
aan NImD m 55 bw NOMS MAR 735 
SI PMaR2 9895 arm Zbnb ram waxy aber 
als er sagte: „Ehre deinen Vater und deine 
Mutter“, sagten sie: In unserer Gesetzsammlung 
heisst es, dass jeder, der sich dem Könige als 
ein Geheimschreiber verschreibt, seine Eltern 
verleugnen muss, während jener die Eltern zu 
ehren gebietet! Alsbald priesen sie Israels Gott. 
In der Parall. steht 719x0, s. mıoinm. 


NUN m. Löffel. Pl. Erub. 29% -“n 


805 Ws) zwei Löffel voll gerösteter Ach- 
ren. Raschi: yı71=n. 

TW, Pi. einen Rand, Ueberrest las- 
sen. Jom. 72° wird nos gedeutet: y=B0n 
jmm, s. 72. 

TWw m. (= bh.) Ueberrest, Uebrigge- 


Levy, Neuhebr. u. Chald. Wörterbuch. IV. 
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bliebener. Chull. 133% wadn zur aa N 
dm unter ow ist blos der Gelehrte zu ver- 
stehen. — P]. Meg. 6% so oft die Leiche eines 
babylonischen Gelehrten nach Palästina über- 
geführt wurde, sprachen die Trauerredner: 
PAD AT Y52P7 IRE npn San DIA Han 
ihr Freunde der Gelehrten, ihr Einwohner von 
Reketh (Tiberias), kommt heraus und nehmet 
auf die Todten des Tieflandes (Babels). 


NT ch. (= mi) der Uebriggeblie- 
bene, s. TW. 


13T m. (lat. sardacus) Name eines Edel- 
steines. Exod. r. set. 38, 1374 asıAw Jaısı 
Rubens (Edelstein auf dem Brustschild des Ho- 
henpriesters) war der Scheradgenin. 


m") Sara, N. pr. f. Git. 34° eine Frau 
wurde gewöhnlich Mirjam genannt, +49 kn=151 
einige jedoch nannten sie Sara, s. DIR. 


MW 1) auflösen, einweichen. — 2)an- 
fangen, s. w. 


ME NMTE ch. f (syn. 123,0) Mahl, 
Mahlzeit, prandium, epulae, vgl. md, Ta. 
Mögl. Weise rührt das W. vom Brauche der 
Orientalen her, die sich vor der Mahlzeit den 
Gürtel auflösten, aufbanden (von “w, RI); 
vgl. hiermit Schabb. 9® das Mahl beginnt, 
aan mnwn wenn man den Gürtel aufbindet. 
Nach Bar Bahlul, vgl. Bernstein, Lex. zur 
Chrestomathie hv., „solutionem jejunii famisve 
significat“, was jedoch nicht einleuchtet), — 
Ber. 39®? R. Sera any aba8 >83 17 
schnitt ein Brot an, das für die ganze Mahl- 
zeit ausreichte.e Taan. 11? „ns = = 
nnımwb 2b> 5125 annrna wenn ein Ge- 
lehrter sich mit Fasten kasteiet, so möge der 
Hund sein Mahl aufessen; d. h. er begeht durch 
das Fasten ein Unrecht. Pes. 113% xÄyb np5o 
7772 snı7%d wenn du auch nur auf das Dach 
steigst, so nimm dein Mahl mit dir, d. h. selbst 
auf die kürzeste Reise verproviantire dich, s. 
auch TW. — „d s. hinter w. 

Fan”) m. (verw. mit 520, arab. N, “) 
Aermelhalter, ein Stück Zeug, das sich Hand- 
werker um die Hände binden, damit ihnen die 
Aermel während der Arbeit nicht herunterfallen 
und sie in der Arbeit stören. Pl. Kel. 26, 3 
ys20 and die Aermelhalter sind unrein, 
d.h. sie sind als Geräthe anzusehen. 


az m. (= bh.) Saron, eig. Ebene, Ge- 
gend des Ostjordanlandes. j. Jom. V, 42° ob. 
yaom son die Einwohner des Saron, s. vn. 
j. Sot. VII g. E., 23° Levit. r. sct. 20, 163® 
u.ö. Sot. 8, 3. R. Elieser sagte: I1s= ERS 
rn mm 85 77702 D’2b na auch derjenige, 


77 


NOW 


der ein Ziegelhaus in Saron baute, kehrte vom 
Kriegsvolk nicht zurück, weil diese Häuser 
oft einstürzten. — "sind N. gent. (= bh.) aus 
Saron, saronisch. Cant. r. sy. mw, 30° 
sand 77 der saronische Wein, welcher sehr 
stark war. Kil. 2, 6 sw 51» das saroni- 
sche Joch, s. bi». 


NW m., NAT f. Adj. (syr. ua aus- 


gelassen) der Schwelgerei ergeben, s. 


TW. Stw. arab. oO“ Ar. bemerkt: Ein Weib, 


das einen Todten beweint (75227 Ar. ed. pr., 
spät. Ar. Agg. 5777) und sich das Gesicht zer- 
kratzt, nennt man im Arab. nnnv, und ein 
dickes Stück Fleisch, das man, um es gut zu 
braten, mit einem Messer zerhackt, nennt man 
nNDn. 


DW eine Wunde mit einem Pflaster 
bedecken, vgl. "uv. 


a} (= bh., arab. b55 = 090 2. d.) ein- 


schneiden, Einschnitte machen, s. mai. 
Pi. zerkratzen. Exod. r. sct. 24, 123% wie 
viele Wunder erweist Gott dem Menschen, ohne 
dass dieser etwas davon weiss; 7 "Sb 
YPya Tina nam Ham mm aD na bI18 
’Sı ının nonwr denn hätte der Mensch das 
Brot im Ganzen verschluckt (ohne dass es im 
Munde zerweicht worden wäre), so würde es 
in.die Gedärme gefallen sein und ihn zerkratzt 
haben. 


NOW /f N. a. 1) das Einkratzen, Zie- 
hen eines Striches. Thr.r. Einleit. sv. 437, 
49° „Ein Knabe wird sie aufzeichnen“ (Jes. 10, 
19), Maw aaa nnmb 73 bw 1595 420 denn 
es ist die Art des Knaben, einen Strich zu ma- 
chen. — 2) Einschnitt. Sifra Emor Par 1, 
cap. 2 (mit Bez. auf Lev. 21, 5) warn 5» 515% 
ma aan" HnR RbR Sm am ab mia 
Mad mad 55 5> amnb nond man könnte 
denken, dass Jem., der sich fünf Einschnitte 
gemacht, blos eine Sünde ‘beging; dah. steht 
nund, was besagt, dass er wegen jedes Ein- 
schnittes schuldig ist. Das. (mit Bez. auf usw 
Lev. 19, 28) oa Dum33 Ama Hu = 
"21 maraoı mom b5 by so wie bei dem Ein- 
schneiden, das bei Priestern steht, jeder Ein- 
schnitt straffällig ist u. s. w. Kidd. 35® fg. 
Schabb. 103® ono3 0 br ana Hama maw 
smm Tm8 503 59 mars "mo 18 Jem., der 
am Sabbat einen Einschnitt auf zwei Bretter 


oder zwei Einschnitte auf ein Brett macht, ist 
straffällig. 


une (verstärkt von uyin) einkratzen, bes. 
Linien eingraben, liniiren. j. Schabb. VII, 
10° un. yauswn mw Yswna Pay nn 


000} 
Dar) 
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20 mm”/ 
au 

pb pbanon 5 pyonmon =n nımr2 welches 
Bearbeiten (Felle gerben) fand in der Stifts- 
hütte statt? Man bezeichnete die Felle durch 
Einschnitte. Was bedeutet Juo-wn? Man li- 
niirte sie, vgl. 5370. (In bab. Schabb. 75” 
hing. wird auf die Frage: Wozu hat die Mischna: 
4729271 n51a, da beide Wörter ein und das- 
selbe bedeuten? geantwortet: 753 7 PIOR 
vannd bmr7 entferne eines dieser Wörter und 
stelle anstatt dessen das Liniiren.) Git. 7*® 
"51 mb ansı now er liniirte das Pergament 
und schrieb ihm folgenden Bibelvers. Jeb. 106” 
MOND 85155 aın57 vomdn wir SH m 
Mar Sutra linürte und schrieb den ganzen Bi- 
belabschnitt der Chaliza nieder. Part. pass. 
Men. 32° „5109 nuonidn Sad rn 59 
jede Mesusa (s. d.), die nicht linüirt ist, ist un- 
brauchbar. 


DOW, DIATY m. das Liniiren. Men. 
32° R. Minjamin sagte: 7>5+ rn bo man 
">02 =wnb das Liniiren der Mesusa ist eine 
Halacha des Mose vom Sinai her. R. Jirmeja 
sagte namens Rabbis: nI>”x j'x nırıraı Z75on 
mm Dam) a Rb bon ansbm Dad 
oma >53 die Tefillin und Mesusoth bedür- 
fen nicht des Liniirens. Die Halacha jedoch 
ist: die Tefillin bedürfen nicht des Liniirens, 
die Mesusa hing. bedarf des Liniirens. Meg. 16® 
man bo Tnn8s DIETW Tamm THbn NaORT 
das W. nnwı (Esth. 9, 30) besagt, dass die 
Megilla ebenso des Liniirens bedarf, wie die 
Wahrheit der Thora, d. h. der Pentateuch. — 
j. Schabb. VI, 8° un, muumo s. oraW. 

JEW m. (gr. söprıs) die Syrte, Sand- 
bank. Schabb. 56® als Salomo die Tochter 
Pharaos heirathete, Da 3p ya Dana Sn 
aan Sa ID m a1 od mbyıTı Ms. 
M. (anders in Agg.) da kam der Engel Gabriel 
herunter und steckte ein Rohr ins Meer, und 
hob damit eine Sandbank (Syrte) empor; und 
darauf wurde die grosse Stadt (Rom) gebaut. 
In der Parallele steht auybw Sby1, s. sp. 
Erub. 8° yıosw pYr 75 sw das Meer könnte 
eine Syrte hervorbringen. B. bath. 124° zy-x 
yomo apon ein Feld, das später eine Sand- 
bank hervorbrachte. Das. 135°. Tamid 308% 
u. Ö. 


mW, MI I speisen (verw. mit AN 
Fleisch, Speise, Grndw. „w). — Hif. Mor 
beköstigen lassen. Keth. 64? na wu 
'>1 nor wenn Jem. seine Frau beköstigen lässt, 
vgl. is. 

L, mn” II auflösen, dah. 1) eine 
compacte Masse in einer Flüssigkeit 
weichen (das bh. Jer. 15, 11 »105 Tn’=w ist 
nicht wie Gesen. Wrtb. 8. Aufl. hv. meint, von 
unserm W. abzuleiten, sondern vielmehr nn: 


NIS m 


[= 1 Chr. 12, 38] verk. aus ns: dein 
Ueberrest wird zum Guten sein; ebenso wie 
nnd für mmöry). — Pes. 44® Ans soo 
am geb >75 92 wu Zmn ein Nasir, der sein 
Brot in Wein geweicht hat, ist, wenn im Brot 
so viel Wein enthalten ist, dass sie beide zu- 
sammen die Grösse einer Olive haben, straf- 
fällig. Das. ö., wonach das bh. ms3» rala\»F>R 
Num. 6, 3, erklärt wird: was im Traubenwein 
geweicht wurde. Nas. 34° fg. u. ö. dass. Pes. 
39 TORI" Drbmsand Joan ma ZNd PR 
yraas ara Porn Jona na mon ab man 
darf nicht am Pesachfeste die Kleie als Futter 
der Hühner im Wasser weichen, weil sie säuert; 
die Frau darf nicht die Kleie weichen, um 
sie mit ins Bad zu nehmen und den Körper 
damit abzureiben. Schabb. 17° 17 am ji 
DV IR I9ND9D 179 8RDR 75DI>1 757207 man 
darf nicht kurz vor Sabbat Tintenstoffe, Speze- 
reien u. dgl. zum Einweichen legen, es sei denn, 
dass sie noch während des Tages aufgelöst werden. 


Edij. 1,8.u.ö.— 2) auflösen, trop. ein Gebot 


aufheben, erlauben (hebr. mn hat ebenf. 
diese beiden Bdtgn.). Kidd. 13® infolge des 
Todes ihres Ehemannes darf sich die Frau an- 
derweit verheirathen, 7n48 71 =H08 87 
denn er hat sie durch die Heirath für alle An- 
deren verboten, und er erlaubte sie, sobald er 
starb. Gew. dafür in chald. Form. — 3) la- 
gern, wohnen, Part. pass. "nd, eigentl. 
wohl das Lagerzelt auflösen,. um sich an- 
derswo niederzulassen. Snh. 11%. Sot. 4gb 
59 MOD MOND Rad MR DIN DSa W 
es giebt Einen unter euch, der würdig wäre, 
dass die Schechina auf ihm ruhe, 
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j. Schabb. | 


VII g. E., 11° u.ö. 75» 58 => mn ein bö- | 


ser Geist ruht darauf. Meg. 2° als die Jahre 
nach gesetzlicher Bestimmung eingesetzt wur- 
den DnaR 5> yon Das und Israel in 
seinem Lande wohnte. Jeb. 62° der Unver- 
heirathete mn aba "=w lebt ohne Freude. 
Sot. 48° "y22 zmımw basonn YoT= wenn Israel 
in Leiden lebt. Num. r. set. 13, 218° s. y30. 
— Hif. ruhen lassen. Schabb. 139° 4375 
DRTDı br InyaW mon Gott lässt seine Sche- 
china auf Israel ruhen. Kidd. 70°’ u. — 
Snh. 7° der gerechte Richter =»>% -=wn ver- 
anlasst, dass die Schechina in Israel weilt. — 
Nif. 798) geweicht werden, sich auflö- 
sen. Genes. r. set. 17, 174 u. ö. 


w, NW; NY ch. (syr. ia —— Id DI) 
1) lösen, auflösen, und übertr. erlauben. 
Dan. 2, 22; 5, 16fg. — Pes. 113° Tora 
pw» nn» öffne (löse) deinen Beutel, sodann 
öffne deinen Sack, d. h. ziehe zuvor das Kauf- 
geld für das Getreide ein, bevor du dieses aus- 
schüttest. j. Ber. II, 5° un. umıbx5 un» nnR 
'aı yinmen es kam die Zeit zum Beten, so leg- 
ten sie die Tefillin ab (lösten sie) und ga- 


Nom 


ben sie dem R. Chiskija. Das. ® mit aba 
PIOR INT 7 sollten jene Gelehrten das 
erlauben, was die Anderen verbieten! j- Dem. 
I, 21@ un. pn mw die Eselin fing an zu 
brüllen (eig. löste das Schweigen). j. Ter. VIII, 
45° mit. der Hund 172 n25 wn fing an, 
sie anzubellen. Thr. r. sy. n2N, 514 wu 
mb 7 als sie anfıngen zu essen. Genes. 
r. sct. 20 Ende, s. x72. j. Keth. XII, 35° mit, 
Rabbi sagte: Ich würde Alles thun, was Jem. 
von mir verlangen würde, mit Ausnahme des- 
sen, was die Aeltesten Betheras meinem Gross- 
vater Hillel gethan haben, 41327 419% 7 
welche sich lossagten vom Nesiath und ihn zum 
Nasi ernannten. j. Snh. I, 19% un. 733s5 nad 
sie löste seinen Schuh ab. Das. VII g. E., 
25% un. 7maw 83 Sb 1b manR n9294 mm mai 
löse die Zauberei, die du gethan! Sie sagte 
zu ihm: Ich löse sie nicht. j. M. kat. III, 82% 
mit. — 2) wohnen. j. Schabb. XIV, 14° mit. 
‘> Pmpza WW ST 5» on ’S weil R. Jose 
in Sepphoris wohnte u. s. w., s. Nn>°x. j. Erub. 
I, 19° mit. j. Schek. V Anf., 484 u. ö. 

Af. os (= mmör) wohnen lassen, 
lagern lassen, s. T.W. — Khl. r. sv. =» 
zum, 78’ u. 0. 

Ithp. weichen, eintauchen. Git. 69® ob. 
Imaand3ı Ar. (Agg. Ym>7SoW57) man tauche 
sie ein, s. 7723. — Jeb. 106° ertheile ihr Cha- 
liza, xnbyb anunT 5° >> damit sie zur an- 
derweiten Verheirathung erlaubt werde. 


NW, TI m. (syr. {;e, eig. Part.) J em., 
der erlaubt, Erlaubender. Ab. sar. 37° 
u. ö. snow "om Jose, der Erlaubende Man 
nannte nämlich einen Lehrer, der gegen die 
Ansicht der anderen Gelehrten drei Dinge er- 
laubte: aınw, was bei Jose ben Joöser stattfand, 
vgl. a89. j. Schabb. T, 34 ob. wo y7 ma 
ein erlaubendes Gelehrtenkollegium, näml. R. 
Judan Nesia. 


, NT m. (syr. jan, Wiaa) An- 
fang. — amnad fı (syr. Vlass;a) amıme 
Anfang, das Erste, prineipium, s. TW. j. 
Bez. II, 61° ob. >= anımwa u. ö. ermp. s. 
"52 und XD0. 

"WW Scharje. j. M. kat. III, 82° ob. u. ö. 
s. vd ma. — j. Erub. II, 20° mit ovsw 1. 
Demos. d. 

mw, NV F. (= xyiöa s. d. Gradw. D) 
eig. Geradliegendes; ähnl. arab. Sylu Säule, 


Pfeiler, Balken. Genes. r. sct. 89 gE. xnw 

“rı97 der Balken meines Hauses, s. auch TW. 

— Pl. j. Ber. I g. E., 5° yaıın mp2 m 

ms non z7370 als sie beide (die zum Tode 
TuS 


NY Er 

Fu. 2” 
Verurtheilten) auf den Richtplatz gingen, tru- 
gen sie zwei Balken, an welchen sie näml. ge- 
kreuzigt werden sollten. Genes. r. sct. 68, 68° 
"93 mw raw» 372 zähle zwanzig Balken u. s. w., 
8. sıpmep. j. Maas. scheni IV, 55° un. Thr. 
r. sv. n2n, 53° dass., woselbst auch aı1w, 
l. wow. 


Te 12 NW, Na m. (hbr. 78, Ih, 
syr. 2. Panzer, s. TW. 


Na m. Faden, Streifen, Ader. Pes. 
74° 8277 Rpmmnd Ar. (Agg. pro pl.) ein 
Streifen Blut. — Pl. Ab. sar. 4° para nad 
Ms. M. (Agg. pr=1o) rothe Be Snh. 105° 
dass. Chull. 47° mn pran® weisse Streifen. 


NIW m. (syr. tÖ;a) Ueberrest, der 
übrige Theil. Gradw. w (= "aB, x eli- 
dirt, vgl. mD, mn von U) mit angeh. Kaf, 
vgl. 756 u.a. — Tim Non die übrigen 
Juden, für bibl. "so, s. TW. Erub. 100° und 
B. kam. 92» Sad s. xS7ö I und II. 


NW m., Nn227Ö f. Nest, Vogelnest. 
Stw. n>7 viel sein oder wimmeln, wov. nes" 
s. d., mit vorges. w. Chull. 53» NDS N aehırhı 


Ar. (Age. nopWw) ein Korb mit Geflügel, s. 
auch TW. 


W 5 NUM s. 


NP m. eine unreine Vogelart, eig. 


der Würger. Chull. 63° xp2SN® zur Gat- 
tung der Sperber gezählt. 


YW (syr. ja, bh. >Sio, syn. mit no) 
herabhängen, herunterhängen. Grndw. 
>S nr. 2 unten sein, mit vorges. w, vgl. bh. 
zn) nach Sifra 19% mumw> seine Hüfte 
hängt herab, s. TW. — j. Ber. III, 6® ob. 
R. Seera x12172 »w fiel während der Trauer- 
rede nieder. Das. V, 9? mit. na ns 
22 8» sein Mantel hing von ihm herab. 
Trop. j. Schebi. VI g. E., 39° =» »nw er liess 
ab davon. j. Nas. VII, 56° un. und j. B. bath. 
III Anf., 139 dass. j. Kidd. I, 60% ob. u. ö. 
j. Bez. I, 60° un. als R. Abahu in das Warm- 
bad zu Tiberias ging, Zn 5» Yanon 
POP Tod Toprı Pad na sich auf zwei 
Gothen (seine Diener) stützend, welche Bretter 
(auf die jener treten sollte), wiederholent- 
lich niederlegten und sie erhoben. Khl. r. sv. 
nsb5 au, 86®, 


vv (syr. Ss) auf schlüpfrigem Wege 
sein, s. TW. 

NY S. (sr. iisfa2) abschüssige 
Stelle. B. kam. 29° xS=37 ansaw das ab- 


schüssige Ufer des Flusses. Raschi ungenau vom 
vrg. sin. 


Pad, NRW. 
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FW I (= bh.) verbrennen. Ab. sar. 11* 


Dramas 59 ZIBOID 75 prabam by Pond DWD>D 
wwmwn "557 nam nissan 53 amd DIT 77797 
auf dieselbe Weise, wie man beim Tode der 
Könige (ihre Geräthe) verbrennt, ebenso ver- 
brennt man sie auch beim Tode der Nesiim 
(Oberhäupter Palästinas, die Häupter des Ge- 
lehrtencollegiums). Was aber verbrennt man 
beim Tode der Könige? Ihre Lagerstätten, sowie 
die sämmtlichen Geräthe, die zu ihrer Be- 
nutzung dienten. j. Schabb. XVI, 15° mit. s. 
TIa78. 


FNY ch. (= ni) verbrennen, s. TW. — 
Ithpa. verbrannt werden. Seb. 16° „wenn 
sie geopfert hätten“ u.s. w. Ich habe ja geopfert. 
(Lev. 10, 9), m3aV ampR. 1798 87 bb2n 
prakt) daraus ist erwiesen, dass, wenn sie ge- 
opfert hätten, sie mit Recht verbrannt worden 
wären. Genes. r. set. 35, 36° yo mny 
nnb> % 7n Mmenndn Nanny diese Völker (des 
babylonischen Thurmbaues) werden einst aus der 
Welt verbrannt werden. 


naW, mad f. (= bh.) das Verbren- 
nen, die Verbrennung, insbes. eine der 
Todesstrafen. Snh. 49» fg. vgl. =5'po. Nach 
das. 52* bestand diese Todesstrafe AR dass 
man dem Verbrecher siedendes Blei in den ‘Mund 
goss, vgl. sıne. Das. TEmD® Tem anna 
bp gi maws new gbmb = yamR San 
DUP WI maWD) namDd 785 HN man erweist 
Kies Todesart des Verbrennens von dem Ver- 
brennen der Söhne Aharon’s (Lev. 10, 1 fg.): 
So wie dort das Verbrennen der Seele statt- 
fand, während der Körper unversehrt blieb („man 
trug sie in ihren Hemden“), so auch hier ein 
Verbrennen der Seele, während der Körper unver- 
sehrt bleibt. Nach einer andern Ansicht wird dies 
aus dem Verbrennen der Rotte Korachs er- 
wiesen (Num. 16, 35). Ab. sar. 8° ww nn 
av 7a der Todestag eines Königs, wobei 
ein Verbrennen seiner Geräthe stattfand (s. 
ni) wurde als heidnisches Fest gefeiert. Num. 
r. sct. 11, 210% a1n57 momw ad8 Top yıR 
bsp os das W: 7ı5p (Spr. 3, 35) bedeutet 
nichts anderes als Verbrennen, näml. — on5p. — 
Pl. Pes. 75° vx nann mia niemin Ver- 
brennungen, die durch Feuer entstehen, d.h. 
nicht durch heissen Kalk u. dgl. 


IV m. (eig. brennend) insbes. der Saraph, 
eine Klasse von Engeln. Pl. Chag. 12° oma 
nn opr mem byasivı die Ofanim, Seraphim 
und Balen Chajoth, 8. nj293, 8. auch EW- 


Ami m. Verbrennung. Cant. r. sv. 


mOPR nor, 31° pw oma halb (Mau) 
verbrannt. In den Parall. Jalk. II, 25° u. ö 
ermp. MAIN S. DOIMN. 


er — 


ao + 


T 


MW II (arab. Se) trinken, einschlür- 


fen, Flüssiges zu sich nehmen, vgl. auch 
syr. {2j», sorbitio- Ab. sar. 2, 5 (29) y7> 
mm mad MEN ınyTd ein Priester, der sich 
nicht ekelt, darf die Flüssigkeit des Magens 
(eines Brandopfers) roh einschlürfen. j. Ab. sar. 


I, 41% un. wird unser W. erklärt: sw -n | 


> 723 was bedeutet 79"? Man schlürft es 
ein. Cant. r. sv. Dma1a 5, 5° #5 nyına dass., 
vgl. »n2. 


AWP ch. (= vıe. ni) einschlürfen, | 


Flüssigkeit an sich ziehen. Nas. 36® „x 
"21 mon mb mid RpT wenn er die Tunke 
(mn1> s. d.) einschlürft, so ist dies nicht die 
gewöhnliche Art des Geniessens u. s. w. Ker. 


22° ID HIWD neen TawIemD "sw wäh- | 


rend die Seele das Thier (beim Schlachten) ver- 
lässt, zieht letzteres das Blut an sich. Taan. 
24° ROm77 053° I er schlürfte eine Schüs- 
sel mit Reis aus. Trop. Ber. 62° 415 "n5 
abwan nd 8575 sa8ı wörtlich: der Mund 
Abbas (Rabs) gleicht Jemdm., der nie eine Speise 
gekostet hat; d. h. sein ausgelassenes Verfahren 
beim Ausüben des Beischlafes ist, als ob er nie 
beigewohnt hätte. — Nithpa. Schabb. 110® 
»oanDIT NP Wachs (cera), welches zer- 
fliesst. 


abi” m. Harz, Fliessendes, Saft. Ker. 
6* wird me übrs. pw, vgl. non. j. Schebi. 
VII g. E., 37° op go yon mw 
ao nd der Saft der Blätter, der Saft der 
Wurzeln, der Saft der unreifen Feigen. j. Orl. 
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| vermehrte und Egypten füllte. 
. PR. Leyit. 7. set. 13, 157%. =7p2 (Dt. 8, 15), 


I, 61° un. j. Schabb. II, 44 mit. yprsn AR 


go NT on »Oız man brennt am Sabbat 
kein Harz, weil es nur Saft ist. Genes. r. set. 


94, 92° u. ö. Ber. 44° pw =2 pam mo 
7770 28 ein Mahl, wobei nicht Kräutersaft | 


ist, ist kein Mahl, weil dieser zur Verdauung 
dient. 

MEY m. (syn. mit ni) Rheuma, ferner 
Blutfluss. Levit. r. set. 16, 1594 „Gott wird 
von dir fernhalten jeden Schmerz“ (Dt. 7, 15), 
md 17 Ar. (fehlt im Agg.) das ist ein schmerz- 
hafter Fluss. Nid. 10® ob. 177 en ma Tr 
22 MED zn bei der einen (der älteren Frau) 
findet sich der Blutfluss öfter, bei der Anderen 
hing. (der Jungfrau) findet sich der Blutfluss 
nicht oft, vgl. Ar. Nach Raschi hing. umge- 
kehrt: Bei der Jungfrau findet sich der Blut- 
fluss oft u. s. w. 


TaW m. Gestell zum Daraufsetzen 
der Füsse. Das W. ist reduplieirt aus AD, 
arab. Sy hoch sein, rs Anhöhe, daher er- 
höhtes Geräth, bes. Fussschemel (= bh. 


Pr 


DY594 dm). — Kel. 22, 3 ma bass neo 
or ein Fussschemel, dessen eine Spitze ab- 
genommen wurde. Chag. 14* (mit Bez. auf 71045, 
Dan. 7, 9) xos 537 DpITmb ma) nosb mR 
man Dim mromw 15» awıb ein Sessel als 
Thron und der andere als sein Fussschemel; 
der Thron, um darauf zu sitzen, der Schemel 
als Fussbank. Pesik. r. set. 20, 384 sobald 
Gott an seinem Throne anlangt, "534 orbabann 
ID IR DrDPANAI 1805 so rollen sich die 
Füsse seines Thrones und es erbeben die Schwel- 
len des Fussschemels. 

rW, Hif. yaör (= bh.) wimmeln las- 
sen, werfen. Exod.r. sct. 10, 1109 (mit Bez. 
auf Ex. 8, 2) TEmOT Im TMMm.NMS IIND% 


">71 a5) es war ein Frosch, welcher sich sehr 
Snh. 67®, =. 


j> DwD Dwv nemon m anpr ma m MT 
DwV DwDd naya 9% mısba nm darunter 
ist Griechenland zu verstehen: so wie der Skor- 
pion je 60 wirft, ebenso brachte Griechenland 
je 60 Provinzen hervor. 


rw m. (= bh.) kriechendes Gewürm, 
Reptil. j. Taan. II Anf. 65° yon mim DN 
’o71 Da8 bw 7712 wenn das Reptil in der Hand 
des Menschen ist, nützt ihm das Baden nicht; 
bildl. für Busse ohne Besserung, vgl. mibw. 
Dafür öfter 72 yaoı bar. — Pl. Schabb. 
14, 1 (107°) 7727 7mn2 Pa DIETD mm 
’'>7 am ma bar betreffs der in der Schrift 
stehenden 8 Reptilien (Lev. 11, 29. 30) ist der- 
jenige, der sie am Sabbat fängt oder sie ver- 
wundet, straffällig u. s. w. Vgl. das. mınw 
mia? mb wı mremw diese 8 Reptilien haben 


ı eine feste Haut. 


NSW ch. (syr. sie = yyö) Reptil. B. 
kam. 80% zn) sen ein Thier (Wiesel), das 
sich fortrückt und mit den Hüften bewegt, vgl. 
sen und Tan. 


NOS m. eine Art Fussbekleidung, 
Sandale u. dgl. j. Jeb. XII, 12° un. xore1D 
„es eine Sandale mit Schleifen. Jeb. 102° 
steht dafür 7» 7b nın7 5720 dass. 

DW I. ch. (syn. mit 390 s. d.) 1) gleiten, 
abgleiten. Ithp. dass. Ber. 44%, s. 3277. Chull. 
52° So bDion ma mb pre "m 53 
DISIN PO DIOR 13 0 PDA NdT DIOR 
bei Allem, was gleitet (rutscht, wenn z. B. 
ein Vogel auf Hülsenfrüchte u. dgl. fällt, die 
leicht auseinandergehen, abrutschen) ist eine 
Gliederverrenkung nicht zu besorgen; aber wenn 
eine Abgleitung nicht vorhanden ist (d. h. fest- 
sitzende Körper), ist eine Gliederverrenkung 
möglich. B. kam. 30® ob. pw» °** 108p7 aan 
Stroh und Stoppeln, welche rutschen. Nid. 3® 


Pw =. 


"pad 8> am pad 8792 Wasser fällt (beim Um- 
kippen des Gefässes) von selbst herab, Früchte 
aber fallen nicht herab. — Nithpa. dass. Seb. 
62° panw> 857 DY>7>5 m einer der Ränder 
war am Altar für die Priester, damit sie nicht 
ausglitten, vgl. ai3923. — 2) bestreichen, 
bekleben. Bez. 32° wars an 5 pw 
xau man bestreicht ihm (dir) den Ofen am 
Feiertage, d. h. man verstopft die Ritze. Ab. 
sar. 31? ann Rp wenn das Weinfass ver- 
klebt und versiegelt ist, so wird der Wein als 
doppelt versiegelt angesehen, vgl. auch AU. j. 
Schabb. VI, 10° ob. ... 728 xp ann N 
N57372 Rp eine Frau, die ihr Gesicht am 
Sabbat mit Schminke bestreicht, die das Ge- 
spinnst mit Farbe bestreicht, ist straffällig. Ned. 
90° za pw er bestrich sein Gesicht mit 
Lehm, um sich unkenntlich zu machen. 


Pi (= bh.) zischen, pfeifen, Grndw. 
7D, woy. auch „w singen. Snh. 67® un. (mit 
Bez. auf bynı Ex. 8, 2) ms nmn »n0%8 
ı82 DI Dub mpmD es war ein Frosch, der 
allen Fröschen zuzischte, infolge dessen sie her- 
beikamen. Nach einer anderen Ansicht 77, 
s. Yad. 


PW, DW (syr. Afel soil = psö) zi- 
schen, pfeifen, s. TW. Chull. 63% der Vo- 
gel omn hat daher seinen Namen, weil er Er- 
barmen (oa, d. h. den Regen) verkündet; 
arm ART NEN OPT PIRDI NTAR SIT RI 
'Sı amDR NR PIaDı RIURR Ar. (Agg. 71391 
papmd; die LA. Ars. jedoch stimmt mit der 
Uebers. des Onkelos überein spp s. d.); je- 
doch nur dann, wenn er auf einem Ggst. sitzt 
und Rakrak zischt. Eine Tradition lautet, 
dass, wenn er auf der Erde sitzt und zischt, 
der Messias kommt; mit Ansp. auf Sech. 10, 8, 
Das. '>7 pw1 8395 va 2077 sm an es kam 
ja vor, dass dieser Vogel auf einem Acker sass 
und zischte u. s. w. 


PW m. (von pa& I) 1) Schminke, wo- 
mit die Frauen das Gesicht putzten, 
puderten, eig. darauf 'aufklebten, vgl. bzw. 
M. kat. 9° mp 5» psw nna>n Ms. M. u. Ar. 
(Agg. pnD) die Frau darf auch in der Fest- 
woche (>12 5» Y5m2, Ar. ed. pr.) Schminke 
über ihr Gesicht führen. Keth. 17° bs a5 
pro 51 kein Stibium und keine Schminke, 
s. mi. Snh. 14% dass, — 2) Färbemittel, 
eine Art Pulver, das die Frauen auf ein 
Kleid (nach Ar.: Baumwolle) streuten und wel- 
ches sie dem Gesichte gegenüber hielten, damit 
der Abglanz auf dasselbe komme, vgl. 791. 
Schabb. 109° 5 > pain "sasn a5 TOR 
DPD mn Ar. (Agg. po) eine Frau darf 
am Sabbat nicht gefärbtes Zeug über das Ge- 
sicht führen, weil sie färbt. (Nach Raschi: 
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Schminke, von nr. 1.) Vgl. Tosef. Schabb. IX 
(X) 8. E. pw 12 www aaa mus Tor mıpn Rd 
die Frau darf nicht am Sabbat ihr Gesicht mit 
einem Kleide reiben, woran Färbemittel ange- 
bracht sind. 


NPTW m. (von paö Ir. 1) Abfliessen- 
des, Flüssiges. Schabb. 109° ano pw 
D Ar. (Agg. ap) das Flüssige einer Me- 
lone darf man am Sabbat geniessen. Nach Ar. 
wurde das Kerngehäuse einer Melone ausge- 
presst und aufbewahrt, welche Flüssigkeit den 
Stuhlgang befördert. Diese Erkl. eitiren auch 
die Tosaf. z. St. namens des R. Chananel, mit 
dem Bemerken, dass nach dieser Erkl. die Stelle 
hierher passt, wo blos von medieinischen Ver- 
ordnungen die Rede ist. Nach einer zweiten 
Erkl. Ar’s. (vgl. auch Raschi z. St.): Man darf 
gebratenes Fleisch, obgleich es noch warm ist, 
mit Oel und gerührten Eiern bestreichen. Pes. 
68° wird map nm erklärt: aıyaT7 apOw 
N2I07 NPMT 238 NPp37 das Flüssige der Ein- 
geweide, das durch das Drücken des Messers 
ausläuf. M. kat. 22° wird =m5 erklärt 
KIA NPmD. 


AIAPIIL. (von pr7S) Pfeife oder Klin- 


gel. j. Kidd. I, 60P ob. zmpypyw, =. 
maisun. 
DIPW m. (arab. , 1-5 5) der Bienen- 
) 47 en ( Gh ) 


vogel (Scharakrak); mögl. Weise wie bh. 
on7 der Bienenspecht. Chull. 63° on 
Papmo "7 der Vogel on (Lev. 11,18) ist der 
Scharakrak; vgl. auch pw. 


Scharakrak, s. TW. 


TR, MID (syr. ;@) fest sein, s. TW. — 
Pa. fest machen, befestigen. Schabb. 74% 
mon Rp an oımob er beabsichtigt, das Ge- 
fäss (durch Trocknen) fest zu machen. 
Ithpa. fest werden. Nid. 48° ob. nur 
777 deine Brüste wurden fest, vgl. jedoch 
n- 


TW m. Adj. (= bh., syr. jis5a) 1) fest, 
hart. Schabb. 145° mw mo ab7 495 
weil sein Rückgrat nicht stark ist u.s. w. Pes. 
74° naoı annnna ein Teig aus weissem (min- 
der feinem, vgl. x7'20) Mehl, welcher fest zu- 
sammen hält. — 2) übrtr. feststehend, wahr. 
B. bath. 160° owpı 0 feststehend und blei- 
bend; Schlusssatz als Bestätigung eines Doku- 
ments. Das. ö. j. Git. IX, g. E., 50° lautet 
diese Formel: A172) =D op bestätigt, fest 
und klar. 


RAT ch. f. (eyr. Voiid, bh. mama) 
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Festigkeit. — ma Y"Yö Adv. (syr. ulisie) fest, 
sicher, s. TW. 


71% od. 7% m. (= bh. St, mit Sufl, Io 
und 775, "7ö N. pr. m. 2 Sm. 23, 33) Na- 


bel oder Nabelstrang (arab. ja syr. Van 


Festigkeit). Num. r. set. 1, 182° 57 oo 
mod madı Ana Town 877 97702 2270 
nu7 yensa ins mm nom ma NDR da 
Upan ma »rana rin) bands 5 amd > 
„dein Nabel“ u.s.w. (HL. 7, 4). Dieser Vers 
spricht vom Synedrium, das dem Nabel ver- 
glichen wird; weshalb aber wird es dem Nabel 
verglichen? So wie der Nabel sich in der Mitte 
des Körpers befindet, ebenso befand sich das 
israelitische Synedrium in der Mitte des Tem- 
pels. Tanch. Bemidbar, 186° dass. 


MW f. (von nat, s. min) Herrschaft, Ho- 
heit. j. Pea VIII, 21* mit. so oft R. Chaggai 
Vorsteher ernannte, mn 715 yon 17 
TBn9 Hana many Hand 5aw "n75 so gab 
er ihnen eine Gesetzesrolle zu tragen, um zu be- 
sagen, dass jede Herrschaft von der Gesetzlehre 
verliehen wird. j. Jom. VI, 434 ob. 7a ma 
mm er entfloh vor der Herrschaft, vgl. 723. 
j. Taan. IV, 68° ob. 7ny»w DIR wm Mn 
prramb IN 8 Ran Dow by mad mm 
S7p5 >ıp 772 Mose sagte: Josua, ein Mann, der 
einst die Herrschaft über 60 Myriaden besitzen 
wird, weiss nicht zwischen einer Stimme und 
der anderen zu unterscheiden! (Ex. 32, 17, >'p). 
Levit. r. set. 20, 163” der Hohepriester betete 
am Versöhnungstage: x» Iopan rn 59 
mamd 71237 dass unsere Brüder in Cäsarea 


nicht übermüthig die Herrschaft ausüben soll- | 


ten! Cant. r. sv. 27 7515, 22° alle anderen 
Stämme bmw) 59 Dymena mund Jam ab 
na 729 Duena amd nm 57 Diaawı 
mn) jyRD nn mob man man) Faısı 
„755 mm übten in Egypten keine Herrschaft 
über Israel aus, aber jene Stämme (Ruben, Si- 
meon und Lewi) übten Herrschaft in Egypten aus; 
als nämlich Ruben (der Erstgeborene) starb, 
wurde die Herrschaft dem Simeon übertragen, 
und als dieser starb, wurde die Herrschaft dem 
Lewi übertragen. Num. r. sct. 15, 220° u. ö. 
Chald. dafür 873922. 


VUN m. (= bh.) Wurzel. Pl. B. bath. 82° 
Drögdn die Wurzeln, s. 8", 82. j. Ab. sar. 
II, 43° mit. ’>) #»sn ww on voand die 
Wurzeln des Weizens, die Wurzeln des Feigen- 
baumes u. s.w. Num. r. set. 20, 242° der 
Unkundige, der einen Baum fällen will, schnei- 
det einen Zweig nach dem andern ab und er- 
müdet; ">71. 75 yaıpı ponws na Sb3n mpom1 
der Kluge hing. legt die Wurzeln bloss und 
zerhaut sie. Dasselbe galt von Bileam; er 


Ni 


sagte: brwswb bus om ich gehe an die 
Wurzeln. 

WW, NO ch. (syr. Yaje = vig. WIR) 
Wurzel. Dan. 4, 12 s. auch TW.; vgl. auch 
syr. (Xas;a radix, fundamentum. 


uw, Hif. ö907 (=bh. denom. von o6) 
Wurzel schlagen. — Pi. d4ö (= bh.) ent- 
wurzeln. B. bath. 80° wenn Jem. Dattel- 
bäume oder Cedern kaufte, wawn7 on so 
gräbt er und entwurzelt sie u. s. w. — Nithpa. 
Ömd) eig. eingewurzelt werden. Trop. B. 
kam. 67® der Dieb, der das gestohlene Thier 
schlachtet oder verkauft, wird strenger bestraft, 
Non wandsd man weil er sich in die Sünde 
tief hineingewurzelt (hineingelebt) hat. Das. 
68° fg. 

WW ch. Pa. 1) (= hebr. üsd mit priv. 
Bedeut.) entwurzeln. B. bath. 82° yms 
Sp wowbı "onnbs da er (der Dattelbaum) 
zum Umgraben und Entwurzeln bestimmt ist 
u.s.w. Das. ö., s. auch TW. — 2) Wurzel 
schlagen. Ithpa. dass. Men. 68” un. er kann 
die Omergarbe am Pesach darbringen Tan 
ara Dam ındı ""* bb Inwb bp Winun 
">31 8n077 9995 DTIP WwImWDN“ von derjenigen 
Gerste, welche vor dem Darbringen der zwei 
Brote (am Wochenfeste) Wurzel geschlagen hat, 
die zwei Brote wiederum von dem Weizen, wel- 
cher vor dem diesjährigen Omer Wurzel ge- 
schlagen hat u. s. w., vgl. Raschi. — Trop. B. 
mez. 42° 5 wanwn np u es bringt ihm 
ja Gewinn, eig. es wurzelt sich bei ihm ein. 
Chull. 131? u. ö. dass. 

navy Ww m. (eig. für Kon2® chald. Form 
für 729205 mit Elision der Silbe »4 und Ver- 


doppelung des w und zw. an arab. 5. sich 


anschliessend) Fussschemel. Schabb. 1298 
NDOWDD RDp 27 Ar. (Agg. ınbx) Raba ver- 
brannte einen Schemel, um sich nach dem Ader- 
lass zu erwärmen, s. mbx. Keth. 61%. Ber. 24% 
NDWIMONR mb 32 er legte die Tefillin auf den 
Schemel u. s. w. 


WW (= Söh) Trop. Schebi. 4, 10 
mmewn ParınT Ar. (Agg. bwbwnwn) s. 

NW J. (= bh. = nyöbu s. d., mit Wech- 
sel der liquidae) ein aus drei Seilen ge- 
flochtener Strick, Kette. Pl. Midd. 3, 8 
'>ı DIRT mIpna PrIap rs am bo niadyh 
goldene Stricke (od. Ketten) hingen herab von 
dem Gebälk der Halle. 

syuw ch. (= nö) geflochtener 
Strick. B. kam. 96° namwao 337 won 
"sı mp 5 Agg. (Ar. nmww, » elid.) wenn 


nz 


Jem. einen Besen stahl und aus den Weiden 
einen Strick flocht, so hat er ihn nicht als sein 
Eigenthum erworben u. s. w., vgl. auch NÖ 
in 'w. 

nf m. (verk. aus ny&n2 Part. von nö) 
dienend, bedienend; insbes. nu "85% 
die Gott bedienenden Engel. Chull. 91® 
u. m. Ned. 20° 3539 nor oa5n 82 wer 
sind die Engel? Die Gelehrten, s. 7852. Seb. 
22° fg. nn® 55 die Gefässe, die zum Tempel- 
dienste gehören. 


MYTW f. der Dienst, bes. oft der Tem- 
peldienst. Sot. 38° maw5 ">72 wpne der 
Priestersegen wird dem Priesterdienst vergli- 
chen, dass näml. beide stehend vollzogen wer- 
den müssen; mit Bez. auf Dt. 18, 5: +uy5 
nmwb. Seb. 24° ı8 752 mw 4 m mn 
Ta MID 79T 8 ist das die Art des Tem- 
peldienstes, oder ist es nicht die Art des Tem- 
peldienstes? j. Erub. V Anf., 22° „Der Jüng- 
ling Samuel diente vor Gott, vor Eli“ (1 Sm. 
2, 11); er bediente ja blos den Eli! x58 
159.129. 59 eb now mem bs nby 
238 ob nmw dies besagt vielmehr, dass jeder 
Dienst, den er seinem Lehrer Eli erwies, ebenso 
gut war, als ob er ihn Gott erwiesen hätte, Jom. 
58° nrms mim ob5 vw zwei Gefässe (155 
nd) und ein Dienst. 


YINW m. (viell. eine Schafelform von »n-?) 
Spiess. Genes. r. sct. 87 g. E., 85° die Frau 
des Potifar drohte dem Josef so lange, => 
and 79 mix nn Srm2 >w Hınau and 
72 Dam v9 bis sie einen eisernen Spiess 
unter seinen Hals legte, damit er seine Augen 
erhebe und sie anschaue. Jelamd. z. St. liest 
ıow Spiess. Jalk. II, 123» dass. mit Bez. auf 
Ps. 105, 18: „In Eisen kam sein Leib.“ j- 
Schabb. V g. E., 7° „Das Kalb darf am Sab- 
bat nicht ausgetrieben werden a2 oder 


5353; Abba bar Huna erkl. das W. durch | 


man (1. yonSw) mit einem Spiess, den man 


dem Kalb am Hals anbringt, um es am Saugen | 


zu verhindern, wonach die LA. Yınız (Entwöh- 
nung) richtiger wäre. Tosef. Kel. B. mez. III 
g. E. »ıny07 ein hölzerner Spiess der Walker, 
der Zähne hatte. Das. B. bath. I g. D208. 
Dim. 

ww f., me m. Numerale (= bh.) sechs. 
Pes. 5, 1 (58° fg.) wenn der Rüsttag des Pe- 
sach auf Freitag fiel, 4p1 zen" wos umo» 
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72m 3202 so wurde das Pesachopfer um’ 


6!/, Stunden des Tages (d. h. 121), Uhr Mit- 
tags; die Tageslänge wird näml. von 6 Uhr 
früh bis 6 Uhr Abends gerechnet) geschlachtet 
und dargebracht um 71/, (d.h. 11/, Uhr Mit- 
tags). j. Pes. IV, Anf., 30° Yarndı.nww won 
von 12 Uhr Mittags an und später. — Pl. 


Ang 


comm. ünöd sechzig. B. kam. 59° wenn Jem. 
unreife Datteln abhieb und stahl, nww= so 
wird er mit dem sechzigsten Theil des Werthes 
der reifen Früchte sammt dem des Grundstückes 
bestraft, vgl. 7235 nr. 2. Chull. 97P fe. 
'>1 bwwwa 4527 1m die Rabbanan bestimm- 
ten, dass man eine unerlaubte Speise, die in 
eine erlaubte fiel, nach sechzig berechne; d. h. 
wenn letztere 60mal so viel als erstere beträgt, 
so ist die Mischung zum Genusse gestattet; wenn 
näml. beide Speisen von einer und derselben 
Gattung sind (wo man den Geschmack nicht 
ermitteln kann, vgl. oyüu, oder wenn kein nicht- 
jüdischer Koch anwesend ist, der die Mischung 
kosten könnte, vgl. xsson. Der Infinitiv ia 
steht aber sehr oft für das Verb. finit., z.B, TIaP7T 
welche begruben, s. TRTIaP; RI 35, 82 Sr 
u.m.). 

WW Scheschach, N. pr. (= bh.) 1) Bei- 
name für 522, und zwar nach Permutation der 
Buchstaben wa ix s. d. Meg. 6% eine Trauer- 
rede an der Bahre eines berühmten babyloni- 
schen Gelehrten: np4a 75 bwı Twwa am 5773 
gross war er in Scheschach (Babel) und hatte 
einen Ruf in Reketh (Tiberias). — 2) Tu» a 
Bar Scheschach, Name eines persischen Sa- 
trapen. Ab. sar. 65° x527P 5 mar Run 
OTN Oma 70® 7525 Raba brachte dem Bar 
Scheschach ein Geschenk an ihrem Festtage. 


NYYY f. (= smmöuß, umwöun, » bezw. & 
abgew.) Laterne. Pesik. Waihi bejom, 34 ano; 
x577p47 Ar. (Ag. snow) eine Laterne mit 
Licht. j. Schabb. II Anf., 4° xnww, vgl. auch 
KMÖRU. 

eis, mo 7. pl. Eier- und Mehl- 
speise, s. TW. _ 

now R. Schescheth, Name eines Amo- 


räers. j. Jeb. III, 4° un. fg. und sehr oft in 
bab. Gem.; vgl. x3°7. 
ME od. I NM TIME ch. (syr. ha, Ike, 


vgl. auch müs —= GG, mWüW) sechs; s. TW. 


| — Pl. ymö sechzig. Dan. 3, 1 fg. Thr. r. 


sv. om, 65° pad 49 7b 101 sie berech- 
neten bis 60 Arten von Speisen. 
NV L. (für and, syr. 1a) Jahr, s. TW. 
NaY 1) trinken. 2) weben, s. nu. 
ONNVY, DaW (Grndw. no, vgl. nd und 
nnd) gründen, feststellen. — NORD m. 
(syr. alle) Grund, Pfeiler, Fundament, 
5. TW. 
NZ, nnY (= bh., Gradw. nv) 1) trin- 


ken, eig. sedare sitim, den Durst setzen, legen. 
Part. pass. Erub. 64° u. ö. „md ein Betrun- 


An 


kener, Ggs. »i2Ö s. d. — 2) Hif. gründen, 
dav. Hof. pass. gegründet werden. 
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Ka 


| 299% NW. POP man zerreisst es (das Herz 


Cant. r. | 


sv. 772°, 19° ein Stein lag im Tempel von | 


der Zeit der ältesten Propheten her, an der 


Stelle, wo früher die Bundeslade gestanden; | 


MIRRD IND NRNPS 7951 nanpI Te mn 
257 mörm welcher Schethija hiess; weshalb 
hiess er Schethija? Weil von ihm aus die Welt 
gegründet worden war. j. Jom. V, 42° mit. 
dass. ebenf. nwı7. (Diese Form ist unzweifel- 
haft richtiger, als das öfter vorkommende 
ano, da mın®» von nv, nicht von nn® 


abzuleiten ist.) Tosef. Jom. III, (I) =ınnw | 


Dbıym mnw>, Nif. dass. — 3) weben, s. chald. 

"N, NA, MN, mit prostet. x: müs (syr. 
„\aj = nö nr. 1) trinken. Dan. 5, 1. 2. 
3 fg. — j. Ber. III, 6° mit. 730 yınwıs sie 
tranken viel Wein. Erub. 54° nweı mon 
beeile dich zu trinken, vgl. Na2DT. 
152° TI 785m "9m 55m ID yrana 77 
">»n non bis zum 40sten Lebensjahre ist das 
Essen vortheilhafter, von dieser Zeit ab jedoch 
ist das Trinken vortheilhafter. Ab. sar. 72 fg. 
s. apörn NR. hasch. 4° wenn sw Hündin 
bezeichnen sollte, ©°7 sman mn na n355 
trinkt denn etwa eine Hündin Wein? vgl. Sa. 
Esth. r. sv. son 58, 105P u. ö. j. Schek. IV, 
47° ob. ns aan mIn®T X du bist entweder ein 
Weintrinker u. s. w. Im Trg. dafür IND Ss. 
TW. — 2) weben, spinnen. j. Schabb. VII, 
10° ob. Dwn Mapa Kn®n 75 NnnK 77 
n»0% das Weib, das am Sabbat in die Löcher 
des Zeuges hineinwebt, ist straffällig wegen 
Spinnens. j. Taan. IV, 64° mit. 73737 mw» 
mpoB au amın boy a8T ya Runwib ab 
nd jan die Frauen, welche den Brauch be- 
obachten, vom Beginn des Monats Ab an (bis 
nach dem Fasttage der Tempelzerstörung, den 9. 
des Ab) nicht zu spinnen, befolgen einen schö- 
nen Brauch, weil an ihm der Stein Schethija 
(= Tempel) aufhörte (nv wurde nämlich irr- 
thümlich von dieser Bedeutung hergeleitet). j. 
Pes. IV Anf., 30% ob. dass. (Die irrthümlichen 
Resultate, die hieraus, bes. nach der LA. x57 
ann» smnwnb keine Wolle zu spinnen, Jalk. 
zu den Psalmen II, 93° s:” nwn5 x57 keinen 
Wein zu trinken, entstanden, s. im TW., vgl. 
auch 37:2.) 

"NY m. (= bh., von rw, nö, or. 2) der 
Aufzug des Gewebes, die aufgezogenen 
Fäden, welche die Länge des Gewebes 
bilden. Ggs. 2732 Einschlag des Gewebes, die 
Fäden, die nach der Breite gezogen sind. j. 
Schek. VI, 50°? ob. nv bw om der Faden des 
Aufzuges. Uebrtr. Länge überhaupt. Mikw. 
6, 9 ınwb PTOJD mMIsIpn "nd aD >nID eine 
Wand zwischen zwei Badestellen, welche der 
Länge nach gespalten wurde. Chull. 109b 


Levy, Neuhebr. u. Chald. Wörterbuch. IV. 


{ 


Schabb. |! 


u. dgl. eines Thieres, um es vom Blut zu ent- 
leeren) in die Länge und in die Breite, j- Ter. 
II Anf., 42° un. 399% no 72 15bm sie gin- 
gen darin kreuz und quer. j. Erub. I g. E., 
19°. j. Ab. sar. IV, 44® ob. u. ö. (Im Spät- 
rabb. bedeutet 3->7 nw auch das Kreuz.) 


NIVU ch. (syr. WS = mW) Aufzug, =. 
TW. — Ab. sar. 17® man fragte den R. Ela- 
sar, der sich als einen Weber ausgab, "= 
59 28 RM SDR Na 1 BT 
N2927 59 20m Ra Sn8ı Nonws welches 
Gewebe ist vom Aufzug und welches vom Ein- 
schlag? Da kam eine weibliche Biene und 
setzte sich auf den Aufzug, und es kam eine 
männliche Biene und setzte sich auf den Ein- 
schlag. Durch dieses Wunder erkannte jener 


das Gewebe: wie das Männchen in das Weibchen 


eindringt, so dringt der Einschlag in den Aufzug. 

MAN, MPN f. (von ınw, nV) 1) (=bh.) 
das Trinken. j. Ab. sar. II, 41® un. u. ö. 
2737 mnd2 mon der Wein ist zum Trin- 
ken und zur sonstigen Nutzniessung verboten. — 
2) Grund. j. Jom. V, 42° mit. u. m. ya8 
DT mnDıT 1maD md der Grundstein, 
von welchem aus die Welt gegründet wurde. 
Dafür auch 7md> Nif., vgl. 7mö nr. 2. Jom. 
53° DWS) nn DD Hm yar yıms bamwn 
'Sı naHpI Anm mndı Drmonn seitdem die 
Bundeslade fortgenommen worden war, war dort 
ein Stein von der Zeit der ältesten Propheten 
her, der Schethija genannt wurde, der von der 
Erde an drei Finger hoch war, worauf am Ver- 
söhnungstage der Priester das Blut setzte. Jalk. 
II, 93° zu den Psalmen: „Wenn du Jakob ver- 
lässt“, ob4P nwn® wımw welcher der Grund- 
pfeiler der Welt ist, mit Bez. auf Spr. 10, 25. 


NN, I uw ch. (= vig. nV) der Stein, 
Schetija, s. TW. 

DIN f. pl. Numerale (= bh. von DIV) 
zwei, duae. Ker. 20® fg. oınw "br die 
auf zwei Füssen Gehenden, Zweifüssler, d. h. 


Menschen. Men. 94* fg. onb= "nd die zwei 
Brote, die am Wochenfeste dargebracht wurden. 


Eee) rosten, rostig werden. B. mez. 
26° ob. wu pnwr (Ar. liest TnoxT) wenn 
die Münze sehr rostig ist. — Gew. Pa. „mW 
rostig machen. B. bath. 19° die Felsen, 
zapb 5 "onwns welche den Topf rostig 
machen, Raschi: zerschlagen. Schabb. 102" 
"andn 775 da die Nadeln rostig werden u. s.w. 
Taan. 8° nons> ZamI0n DmDTD 17 MR DR 
's1 Ar. ed. pr. (Agg. fonon, minder richtig 
im hbr. Satz) wenn du eine Generation siehst, 
deren Himmel wie rostiges Kupfer aussieht, der 
keinen Thau und keinen Regen fallen lässt, so 
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Some S 
FR 
ist dies wegen derOhrenbläser; mit Ansp. auf Khl. 
10, 11: 7) von nd, und vum’ =nvn) gedeutet. 
7% (= bh. Gradw. nw setzen, einsetzen) 
pflanzen, Schösslinge einsetzen. Nif. und 
Hof. pass. davon. Trop. Genes. r. sct. 26 Anf., 
25° wird Sınw und mrbunw, Ps. 1, 3. 92, 14) 
auf Noah gedeutet: ana "ap "snww den 
Gott in die Arche eingesetzt hat. Snh. 37” un. 
yandız 7775 aD 5b Tbmww bannbav der 
Sohn Jechonja’s hiess „Schealtiel“ (1 Chr. 3, 17), 
weil ihn Gott gepflanzt hat nicht nach Art der 
anderen Gepflanzten.. Seine Mutter soll näml. 
im Gefängniss schwanger geworden sein, s. TW. 
Levit. r. sct. 10, 154° 1nn® 12 dbndR® 
“13 ma mobn nwıT „sein Sohn hiess Sche- 
altiel, weil von ihm das davidische Reich sich 
fortpflanzte. 


ame ch. (syr. Nu Smd) pflanzen, s. TW. 


nonv m. Adj. (syr. is) Pflanzer, plan- 
tator, Gärtner. B. mez. 109%» xbnv win 
jener Gärtner. B. bath. 21” xbnd xpın pn 
arma07 ein Jugendlehrer, ein Gärtner und ein 
Fleischer. B. bath. 5®, s. 7377. 


On m. (— bh. ynw) Pflanze, Setzling. 
Pl. Maasr. 5, 1 fg. bw jınn orand pr 
sw Tina >57 wenn Jem. Setzlinge aus seinem 
Garten ausreisst und sie in einen anderen ihm ge- 
hörigen Garten einsetzt. j. Maasr. V Anf., 51° u. ö. 

any (= bh. vgl. bh. 97 and geöffneten 
Auges, Trg. nm wow hell sehend) öffnen, 
durchbohren. Ab. sar. 69° mınww 175 
aa Danom so lange Zeit, als man braucht, 
um das Fass zu Öffnen, zuzuschliessen, und bis 
der Verschluss eingetrocknet ist. 


env ch. (= bon) Öffnen. Part. Peil. j. 


Ab. sar. V, 444 mit. and bp ein geöffne- 
ter Krug mit Wein. 


Dnv m., 
bohren. Toset. Ab. sar. VI (VII) g. E. x5=1 
’'sı n5% onwm das Oeffnen des Fasses ist ja 
kenntlich. Das. maınwos 5» wn mm DS 


wenn der Götzendiener verdächtig ist betreffs 
des Oeffinens. 


NODU ch. N. a. (= omV) das Oeffnen, 
die Oeffnung. Ab. sar. 69P saınw5 wen a5 
er besorgt nicht, dass die Oefinung des Fasses 
(behufs Libation) stattgefunden habe. j. Ab. 
sar. V, 444 mit. 9377 Prmınm® die Oeffnung, 


wovon die Rabbanan sprechen. Mit prosthet. & 
Ss. NOMÖR 


NW, Hif. vadn (= bh. Nebenform von 
WW) pissen, uriniren. Bech. 44° yaınwan 


Pnom> DPIaD IT82 MDyRN °* Dan Sea 0m 
a2 9005 82209 nom abı Din man darf 
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nen f. das Oeffnen, Durch- | 


ga 


Urin lassen in Gegenwart Anderer. Es kam 
einst vor, dass Jemdm:, der Urin lassen wollte, 
es aber unterliess, der Leib aufschwoll. B. 
bath. 19° vw 5m ea om os pynwı ab 
'>ı pınsa "a mn Pina 7 DR ar man 
man darf nicht zur Seite der Wand eines An- 
dern das Wasser lassen, ausser wenn man sich 
drei Faustbreiten entfernt hat; doch nur bei 
einer Ziegelwand, aber bei einer steinernen 
Wand schadet es nicht, wenn nur hierdurch 
keine Beschädigung entsteht. j. Pes. IV, 31? 
ob. Pnwn1 7271> wenn Jemand steht und uri- 
nirt. Schabb. 67° Yawa np »ea nınDn7 
'sı mann Swannw ein Weib, das vor ihrem 
Topfe auf dem Herde urinirt, damit er schnell 
koche, begeht einen heidnischen Brauch. 


ID ch. Af. yads (= Jınöm) pissen, uri- 
niren. B. bath. 19® die Schrift (1 Kn. 14, 
10 fg.) besagt blos: 1n®Rb MI9777 179 TbroR 
Na5> 179 827 mb aapıan ab pa selbst 
ein Wesen, das gewöhnlich an die Wand pisst, 
näml. einen Hund, werde ich ihm nicht zurück- 
lassen (dass also hier von Menschen keine Rede 
ist). Bech. 44° Mar bar R. Asche hatte es nö- 
thig, nos so urinirte er in Gegenwart An- 
derer. Schabb. 134° pınwsa x57 Rp1N wm 
Na yınWwabı NDB32 meamb Ms. M. (Aspg. 
ın®)n, Ar. DnV3n) einem Kinde, das nicht 
uriniren kann, soll man mit einem Fächer we- 
hen, so wird es das Wasser lassen. (Die Erkl. 
Raschis: athmen, näml. von o&>, passt nicht 
zum Zusammenhang.) ; 


DV m. Urin. Bech. 4? w maps = 
AT n23D DEM THMNT IND WEM TR DINa 
zwei Löcher (Oeffnungen im Unterleibe) hat der 
Mensch, deren eines den Urin, deren anderes 
den Samen hervorbringt. 


DW 5. DNDU. 


Any, Pi. nad eine Person oder eine 
Sache Jemdm. zugesellen, verbinden. j. 
Taan. I, 654 mit. Dan mw Mapı anw 
' Yamuna Gott vereinigte seinen grossen Na- 
men mit Israel (bx-"wr). Das. mwrn 91 
12 Amdn wid bar Tanb „Und was wirst 
du thun deinem erhabenen Namen“ (Jos. 7, 9), 
der mit uns vereinigt ist? vgl. auch au. 
Sue. 45® yn "py2 AmR a7 DmD DD Hnwan 
pb1y, Jem., der Gott (Gottes Namen) mit 
einem andern Wesen gleichstellt (ihnen beiden 
gleiche Verehrung zollt), wird von der Welt 
vernichtet; mit Bez. auf Ex. 22, 19: „Nur 
Gott allein“. Exod. r. set. 42, 137° „Das sind 
deine Götter“, 7772» mn Yan sie vereinigten 
Gott mit jenen, indem sie sagten: Gott und 
das Kalb erlösten uns. — Hithpa. und Nithpa. 
sich mit Anderen vereinigen, associi- 
ren. : Erub. 26° 71® fg. u. ö. man2 yrennwn 


ann ® 


yarnwn na2 Annom5 12n Daı 2 die Be- 
wohner einer Durchgangshalle dürfen sich mit 
einander vereinigen durch Wein (d. h. die Be- 
wohner der verschiedenen Gehöfte thun sich 
durch ein Fass Wein, zu welchem jeder seinen 
Theil giebt, zusammen, damit die ganze Durch- 
gangshalle als ein Besitzthum angesehen wird, 
um die Erlaubniss zu bewirken, von einem Ge- 
höfte in das andere Gegenstände am Sabbat 
hineinzutragen); wenn sie sich durch Brot ver- 
einigen wollen, so dürfen sie es thun. Ge- 
nes. r. sct. 99 Anf., 97° nmmdy abw mama 
nor bw ınmona Benjamin, welcher sich am 
Verkaufe Josef’s nicht betheiligte. 

Amy ch. Pa. Iohak®) (syr. EEE == And) 
vereinigen, verbinden. Ab. sar. 8b zwei- 
unddreissig Kriege führten die Römer mit den 
Griechen, buWwb 1msranwz 79 775 1591 857 
79772 sie kamen ihnen nicht eher bei, als 
bis sie Israel mit sich vereinigt hatten. — Ithpa. 
sich mit Jemdm. vereinigen, s. TW. — 
Schabb. 23° aı22 w>onnwm ich vereinigte 
mich mit dem Wirth durch Einzahlung einiger 
Münzen. Ber. 30° "72 mas wor ynwıb 
x772% der Mensch soll sich im Gebete mit der 
Gemeinde vereinigen, d. h. die allgemeinen 
Bedürfnisse erflehen. Khl. r. sv. nbw, 95° 
mb NISTDERS 1enn®y 1873 kommt, wir 
wollen unsere Bedürfnisse gemeinschaftlich be- 
streiten. 

IM m. N. a. Gemeinschaftliches. j. 
Schabb. XIX Anf., 16 mıno aba mp das 
Gebälk ohne Gemeinschaft (?). j. Erub. V, 234 
mit. dass. Das. 71° a9 oIpn2 mind Gemein- 
schaftlichkeit der Gehöfte ohne Erublegung, s. 
sam. 

Am m. Adj. Jem., der mit einem An- 
dern etwas gemeinschaftlich hat, Ge- 
nosse, socius. Snh. 38° der Mensch wurde 
deshalb als das letzte der Geschöpfe erschaffen, 
9 mm AMD DITMR (DIPITE) Ya 177 8b 
MMDRH2 mO>n2 apıb damit die Minäer nicht 
etwa sagen: Gott habe einen Genossen bei der 
Schöpfung gehabt. j. B. bath. III, 14° mit. 
ANDI 905 9957 TOD And wenn ein Ge- 
nosse in das Feld, das den Genossen gemein- 
schaftlich gehört, gegangen ist und darin Pflan- 
zen eingesetzt hat, so ist es, als ob er mit 
Erlaubniss hingegangen wäre, d. h. es kann aus 
der dreijährigen Benutzung nicht auf sein Eigen- 
thumsrecht geschlossen werden, pi Ss. d. j. 
Snh. I, 19° ob. oruorb> omos5 anno der Ge- 
nosse eines Räubers (der Hehler) ist wie der 
Räuber. — Pl. Nid. 31° oısa yanıd ubo 
O8 PaRı ap drei Genossen sind bei der 
Geburt des Menschen betheiligt, näml. Gott, 
sein Vater und seine Mutter. B. bath. 1, 1 fg. 
u. ö. Janıom. 
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Nam ch. (syr. (slan — Ann) Genosse, 
socius, s. TW. 


mMam f. Gemeinschaftlichkeit, Ge- 


nossenschaft, Societät. j. Kidd. I, 60% ob. 
moenY®d 5% 729 ein Knecht der Genossenschaft. 
Pes. 112°? 772 menY® 3725 mit Jemdm. 
ein Geschäft gemeinschaftlich zu betreiben. Jeb. 
101° men» 72 8 es giebt hierin nichts Ge- 
meinschaftliches. Snh. 63®. Erub. 71® u. ö. 


NINDME ch. (syr. Wasied = mionw) 
Genossenschaft, Gemeinschaftlichkeit. 
J- Keth. VII, 31° mit. nientoa (Age. ermp. 
mad), vgl. 772, s. auch TW. 


PAY (= bh. Grodw. nw sich setzen, ruhen) 
schweigen, nicht sprechen. Schabb. 33’ 
die römische Regierung befahl: #537 pnww "on 
"m12x5 Jose, welcher schwieg (als man die Re- 
gierung beschimpfte), soll nach Sepphoris aus- 
wandern. Men. 72° pınwı pp nm sei klug 
und schweige, d. h. da es nicht anders möglich 
ist. Keth. 14” pro bbr wenn man Jemdn. 
Chalal (in einer illegitimen Priesterehe Gebo- 
renen, S. 55m) nennt, und er schweigt dazu, 
was als Beweis des Zugeständnisses anzusehen 
ist. Genes. r. sct. 51, 504 „Gott gedachte des 
Abraham und befreite den Lot“. ==1s7 =n 
IN RI) "9° Dmmasb pnww Mpınd 5 Son 
pro" welches Gedenken war es? Er gedachte 
der Schweigsamkeit, die Lot bei Abraham be- 
obachtet hatte; er wusste näml., als Abraham 
sagte: „Es ist meine Schwester“, dass es nicht 
so war, aber er schwieg. — Pi. zum Schwei- 
gen bringen, schweigsam erhalten. — 
Ber. 33° ns pw» 0'770 DY71%9 wenn Jem. 
D’712 wiederholt oder Aehnliches im Gebete 
spricht, so heisst man ihn schweigen. Meg. 25b 
dass. Keth. 13® fg. s. and. Schabb. 67» 
"51 bwws»b npnw»= eine Frau, die beim Ko- 
chen der Linsen die Anwesenden schweigen 
heisst, begeht einen heidnischen Brauch. — 
Nithpa. stumm werden, verstummen. j. 
Snh. VI Anf., 23° pnmön aamb nen mm 
wenn Jem,, der auf den Richtplatz geführt wurde, 
stumm wurde. Das. ö., vgl. auch "mw, au. 
Genes. r. sct. 49 g. E. 395105 pnnws der 
Vertheidiger verstummte. 

Pr, PI ch. (sjr. cola = pnü) 
schweigen. Chull. 75° u. ö., s. mw, am. 
— Ithpa. pnnüös zum Schweigen gebracht 
werden, schweigen. j. Ber. V, 9° un, =. 
s3Din. j. Taan. IV, 68° mit. Zms2 ya 
amp pnnwa7 sie weinten, verstummten vor 
Schmerz und blieben stehen, s. auch TW. 

An m. schweigsam, zum Schweigen 
gebracht. Keth. 14? pıno maman pınw 
"51 prob "Say pınw nun> Jem., der schweig- 
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sam ist beim Vorwurf, dass er ein Bastard sei, 
der schweigsam ist beim Vorwurf, er sei ein 
Nathin, der schweigsam ist beim Vorwurf, er 
gehöre zu den Königssklaven (des Herodes, de- 
ren Ehen illegitim waren) u. s. w.; die Schweig- 
samkeit wird als Zugeständniss angesehen. 

IM m., mıpand f. eig. verschwiegen, 
insbes. ein Kind, dessen Vater nicht ge- 
kannt ist. Schethuki, Schethukith. Kidd. 
4, 1 (69°) 19%87 O8 DR On wind ba pin 
Tas na 720 Schethuki ist derjenige, der seine 
Mutter, nicht aber seinen Vater kennt; vgl. 
auch n372. Jeb. 100b wenn einer von zehn 
Priestern, die anwesend waren, einer Frau bei- 
gewohnt hat, wnbıR pind wa pin Tb 
PT m NOWD TaR 105392 IniS TIPnVnVD 
DI mm Pa MIR PPNDaD dr 19 Mar 
so ist das Kind ein Schethuki. Inwiefern ist es 
ein Schethuki, etwa, dass man seine Ansprüche 
auf die Erbschaft seines Vaters zum Schweigen 
bringt? Das ist ja selbstverständlich, da wir 
nicht wissen, wer der Vater ist! Man bringt 
es vielmehr zum Schweigen auf die Ansprüche 
an die Gerechtsame der Priesterschaft; denn 
zum Priester gehört die Gewissheit der Ab- 
stammung. Kidd. 73° pınw man D>o 791 
PIND mnya NDR WAND INIMS NW NW b4bD 
>71 83 ab nıpınw weshalb sagten die/Gelehrten, 
dass ein Schethuki zur Ehe verboten ist, etwa 
weil er seine Schwester väterlicherseits heirathen 
könnte? Aber demnach sollte auch ein Schethuki 
eine Schethukith nicht heirathen dürfen, weil 
sie seine Schwester väterlicherseits sein könnte, 
was die Mischna daselbst ausdrücklich erlaubt! 
Das. npın® na die Tochter einer Schethukith. 

’SDNY m. Adj. schweigend, schweigsam. 
Ber. 58° R. Schescheth, der blind war, und ein 
Häretiker erwarteten die Ankunft des Kaisers. 
Als das erste und das zweite Heer mit lautem 
Geräusch vorübergingen, sagte R. Schescheth: 
Noch kommt der Kaiser nicht; 7777 unon Sn8 
1 sobn ans mb ar ap LA. des En Jakob 
(Tlmd. Agg. xpnw xp »>), hierauf kam das dritte 
Heer, welches schweigsam war; nun, rief er dem 
Andern zu, kommt der Kaiser! mit Ansp. auf 
1-Kn..,.19,,20; 

ARD, MPMU Sf. N. a. das Schweigen, 
die Schweigsamkeit. Seb. 115° br» 
a pro b> „sw bapaı pnow zuweilen 
schweigt der Mensch und erhält göttliche Be- 
lohnung für seine Schweigsamkeit, zuweilen 
spricht er und erhält hierfür die göttliche Be- 
lohnung; mit Bez. auf Khl. 3, 7. Sot. 39. 
FPMD SDR MT Zn unter „Stehen“ (Neh. 8, 
5 77%2>) ist Schweigen zu verstehen. Jeb. 87 fg. 
NAT TRTITD SPYnD Schweigen ist einem Zu- 
geständniss gleich zu achten. Pes. 99% =». 
Dwens nm bp omsrb =oınD Schweigen 


BEZ na 


ist den Weisen heilsam, um wie viel mehr den 
Narren. Aboth 1, 17 u.ö. Jeb. 65° Ynıpını 
272 mr dein Schweigen ist für dich vor- 
theilhafter, als dein Sprechen. 

NMP’MZ ch. (syr. [öle, Lölee = nıpnd) 
Schweigen, Schweigsamkeit. Taan. 9” 
anpımd m5> bsap er nahm sich Schweigsam- 
keit vor. Ber. 62° xnıpınd "ons mbaPp 
"ann 22% die Annahme der Schmerzen be- 
steht in der Schweigsamkeit und im Beten um 
göttliches Erbarmen, s. auch TW. 


NW, Pa. And (für Arid, syr. u Scha- 
fel von “m, m) übrig lassen. — Ischtaf. 
"ans übrig gelassen werden, zurück- 
bleiben, s. TW. 


MN; NANNY Ordin. (von mÜ, sm) ein 
Sechstel. B. mez. 49® fg. =3p5 mnwn min» 
Ama mp mind mpa boa mind by» Ann npn 
=s>78 wenn beim Verkauf einer Waare die 
Uebervortheilung weniger als ein Sechstel des 
Werthes beträgt, so ist der Kauf giltig; wenn 
sie mehr als ein Sechstel beträgt, so ist der 
Kauf ungiltig (d. h. sowohl der Verkäufer als 
der Käufer können davon zurücktreten); wenn 
aber die Uebervortheilung ein Sechstel beträgt, 
so ist der Kauf giltig, der Verkäufer jedoch 
muss die übervortheilte Summe zurückerstatten. 
Das. Rab sagte: "= bamwı DW np Im 
mW 23 m1P9 mın® die Mischna spricht hier 
vom Sechstel des Werthes der Waare. Samuel 
sagte: Auch vom Sechstel des Kaufgeldes spricht 
die Mischna. Bech. 50° anın® 57 (und sm’n») 
ziehe ein Sechstel davon ab. Men. 77° und 
sehr oft. B. bath. 90° "snwı ba Manaam 
nnd "nn wer verdienen will (d.h. ein Klein- 
krämer, der vom Grosshändler Früchte. kauft, 
um sie einzeln zu verkaufen), soll nicht mehr 
als ein Sechstel verdienen. 


TWaS, ’INIMI; ASP m. Ordin. (syr. 
Lila von nö) der Sechste, s. TW. 


NIMY / eine Speise, die aus dem 
Mehl gerösteter Aehren zubereitet wird, 
in welches man Honig hineinthut und 
sie im Ofen trocknen lässt. Erub. 29® 
anno, vgl. Raschi. Ber. 38° dass., woselbst 
unterschieden wird: 734 5 73» "515985 a» 
'>ı 1255 diese dick angerührte Speise be- 
reitet man zum Essen, die dünn angerührte 
als ein Heilmittel. Ab. sar. 38° a n 
Tr pbar na To manınw zwei Arten 
von Speisen gerösteter Aehren schickte der Gil- 
adite Barsilai dem David, in Bez. auf 2 Sam. 
17, 28. Snh. 67? u. ö. 


nn I langsam fliessen, nach und 
nach ablaufen, Ggs. n5p ausströmen, sprit- 


naw 


zen, gew. Part. Ker. 22° yıInaı IORS D4 
wen 07 DT nnd RITT 2a by an das erste 
und das letzte Blut (vom Aderlass) ist, obgleich 
es langsam abfliesst, als das Blut der Seele an- 
zusehen. Tosef. Seb. VIII dass., vergl. auch 
mean. Chull. 38% nnw, Ggs. nmına s. ran. 
Ohol. 3, 5 nnwr, Ggs. Yon tröpfelnd. 
Uebrtr. Num. r. set. 19 Anf., 237® man sagte 
zu der Schlange: 051 rn MON mm 0n 
’oı nnıo weshalb fliesst von deiner 3 Gei- 
fer, wenn du gehst? 


nn II (syn. mit „nv, nV nr. 2) grün- 


N Taw, der zweiundzwanzigste und letzte 
Buchstabe des Alphabets, gehört zu denjenigen 
Buchstaben, die theils als tenues, theils als 
aspiratae auszusprechen sind. Das dageschirte 
Taw (mr) wird ähnlich dem » (t), das nicht- 
dageschirte Taw (n, in den ältesten Handschrif- 
ten und Drucken mit einem Rafezeichen ver- 
sehen 5) wie th ausgesprochen. -— n wechselt 
oft mit 7 und r, s. d. Bst., vgl. auch yın3a77= 
für yinsaımm und bh. psux> für psen> u. m. a., 
insbes. oft mit w, z. B. ad, aram. =ın, au, 
aram. "an, 2322 (= 3378 vom syr. 
u. m. a.). : 

n wird gew. behufs Bildung eines Sub- 
stant. dem Verbum vorgesetzt, z.B. »öan 
gekochte Speise (von böa), 1b, man das 
Erlernte, der Lernende (von 725), mann das 
Sprossende (von 235) u. v. a. Dieser Forma- 
tionsbuchstabe wird nicht selten zum Grundwort 
gezogen, woraus mit Abwerfung oder Elision 
eines der Wurzelbuchstaben ein neues Verb (de- 
nominativ oder secundäres W.) entsteht. So z. B. 
entsteht Sm, Hif, Dnnz (aram, nn an- 
fangen, von ann (Wurzel san); san, Hif. 
van wurmfrässig werden, ferner: die Wur- 
mer entfernen, von san (Wurzel »51 0d. >59); 
bSm von z“m u. dgl. m. (Auch im bh. las- 
sen sich hierfür Beispiele nachweisen, wie 
onvwnm, Hithpa. von 78, Sbst. an Grenze 
(Pi. un); ferner -- (Ri. 11, 40) von IS 
0:78 w); vgl. auch a8n, »4m, Hif. >» in, 
sen, Hif. yonm u a. 

NM Im. (= bh. verk. aus chald. xın, yın, 
Grndr. 8, 78 wohnen) Gemach, Zimmer; 
insbes. Anbau an der Rückseite des Al- 
lerheiligsten = yıyı. Midd. 4, 7 Ims 
van ans bnsı wo Anm ww bs die 
Wand des Hechal war 6 Ellen und der Seiten- 
bau 6 Ellen, und die Wand des Seitenbaues 
betrug 5 Ellen. Jom. 52* dass. 


Yy 
na 
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den. Jom. 54® u. m. der Schethija, mm 
D51PT nnd von welchem aus die Welt gegrün- 
det wurde; richtiger jedoch "no oder =nw>, 
s. ınd, ai nr.c2% 


IPMNY Midr. Tillin zu Ps. 109 =s335 
mnn®5ı wahrscheinl. ermp. aus n1b1, s. 
aıya92. Das. zu Ps. 25, 19 steht dafür: 
mO> =n Dinınaybı Dmaanad, Jalk, z. St.: 
byn»%b was hat denn Israel den Berbern 
und den Gothen zu Leide gethan? (Wvrtrb. I, 
312° und III, 619» sind diese Wörter nach- 
zutragen.) 


n 


NN) I NIS (Imper. von ans) komme! 
Taan. 27°. Schabb. 29° und sonst oft mw an 
komme und höre. j. Snh. II Anf., 194 rn un 
komme und siehe. (Gew. dafür xn'x mit vor- 
ges. 8.) Erub. 53° un komme, o Weib, s. 
720. B. bath. 22° ’>1 8300 aa IbaR ın 
kommet und esset fettes Fleisch, d. h. geniesset 
kostbare Lehren, s. 093. Taan. 23? 2193 1m 
kommet und esset. j. B. bath. II BAR. 13% 
NIEX2 zın) yıbrn gehet und kommet morgen 
früh wieder. 


NN (= bh. Gradw. ax = 8, wovon a8, 
IS; unser W. ist ein secundäres Verbum, aus 
Hithpa. gebildet) verlangen, begehren. af 
Ber. VII Anf., 11° un. wenn der Mensch ge- 
gessen hat und satt ist, muss er den Segen 
sprechen, 73% 55 a5 51a®b ann nm myWwa 
um wie viel mehr, wenn er zu essen begehrt. 
(In bab. Gem. dafür: s94 aımw> wenn er 
hungrig ist.) j. Taan. I g. E., 644 os "aan 
die, welche Kinder verlangen (= o»2 "son 
Kinderlose). j. Ned. IX Anf., 414 er 18 
5 MORD 737 sb as der böse Trieb be- 
gehrt blos das, was dem Menschen verboten ist. 
Exod. r. set. 1 Anf. Yas nn9 and *** mw» 
Esau, welcher den Tod seines Vaters wünschte. 
Pes. 99° man soll kurz vor Sabbat nichts es- 
sen, A8D NIT naV5 DISW 795 Ar. sv. 8 
(Ar. ed. pr. ı8n, Agg. ıwn ermp. lies 7ı8na 
= j. Pes. X Anf., 37°) damit man den Sab- 
bat antrete, wenn man zu essen begehrt, hun- 
gert. Jeb. 15° »arn (contrh. aus x aan) 
ich begehre, wünsche die Gelegenheit, dass u.s. w. 
— Hif. begehren lassen. j. Snh. II, 20° 
un. David liess die Frauen u. s. w. (2 Sm. 20, 
3) täglich geputzt vor sich kommen, 2187 
RD Zn 5 mMDRT naT nmaan am mb 
> nm 31 ann und sagte zu seinem 
bösen Trieb: du gelüstetest früher nach dem, 
was dir verboten ist; es sei bei deinem Leben 


a’SN "r 
geschworen, dass ich dich nach dem gelüsten | 
lassen werde, was dir erlaubt ist. — Ferner 
intrnst., sehr verlangen, gelüsten. Levit. 


r. set. 34, 178° 555 8798 man der Arme 


heisst 71728 (von ax), weil er nach.Allem ge- | 


lüstet. 
SM ch. 1) (= 85) begehren, gelü- 
sten. — 2) (= an) zurückkehren, s. TW. 


NAIIN’M. ch. (= bh. mas) Verlangen, 
Sehnsucht, S.-I.W. 

nasın m. (= zasn) Verlangen, 
gierde. Pes. 120° yıasınd banp er isst et- 


was mit Begierde. 
Gesetzübertreter aus Leidenschaft, 


772%. Chull. 84° die Schrift lehrt dich (Dt. 
12, 20), yasnb Rdn Na DIR bonn nd dass 


der Mensch "nicht eher Fleisch esse, bis er 
darnach Gelüste hat. 

NINM Krone, s. sin. 

IND m: (= bh.) viell. Waldochs. Tosef. 


Kil. I mit. R. Jose sagte: Ina man Jan "1 
dies (d. h. der: Waldochs, "2:7 w) ist der in 
der Schrift erwähnte 1x7, ebenso die Trgg., 
s. xsarim. Das. die Chachamim hing. sagten: 


mnEIb ns Jan ID Tmesb aımıa nn der | 


a ein ZEDLErEE FeschopE,, mind druian Auer ten, auf die Bäume stiegen und die Datteln 


verderbten. 
B. kam. 92° ob. 


ochs ist ein anderes Geschöpf. 


IND m. (= m 8. d., 
chen, Markzeichen. 


von X, my) Zei- 
Pl. Khl. r. sv. a8, 


von Babel, Ez. 
auf dem Wege zu zeichnen. 


MSN / (= bh. von ms, mr) das Ver- 
langen, Gelüste. Chull. 16® fg. R. Ismael 
sagt: wa Dub mnmb aba Sinam Na 85 
Nosssun mIRn DS Brb "os monnad man 
"a1 man ma Dab Hmm yanb die Schrift (Dt. 
12, 20) beabsichtigte blos, Fleisch nach eige- 
nem Gelüste (d. h. das nicht als Friedensopfer 
geschlachtet wurde) den Israeliten zu erlauben; 
denn früher (als sie in der Wüste und dem 
Altar nahe waren) war ihnen das Fleisch nach 
eigenem Gelüste verboten (vgl. Lev. 17, 3 fg.); 
als sie aber nach Palästina kamen (und vom 
Tempel entfernt waren), wurde ihnen Fleisch 
nach eigenem Gelüste gestattet, vgl. auch 7m}. 
Genes. r. sct. 34, 34° Anım a5 ZIERT DIR 
3 5a8 mm ja man by Semi ab Ian Sad 
IT za mar by Ya man Dad anım m 
dem Adam, dem das Fleisch nach Verlangen 
nicht gestattet war, wurde auch der Genuss des 
Gliedes eines lebenden Thieres nicht verboten, 
den Noachiden aber, welchen das Fleisch nach 
Verlangen gestattet war, wurde der Genuss des 


Snh. 27° and ann ein | 
d.h. weil er | 
den Genuss unerlaubter Speisen begehrt, s. | 
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| wird m>ması (Khl. 12, 5) erklärt: 


' das ist die Wollust. 
Be- 


ON 

u 
Gliedes eines lebenden Thieres verboten. 
II, 53° un. 7wna m2n5 1o3sw 9 bb 
MISN2 72705 1035W 77 X57 so wie man dort 
(am Rüsttage des Pesach kurz vor Abend nichts 
essen darf, vgl. axn) damit man zum Essen 
der Mazza mit Begier, Appetit komme, so auch 
am Rüsttage des Hüttenfestes, damit man zum 
Speisen in der Festhütte mit Gier komme. j. 
Meg. IV, 75* mit.; vgl.o3d.. Levit. 8. set. 
18, 161°, s. oibö. Khl. r. sv. man 03, 97® 
MIRNT IT 
Cant, Tr. sy. nase 6® 
und öfter. 


ITIINN Pesik. r. sct. 40, 69° o 
ermp. aus Inaıan sein Umtausch. 


Pe s. d. in 'n. 
NOND, ON m. 


bu >» Inmısn 


eine Palmenart, vgl. 


| Löw, Aram. Pflanzenn. p. 112. SL; raie, sskr. 


täla. — Pl. B. bath. 69® yıban; nach Ar. sv. 


ze: andere hohe Bäume (nicht Palmen), s. 


IE I. Das. 22° fg, mn mb mm non "S 

IP INRT Immmn aM BOIR IAR 1177 BRD 
Han 190977 RN a8 1p501 87 bon R. Jo- 
sef hatte solche Bäume stehen (nach Raschi: 
pop Dbp7 kleine Palmen), unter welchen Ader- 
lasser sich niederliessen. Da kamen die Ra- 
ben, die, nachdem sie das Blut ausgesogen hat- 


Sehabb. 110? an "man (I. 5a). 
Da "3 »ban am Non 


maıapy mornab mb "an R. Chisda sah solche 


gq4d 773 aren mann beanm er (der König | Palmbäume zwischen den Weinstöcken; er sagte 


21, 26) begann, Markzeichen 


hierauf zu seinem Gärtner: Reisse sie aus. 


Diese Bäume werden das. »>p7 genannt; also 
nicht nach der Erkl. Ar's. 
eye) Abbreviatur. Pes. 24° Jem., = 
die Scholle (smwe s. d.) isst, Jan 7 


ObNT 7%3707 Ar. (in Agg. steht unser W. es 


' wird vierfach mit Geisselhieben bestraft; als 


Merkmal diene dir oSsn, die Anfangsbuchst. 
der vier Verbote. 


DENN aeppelt sein, s. Dikm. — Hif. own 


(syr. At. soi2l) zwiefach, parallel, eigentl. 
Zwillinge sein. j. Ber. III, 6 ob. no ao» 
HaID2 ana Nm TPM nmR MORNA 09955 
787201 wenn dort zwei parallellaufende Wege 
sind, deren einer entfernt und rein, und deren 
anderer nahe und unrein ist u. s.w. j. Nas. 
VO, 56° mit. dass. j. Schabb. III Anf., 5e 
MMIRMAa DIS nd Tr wenn zwei gerade, 
nebeneinander liegende Herde waren. — Hof. 
dazwischen sein. Cant. r. sy. mar mx, 
11° „zwischen meinen Brüsten weilt er“ (HL. 
1, 13, auf Abraham gedeutet), ann mw 
'>1 Zwba> masw 772 welcher dazwischen stand 


j. Suc. 


DiRN 


zwischen der Schechina und dem Engel, mit 
Bezug auf Gen. 18, 2: „Er sah“ auf Gott, 
„und lief ihnen (den Engeln) entgegen“. Kel. 
2, 7 nmsınam ynbp ein Schreibzeug, das 
doppelte Behälter hat. 

DINM m. Pl. oonism (= bh.) Zwillinge, 
Uebrtr. das Zwillingspaar (syr. 02), das 
Sternbild im Zodiacus, Planet des Monats Jjar. 
Pesik. r. set. 20, 38® der Engel der Finster- 
niss sprach zu Gott, als dieser die Welt er- 
schaffen wollte: Was wirst du nach Licht und 
Finsterniss erschaffen? "297 oman "5 "a8 
TIR2 DIR MINI PNPW DaIRn RONa NR 7% 
DIN DaISn braw "on Tuer) Gott erwiderte 
ihm: das Zwillingspaar. Warum erschaffst du 
.das Zwillingspaar? Weil der Mensch Licht 
und Finsterniss sehen wird, denn der Stern 
Zwillingspaar ist der Mensch. Genes. r. sct. 
85, 84° yombı DIPME DTWD ZuD n5n Drmian 
207 TM8I PIE IMS nom Diaın ana hier 
(Gen. 39, 27) steht oıaınn plene x, weil die 
beiden Zwillinge (Perez und Serach) fromm 
waren, dort (Gen. 25, 24) steht oının def. x, 
weil der Eine fromm und der Andere ein Frev- 
ler war, Jakob und Esau. 

Fem. nien Zwillingsschwester. Genes. 
r. sct. 22, 22° myaD 177977 DuW munb br 
PAMINN IMDI Dam Inmlanı 77p zwei Perso- 
nen (Adam und Eya) stiegen ins Bett, und sie- 
ben Personen kamen heraus, näml. (ausser 
Adam und Eva) Kajin mit seiner Zwillings- 
schwester und Hebel mit seinen zwei Zwillings- 
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schwestern, die sich geehelicht haben sollen, vgl. | 


non. Das. set. 60, 61° dass., vgl. auch nadin. 
Trop. Cant. r. sv. sw on, 25® (mit Änsp. 
auf nan, HL. 5, 2, auf Gott und Israels Ge- 
meinde gedeutet) os 557 DmIanT mn nmıan 
21 72 wann Tmar moRna ma SmS won 
„meine Zwillingsschwester“; so wie bei den Zwil- 
lingen der Eine leidet, wenn der Andere Kopf- 
schmerzen hat, ebenso ist Gott in Mitleiden- 
schaft, wenn Israel leidet. 

Ferner übrtr. die Backzähne, deren je- 
der doppelförmig ist. Bech. 39: 
D2571 nmianT 7a ps12 Ar. (Agg. man) 
man untersucht nicht ein erstgeborenes Thier 


(um zu sehen, ob es nicht einen Leibesfehler | 


habe) von den Backzähnen an nach innen zu, 
d.h. das Maul desselben. 


ISSN /. (= bh.) 1) Feigenbaum und 


2) die Feige. Stw. MIN, syn. mit >y: früh- 
zeitig sein, die frühzeitige Frucht. Genes. r. 


6), DO aRın Tan br d. i. das Blatt 
(der Feige), welche Traurigkeit in die’ Welt 
gebracht hatte, näml. nach der Ansicht, dass 
die Frucht des Baumes, die Adam und Eya 
genossen, eine Feige war. Cant. r. sv. 777 7, 


vs 


| MIMIK 


mean 


27° mb MON ndıy2 nopbsD ara Ti maRnn 
'>ı mısnb 79% wenn die Feige zu ihrer Reife- 
zeit gepflückt wird, so ist es für sie sowohl, 
als auch für den Feigenbaum vortheilhaft u. s. W., 
d.h. das Sterben der Frommen im späten Grei- 
senalter ist für sie und für .die :Welt vom 
Nutzen. 


NNISD ch. (= mn) Feige, Cant. r. Anf. 
2° 5. 8970, s. auch any. 


MINIM /. (von 38 m) Klage, Trauer. 
Genes. r. set. 19, 19°%, s. man. 


"SM m. (= bh.) Gestalt, Form: übrtr. 
j. Ber. V, 92 mit. nam sn der Anschein 
der Gemeinschaftlichkeit. j. Schabb. VI, 74 
un. »55 „sn die Form eines Gefässes. Das. 
VIH, gsbereReiy:ro. 


NN Genes. r. sct. 30, s. Yiman. 
NM s. d. in ın. 


222) D30 (= 27278 vom syr. ed, 
mit Wechsel von w und n) schleppen, zie- 
hen, s. TW. 


am MIN / (= bh.) 1) Kiste, Kasten, 
insbes. die Arche Noah’s. j. Erub. V, 22° 
un. ähnlich =3°n> wie ein Kasten war das is- 
raelitische Lager beschaffen. j. Sot. VII Anf., 
22®. Men. 94b die Form der Schaubrote war 
Mm277D man 7725 wie ein durchbrochener Ka- 
sten, vgl. auch 3720. Das. ö. R. hasch. 32" 
u. ö. Tanz »pb "a1P7 wenn Jem. an däs 
Vorbeterpult tritt, vgl. 39. — 2) übrtr. 
Wort, nach der gekästelten Form der hebr. 
Quadratbst. so benannt. Men. 30° na ann 
nd» ein Wort von zwei Buchstaben. 
Schabb. 104° 397 7 a5 Hrn RT mm 
DIEBE Ina) man A092 m maın YyEnns m 
mspn sie (die Doppelbuchstaben x23%>) wa- 
ren schon früher vorhanden, man wusste aber 
nicht, welche in der Mitte und welche zu Ende 
der Wörter gesetzt werden; erst als die Pro- 
pheten kamen, setzten sie dieses fest. — Pl. 
Chull. 65° niayn »nw zwei Wörter, s. ad II. 
Schabb. 115b. j. Meg. I, 71° un. man ww 
drei Wörter. 


NM’ ch. (= nam) Kasten, Kiste. 
Keth. 106° np an mann 72? R. Anan 


machte einen Kasten und sass darin vor Elija. 
j. Ber. V, 9d mit. anıaın wa"ıp a» er trat 


: ! an dasVorbeterpult. Ferner die Arche Noah’s, 
set. 19, 19° „Sie nähten Sun 759“ (Gen. 3, | 


SEEW: 
NEIN f. (= bh. von da2) das Niederge- 
drückte, insbes. #o12n 07 das Blut, das mit 


anderen Substanzen oder mit Blut, das nicht 
verunreinigt, vermischt wurde, Tebusa. Ohol. 
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2,2.3,5 "nn NEW nam. moran DT IR |! 


na mIaDı ma MID was ist moNan DI? 
Blut eines Verstorbenen, von welchem /, Log 


von ihm, als er noch lebte (was nicht verun- 


reinigt), und 1/;, Log, als er schon todt war, 
abgegangen ist. Das. 152 =d1an DT m 
NO DT MWSIan Tnmn 82931 nnd IND was 
ist mo1an 504? Blut, das von einem Gekreu- 
zigten langsam abfliesst und unter welchem sich !/, 
Log Blut befindet, so ist es unrein. B. bath. 101® 
u. ö. ındıan, moran Ar. (Agg. So"en, Inden). 
J. B. bath. V Anf., 15° mit u. ö. ıno1an. 


?2D Ff. (= bh. syr. SS2, \ü=i2 von bar, 
eig. die Hervorbringende, dah.) die Welt. Jalk. 
I, 6° nme nbannm® mn 5 San die 
Welt wird 5an genannt, dem Monat Tammus 
entsprechend, weil sie zu der Zeit ihre Früchte 
würzt. — aan m. (hbr. 5a von 552) schänd- 
liche Handlung. — xosın f. (= but, 
x>31Ö s.d.) Aehre, Halm, s. TW. 


729 m. 1) Lieblichkeit, Annehmlich- 
keit, liebliche Stimme, 34 517. Arach. 2, 6 
(13®) die Lewitenjünglinge stimmten ein beim 
Tempelgesang der alten Lewiten; = x51 
ban ymmb 79 mD3 RN 7959991 5333 DIAmIR 
=ny32 sie bedienten sich hierzu weder der 
Harfe noch der Flöte, sondern sie sangen mit 
dem Munde, um der Lieblichkeit des Gesanges 
Würze zu verleihen. Daher war auch keine 
Orgel im Tempel, s. oyi777. — 2) Gewürz, 
Wohlschmeckendes. j. Orl. I, 61® ob. 
Dinaan na Dan pR ein Gewürz der Orla (s. 
ms7>), das in eine Speise fällt, die mehr als 
200 (201) Mal so viel als jene beträgt, macht 
sie nicht verboten. Das. ö. — Gew. Pl. yısan, 
Orla..;2,..9ı fg... u.,ö.. Trop. ‚B. bath.. 16® 
man mn 5 893 am ne Hapı ana Gott 
erschuf den Trieb zum Bösen, erschuf aber auch 
die Thora als Gewürz dagegen, d. h. das sein 
Herbes benimmt. Ned. 51° wı yban am ban 
‘a1 ma das W. ban (Lev. 18, 23) agadisch ge- 
deutet (von Nr. 1): hat denn ein solcher Bei- 
schlaf besondere Annehmlickheit, Würze? Kel. 
DE WD9 8 Ban: 


n93n ch. (= 523) Gewürze. j. Dem, 
I, 21% ob. x»5an no» 5 br 78% wer würde 
dich den Gewürzen gleichachten? Sprichw., s. 
A. 


on. san Pi. (denom. von bar, san, 


arab. 45) würzen, mit Gewürz einrühren. 
Men. 23b zn bsa1 mwnma mepa mbann 
naaIna MEN MRIpsD RbR wm ma mmws 


wenn man den Teig des Pesach mit Kümmel, | 


Sesam oder sonst mit Gewürzen gewürzt hat, 
so wird dies als Mazza brauchbar, allein sie 
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Man 


| wird eine gewürzte Mazza genannt. Das. 21* 
| (mit Bez. auf nonn, Lev. 2, 13) 1msan 545”, 
| was das. erklärt wird: n5na =a7= 1banı 519% 
aaa 7jan> Ar. ed. pr. sv.73 2 (anders in Agg.) 
man könnte denken, dass man das Opferfleisch 
mit vielem Salz würzen müsse, wie Stroh im 
Lehm u.s. w. Orl. 2,4. 6 '>1 bannmı yann’ı >> 
Alles, was den Teig säuert und würzt. Das. 
Mischna 15 73 ba a5 '** man ba yıban 
'sı Banı wog band > Jbaa 51 band 
wenn die Gewürze der Teruma und der hetero- 


genen Pflanzung in einen Topf fielen, deren 
jede allein nicht genügt, um die Speise zu 
würzen, die aber vereinigt, die Speise würzten, 
so ist diese den Fremden (Nichtpriestern) ver- 
boten, den Priestern aber erlaubt. j. Maas. 
scheni II, 53° ob. eine Speise des zweiten 
Zehnten, z517 bw ybans 5a die man mit 
gewöhnlichen Gewürzen würzt. Schabb. 9, 5. 
Chull. 112? u. ö. — j. Pes. X, 37° mit. 
saınna bwran (Agg. ermp. >amn>) gekoch- 
ter Wein ist ebenso wie gewürzter Wein. 


KIN m. Strick, dessen man sich beim 
Fällen eines hohen Baumes bedient, indem man 
ihn an die Spitze befestigt; nach einigen Com- 
mentt.: Korb oder Matte, worin man die ab- 
fallenden Datteln aufnimmt. Ned. 89P aı5=s1n7 853 
s. 053 III. B. bath. 33° aban 097 70 "ar 
>91 ambo7 abpb TR Drr OR aba 
wenn Jem. eine Axt und einen Strick nimmt 
und spricht: Ich will den Dattelbaum (oder die 
Datteln) des N. N. abschneiden, da ich ihn 
gekauft habe u. s. w. Schebu. 46° u. ö., s 
072. 


een m. Name eines rundgeschnit- 
tenen Gewandes. Sifra Teze $ 234 mos 
JIRD mn ° * yaabannbı anbandı RN sn 
warn „an deinem Gewande“ (sollst du Schau- 
fäden anbringen, Dt. 22, 12), davon sind aus- 
geschlossen 85, xns>n, Yrmabarn u. a., weil 
sie nicht viereckig sind. 


San m. (= bh. b5an, von 553) Vermi- 
schung, insbes. vom Auge. Bech. 38° = 
mmos poram ab Byban ma *" baban 139993 
“ımwa 0553) wenn Jem. im Auge eine Vermi- 
schung (Lev. 21, 20) hat. Was ist unter Yı5sn 
zu verstehen? Wenn das Weisse des Auges 
seinen Raum durchdringend, in das Schwarze 
hineindringt. Das. 38° wird unser W. er- 
klärt: oXsy na 525390 37 etwas, was die 
Augen vermischt. Sifra Emor cap. 3, Par. 3, s. 
99T. —= PL I Pes. IX,1368 un sr 
'5ı na ybabanı DipIT san ein Autor lehrt: 
Umflorungen und Vermischungen der Augen 
machen das Pesachopfer unbrauchbar; ein an- 
derer Autor lehrt: sie machen es nicht un- 
brauchbar. 


NN © 
Nyrave) m. (hbr. 53528, verw. mit bban) 
Schnecke, s. TW. 
122 m. (= bh.) Stroh, welches aber mit- 
telst der spitzen Dreschwalze zerhackt ist, 
ähnlich unserem Häckerling, Streu. Grndw. 


wahrsch. an, arab. 43, serere, wov. jan ="an. 
Genes. r. sct. 83 g. E., yıam wpm yanı 
Sat > ur uvm das Stroh, die Stoppel 
und die Spreu stritten mit einander u.s. w., s. 
7 I Pi. 7#7. Men. 85° u.0. um Il — 
Pl. Cant. r. Anf., 3° oyanmı ybarz nen 
ich fand Mistkügelchen und Strohhalme. Das. 
bWans Ybor Dwans nd1 Dibar a5 MIR 
DY5a7> Ybronı wir werden nicht bedüngt und 
nicht zusammengestreut, selbst nicht einmal wie 
Strohhalme und Mistkügelchen. 


NIIM: NIIT ch. (syr. Hl=ın) Stroh, 
Streu. Ned. 50° R. Akiba "2 ı m 
2) Hrn a man mb min ap mm on 
schlief (infolge seiner Armuth) auf Stroh und 
nahm sich das Streu aus den Haaren. Das. 
der Prophet Elija erschien in Gestalt eines Men- 
schen und rief zur Thüre hinein: an19 5 12% 
"1 san gebet mir ein wenig Stroh, denn 
meine Frau gebar und weiss nicht, worauf sie 
liegen soll. R. Akiba sagte hierauf zu sei- 
ner Frau: 715 mir ab an YbrenT 8933 Im 
du siehst nun einen Mann, der nicht einmal 
Stroh hat. Chull. 52° s. nst2. DB. bath. 
19’ u. 0. , 


a2, Pi. zam denom. von 73m Stroh 
streuen. Nif. pass. Cant. r. Anf., 3° ouans, 
8. 729. Men. 21? 1am, s. ban. 

AD ch. (=jan) mit Stroh vermischt sein. 
— Pa. jan (= jan) mit Stroh bestreuen. 
— Ithpa. B. mez. 103° 8548 Jamını 8923 
ich will, dass mein Feld mit Stroh bestreut 
werde. 


MIN f. (= bh. von 3, 332) eig. Bau- 
art, übrtr. Form, Modell. j. Schabb. XII 
g. E., 13% mit. an> maans mer 539 sap 
Mus ana mans my .b» DOT Sm wenn 
Jem. am Sabbat auf einem Fell Aehnliches wie 
das Modell einer Schrift einreisst, so ist er straf- 
fällig; wenn er zeichnet auf einem Felle Aehn- 
liches, wie das Modell einer Schrift, so ist er 
straflos. Snh. 63® wird psyan> (Hos. 13, 2) ge- 
deutet wie Dn’san> „nach jener Form“, 


MOIN s. in "an. 

yAan (Gradw. ya, wov. "2, 22, als se- 
eund. Form verstärkt »=an) verlangen, for- 
dern, auffordern. B. kam. 39° 80 nn 
yyarn 75 Geld, das Niemand einzufordern be- 
rechtigt ist, vgl. jinn. Das. ö. Keth. 54» 

Levy, Neubebr. u. Chald. Wörterbuch. IV. 
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nyaınz eine Frau, die ihre Kethuba verlangt. 
— Insbes. oft zur Ehe, zur Begattung auf- 
fordern. Jom. 18° '>1 Sorann wwsıb mıyan 
wenn Jem. ein Weib aufforderte, dass sie sich 
an ihn verheirathe, und sie einwilligte u. s. w. 
Keth. 64®. 65° 51 om TwRb =D HR 5% 
Ian DIDR MIaIR BI nyain mob mb Rn 
'>1 pıoa nyarn ein Becher Wein ist der Frau 
gesund, zwei Becher ist für sie hässlich, bei 
drei Bechern fordert sie zum coitus auf, bei 
vier Bechern fordert sie selbst einen Esel auf 
der Strasse auf, ohne sich zu scheuen. — Nif. 
sanı aufgefordert werden; j. Schek. I Anf., 
45% du kannst die Beschaffenheit des Israeliten 
nicht ergründen; yyans junısı bar) Yan) 
>91 72025 sie wurden aufgefordert, zur An- 
fertigung des goldenen Kalbes beizutragen, und 
sie gaben; sie wurden hierauf aufgefordert, zum 
Bau der Stiftshütte beizutragen, und sie gaben 
ebenfalls (Ex. 32, 2 fg. und 35, 5 fg.). 


Yan ch. (syr. N »an) fordern, auf- 
fordern. Keth. 42® fg. Schebu. 41% fg. 
jJ. Schabb. X, 12° un. nach dem Tode des R. 
Elasar ’>} mnmaa san 'S nbw schickte Rabbi 
und liess die Frau desselben auffordern, ihn 
zu heirathen, vgl. öaV. Chag. 15° Acher 
myan mr nDwN traf eine Buhlerin und for- 
derte sie auf; s. auch TW. 


MyYaN f N. a. die Forderung, das 
Mahnen. Schebu. 41° =man nyo die Zeit 
des Mahnens. Tosef. Keth. V Anf. naar 
"51 =ssans wenn die mannbare Verlobte sich 
in der Aufforderung befindet, d. h. der Ver- 
lobte sie zur Heirath auffordert. Keth. 57» 
dass, 


TR2n od. EIN m. Adj. (gr. InBaindv) 
thebaisch, Die thebaische Elle -nx 
jıpan rührt von der grossen ägyptischen Elle 
her, die beim Bau eines Obelisken angewandt 
wurde; vgl. Zuckermann, das jüd. Masssystem, 
p. 21, nach Boekh. — Genes. r. sct. 31, 29® 
(mit Bez. auf 2 Chr. 3, 3 „Die Ellen im Tempel 
waren gleich dem ersten Masse“) xp a7 =n5 
MAIANA TO AR man’ ZIpan TOR MMR 
ms Sw Ynarn DD 59 Znas Ya 2 weshalb 
nennt man diese Elle: die thebaische? R. Huna 
sagte: Weil man jener Elle nachgefolgt ist 


(san wahrsch. arab. x), d. h. das Ellenmass 
im jerus. Tempel entsprach ganz dem in der 
Arche. Die Rabbanan sagten: Nach dem Na- 
men der Arche Noahs, an; beide Deutungen 
sind blos agadisch. 

N ch. (syr. Pe = hbr. “ad, vundn 
verwechselt) zerbrechen, zerschlagen. — 
Ithpe. Ham (syr. ; 22, hbr. SaW>) zerbro- 
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San 7 
chen, zerschlagen werden. Trop. Ber. 22° 
un. mar Sans sein Fass ist zerbrochen, d.h. 
wir bedürfen dieser Halacha nicht mehr. 
Pa. “an (hbr. 28) zerschmettern. — Jom. 
78» ara ana Gefässe zerschlagen, ein Spiel 
der Kinder, s. wma ar. 2. — an Ayan, 
Part. Peil zerschlagen, s. TW. 


NIIN m. Adj. Zerschläger, Zerbrecher. 


Bez. 118 294 xman ein Knochenzerschläger, ein 
Gefäss der Fleischhauer. 


Ian; NN N722 m. (sr. ii, esa 
hbr. 30) Bruch, das Zerbrechen. Taan. 
31° der 15. Tag des Monats Ab hiess on 
Sn „an der Tag des Zerbrechens der Axt, 
weil sie nicht mehr gebraucht wurde. Die Hol- 
zer näml., die auf dem Opferaltar verbraucht 
wurden, durften blos in den sehr heissen Som- 
mertagen, während welcher die Bäume noch 
nicht von Fäulniss und Wurmfrass beschädigt 
sind, abgehackt werden. Von jenem Tage an 
aber (ungefähr Mitte August), wo die Sonne 
schon ihre Kraft verlor, durfte man nicht mehr 
die Hölzer abhacken. Thr. r. Einl. sv, n%53n, 
50° dass., s. vum. Trop. Genes. r. sct. 30 
Anf., 28° San sb wor 0 auch das ist keine 
Widerlegung. Exod. r. sct. 1, 1024 mb 
wnan dagegen ist keine Widerlegung (Zerbre- 
chen) möglich. M. Kat. 17? "an xman "an 
"an na weshalb wird das Blasen beim Aus- 
sprechen des Bannes xÄan (bD’72W) genannt? 
Weil es mächtige Häuser zerschlägt, zerstört. 
B. kam. 48° u. ö. 17 mo ab I mo a aIan 
diese Halacha (Mischna) ist gebrochen, getheilt; 
denn der Autor des einen Theils ist nicht auch 
der Autor des andern Theils derselben. Ar. citirt 
auch namens des R. Chananel: xÄan bedeutet: 
ein Schwur, ähnlich dem vrg. xnan = Bann. 


NM2N /. 1) Bruch, Verderben oder 
Widerlegung. Ab. sar. 2° die Völker der 
Welt werden in der zukünftigen Welt ihre Ge- 
setzübertretung damit entschuldigen wollen, dass 
sie die Gesetzlehre nicht angenommen haben, 

windarp ab RAR ZImnman 7 597 aber eben 
darin Hegt ihre Widerlegung (oder Verderben); 
weshalb habt ihr die Gesetzlehre nicht ange- 
nommen ? 


2) (= hbr. „sid s. d.) Dokument, dass 
ein anderes, früher ausgestelltes, ver- 
nichtet, Quittung. Keth. 57° on and" 
'>ı anuwb mb prenı annan vielleicht wird 
die Quittung (welche der Gläubiger über eine 
Abschlagszahlung ausgestellt hatte) verloren 
gehen, sodann wird jener den Schuldschein vor- 
zeigen und die ganze Schuld abverlangen. B. 
bath. 173° a9n95 7827 n00S man m mö- 
gen wir doch sehen, auf wessen Namen die 
Quittung ausgestellt ist, 
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NAV20 f. das Zerbrechen. Trop. Thr. 


r. sv. Dmb aswn, 664 za mıman Zerknir- 
schung des Herzens, s. auch TW. 


NN2N m. das Zerschmettern, s. TW. 


Amin Ff. pl. eine Art Schleifen, wie 
sie an Säcken angebracht sind. Hai in s. Com- 
ment. erklärt das W. durch arab. ="ın (viell. 


ee einfaches Seil. Kel. 25, 1 5 ww 55 
amaın 5 pa 557 m Dame Ib wı mımaın 
qını pDmims "5 por (Hai Var. nıSoın von San: 

Nähen, anheften) bei allen Geräthen (wie Säcke, 
Matten u. dgl.), welche Schleifen haben, findet 
auch die Unreinheit der Rückseiten und des 
Innern statt, bei allen Geräthen aber, die keine 
Schleifen haben, findet auch jene Unreinheit 
nicht statt. Hai citirt auch eine Borajtha: 
ymaın ma möyı man bringt an dem Vorhang 
Schleifen an. 


MIN / Adj. (für m2430) tiberianisch, 
aus Tiberias. j. Schek. III, 47° ob. sr 


muaan nwınWV die Hälfte eines tiberianischen 
Achtels. 


San m. (von bö2) gekochte Speise, 
Gericht. — Pl. Pes. 10, 3 (114°?) am Pe- 
sachabend tischte man auf Mazza u. s. w. 
ausm sw) und zwei Gerichte, als Festspeisen. 
Taan. 4, 7 sw bus bon ab ana yon am» 
y’awwan am Rüsttage des 9. des Ab (Tempel- 
zerstörung) darf man nicht zweierlei Gerichte 
essen, 


Ayaeis) ch.(=bröan) gekochte Speise, 
Gericht. R. hasch. 21° Lewi kam am 11. 
Tage des Monats Tischri nach Babel; -nx 
NaN9a7 an Rama RbaaT abwan DIO2 er 
rief aus: Wohlschmeckend ist die Speise der 
Babylonier am Versöhnungstage Palästinas! 
Man hatte näml. damals den Monat Elul in 
Palästina intercalirt, wovon die Babylonier keine 
Kenntniss erhielten, weshalb sie den Versöh- 
nungstag früher feierten, vgl. wniz. Keth. 61° 
u. ö., s. auch TW. — Trop. Ber.. 62° gun 
Beischlaf, s. nv I. 


NIT, NINM m. (sr. WE, WU, arab. c® 
1) Krone. Meg. 6P aan map obn = Han 


DIR 5 nmmmas NDNN Ar. Gh Agg. fehlt 155%) 
300 Könige, welche Kronen tragen, giebt es 
im römischen Germanien. Snh. 105° z»xır 
san 85a amo5n die Frechheit ist ein König- 
reich ohne Krone, d. h. eine eingebildete Grösse. 
Aboth 1,13 s. Ba. — 2) übrtr. Krönchen, 
Strichelchen über den Buchstaben. Men. 
29® der Buchstabe He xasn 5 mw hat ein 
Krönchen. Schabb. 104° nıpı mun das Stri- 
chelchen des Kof, vgl. auch uw. 


NOSın 


NEONIN Z: (von Est =by3) Schmutz, Be- 
sudelung, s. TW. 

NM m. (= a8) Stab, Krücke, Scep- 
ter. B. mez. 21° aan SbraT 720 Ar. (Agg. 


ermp. X3nR) Greise, die an der Krücke ge- 
hen. Taan. 6° dass., s. auch TW. 


non Tagla, N. pr. Khl.r.sv. on An", 
98° u. ö. xban 72 das Buch des Ben Tagla, 
Ss. 72. 


auy2'oB2 (v. m53) das Haarverschneiden, 
Abscheren. j. Meg. I, 71® mit. p"sx&1 nnban 
das Abscheren der Haare des Aussätzigen und 
das Darbringen der Opfervögel bei seiner Rei- 
nigung. Meg. 8° ö. Thr. r. s. v. 78 7m, 
634 mess nmbanaı Hana DUEaT DS 
die Kinder (d.h. Israeliten), die ausgezeichnet 
sind durch die Beschneidung, durch das Haar- 
verschneiden (die Gesetze, die daran geknüpft 
sind) und durch die Schaufäden. Ab. sar. 8° fg. 
pr nmban Do der Tag, an welchem der Götzen- 
diener sein Barthaar abschert; ein heidnisches 
Fest. 


r - 

m, Pa. nan (syr. 2 arab. „<\;) Han- 
del treiben, handeln. Das W: ist ein se- 
eundäres W., aus "38 738 entstanden mit 
vrges. n; eig. Jemdn. oder etwas gegen Lohn 
oder Bezahlung für sich erwerben; s. TW. 
Zuw. in hbr. Form. Exod. r. sct. 37 g. E,, 
a7 man gb bw Yamınb ein Gleichniss von 
einem Freunde des Königs, den letzterer gegen 
Besoldung in seine Hofdienste nahm u. s. w., s, 
miopaine. — Ithpa. Hamm (syr. MA) sich 
mit Handel beschäftigen, Handel trei- 
ben, s. TW. Trop. Ab. sar. 2® un. als Gott 
sah, dass die Völker die sieben noachidischen 
Gebote nicht befolgten, ns 775 mn) my 
7202 Kom WER 7> DR Yuns da entband er 
sie ihrer Verpflichtung. Aber dann würden sie 
durch ihre Schlechtigkeit Gewinn erlangt ha- 


ben! Dann fänden wir ja, dass der Sünder 
Verdienst hätte! Jeb. 92 dass. auf ähnlichen 
Fall. 


ED» NEN m. Adj. (syr. tincid) Händler, 
Kaufmann, der durch Kaufen und Verkaufen 
Gewinn erlangt. B. mez..40° xHan yarı Yiar 
apa kaufe und verkaufe (selbst ohne Gewinn), 
damit du Kaufmann genannt werdest. Pes. 50° 
'3ı man apını jb2n 7935 woher ist erwiesen, 
dass unter 7955 (Sech. 14, 21) ein Kaufmann 
zu verstehen sei? Worauf als Beleg angeführt 
wird, dass die Trgg. ">> (Gen. 38, 2) durch 
"sn übersetzen, s. TW. B. mez. 51° x3120 bw> 
PR mr mim /7 mund masıR > Dmmb 
TnD IRH18 so wie das Uebervortheilungsgesetz 
(vgl. nanıö) beim gewöhnlichen Manne (Nicht- 
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händler) stattfindet, ebenso findet das Ueber- 
vortheilungsgesetz beim Kaufmann statt. R. 
Juda sagte: Beim Kaufmann findet dieses Ge- 
setz nicht statt. Vgl. die Borajtha das. "an 
pP2 NITD 50 TRII8 75 TR beim Kaufmann 
findet deshalb das Uebervortheilungsgesetz nicht 
statt, weil er des Werthes der Waaren kundig 
ist. — Pl. B. mez. 49° 715 "3m die Kauf- 
leute Lydiens. Pes. 50° xuno "an die Händ- 
ler, die am Durchgangsweg sitzen. Das. 116° 
s. 727. Erub. 55° oomam s. yam. 


NEM SINN m, NMMNM Sf  (syr. 
Ra 1d5oNj2) Handel, Geschäftsbetrei- 
bung, s. TW. : 


Im NN Mm., NN F- (syr. linie» bh. 
74m) Streit, Hader; von =», Hithpa. uinkioie) 
abzuleiten, indem das n zum Stamm gezogen 
wurde, vgl. san u. a. — j. Ber. V, 9° ob. 
wenn Jem. im Gebete sagt: Des Vogelnestes er- 
barmst du dich, o Gott, meiner aber erbarmst 
du dich nicht, so bringt man ihn zum Schwei- 
gen; Hapı bw nm by an amp weil es 
ist, als ob er Streit ausriefe gegen die Eigen- 
schaften Gottes. Genes. r. sct. 17, 17° nr 
85 ob an bs mıpb Tny wımd Maps 
a2 mI9and 79 95 mnna Gott sah ein, dass 
der Mann über die Frau Streit, Unwillen aus- 
rufen würde, deshalb erschuf er sie nicht eher, 
als bis er sie ausdrücklich verlangt hatte. B. 
mez. 59° s. x 72. Snh. 73, s. np72. Ned. 63* 
san 25 m sprechet mir das Urtheil über 
meine Streitsache. Jeb. 100° u. ö. Schabb. 
130° gan ma 709 857 main 8975 es giebt 
keine Eheschliessung (Ehepakt), wobei nicht 
Streitigkeit vorkommt, vgl. von. 


NIYN m., NMIAM / Adj. der, die 
Streitsüchtige, Zänker, Zänkerin, s. TW. 
[724 


"NN (syr. W2) Thaddäus, Taddai, 
N. pr. m. j. Kil. I, 27° mit wan 3a 1m ’ 
R. Lasar ben Taddai, vgl. auch mim. )j. 
Schabb. III, 54 un. 


> SI PIIM m. pl. (syr. Ws2, hebr. 
pro, vgl. auch 75) die weiblichen Brüste, 
mammae. B. bath. 9® (1. n) nm wrb m 
mm n897 siehe diese Brüste, aus denen 
du gesogen hast. Raschi erklärt das W. durch 
m (also nach der LA. m) pectus, was je- 
doch unwahrscheinlich, vgl. x777; s. auch TW. 


TA m, ATI f (von 7, 7 an- 
dauern) Beständiges, Andauerndes (=bh. 
an). j. Ber. VIII Anf., 114 Hop on oa 
son 8 der Wein ist beständig (d. h. der 
Segensspruch beim Geniessen des Weines kommt 
gewöhnlich vor, da man oft Wein trinkt), die 
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Ba 


Heiligung des Sabbats aber ist nicht beständig, 
kommt nicht oft vor (sondern blos am Sabbat, | 


einmal in der Woche und in den Feiertagen, 
vgl. dan), daher ist ersteres vorzuziehen. To- 
sef. Ber. VI (V) Anf. steht dafür: == n>272 
TON TR BY n5527 mn dass. Pes. 114* 
DNP man In I2RW) 7m wenn zwei Pflich- 
ten gleichzeitig zu erfüllen sind, deren eine be- 
ständig und deren andere nicht beständig ist, 
so verdient erstere den Vorzug. Daher muss 
beim Eintritt des Sabbats oder eines Festtags 
der Segensspruch über den Wein dem über den 
betr. heiligen Tag vorangeschickt werden. Seb. 
10, 1 (89%) van ns DIpP mann unm 55 
dass. Tosef. Seb. X Anf. j. Nas. VII, 56° ob. 
u.ö. — Pl. j. Taan. II, 654 un. die Priester 
des Stammhauses (a8 n‘2) durften weder am 
Tage noch in der Nacht Wein trinken, bw 
m2>2 77m weil sie beständig im Tempel- 
dienste waren. 


NYIM MIN ch (= Sm) Beständi- 


ges; mit vrges. 3 als Adv. beständig. Dan. 
re xın2. Tosef. Ahil. XVI und To- 


>: 


OT, 
Fr 


MEIN» MTM (syr. 5asdr2, bh. Syn) | 


Tadmor, Palmyra, Name einer von Salomo 
erbauten Stadt. Nach Gesen. Palmenstadt, 
also von "nn mit eingesch. 7; s. TW. — Dav. 
N. gent. j. Kidd. IV, 65° un. *** oa ybapn 
onja727 7a (in m. Agg. omS1nnnT) man darf 
von den Palmyrensern Proselyten aufnehmen. 
Ferner in chald. Form Schabb. 21P das Cha- 
nukalicht soll so lange brennen x537% 557 7» 
(RTMNT) 8710707, bis der Fuss der Pal- 
myrenser von der Strasse gewichen ist. Diese 
pflegten näml. bis kurz nach Eintritt des Abends 
auf der Strasse Hölzer aufzulesen und sie an 
die Stadtleute zu verkaufen. 


NAN TIM (arab. g5=RmÖ, U) 1) hin- 
starren, regungs- und bewegungslos 
sein. Genes. r. sct. 2, 44 31a "A 7 335 
KIN) SON nı7 72 schon sass R. Simon ben 
Soma und starrte vor sich hin; er war näml. 
in metaphysische Betrachtungen vertieft, vgl. 
8 und.by9. Das. set. 2 Anf. ms. 20 
KT) RN PORT 20 TI ° 9 Ra) Ayin 
'>1 jener Sklave (dem sein Herr einen anderen 
Sklaven vorgezogen hatte) sass erstarrt und stuz- 
zig; ebenso lag die Erde erstarrt und stutzig, 
weil die Himmlischen den Irdischen vorgezogen 
wurden; mit. Bez. auf 1==1 ızn (Gen. 1, 2). 
Das. x7127 amın npun mm die Amme des 
Königssohnes war erstarrt und stutzig, weil sie 
wusste, . welches Verhängniss ihr: bevorstände. 
Taan. 6® wird "unn gedeutet: "un DR aın 
der Ort des Regens wird starren, vgl. Ar. — 
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2) bereuen, bedauern. j. Taan. III, 66° 
un. 77 87 ZRaD an) Hapı ana mob 
Sa DEN DIRPRmUN Dion drei Wesen erschuf 
Gott, bereute aber, dass er sie erschaffen, näml. 
die Chaldäer, Ismaeliten und den Trieb zum 
Bösen. Suc. 52® steht dafür oÄnmnn ran8 
'>1 mb» vier Wüsten u. s. w., wo das Exil 
als das erste genannt wird; vgl. auch mn. 
j. Taan. II, 65® un. j. Ned. I, 364 un. 
mon man) BD TBpT Tina Pam 7752 
>) 1053 smın sı7Dd da die Menschen in der 
Aufbrausung Gelübde thun, so pflegen sie es 
später zu bereuen, da sie es aber bereuen, so 
sind die Opfer verworfen u. s. w. j. Taan. II, 
65® un. j. Ned. I, 364 un. 12 mmnb 1970 
er wird es später bereuen, s. 078. Kidd. 40® 
MWIORIT 59 ana wenn Jem. seine früheren 
(guten) Handlungen bereut, so werden sie als 
ungeschehen betrachtet. Ned. 9®. Num. r. sct. 
10 Anf. „A713 pn 7705 wenn sie eine Sünde 
bereuen, so geloben sie ein Nasirat. Exod. r. 
sct. 20, 119P zn mr brnm der Ver- 
käufer fing an, zu bereuen, vgl. pım. Das. sct. 


| 97, 125», 
sef. Par. III =9°7n2 (m. Agg. ermp. =="7 ma) | 


NA) IM ch. (syr. {2, syn. mit mn s.d. 
— sn) 1) hinstarren, bewegungslos 
sein. Part. m. mn, f. 7m bewegungslos, 
s. TW. Erub. 66° ssb8 ’S a sn R. Ela- 
sar erstaunte darüber. Das. Sbst. mn s. syn. 
— 2) bereuen, bedauern. j. Chal. II. Anf., 
58° ‘31 nma &b7 man mpB37 15 nachdem 
ich hinausgegangen war, bereute ich, dass ich 
ihm nicht gesagt habe u. s. w. j. Schabb. I, 
3b un. #12 mn mw er fing an, Reue zu füh- 
len. Ned. 21P mn "75 bereust du nun das 
Gelübde? Pes. 50° war ma mn die Leute 
staunen ihn an. — 3) riechen, kosten. Keth. 
105° smana mn bmw Ar. (Agg. nnanaxa 
&nans) er nahm und kostete (roch) den Wein. 
Trop. B. bath. 22° mup3p2 mb un Pl gehe 
und rieche an seinen Weinkrug; d. h. prüfe 
ihn, ob er ein Gelehrter ist, oder nicht. Day. 


NT /f das Riechen, Gerucheinzie- 
hen; insbes. x='n na Ab. sar. 66° Geruch 
einsaugendes, d.h. ein kleines Röhrchen, das man 
in ein langes, hohles Rohr steckt, dessen einer 
Theil in dem Weinfass steckt und dessen an- 
derer Theil das kleine Röhrchen enthält; mit- 
telst dessen wird der Weingeruch eingesogen, 
um zu erproben, ob der Wein nicht sauer ge- 
worden, so nach R. Chananel; eine andere Erkl. 
s. in an nn. 


am s am. 
IM m. (= bh.) Erstarrung, Bewe- 
gungslosigkeit. Snh. 97° un. 58 27 sun 


min DEbR SD anmbr mim mid DEN mw 
"Or mwam mn DIB5R ID min Diebe SW in 
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der Schule Elija’s wurde gelehrt: 6000 Jahre 
wird die WElt bestehen, näml. 2000 Jahre Be- 
wegungslosigkeit (d. h. ohne Licht der Gesetz- 
lehre; nach Raschi: von Adam bis zur Zeit 
Abraham’s); 2000 Jahre der Gotteslehre und 
2000 Jahre der messianischen Zeit; doch in- 
folge unserer überhand nehmenden Sünden ver- 
strichen so viele Jahre, wie verstrichen sind 
(ohne dass der Messias angekommen). Ueber 
die Ausrechnung vgl. Raschi z. St. 


MANS. (von zn or. 2) Reue, das Be- 
reuen. j. Ned. X Anf., 41° bei Gelübden 
zmea nen“ ist die Reue oft anzutreffen. 
Exod. r. sct. 43 Ende, 138° wird on31 (Ex. 
32, 12) gedeutet: Anab HMERn mianT vun 
möge das Bereuen öfter bei dir vorkommen, 
weil die Gelegenheit oft vorkommen wird, Strafe 
zu verhängen. Sifre Teze $ 326 wenn Gott 
Israel richtet, 7x7 °*" m225 nımn wı 519935 
"sı mımn sb8 man so findet bei ihm gleich- 
sam Reue statt; denn on bedeutet hier (Dt. 
32, 36, ebenso wie in Gen. 6, 8) nichts an- 
deres als Reue. Jelamdenu Achre (eitirt vom 
Ar.) nm» „ap "eb mımn bei Gott fand 
Reue statt, dass sie (die Söhne Ahron’s) star- 
ben. — In den j. Trgg. oft 1m mit abgew. 
n dass. s. TW. 

DIN m. u. f. (= bh.) Tehom, Abgrund, 
Chaos, des Lichts ermangelnd, wo Re- 
gungs- und Bewegungslosigkeit herrscht. 
Stw. zn, xm nor. 1. Uebrtr. Tosef. Nas. IV 
g. E. u. ö. oımnm n2p das Grab des Abgrun- 
des. Pes. 81® fg. u. ö. DI=nm nano dass., s. 
„Sp. Snh. 97° u. ö. dieser Bibelvers 9% 
Dymn 9 am bohrt immer tiefer, bis in den 
Abgrund, vgl. ap}. Genes. r. sct. 2, 4% „Fin- 
sterniss war auf der Oberfläche des Tehom“ 
(Gen. 1, 2), pn Tb pam mywnz nısbn 7 
Dı=n= ın> das zielt auf das frevelhafte Reich 


hin (Rom), das ebenso unerforschlich ist, wie | 


der Abgrund. 


Nein ch. (syr. Senl = binn) Ab- 
grund, Tiefe, Tehom. Taan. 25® mir er- 
schien der Ridja (Engel des Gewässers, S. 87779); 
Naıınd TR ann TRDN RAIN YI2 RAP 
SaR mann Karnb aa Tor mb ar b39 
=Yn»2 ax 775 er stand zwischen dem unteren 
Tehom und dem oberen Tehom; dem oberen 
Tehom rief er zu: Lasse herabfliessen dein Ge- 
wässer; dem unteren Tehom rief er zu: Lasse 
emporquellen dein Gewässer; mit Ansp. auf 
nm (HL. 2, 12). — Pl. pain, sanian, Ss. 
TW. \ 

main) m. pl. (eig. = bh. nibmn pl. von 
man f.) die Psalmen, bes. das Psalm- 


buch, Tehillim. j. Schabb. XVI, 15° mit. 
257 na amsd MAN Fra) DWIARI RD 


2 an 


ap a8 50 md 7355 die 147 Psalmen, 
die im Buche Tehillim stehen, entsprechen der 
Anzahl der Lebensjahre unseres Erzvaters Ja- 
kob, vgl. mör2 Anf. Dafür oft vork. b’yn 
Ss. d. 


NAMEN ch. f. (bh. ma32rm) Verkehrt- 
heit, Faischheit. — ny297m m. Adj. (syr. 
Ulsasn) derVerkehrte, d. h. Falsche, Rän- 


kevolle. — annmen f. (syr. alaomıs) 
1) Umwandlung, Zerstörung. — 2) Ver- 
kehrtheit, Ränke, s. TW. 


1) Adv. (verk. aus aın s. d.) abermals, 


ferner. Git. 56° xıx >52 "8 m) und fer- 
ner, wenn ich König bin u. s. w. Ber. 12® 
5 ını RP10D "u n7251 möge er doch diesen 
Vers sagen und weiter nichts. Ned. 16* m 
"nm ferner sagte er. Erub. 106? u. ö. 1m 
7772 85 und weiter nichts mehr, d. h. dagegen 
lässt sich nichts einwenden, s. "777. 


IM, }M Imper. von xnx kommet, s. sn II. 

IM VD (= bh. 5) eig. Zeichen, Mal, 
dah. Taw, Name des 22. Buchstaben des Al- 
phabets. Schabb. DR Nds oıpa "apın DR 
mb mmnT nR MD DIN 92 8 NETpn 
vn 7» Honm lies Ra (Ez. 9, 6) "örpn, son- 
dern örp („mit meinen mir Geheiligten sollt 
ihr anfangen “), das sind diejenigen, welche die 
ganze Thora von Alef bis Taw (d. h. vom er- 
sten bis zum letzten Buchstaben) erfüllt haben. 
Das. 7ap7 bo ann mo Ton Taw ist der 
Schluss des Siegels Gottes, d. h. des Wortes 


DEN, S.d. 

NN) (= sa, s. jn) Zimmer, Gemach. 
Pr non, 8 TW. 

NN (syr. {62 = sum) bereuen, s. TW., 


vgl. auch mın. 
IM I. perf. an (syr. sl = hebr. =wö I, 
z7 
aS) zurückkehren. — Af. any (syr. aulf, 


| hbr. sö7) 1) zurückkehren lassen, zu- 


rückbringen, s. TW. — 2) widerlegen. 
j. Ter. III, 42® mit. jpnn 3 mp yrarnm sie 
widerlegten vor R. Jochanan. j. R. hasch. ], 
564 un. paınz dass. j. Taan. II, 65° un. fg. 
j. Kidd. I g. E., 61% u. ö. . Pes. 2* fg. "ann 
man widerlegte, "erhob den Einwand. j. Pea IV, 
18° ob. ar I ann "ap 'n ann R. 
Jakob widerlegte, R. Seira widerleste, vgl. auch 
NINA. — Ithtaf. anns animn zurückge- 
bracht werden, widerlegt werden. j. 
Taan. IV, 67° mit. nann’x 925 857 bist du 
denn nicht bereits widerlegt worden? Das. ö,, 
s. auch TW, 


aM II JM Adv. (mit angeh. Nun, ähnl. 


na 


jam von on, (syr. 252 = 210) wieder, aber- 
mals, ferner. j. Chag. II, 77® mit. n"= =n1 
aın Wn7 was hast du ferner für eine For- 
schung angestellt? j. Taan. III, 66° un. “r 
yaın 72 Tayın5 x54 mn 5» er nahm sich 
vor, ferner nicht so zu verfahren. j. B. mez. 
II, 8° mit. 3aın 5b Tax na mb du brauchst 
dich nicht mehr abzumühen, s. auch TW. 


NM m. (= sarn s. d.) Auswurf, vomi- 
tus; s. TW. — Uebrtr. Levit. r. set. 16 g. E., 
160° maın5 aan Sm der Unfläthige (Laster- 
hafte) kehrt zu seinem Unflath (Laster) zurück. 
(Jalk II $ 349 msın5 mayın "77 ermp.) 


NM Tuba, Name eines Ortes. j. Ber. 


III, 6° mit. R. Jizchak bar Rabbi =S1n3 17 
war in Tuba. Genes. r. sct. 13, 14®. 


MM Tubja, Name eines babyl. Flusses, 
s. mM. 


AM f£ 1) (= bh. von "1, =) Dank, 
Dankopfer. — 2) Name eines der angebli- 
chen fünf Jünger Jesu: Taddäus. Snh, 43% un. 
ma NIT II mn TOR Hminb STnR 
mm Ma 29059 39m min mar Sind Ms. 
M. und ält. Agg. (fehlt in spät. Agg.) man 
führte den Taddäus auf den Richtplatz. Er sagte: 
wie? Taddäus soll getödtet werden? Es heisst 
ja: „Gesang dem mn“ (Taddäus, eig. Dank- 
opfer)! Man entgegnete ihm: Wohl soll Tad- 
däus hingerichtet werden; denn es heisst: 
„Wer 7ın schlachtet, verehrt mich“; vgl. auch 
"939, "8P3 U. 2. 


NATm CR 
anaTin, s. TW. 


din: ONMN oimiTen (OE08@g05) 
Theodoros, Name eines Mannes. j. M. kat. 
II, 819 mit. wor ne Sam ma WR dasn 
Dindo orba Zobipn DW basis Ian an 
‘51 Theodor, der. Römer, führte bei den Rö- 
mern den Brauch ein, dass sie bepanzerte (vgl. 
obr) Ziegenböcke an den Pesachabenden essen 
sollten. Die Gelehrten liessen ihm sagen: 1b 
TR pam mm DImn nRD wärest du 
nicht der Theodor, so hätten wir dich in den 
Bann gelegt; Theodor soll näml. den Gelehr- 
ten ihre Nahrung zugeschickt haben. Bech. 28° 
&D97 ormın der Arzt Theodor, vgl. px. Tosef. 
Ahil. IV Anf. ıRo1I7 551 88177 Dm178ın 09971 
'>1 n> es trat ein der Arzt Theodor und alle 
Aerzte mit ihm, um über den Befund einer 
Leiche zu urtheilen. 


Tin) Dankopfer. Pl. 


MM, Pi. min (= bh. secund. Stamm von MIR 
Ss. d.) bezeichnen, ein Zeichen machen. 
Levit. r. sct. 18, 161* der Greis Anm Sn 
DwYn fängt an, Zeichen, Merkmale, zu ma- 
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| chen, wo er gehen könne. Khl. r. sv. 153% b3, 
97® dass. S. auch INH. 5 


MIN (syr. mel, verw. mit 87m) erstaunen, 
erschrecken, sich entsetzen. Dan. 3, 24. 
Sehr oft in den Trgg. — sırm m. 1) das 
Entsetzen, Angst, s. TW. — 2) Schad- 
haftigkeit. B. bath. 3° x=7n a m man 
sah an dem Gebäude eine Schadhaftigkeit, Spalt. 
B. mez. 73° amnn 12 mm es kommt Schad- 
haftigkeit im Felde vor, z. B. Ueberschwem- 
mung, Hagel u. dgl. Raschi z. St. leitet das 
W. von am ab: das Bereuen der Anschaf- 
fung. i 


MW m. Beunruhigung. Pl. Schabb. 152° 
(mit Bez. auf oınnnn, Khl. 12, 5) wenn der 
Greis auf dem Wege geht, Dim Ib mr 
bymmn Ms. M. und Ar. (Agg. on 75) so 
wird sein Herz voller Beunruhigungen, vergl. 
auch ın. 


NMMD Sf. (sr. 1önS2, Ifmdi) Beunru- 
higung, Entsetzen, s. TW. 


NT Tawha, Name eines babyl. Flusses, 
5. man. 


Am J- (syn. mit mımn s. d.) Reue, Be- 
dauern. Genes. r. sct. 27 g. E., 264 (mit 
Bez. auf nar, Gen. 6, 7) Gott sagte: m=mn 
'Dı 29m me 12 namav mp5 mm es war 
Reue vor mir, dass ich in dem Menschen den 
Trieb zum Bösen erschaffen, denn ohne ihn 
hätte er sich mir nicht widersetzt. 


MIA f (= bh., von bm, dm) Erwar- 
tung, Hoffnung. j. Pes. VI Anf., 33% als 
der aus Babel eingewanderte Hillel Beweise er- 
brachte, dass das Pesachopfer am 14. des Nisan 
auch am Sabbat geopfert werden müsse, was 
die anderen Gelehrten bestritten, wı px TON 
»saan nbmin sagten sie: Haben wir etwa von 
einem Babylonier etwas zu erhoffen? vgl. auch 
bab. Pes. 66°. Genes. r. sct. 26, 264 mm x5 
nsmn Da von ihnen (den Zeitgenossen der 
Sündfluth) war nichts zu erhoffen. 


MM od. NMM Tawai, Tawha, Name 
eines assyrischen, babylonischen Flusses, ähnl. 
"281 5. d., ebenf. ein assyrischer, babylonischer 
Fluss, viell. derselbe. Genes. r. sct. 13, 14® 
auf welche Weise zieht die Erde das Wasser 
an? R. Nechemja sagte: 3334 *** sin ns 
mas in mw bass Am min as AmR 
ns 'R mpOm Ann wind mn SmıR IP 
3% wie der Tubja u.s. w. Die Rabbanin sag- 
ten: wie der Tawai; einen Fluss giebt es in 
Babel, der Tawai heisst. Weshalb nennt man 
ihn Tawai? Weil er je einmal in 40 Jahren 
die Erde tränkt. (N. Brüll, Jahrbb. VII, 70 
versteht darunter den See Thonites in Ar- 


mn GE 


menien, durch welchen der Tigris fliesst und 
dann eine weite Strecke sich unterirdisch fort- 
bewegt; s. Strabo 11, 14 u.a.) Khl. r. sv. 
bionam 55, 72® steht dafür m) asnn 799 
MR Rp NIT mb nmmn mw aaa 87 
'sı npwa "rn amd ammın wie der Tawha; 
ein Fluss in Babel heisst Tawha. Weshalb 
nennt man ihn Tawha? u. s. w.; vergl. auch 
SNaB- 

2» IND Tawah, Name eines persischen 
oder babylonischen Ortes. B. kam. 104® p»ı 
mn sy monb Ar. (Agg. win) er ging ihm 
entgegen bis Tawach. Nid. 33® u. ö. 


N m. (= bh. zn) Mitte. j. Erub. V, 
22° mit. Yın yı das Mittelthor, s. yu. 


7) Piel. (denom. von 7117) in die Mitte 
einschliessen. j. Ber. I, 2% un. (mit Bez. auf 
=sierns, Ri. 7, 17) ORT min bo “D10 
mban ns moNna 77 nwonbw bo das Ende 
der zweiten und der Anfang der dritten Nacht- 
wache schliessen die Nacht in die Mitte ein. 
Thr. r. sv. now mw, 64P dass. Khl. r. sv. 
"DT 200, 974 „die Spitze des Weges“, 
Brass "swb nammaw welche in der Mitte der 
beiden Wege liegt. ; 

WM Im. (urspr. = bh. St. c. von 7m) das 
Innere, die Mitte. Pes. 17? u. ö. b1ns 
ını die Rückseiten und das Innere der Ge- 
fässe, vgl. "ins. Kel. 27, 1 ın 75 zıaw 55 
DIR 75 N Domm 7553 ein irdenes Gefäss, das 
kein Inneres hat, hat auch keine Rückseiten, 
d. h. verunreinigt nicht an der Rückseite. j. 
Chag. III, 784 mit. u. 6. — inn Schebu. 49» 
u.ö., eig. aus der Mitte, d.h. aus dem Um- 
stande, dass u. s. w., s. d. W. — Ned. 87° 
Ta Hamm yın a7 Mas a 5 in 
Ban WP27 7» was während.der Dauer einer 
Aussprache erfolgt, ist ebenso, als ob es im 
Zusammenhange mit jener Aussprache gespro- 
chen worden wäre (d. h. wenn Jem. etwas ver- 
spricht, doch. unmittelbar darauf sein Ver- 
sprechen widerruft, so ist das gegebene Ver- 
sprechen aufgehoben); hieryon ausgenommen 
ist der Gotteslästerer, ferner der Götzenan- 
beter und endlich Jem., der sich eine Frau 
antraut oder sich von ihr scheidet; d. h. wenn 
Jem. eine Gotteslästerung ausspricht und sie 
unmittelbar darauf widerruft, oder wenn er 
einen Götzen als seinen Gott anerkennt und 
dies bald darauf widerruft, oder wenn er sich 
eine Frau antrant, oder wenn er sich von ihr 
scheidet und dies unmittelbar darauf widerruft, 
— bei allen diesen Fällen ist der Widerruf 
unzulässig. Als Grund hiervon ist Folgendes 
anzunehmen: Bei allen anderen unwichtigen 
Dingen kann eine Uebereilung stattgefunden ha- 
ben, die letztgenannten vier wichtigen Dinge 


Fr rain 


hing. pflegen blos nach genauer Ueberlegung 
ausgesprochen zu werden, vgl. R. Nissim z. 
St. B. kam. 73° nm m mar 73 in an 
am nomD 773 m) ans mabn now 2 
"ar mnbn> es giebt zwei Arten der Zeiträume 
des unmittelbaren Sprechens; die eine dauert 
so lange, wie die Begrüssung des Schülers an 
den Lehrer (näml. a7 27 5» onbw Heil 
dir, mein Lehrer und Meister!), die andere 
dauert so lange, wie die Begrüssung des Leh- 
rers an den Schüler (7'5» o5w Heil dir!). R. 
Jose ist der Ansicht, dass die erstere Begrüs- 
sungsformel, welche mehrere Worte enthält 
und längere Zeit dauert, nicht als ein Unmit- 
telbares auf einen Ausspruch angesehen werden 
kann. — Pes. 74° “3 ın map basmn ’S 
Ar. (Agg. ın in) R. Ismael nannte das Pe- 
sachlamm (dessen Gliedmassen beim ‚Braten in 
den Leib als Füllung hineingelegt wurden): 
Inneres und Aeusseres; d. h. was draussen 
war, wurde in das Innere gelegt. Mechil. zu 
Ex. 12, 9 a7 “nn, vgl. Ephath zedek; wahrsch. 
blos eine agad. Erklär. des xna>1n s. d. — 
Jom. 72° 7925 >70 z'® sein Inneres entspricht 
nicht seinem Aeusseren, d. h. seiner vorneh- 
men Haltung, s. 72 II. — Nid. 46° nr mın 
innerhalb der Zeit; d. h. in dem Jahre, in 
welchem die Pubertät beginnt, näml. bei Mäd- 
chen im 12. und bei Knaben im 13. Lebens- 
jahre. B. bath. 5° fg., s. »9e2. j. Keth. I, 
254 mit. 7oisxzaw =>ın das Innere von Sep- 
phoris. — Pl. Git. 20° nisin prı wenn man 
das Innere (die inneren Theile) der Buchstaben 
eingräbt, diese also eingegraben, concav sind, 
Ggs. MSN pn, Ss. ppn- 


mM II Toch, Schallnachahmung, Ber. 39% 
yın Jin 72 von "ar 2m am wenn das 
Grünkraut auf dem Herde steht und beim Ko- 
chen den Schall: Toch, Toch von sich giebt. 


IM perf. 7m (syr. 42) verletzen, schä- 
digen, Schaden zufügen. — sin m. (syr. 
lasl) Schaden, Verletzung, s. TW. 


MM f (= bh. von 757, 75°) Zurecht- 
weisung, Strafrede. Arach. 16° R. Tarfon 
sagte: bapnd rm Aa DI DR MR man 
snsın es sollte mich wundern, ob es in dieser 
Zeit Jemdn. giebt, der Zurechtweisung an- 
nähme! Weil näml. der Strafredner selbst ge- 
wöhnlich nicht fehlerfrei ist, vgl. bo. Das. 
'S Snsın 77 79 wie weit erstreckt sich die 
Verpflichtung des Zurechtweisens? Nach einer 
Ansicht: Bis der Zurechtgewiesene den Zurecht- 
weisenden schlägt; nach einer anderen: Bis er 
ihm flucht; nach einer dritten: Bis er ihn an- 
schreit. Levit. r. sct. 27,171 (mit Bez. auf Mich. 
6, 1 fg. und Jes. 1, 18) nn m Haan 7 
das soll eine Widerlegung und das eine Zu- 


NTAIN 


rechtweisung sein! d.h. man hätte nach der Ein- 
leitung eine Drohung, aber nicht liebevolle 
Worte erwartet. — Pl. Tamid 28° ns 0° 
mm mm D5Wwa nmsind ar b5B ninsin- 
p51>5 na der Mensch liebe die Zurechtwei- 
sungen, denn so lange es Zurechtweisungen in 
der Welt giebt, kommt Wohlwollen in die 
Welt. 


NTE>IN Name einer schmackhaften Sabbat- 
speise. Pesik. r. sct. 23, 46° =71n>»ın viell. 
ermp. aus mIa9ın Ss. d. 


min /. (bh. nur pl. nisyin von 751, 55») 
eig. Zeugung, Abstammung. Uebrtr. Ent- 
nommenes, Minderwichtiges. j. Schabb. II, 
5° mit. 77590 71a pr Toro auf dasSchlach- 
ten am Sabbat bezieht sich das Hauptverbot; Ver- 
wunden hingegen ist eine Abstammung davon. 
Anst. „pw steht öfters x s. d. — Pl. Schabb. 
68° 31 niTsim mar 172 MIST mIIaWN nd 


Sabbat und Brachjahr, bei welchen es Haupt- | 


arbeiten und Nebenarbeiten giebt, welche ver- 
boten sind u. s. w. B. kam. 2° 1-5 7 
miT 857 7m 28 mb mp Raten Jans 
min mb "Op saronm 75Wna eine Arbeit, die 
beim Bau der Stiftshütte in der Wüste wich- 
tig war (aus den dort vorgekommenen Arbeiten 
werden näml. die am Sabbat verbotenen Arbeiten 
entlehnt), nennt der Autor: 8, die aber bei 
der Stiftshütte nicht als wichtig erwähnten Ar- 
beiten, nennt er: =75"1n. Das. 6. n154m mar 
sowohl von den am Sabbat verbotenen Arbei- 
ten, als auch von den Beschädigungsarten, zu 
deren Ersatz der Urheber verpflichtet ist. Das. 
2® fg. j. B. kam. I, 2% fg. u. 6. — Genes. r. 
sct. 12, 12°4 nmaa pr 35 7 bon Dmman.’a 
a1 msn 3 Rem Dumm Di bi 
folgende drei Dinge sind die Hauptschöpfungen 
der Welt: sie warteten drei Tage und brach- 
ten je drei Erzeugnisse hervor; die Erde näml. 
war nach der Ansicht der Schule Hillel’s das 
Schöpfungswerk am Sonntag, sie wartete Sonn- 
tag, Montag und Dienstag 1751 3 ae 
777 737 Dim®T1 mbss und brachte drei Er- 
zeugnisse hervor, näml. Bäume, Gräser und 
das Paradies; der Himmel wurde am Montag 
geschaffen, er wartete drei Tage, Montag, Diens- 
tag und Mittwoch 73351 nr mım>An ’3 wem 
msr21 und brachte drei Erzeugnisse hervor: 
Sonne, Mond und die Planeten. Das Wasser 
wurde am Dienstag geschaffen, wartete drei Tage, 
Dienstag, Mittwoch und Donnerstag ’3 182971 
zambı Dam mIEI2 mıssın und brachte drei Er- 
zeugnisse hervor, die Vögel, Fische und den 
Liwjathan. 


NMTIN ch. (= Tin) Geburt, Erzeug- 
niss, s. TW. 
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yain m. (= bh. Stw. »5)) Wurm, insbes. 
Kermeswurm, s. »bn. 

NIYPiM, NINDIM m. Adj. purpurroth, 
kermesfarbig. Schabb. 110° x3s51n R5u8 


purpurrothe Aloe. Git. 69® zanbın ab dass. 
mit Wechsel von » und x. Ar. liest nıbim. 
B3 


DIN, NEM m. ch. (syr. 1o2 — arab. > 


= hbr. oxö s. d.) 1) Knoblauch. j. Ter. VIII, 
46° mit. mınma » pımw bin 727 Jem. be- 
reitete geriebenen Knoblauch in seinem Hause. 
Git. 69° sm on Knoblauch, der blos 
einen Kopf hat. Schabb. 140° xmın3 ans 
das Innere des Knoblauchs. — Pl. aan, Nam 
s. TW. — 2) eine Art Fransen. B. mez. 
60° Samuel erlaubte einem Kleiderhändler, 
xban0b an xannb Fransen an -einen Sara- 
ball anzubringen, s. 8530. 


JAN. NMIENN s. d. in on. 


PM verk. aus yamz ihr, s.d. — Yin kom- 
met, s. in. 


2 od. NM m. (syr. 1322, von )n, secund. 
Form von x18, wovon NIAN S. d.) Zimmer, 
Gemach. Nach dem Comment. zu Nas. 7* 
wäre auch der Ortsname "bw nun (Jos. 16, 
6) von unserem yın abzuleiten; s. TW. — Pl. 
Nid. 20° am xa57 YnS3 87977 Ar. (Age. 
ermp. »>n2) die Juden sitzen wohl in den 
Kammern des Herzens, dass sie näml. alle Ge- 
heimnisse auszuspüren vermögen. 


ONN Schabb. 75° u. m., s. 01, 801 


naDM, MED f. (von no1, nor) 1) Hin- 
zugefügtes, Zuschlag. Jom. 81° fg. naoın 
D’yNs>T Dom das dem Versöhnungstage Hinzu- 
gefügte, d. h. man muss eine kurze Zeit vor 
und eine kurze Zeit nach dem Feste feiern, 
Bıpm by Sinn Ymoroın. Das. '** sy nBon 
max>n naorn das Hinzufügen der Kasteiung, 
das Hinzufügen der Arbeitsenthaltung. Genes. 
r. set. 22, 22® „Sie fuhr fort zu gebären den 
Abel“ (Gen. 4, 2), nsoın abı =yb5 nBs4n 
1255 das war eine Hinzufügung der Geburt, 
aber nicht eine Hinzufügung der Schwanger- 
schaft; d. h. Abel wurde auch von der ersten 
Schwangerschaft geboren, weil hier nicht An 
steht. Das. sct. 61, 594 fg. ap > Inaoın 
RImD I by bamı Op Ip pn 53 Tamm 
'sı n»on die Hinzufügung Gottes ist mehr als 
der Ursprung: So war Kajin der Ursprung, Abel 
aber der Zuschuss, daher wurden mit letzterem 
zwei Zwillingsschwestern geboren, vgl. MAR. 
Das. '51 naoın bw ** moon ynma Binja- 
min war der Zusatz zu Josef, under erzeugte 
zehn Söhne; Schela war der Zusatz zu‘Er, und 
von ihm stammten zehn Gerichtskollegien ab 


NnEDIn 7 


u. dgl. m. j. Ter. IV, 424 mit. nsoHn=1 nn3= 
das Abgenommene und das Hinzugefügte. j. 
Bie. I g. E., 64®. j. Schabb. VII, 94 un. j. 
Meg. I, 704 un. fg. 8 48 na0ın MONI IR 
nao"n ist der erste Adar der Zuschlag oder ist 
der zweite Adar der Zuschlag zu dem incalir- 
ten Jahre? u.s. w. j. Keth. VI, 304 ob. naoın 
(vollst. Tan non) der Zuschuss zur Ke- 
thuba. Keth. 85P u.ö. — M. kat. 3° nsonn 
7307 WnN der Zusatz zum Neujahr des Brach- 
Jahres. — 2) die Tosafa oder Tosefeth, die 
Halachoth, die von R. Chija herrühren und die 
als Zusätze zur Mischna dienen. — j. Hor. III, 
48° mit. nsoınm 7 55 „Gottes“ (Spr. 16, 11), 
das ist die Tosefeth. Das. nsoAns 7 1351 
„und Ehre“, das ist die Tosefeth. — Pl. Cant. r. 
sy. N nms, 28° „die Mägdlein ohne Zahl“ 
(HL. 6, 8), nisoin5 yp 8 unendlich viel sind 
die Tosafoth, vgl. n>an. Levit. r. sct. 30, 
174° niogim mı7a8 die Agadoth und die To- 
saphoth. j. Pea II, 17° un. dass. (So wurde 
diese Sammlung von den älteren Rabbinen, z. B. 
Hai Gaon, Ar. u. A., gew. mit dem hbr. Na- 
men n5on, m»07n citirt, bei den späteren Rab- 
binen jedoch gew. unter dem chald. Namen 
Nnpon, s. folg. Art. — Ferner führen den 
Namen nmworn, Tosafoth, die dem Talmud 
beigedruckten kritischen Glossen, die zumeist 
von französischen Rabbinen herrühren. In noch 
späterer Zeit verfasste R. Jom tob Liipmann 
Heller Glossen zu den Mischnacommentaren, 
unter dem Namen ='5 ob" moon die Tosafoth 
des Jom tob.) 


NMSDIM ch. (= Tayin, naoin) eig. Hin- 
zufügung, Zusatz, insbes. die Tosefta, 
das Sammelwerk des R. Chija, s. 29in ar. 2. 
— J. Ber. III, 6® mit. aneoins yisa SR. Si- 
mon in der Tosefta. In der Parallelst. =n»»104 
wahrsch. ermp. j. Schabb. VIII Anf., 11? u. ö. 
Nnpny Snaoın eine alte Tosefta. j. Pes. X, 
37° un. u.ö. — Pl. ninBoin. 


MNAOM m. Adj. 1) eig. der Hinzufü- 
gende. Ab. sar. 9° =xoonn un der Tanna 
fügt hinzu: d. h. im rabbinischen Schriftthum 
werden solche Wörter, die in der Bibel defect 
stehen, plene geschrieben, z. B. bibl. hebr. 
292 mn Ösn, 29, Bsp u. a.; rabbin. 
“239n, EMpa TI, Bımp, vırn u v. a, 
plene », bezw. 1, s. 799 u.m. — 2) viell. auch 
der Toseftakundige. Jeb. 80° =xaoın 23, 
Raba Tosfaah, vgl. mo, mo. Schabb. 95® 
dass. M. kat. 4* =x»onn 25 Rabba Tosfaah. 
Neubauer, Geogr. du Talm. p. 332 hält das 
W. als ein gent.: aus der Provinz Thos- 
pitis. 

MM Keth. 61®, s. on. 

MINSIM / pl. eig. (= bh. von xx) Aus- 


Levy, Neuhebr. u. Chald. Wörterbuch. IV. 
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gänge; übrtr. Ausläufer, Arten. j. Schabb. 
VII, 9° mit. 72945 mssın == PRD mn 
a7 DIREIN II WW na Man MROM 
">21 ma9m misom betrefis der Menstruirenden, 
wobei nicht mehrere Arten und mehrere Sünd- 
opfer vorhanden sind (d. h. dabei giebt es blos 
ein Verbot, näml. das des Beiwohnens); be- 
trefis des Sabbats hing., wobei es verschiedene 
Arten und verschiedene Sündopfer giebt, vgl. 
sin. Das. 9® ob. dass. 


IM (= bh.) nachspüren, durchspähen. 
Schebu. 47° '>1 oma onan ihr habt durch- 
spähet und geschändet das Zelt Gottes u. s. W., 
Ss. 25, 32. 


MM I ayin ch. Gyr. Wo = hbr. ie) 
1) Rind, Stier, Ochs. j. R. hasch. II, 58» 
mit. aman boaı nm Mmesya HaRa "in 
'>ı nbwr mswn der Stier stirbt (erfriert) 
im Monat Adar in seiner Stallung, und zur 
Mittagszeit wirft er im Schatten des Feigen- 
baumes (vor Hitze) sein Fell ab. Snh. 18» 
steht dafür ">1 m19° 3bna2 2x "In DR wenn 
der Stier des Morgens vor Kälte stirbt, so ist 
dies der Monat Adar, s. 478. Nid. 33° xan 
xaın 5 er warf ihm zu Ehren einen Ochsen 
hin, s. an, 829. — Pl. 31Sin, auch mn. 
Dan. 4, 22.29 fg.: Esr.'6, 9. 17. — Thr. r. 
sv. 7991, 56° un 52) JInR DnMT man 
yırmn sn 503 IaR 8577 7999 rad Tu>re) 
50 die Gelehrten von dort (Babylon) sagen: 
Wenn der Ochs gefallen ist, so kommen der 
Fleischer viele; die Gelehrten von hier (Palä- 
stina) sagen: wenn der Ochs gefallen ist, so 
schärfet die Schlachtmesser. Ab. sar. 16® 
san a 8. d. 

2) mın wann eig. Ochsenkopf, d.h. der 
Ausläufer eines Feldes u. dgl. Maim. in 
seinem Comment. erklärt auch das bh. pın 
(HL. 1, 10. 11) darnach, vgl. ös". j. Kil. J; 
27° un. — Pl. j. Erub. I, 19° un. an HoRn 
Ochsenköpfe, Ausläufer. 

Fem. snyim (= hbr. 792) Kuh. PI. 
j7in, anyin s. TW. 

NN m. Adj. Arbeiter, der die Ochsen 
beim Pfluge führt. Pl. B. mez. 30° wer 
Geld verlieren will, der lasse seine Feldarbeiten 
von gemietheten Arbeitern verrichten, ohne sie 
zu beaufsichtigen, 177109 w»34 "anna LA. 
des R. Chananel (Agg. "ına) u. zw. von den 
Arbeitern, welche die Pflugochsen führen, welche 
(wenn sie die Pflugschar nicht tief genug ein- 
stecken) viel Schaden anrichten. Das. 73® dass. 
nach Tosaf. z. St. bedeutet Sın: junge Käl- 
ber; vgl. auch Chull. 84b, 


iM IL m. (= bh.) Turteltaube. Das W. 
ist wohl onomatop. wie turtur. Pl. Chull, 22» 
'2ı D510D DROP Drw> mb Yoim die Tur- 

80 


NM 


teltauben sind, wenn sie schon gross sind, als 
Opfer tauglich, wenn sie aber noch klein sind, 
so sind sie untauglich. Das. nz "na 
Jayımdaa Diawd> von welchem Alter ab sind die 
Turteltauben zum Opfer tauglich? Wenn ihre 
Federn goldfarbig sind; vgl. auch ax. 

NM m. ch. (= bh. "in HL. 1, 10. 11, vgl. 
jedoch “ın van). Reihe, der äussere 
Rand. Stw. mn = w, s. mad, ann. 
Bech. 39? mno®7 73 ann die äussere Reihe 
der Lefzen des Thieres. Das. 38® ob. wın 
97 055 der äussere Rand des Auges, d. h. 
die Wimpern, die das Auge randförmig um- 
ringen. — Pl. Tosef. Schabb. VIII (IX) gE. 
Sp mim die Fasern (Fäden) einer Palme, 
womit man die Kräuter bindet. maaaıın f. 
das Pflanzen nach verschiedenen Rei- 
hen. ;j. Kit.’ I, 28°. un. 


NO2TM: NIITIN m. ch. (syr. Wie = 
hbr. 435 10 mit Wechsel der liquidae) der 
Auerochs. Chull. 80° abanın aasına72 
NIT 72727 8372 da wir (d. h. Onkelos) das 
sn durch xba4ın übersetzen, so ist daraus 
erwiesen, dass es eine Thierart (nicht Wild nm) 
sei = 737 7, vgl. in, s. auch TW. 


MIN S. (= bh. Stw. 791, 7) die Lehre, 
bes. die Gotteslehre, Gesetzlehre, Thora. 


Die eig. Bedeut. ist, wie schon die chald. Form 
anais (aus is, Afel) bezeugt: Belehrung, 


Zurechtweisung. j. Taan. II, 69° mit. u. ö. 
an n27 die Worte der Gesetzlehre, Ggs. 
Bass "ma vgl. TiT. Genes. r. sct. 68, 67b 


u. ö. Dra9naT DiRa3 mn (Abbrev. sn) die 
Thora (der Pentateuch), die Propheten und die 
Hagiographen, die drei Bestandtheile der Bibel. 
Uebrtr. die Gesetzrolle. Genes. r. sct. 94, 
92» non 77 727 an InEn Rn 'n bw ınmına 
in der Gesetzrolle des R. Meir (welcher viele 
Gesetzrollen schrieb) fand man: „Der Sohn 
Dans war Chuschim“ (massoret. Text a1). j. 
Bir. II, 65° un. =)2 mon nm main PR 
die Gesetzlehre erhebt sich nicht vor ihrem Sohne; 
d. h. der Gesetzlehrer vor seinem Schüler. — 
Pl. Schabb. 31° ein Heide, der Proselyt wer- 
den wollte, kam zu Schammai; =%5 "5 -n8 
ansad man Did 15 "na b>b wo niain 
=D byad main er fragte ihn: Wieviel Gesetz- 
lehren habt ihr? Jener antwortete: Zwei, eine 
schriftliche und eine mündliche Lehre. Sot. 
17® u. ö. infolge des Streites zwischen den 
Schulen Schammai’s und Hillel’s =ın =wy 
amın »mo> wurde die Lehre wie zwei Lehren, 
vgl. npionn. 

NM /. (contrah. aus anııgin von Xi) 
Gestalt, Form. Ber. 37° xnin 75 884 


072737 wenn die Speise die Gestalt des Brotes 
hat. Men. 75® dass. — j. Ber. VIII, 12® ob. 
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n mn 777 ermp. aus xmsın deine andere 
Hand. — Pl. Jelamd. Waötchan. (eitirt von Ar. 
sy. nn) Draan "mim palmenähnliche Verzie- 
rungen, als Uebersetzung von nn (1 Kn. 6, 
29 fg.). 


NN Torta; 1) Name eines Mannes. 

Taan. IV, 68% mit. ann 32 porn R. 
eh ben Torta. Pesik. r. sct. 10, 25* 
ein Heide wurde infolge Belehrung durch un 
Verfahren mit der rothen Kuh, Proselyt, der 
sich mit der Gesetzlehre befasste, D’aÄ1P 77777 
nn 72 mV ad man nannte ihn daher 
Jochanan ben Torta (eig. rothe Kuh) und noch 
gegenwärtig rühren Gesetzlehren von ihm her. 
2) Torta, Ortsname. Ab. sar. 26* 
annın »2 Be Torta. Dav, gentil. j. Pea III, 
174 ob. mnnyin son "Sn R. Chanina aus 
Torta. 


DIN: PPIN POIENN s. in an. 

avin m. (eig. = bh. von sÜr) sich nie- 
derlassend, festsitzend. vn a 8.d. — 
Uebrtr. j. Schabb. VI, 8° un. awın wind 55 
7895 np "sa Alles, was im Haar festsitzt, 
wird Haarlocke genannt, d. h. fremdes Haar, 
das die Frauen in ihr eigenes fest eingesetzt 
haben, wird als ihre eigene Locke angesehen; 
sie darf daher am Sabbat damit ausgehen. — 
Pl. fem. Tosef. Schebi. II Anf. nisdim psar 
festsitzende Steine, die sich einbürgerten, S. 
138 


MM m. (arab. 5) 1) Maulbeerbaum. 


Bech. 8° 5a 43391 DI DW pwand San 
nın die Katze gebärt nach 52 Tagen der Träch- 
tigkeit, und dem entspricht unter den Bäumen 
der Maulbeerbaum, der näml. in 52 Tagen die 
Frucht zeitigt. Schabb. 67° 5w nonp Ysanıa 
van bava Tmmpa mar mavı an 
==n man darf einen Span vom Maulbeerbaum 
und Glasstücke in den Topf legen, damit er 
schnell koche; d. h. es ist nicht wegen Aber- 
glaubens verboten. — 2) Maulbeere. Pl. 
Schabb. 143®- 144° ossYamı ornam Maulbeeren 
und Granatäpfel, vgl. ara. Genes. r. set. 

23, 22° mn up mb Damm nad bon 
'>ı b581 ein Gleichniss von Jemdm., der in 
einen Garten ging, die Maulbeeren auflas und 
ass. Der Gartenbesitzer lief ihm nach, und 
auf seine Frage: Was trägst du in deiner Hand? 
antwortete jener: Nichts. Worauf der Andere: 

Deine Hände sind ja mit dem Saft der Früchte 

besudelt! Ebenso sagte Gott zu Kajin: „Das 

Blut deines Bruders schreit zu mir aus der 

Erde empor“; vergl. auch böse. Maasr. 1, 

2 u.ö,. 


NIMM ch. (syr. ll<2 = mn) Maulbeere. 
Pl. j. Ned. VI, 384 mit. '>) wınm yon 79 


mg) 


wie z. B. jene Maulbeeren, welche gegessen wer- 
den, deren Saft aber nicht genossen werden 
kann. j. Orl. I Anf., 60® un. dass. 


MM Adv. (contrh. aus nina, n elid.). un- 
terhalb, unten. j. Ab. sar. II, 41% un. 
mn ann der Vogel warf das Stück Fleisch 
unter sich hin. Das. nnın =>3337 mn nm 
(ed. Sitom. "ınınn) er brachte ein anderes 
Stück verbotenes Fleisch anstatt des andern: 
Chull. 7® fg. ein Weib bestrebte sich, Spwnb 
Kr 'n7 9995 nina an29 die Erde unter 
dem Fuss des R. Chanina (behufs Zauberei) 
fortzunehmen. B. bath. 54%, 73® „ums 33 ap 
Immmına 807 Bäche von Oel flossen unter 
ihnen hervor; vgl. auch xnn. 


aMM, NIT ch. m. (syr. iSlel von am 
= yöin) 1) fest sitzend, ansitzend. Chull. 
49® op amın dasjenige Fett, welches den 
Eingeweiden hautartig fest anliegt, vgl. DIp. 
Leyit. r. sct. 1 g. E., 160% =anın == = 
NmM37 mnnb 2» wehe, wehe, der Beisasse 
verdrängt den Hausherrn; d. h. der Götze ver- 
drängt Gott, vgl. 2.  Insbes. oft das Ge- 
wand, das dem Körper ansitzt, s. TW. — 
Pl. Keth. 67° x0>%» 34 »anin 7 die Klei- 
der aus Be Michse. Schabb. 145®° "sanın 
meine schönen Kleider, s. x2&. — Fem. Schabb. 
6, 5 (64®) nanim zw ein eingesetzter Zahn. 
Pl. j. Schabb. VI, 74 mit. wird yarm20 er- 
klärt: 73nim wars Fäden, welche die Klei- 
dungsstücke abfärben. — 2) (= mann) Wi- 
derlegung, Rückkehr, Besserung. j. 
Schebi. IV g. E., 35° wnb»5 ann m 2 9 
»n87 noch immer giebt für sie eine Besserung 
in .der zukünftigen Welt. j. Schebu. III, 34° 
ob. raus ab ban ma a 7 "mn b5 
Tann IMDDN 7977 7%) Tmanın so lange R. 
Ba bar Mamel gelebt hat, fanden wir keine 
Widerlegung, jetzt aber, da er todt ist, fanden 
wir eine Widerlegung. 


NMANN, SHIDIM 4 Gyr. 12-38D Wohn- 
ort, Aufenthalt eines Beisassen, s. TW. 


a'ally) m. pl. (wahrsch. aus nin = ninn 
entstanden, also eig. was unten ist, dah.) 1) le- 
derne Gurte, womit man die Füsse der Rin- 
der zusammenbindet, um letztere am Laufen zu 
verhindern. Schabb. 52° wird 12125 erklärt: 
mn Gurte, vgl. Raschi x515p (copulae). j. 
Gem. z. St., vgl. 225; nach einer Erkl. Ar’s: 
Lappen von Seide oder bunt gefärbter 
Wolle, womit man das Thier putzt. — 2) B. 
mez. 68® "Anın die schlechten Bestand- 
theile der Wolle, die sich an den Fiüs- 
sen der Lämmer befinden und von den 
darauf fallenden Excrementen besudelt werden, 
8. N. 


m 


MIIMM / Adj. eine Frau, deren Nase 
krankhaft ist, dass sie nicht riechen 
kann, verschnupft. B. bath. 146° man sagte 
einst zu Jemdm.: wı4 mısanın Anus (Ar. 
nmann) dass seine Frau verschnupft sei. 


MMM Sf von rm, Gradw. ın, vgl. arab. 


55; bh. sn, Hif. s. ın)) Verwirrung; nur 
nm mn ein verwirrender, böser Geist (ähn]. 
syr. Vetiz das Aufstampfen vor Leidenschaft 


oder Zorn). Pesik. Par., 40° R. Jochanan ben 
Sakkai sagte zu einem Nichtjuden, der die Rei- 
nigung durch die Asche der rothen Kuh als 


“komisch fand: wir Ymısa min nn =0353 85 


'>1 aa drang noch nie ein böser Geist in 
diesen Menschen (d. h. in dich)? Als Heil- 
mittel dagegen wird das. erwähnt: Man nimmt 
Kräuterwurzeln, räuchert sie unter dem Beses- 
senen und bespritzt ihn mit Wasser; auf die- 
selbe Weise reinigt das Sprengen des Lustra- 
tionswassers u. s. w. Pesik. r. Para, 28° un. 
Num. r. sct. 19, 238° dass. — Genes. r. sct. 
12, 13® wenn die weibliche Gemse trinken will, 
sich aber vor dem Wild fürchtet, o%>% ap 
SI SIp2 mopOpn wm nn ba nn ma 
so lässt Gott sie von einem Geist der Verwir- 
rung befallen, so dass sie mit ihren Hörnern 


| klappert, wodurch das Wild verscheucht wird. 


J. Jom. VIII, 45® ob. vb» bw mn ma 
ein Geist der Verwirrung überfällt den tollen 
Hund. 


NO’PIN wahrsch. ermp. aus zopin (= Tom 
von npr) Hinterhalt auflauernder Posten. 
Khl. r. sv. 8 270, 89° pm ano pas 
ımmına [RB3prn] xorpın der Räuber ging hin- 
aus und stellte für sie einen Hinterhalt auf. 


ann od. am, selten AN hineinstecken. 
Agg. überall ann, Ar. a#n. — j. Kil. I, 27® 
mit. 750997 1502 8 TIswa amın man steckt 
hinein mit einem Spiess oder mit einem Messer 
und nimmt sie heraus. j. Schebi. IV, Anf., 
35° 7moıp 752 amın man steckt in sie (die 
Früchte) Späne. j. Schabb. III, 5% un. Das. 
XVIO, 16® ob. Das. XIX, 17° ob. 55 
mas mann mm mba ImoD mImD wer ein 
Lamm (am Sabbat, Rüsttage des Feiertags) als 
Pesachopfer zu bringen hatte, steckte das Mes- 
ser in die Wolle. j. Pes. VI, 33° mit. u. ö. 
dass. j. Taan. II, 66° mit. Tamı Im ns »0p 
y>2 janm oRı ns man hieb seine (des Ni- 
kanor) Hand ab, schlug ihm den Kopf ab und 
steckte beide an einen Pfahl. j. Chag. III, 79» 
mit. gmn, s. 72V. j. Ab. sar. V Ende, 45» 
»7ı Day ’3 yası Tamın 7750 ein Messer 
der Nichtjuden steckt man dreimal in die Erde, 
und dies genügt. Pes. 74%, Levit. r. set. 5, 
1494 Jeb. 116® un. ein Theil einer Leiche 
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alraig's) 


zo bw zn>popa aınn fand sich im Boden 
des Schiffes steckend. 


Ma / (= bh. von ben) das Aus- 
sinnen, Scheinkampf. Ab. sar. 18” un. 
„Im Sitze der Spötter sass er nicht“ (Ps. 1, 1) 
mbranna a0 nbw das bedeutet: er sass nicht 
in einer Rotte, die zum Scherz Kämpfe auf- 
führt. 


MAN locker sein; insbes. nmim 2» Part. 
Ar. ed. pr. überall nnın (Agg. überall mımın 
Sbst. Lockeres) lockerer, gepflügter oder auf- 


gewühlter Schutt. Bez. 8°. Schabb. 39%. Nid. 
8» u. ö. dass. 


Im MAN F. (von vn, mın) das Auf- 


leben, insbes. pinnas nurn das Aufleben (die 
Wiederauferstehung) der Todten. Taan. 22», 
s. mman. Kidd. 39° yınw "men 55 Sb pr 
2 Amon Dinns nenn es giebt kein Gebot 
in der Schrift, wofür nicht Belohnung ver- 
heissen wäre, das nicht auch mit der Wieder- 
auferstehung der Todten verbunden wäre. Snh. 
90° (mit Bez. auf die Mischna das.) “95 &7 
nenna pen 5b mim 8b Tameb Dinam nmmna 
77 733 mm Hapı 5w Tnıın baD Dina 
er leugnete die Auferstehung der Todten, des- 
halb soll er keinen Antheil an der Auferste- 
hung der Todten haben; denn jedes Verfahren 
Gottes geschieht Mass gegen Mass, vgl. mn. 
Ausführliches hierüber s. das. 91 fg. Pes. 68° 
und sonst oft. 


NIMM eh. (= nn) Wiederaufleben, 
Auferstehung, s.IW.: 


MoMM f. (= bh. von dan) 1) Anfang. 
Nas. 31° vp7 no °"" wspm nbnn der An- 
fang des dem Heiligthum Geweihten, das Ende 
desselben, d. h. die Eintauschung um einen an- 
dern Ggst. man. j. Nas. II, 524 mit. nbnn 
Dy7 mo """ ovm der Anfang des Tages, das 
Ende des Tages. B. bath. 128° u. ö., vgl. 
nabge. — Pl. Snh. 3° nibnn Pos RN 
PR 225 797 mıbann aaıT 30 "mr Mbormp 
mbmn 77&n7 wir müssten sagen, dass die bei- 
den Autoren (R. Josija und R. Jonathan) verschie- 
dener Ansicht sind, ob man die Anfänge der 
Sätze einer Schriftstelle zur Forschung verwen- 
det oder nicht; der erstere Autor ist der An- 
sicht, dass man auch die Anfänge der Sätze 
zur Forschung verwende, der andere Autor ist 
der Ansicht, man wende sie nicht zur Forschung 
an u. s. w., vgl. die Commentt. Suc. 6® j. 
Snh. I Anf., 18° dass. — 2) „brnn (zu er- 
gänzen RES) Anfang, d.h. erster Grad 
der Unreinheit. Sab.5, 1 Alles, was durch 
Berühren die Kleider verunreinigt, yasıR Nun 
mann my j'p©R7 verunreinigt Speisen und 
Getränke, dass sie den ersten Grad der Un- 
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reinheit annehmen. Jad. 3, 1 mab 71 0995977 
'aı nbrn 77° 33907 wenn Jem,. seine Hände 
in ein aussätziges Haus steckt, so sind diese 
die Anfänge. R. Akiba sagte ny5w 1177 ‘seine 
Hände bilden den zweiten Grad der Unrein- 
heit, vgl. »»ö. j. Chag. II, 78® mit. u.ö. — 
3) als Adv. ein Schulausdruck =bnn>5 eig. zu 
Anfang, von vorn herein, d.h. dies oder 
jenes ist zu thun erlaubt, Gegens. 737"7 oder 
72972 wenn es bereits geschehen ist; z. B. 
Chull. 2° fg. mit Bez. auf die Mischna das. 
7297 mAB> Ynadı mbannsb Porms ba 
„Alle dürfen schlachten“, das bedeutet von vorn 
herein, es ist zu thun gestattet. Aber der Nach- 
satz: "ihre Schlachtung ist rituell‘“ bedeutet: 
wenn sie es gethan haben, so ist es giltig. 
Schabb. 9® u. ö. Erub. 34 Yayıı Tbnn>5 nmıo 
man darf die Füllung vermindern und von der 
geöffneten Stelle nehmen. 


N, Hif. Syn (denom. von =5nn, ähn- 
lich Dan von man, 99m, Hif. »In7, von 


I man; das bh. mm ist im Rabbinischen sel- 


ten anzutreffen) anfangen, beginnen. Genes. 

r. sct. 85, 83P WR) HEn2 Semnamo m 55 
mw 5b» nampI RT en NI2 m) 7292 
'>ı sw bw wenn Jem. eine Geboterfüllung be- 
ginnt, sie aber nicht vollendet, und ein An- 
derer kommt und sie vollendet, so wird ihr 
Verdienst dem zweiten zugeschrieben. Daher 
heisst es (Jos. 24, 32): „Die Gebeine Josef’s, 
welche die Israeliten aus Egypten mitgenommen 
hatten, begruben sie in Sichem“, obgleich 
Mose sie mitgebracht hatte (Ex. 13, 19); vgl. 
auch p72 u. v. a. Das. sct. 26, PER) als dem 
R. Sion! bar Abba eine Tochter geboren wurde, 
sagte R. je der Aeltere, zu ihm: Urn 
'>1 7an25 ap Gott fing an, dich zu segnen, 
mit Ansp. En Gin: 61; „Als der Mensch an- 
fing, sich zu vermehren und Töchter ihnen ge- 


boren wurden“. Schabb. 9 ya brnnsm Dos 
po5n wenn die Arbeiter (kurz vor der Zeit 
des Minchagebetes) eine Arbeit begonnen ha- 


hen, so brauchen sie nicht aufzuhören. 


Sm ch. Af. sans (= >rrins) anfangen, 
beginnen. B. bath. 14° amıy7182 "Sarnns 
orna sb mit Unglück Enthaltendem begin- 
nen wir nicht; dah. bildet das Buch Hiob nicht 
den Anfang der Hagiographen, selbst nach An- 
sicht des Autors, Hiob wäre ein Zeitgenosse 
des Mose gewesen, vgl. 779. Ber. 21® ob. 
=2 brens sb er fing noch nicht damit an. 


Das. ö. Pes. 105° u. ö.; vgl. auch TW. 
NOT m., nur pl. owibnn (= bh, von 
san = non) enktkiften) j. Sot. III, 198 


un. selbst wenn die des Ehebruchs Beschuldigte 
(Sota), aber unschuldige Frau das Prüfungs- 
wasser getrunken hat, bıs7>rna 779 NIT 7970 


a u u 0 un 


ring Ai 


'sı Dya so wird sie doch später durch böse 
Krankheiten sterben, weil sie solchen Verdacht 
sich zugezogen hat. 


nomn, nom m. eine harte, halbreife 
Dattel. Git. 898 un. ein Gerücht verbreitete 
sich betreffs einer Frau, xD>ex3 NOTPNNT 
xonmıns dass sie Jmdm. angetraut wurde mit 
dem Fleisch, das auf dem Kern einer unreifen 
Dattel sich befand. Raschi bemerkt: Die halb- 
reifen Datteln bewahrt man längere Zeit in 
Körben auf, die aus Palmzweigen geflochten 
sind (msn), damit sie weich werden; er 
scheint also unser W. mit 5nnin trnsp. in Zu- 
sammenhang zu bringen, vgl. auch NEE. Chag. 
15P anab or amoı aorın bar Tan ’= R. 
Meir ass die Dattel und warf den Kern fort; 
bildl. für: er lernte die Gesetzlehre von Elischa 
ben Abuja, verwarf aber die häretischen Leh- 
ren desselben. Das. Ms. M. Var. ein Sprichw. 
lautet: "57 13 b1a8® anbnn nnsWBR fandest 
du eine halbreife Dattel, so iss das Innere der- 
selben und wirf den Kern fort; in einem Ms. 
xbmın 51o8 dass., vgl. Dikduke z. St. Ar. liest: 
25 xmmwp "707 warn ron (Adj.) er ass 
die halbreife Dattel und warf den Kern fort. 
— Pl. M. kat. 10° »bmn man unreife 
Datteln. j 


ine) m. pl. ch. (= syr. Euä, hbr. ram, 
mit Wechsel von w und n, s. d. W.) Garten- 
kresse. B. mez. 107° x»n> 37 "bonn 7 
Sr DIOR an x bei Kresse, die zwischen 
Flachs wächst, findet kein Raub statt; d. h. 
wenn Jem. sie gepflückt hat, so braucht er sie 
nicht zu bezahlen, weil das Wachsthum der 
Kresse den Flachs, der viel theurer ist, beein- 
trächtigt. Schabb. 110° anmıım "ann weisse 
Kresse. Das. 113% 109» 140°, s. x722. Git. 
69°, Raschi überall: mörıp, cresson. — Ferner 
mit "eingeschaltetem o: j. Ab. sar. II, 404 un. 
R. Josua ben Lewi litt an Kolik (orbıp s2d.); 
man verordnete ihm: % na yraabna pımwn 
'Sı »monaı xp'ny ann Kresse zu zerreiben 
und sie in alten Wein zu werfen, damit er es 
tränke. j. Schabb. XIX, 144 mit. dass. j. 
Taan. IV, 69° un. jener Ort hiess xwon» 59 
deshalb, amoasnnm 5a 71793 Pam 7747 
weil sie ihre Kinder durch Kresse ernährten. 
Thr. r. sv. »53, 62° dass., s. Diyme. 


nam (von nor) Tachlifa, Name eines 


Amoräers. Snh. 97® u. ö. soronn 'n R. Tach- 
lifa. 
En, DM’M Pi. (arab. \&15) abgrenzen, 


eine Grenze ziehen. B. bath. 56° =a1xn 
ya na bamoıb »oIm porn 128°" * die 
Chazuba (ein Kraut, dessen perpendikulär lau- 
fende Wurzeln sich nicht hin und her ver- 
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breiten, s. ae, mar), womit Josua Palä- 
stina für Israel "begrenzte; Pesik. Anija, 137» 
(mit Bez. auf Jes. 54, 11 fg.) wınn yon» 
° nm55007 MIO DAR Dada nm DBwmn 
5a8 MaNENa) DMaSa Dannma SIT DBIPaD N0b 
man) ma DWaR2 Jarına aab Tınyb die 
Grenzen Jerusalems werden voll von Edelsteinen 
und Diamanten sein; denn in dieser Welt be- 
grenzt man mit Steinen und Chazuboth, aber 
in der zukünftigen Welt wird man mit Edel- 
steinen und Diamanten die Grenzen ziehen. 


DIN Pa. ch. (syr. a2 — bnnm) begrenzen, 
Grenzen ziehen, s. TW. 


DIN m. die Grenze, begrenztes Ge- 


biet. Trop. Genes. r. set. 6, 7® der Mond 
wurde später „das kleine Licht“, o3s530 7 5b» 
warn bw anna weil er in das Gebiet des 
Andern eingedrungen war, d.h. sein Licht er- 
scheinen lässt, bevor die Sonne untergegangen 
ist, vgl. m77. Erub. 51® fg. u. ö. naw oınn 
das Sabbatgebiet, d. h. die Strecke, die am 
Sabbat zu gehen erlaubt ist, näml. eine Ent- 
fernung von 2000 hebr. Ellen vom Wohnorte 
aus, vgl. auch a39°y. Chag. 15° Acher sagte 
zu R. Meir, der ihn begleitet hatte: Kehre 
zurück, n2® binn 785 79 dann bis hierher 
reicht das Sabbatgebiet! Gew. steht dafür 
schlechtweg binn. Ab. sar. 8° yıSm1ow Dinn 
'>1 2 das Gebiet (d. h. 2000 Ellen), in wel- 
chem man autorisirtt. Erub. 3, 4. 4, 3 fg. 
Das. 35° fg. oınnb yın ausserhalb des Sab- 
batgebietes. — Pl. das. 35° R. Meir ist der 
Ansicht ’>7 173% arms paarn das Verbot, 
ausserhalb dieser Grenzen am Sabbat zu gehen, 
ist biblisch. Sot. 30® u. ö. Uebrtr. Bez. 37» 
s. 921. j. Ber. VIII, 12° ob. (mit Anspr. auf 
Gen. 1,8) yonbı Tann am oyn 35 Sn Rd 
yaın um mbar 5 TOR dem Lichte rief Gott 
zu: Der Tag sei dein Gebiet (an dem du herr- 
schen sollst), und der Finsterniss rief er zu: 
Die Nacht sei dein Gebiet. 


NA ch. (syr. lsasl — bar) Gebiet, 
begrenzter Raum. B. kam. 20° R. Chisda 
sagte zu Rami bar Chama: xn18a 733 n17 85 
wanna du warst gestern nicht bei uns in einem 
Raume des Sabbatgebiets, dass du hättest zu 
uns kommen können, um die Halacha zu hören. 
Nach einer zweiten Erkl. Raschis (= Ar.): im 
Lehrhause, d. h. in dem Gebiete, wo die Stu- 
dien vorgetragen werden. j. Ber. V, 9° mit. 
xn207 nnınn das Sabbatgebiet, s. auch W: 


NEN m. (von =) Gelüste, Lüstern- 
heit. Pl. nıqparn, Ss. TW. — Fem. Levit. r. 
set. 21 Anf. 164° anpmna jnn x gewähre 
nicht die Gelüste des "Frevlers, für hbr. 8% 
(Ps. 140, 9). — xnmann f. eig. dass., bes. 
Lust, Lieblichkeit, s. TW. 


Ama 


MM Tachna, N. pr. Khl. r. sv. >o8 BD, | 


_n 
ie 


91° Avon n s2n Abba Tachna, der 


Fromme. 


T397N m. (= bh. ouasma, von yı7) das 
Bitten, Flehen, s. TW. 


AAN = AI s. d., vgl. auch meB. 


MANN. (von an, man, Tif. mn) hef- 
tiger Zank, Streit. j. Ber. II, 6° mit. 
"39 peza mann namen seitdem der Streit 
in Sepphoris zunahm u. s. w. j. Schabb. XVI, 
15° un. mann mas Pomam am 910 
"21 Dawaw mad bamwı 7a miprormı die 
Bücher der Minäer (Judenchristen), welche Feind- 
seligkeit, Hass und Streit zwischen Israel und 
seinem Vater im Himmel stiften, darf man si- 
cherlich, sammt den darin stehenden Gottes- 
namen verbrennen. j. Jeb. IV, 54 ob. nıunn, 


Ggs. nyevV s. d. Levit. r. sct. 9, 153» 
mn *'" nmmn Zank, Streit. Num. r. sct. 
12, 214% Deut. r. sct. 15, 257“ Cant. r. 
sy. naDnm, 34b u. od. 


NIMM IT ch. (= nınnn) Zank, Streit, 
s. TW. 


EUNN m. (— bh.) Tachasch, Name eines zwei- ! 


felhaften Thieres. Nach Schabb. 28% ein vielfar- 
biges, dem Marder (oder dem Fröttchen &5n 
or 8. d.) Ähnliches Thier; nach Einigen: der 
Dachs, nach Anderen: der Seehund u. dgl, 
vgl. Lewysohn, Zool. d. T. p. 95 fg. — Num. r. 
sct. 6, 1934 92 7a mon a eo wrn 
Sm IMIRaD DMDT 12. 97095 8b) mm mar 
PAR ZIPI RIT TS 7 IR KIT Ta DR 
monb 5 ya myD 851 Inkna 5 “ns 
72329 7202 712972 mWw>3 der Tachasch, der zur 
Zeit des Mose existirte, war ein eigenartiges 
Geschöpf; die Gelehrten jener Zeit konnten es 
nicht ermitteln, ob es eine Wildart oder eine 
Viehart wäre; es hatte ein Horn an seiner 
Stirn; nur zu jener Zeit verfügte es sich dem 
Mose, und von ihm wurde die Stiftshütte an- 
gefertigt. 


NUN m. denom. (von önn) Mörder, 
Mordbrenner; etwa Marderähnlicher. Ge- 
nes. r. sct. 57 Ende, 56° min ymob ybas 
>) porn vnn '" 3m alle in Gen. 22, 24 vor- 
kommenden Namen bedeuten Widerspenstigkeit: 
„Lachasch“ der Mordbrenner, vgl. ind ua. 


AAN m. (= bh. ein secund. W. von an) 
das Untere, unten. Pes. 74® annb 15 
die Oefinung des Bratens ist nach unten zu ge- 
richtet. 

AIMM (syr. Zar2, 2 = nnn) eig. Sbst. m. 
das Untere, gew. jedoch als Präpos. unten, 
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unter, unterhalb; übrtr. statt, anstatt. 
Im Sufi. gew. mit Pl. Endung. j. Schabb. IV 
g. E., 7° ob. winn punn mbs yavır 
‘>71 z120 denkt am Feiertag daran, sie un- 
ter euren Kopf zu legen, so werdet ihr sie am 
Sabbat forttragen dürfen. j. Bez. IV, 62* un. 
jJ. Snh. I, 18® ob. schaffet mir Jemdn., p107 
bp nimm der anstatt meiner auf den Palm- 
baum steige. Mit Elision des rn: mn s.d. — 


arm (syr. ka2 = nun, eig. — vrg.) bes. mit 
vorges. 5: xmmob als Adv. unten, niedrig. 
B. bath. 173°? u. ö. 


MID m. Adj. (= bh.) der Untere, 
yınnnz zpT s 7a. — Pl. Levit. r. sct. 9, 153P 
u. ö. owinna die Unteren, die Irdischen, Ggs. 
pumb>7 die Himmlischen. — Fem. minnn 
die Unterste. Uebrtr. B. mez. 75b- 76a 
Im 9a ammm 591 mainnnm br Im Hs 55 
mainnnT 5> wer von einer Verabredung etwas 
abändert, hat die niedrige Macht (wenn Jem. 
z. B. ein Stück Zeug dem Färber übergiebt, um 
es roth zu färben, dieser aber es schwarz ge- 
färbt hat, so erhält der Färber in dem Falle, 
dass der Werth der Färbung grösser ist, als 
die Auslagen des Farbstoffes betragen, nur die 
letzteren vergütet); ferner: wer von einer Ver- 
abredung zurücktritt, hat die niedrige Macht, 
was das. 77® wie folgt erklärt wird: Wenn A 
dem B ein Feld für 1000 Sus verkauft und 
ihm eine Daraufgabe von 200 Sus gegeben hatte, 
so hat der Käufer, wenn der Verkäufer vom 
Kauf zurücktritt, die Obergewalt &s npI5= 
myby), indem er, wenn .er will,'die Darauf- 
gabe zurückverlangen, oder für deren Werth ein 
Stück Feld verlangen kann. B. bath. 1732 
mann >> naom 53a 7 der Inhaber des 
Wechsels (der Gläubiger) hat die niedrige Macht. 


NPIANN L pl. Unterleibsschmerzen, 
Afterleiden. Ned. 22° -banw 34 YmrıR 
OR AIR NIT DET DE DIRT DWIT HR 
amaınnnT was ist das, „was die Augen schwächt 
und die Seele betrübt“ (Dt. 28, 25)? das sind 
die Unterleibsleiden. Das. 10° die Datteln sind 
heilsam nyaınnn51 DY> SSınS für Leibschmer- 
zen und Unterleibsleiden, 

NIMM oder KM Name eines Vogels. 
Chull. 63* amınn 75 np mbr Ipbm Ransna 
Ar. (Agg. xnnnn) in Palästina geisselt man 
für den Genuss dieses Vogels (8IPIP Ss. d., den 
man in Babylon für erlaubt hielt), den man 
soymn nennt. Lewys. Zool. d. T. p. 162 hat 
die Erkl. Raschis zu nısa irrthümlich auf un- 
sern Vogel bezogen. 


MAMI f. Untersatz, ein Gefäss, das die 
Arbeiter vor sich stehen haben, um die Abfälle 


hinein zu werfen. Kel. 17, 17 yanz bv nınmn 
N2O der Untersatz der Gold- und Silber- 


N ke: 63 


schmiede ist unrein, d. h. ist ein vollständiges 
Gefäss. 

7) verk. aus an Yan, von 7, NY) du 
sollst. j. Sot. VII g. E., 222 ’>1 aın ba’ In 
ed. Amst. (ed. Krot. crmp. ın) du sollst eine 
(Gesetzrolle) hineintragen. 

NM (verk. aus KT) es kommt. j. Keth. 
Y Anf,, 29° won "A AnT 95 mm (= an 
>, TraNT =>) es kommt wie das, was R. 
Chananja sagte, d.h. die Ansichten dieser bei- 
den Gelehrten sind gleich. In der Parall. das. 
XII Anf. 344 steht sn". j. Schabb. III Anf., 
5° j. Erub. I, 19° mit. Das. IV Anf., 214 
dass. j. Snh. I Anf., 18° dass. j. Ber. V, 9% 
un. 7275 ann. j. Pes. I Anf., 27° ob. j. 
Mac. II g. E., 32° u. ö. dass. 


iin Theodoros, s. o/sin. 


mm NM. Wurzel von Asant, vgl. die 
nächstfg. St. Tebul jom 1, 5 mn5ns1 main. 
Maim. nasn7 wow a7 "ns) Tanz die 
Wurzel von mrbn wa», s. msn. Ukz. 
3, 5 dass. zu den DWWwa sun Wurzeln der 
Gewürze gezählt. j. Chag. III, 69° mit vn. 
Chull. 59° myın dass. s. an. 

TON, men m. (griech. Teatpov, syr. 
a) Theater, Schauspiel. Genes. r. 
set. 87, 85® (mit Bez. auf Gen. 39, 11) op” 
DIN 537 19571 mi ImDSOn es war ein 
Tag des Schauspiels, darum waren Alle’ fort- 
gegangen, um es mit anzusehen. j. Taan. I, 
64® un. yısomn own er putzt das Schauspiel- 
haus. j. Ab. sar. I, 40° mit. yyaonınb 51977 
7? oyen mors wer in das Theater geht, be- 
geht die Sünde des Götzendienstes. Exod. r. 
sct. 51 g. E., 143° ’57 1aoın5 2% DMR Rn 
er sah sie Geld einnehmen zur Errichtung eines 
Theaters u.s.w.— Pl. Meg. 6° nYopHp1 ninaan 
Ar. (Agg. nı=unan) Theater und Circusplätze. 
Ab. sar. 18® un. und Keth. 5° dass. j. Ber. 
IX, 13° un. s. zi5ox. Ruth. r. sv. n9 nam), 
3gb- hr. TBV. Ra ODSRPICHIT: 
sv. pımwb, 75% Das. sv. nibrmm 55, 72° u. Öö,, 
vgl. auch oinin. 

2 ID Pa., Af. sıns (von sn od. San) 
erwidern, antworten. j. Schabb. II, 52 
un. 75 anna wm mb Sınn7 der eine (Bar 
Kapra) fragte, und jener (R. Chija) erwiderte 
ihm. Das. VII, 9® ob. =s%a'n möge er ihm 
doch erwidern u. s.w. j. Pes. X g. E., 374 
mit. parnz sie widerlegten. j. Kidd. I, 584 
un. u.ö,. 

MIN, ch. somam. 1) Kasten. 2) Buch- 
stabe, s. an. 


N2VN m., snamn f. (syr. lasf2= sen 


I 


z por 


[hebr. 7S7ör] von sn, >'n) 1) Rückkehr, 
Umkehr. 2) Das Ausgespieene, Auswurf 
beim Erbrechen, vomitus, s. TW. — 3) Er- 
widerung, Widerlegung. B. mez, 16* 
NNAPN N 8925 9 hier ist der Mann und 
hier die Widerlegung, d. h. diese entspricht 
ganz der Grösse des Mannes. Worauf jedoch 
daselbst entgegnet wird: anarım KIM Rp an23 
som ap 5 den Mann sehe ich wohl, die Wi- 
Harte ng aber sehe ich nicht; d.h. diese leuch- 
tet nicht ein. Ab. sar. 68° nn 37 »n ab wur 
ana 8p Xnamn 3527 many Chagga versteht 
nicht, was die Rabbanan sagen und wagt es 
dennoch, eine Widerlegung vorzubringen. — 
4) Besserung, eig. Rückkehr zu Gott. Taan. 
23° u. ö. die Frau des Abba Chilkija betete, 
anamna I9mb7 dass die Entarteten zur Besse- 
rung zurückkehren mögen. 


mn s. mm. — ann s. in Tan. 


DI'M m. (von pin —=üen) aus zwei Thei- 
len Zusammengewachsenes. Suc.. 36° 
DomnT AR DIR wm) bH0D 1755 Jmıns ein 
Paradiesapfel, der rund ist wie ein Ball, ist 
zum Feststrauss am Hüttenfeste untauglich; 
manche sagen: auch der zusammengewachsene. 
— Pl. nn (hbr. pbmisn, Darin, syr. ts) 
Zwillinge, s. TW. — Fem. nnün, nam 
eine aus zwei Blättern zusammenge- 
wachsene Staude an der Spitze des 
Palmzweiges. Suc. 32? u») mann pbn> 
Yopı maynz baum "n> (Ar. ed. pr. liest 
überall na”n7, s. auch w. u.) wenn die zwei- 
blättrige Staude auseinander getheilt wurde, so 
ist es, als ob diese Staude fehlen möchte, wes- 
halb ein solcher Palmzweig nicht benutzt wer- 
den darf. B. kam. 96® dass. Pesik. r. sct. 15, 
294 wird "nan (HL. 5, 2) gedeutet: "nnmn 
Jan Sbra nn ab na DIR ON Nb „meine 
Zwillingsschwester“, ich bin nicht grösser als 
sie und sie ist nicht grösser als ich. j. Schabb. 
VII, 10° mit. op 72 m ab TaD a9 "or 
namn x51 selbst im Einschlag des Vorhanges 
der Stiftshütte befand sich kein Knoten und 
keine Zusammenheftung. 


Na’) non 8..d. in ’Sn. 


Don m. pl. (verk. aus p’sn s. d.) die 
Psalmen. j. Keth. XII, 35° un. 199 m4a0N 
=738 Don 50 555 ich durchblickte das ganze 
Psalmenbuch agadisch. Levit. r. sct. 16, 159° 
Genes. r. set. 33, 32P po4n nasa Ann banon 
ich dachte nach über die Agada der Psalmen. 
j. B. bath. I g. E., 13° zwei Socien dürfen 
heilige Schriften, die ihnen gemeinschaftlich ge- 
hören, nicht unter einander theilen. ox>ın 715 
I mar pam DYna Dyson Das Dam 99377 
"ar ypban iR D’bona Dibin Ybor Mmarpy wie 


pn 


z.B. die Psalmen und die Bücher der Chronik, 
aber Psalmen gegen Psalmen dürfen sie theilen. 
R. Akiba sagte: Selbst Psalmen gegen Psalmen 
dürfen sie nicht unter einander theilen; denn 
dadurch, dass sie nicht theilen, würden die 
Einen kommen und in diesen lesen und die 


Andern würden kommen und in jenen lesen; | 


d.h. sie würden sich gegenseitig unterstützen. 
— Ferner orsın von bn, s. d. 


Pan Bech. 40° s. bar. 


NN 7. (= snran s.d.) Zwang. Chag. | 


5° ma» ambınb *©* arır der Sus (das Geld) 
findet sich beim Zwang, Drängen der Gläubi- 
ger, S. um. 


DOWDWN j. Ab. sar. II, 404 mit. ermp. aus 
on Domitian, s. d. 


oben s. ohyun. 


NM ch. (syr. Kalz, contrh. [722 = hbr. 
mam 's. d.) 1) Feigenbaum. — 2) Feige. 
j. Snh. I, 18° un. sn»n So im Schatten des 
Feigenbaumes. Das. IV g. E., 22° ann 1598 
mnmamb 8707 n5b nom 8 selbst von einer 
Feige oder einem Weizenkorn gleicht nicht eins 
dem andern. — Pl. zn, am2'n Feigen, s. 
TW. 


NEM j. Snh. X, 23» ob. s. d. in ’an. 


ME) (contrh. aus m3=""n) das wäre rich- 
tig, einleuchtend. Schabb. 132. Men. 38» 
u. ö.; mit vorges. 7: maınm dass. s. mı2. 


PÜM m. (von.p33) kleines Kind, Knabe, 
eig. Säugling, ch. xp und pann s. d. 
Schabb. 151° Yn1wb Tre pr m an 33 pason 
1 bmas>7 7m Ssbınnm 3n ein Kind, das 
lebt, braucht man, selbst wenn es blos einen 
Tag alt ist, nicht vor Wiesel und Mäusen zu be- 
wachen, aber Og, den König von Basan, wenn 
er todt ist, muss man bewachen. Genes. r. 
sct. 34, 334 un.; vgl. auch X) u.ma — 
Pl. Schabb. 119° u. ö. 734% m vw nipien 
die Schulkinder, vgl. 724. j. Taan. IV, 68 ob. 
msn xRbB mipmnm 59 yuynn mm mama 
DB Tin5 mn>5o8® am Mittwoch fasteten die 
Beistände der Opfer wegen der Kinder, damit 
die Bräune nicht in ihren Mund käme. Jom. 
82° fg. — Fem. Nid. 64? fg. npisn ein Mäd- 
chen. } 


Ton: ion s. in 'on. 

P’F) oder PM m. (gr. Sum) Behältniss, 
Scheide. Kel. 16, 8 yo Mor pn die 
Scheide des Schwertes, des Messers u. s. w. 


Das. pin mW dasjenige, welches als Behält- 
niss, Scheide angefertigt ist, Ggs. marıb MOy- 
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| was zur Bedeckung dient. Schabb. 16, 1 (116®) 
| EI ybrens pn "Bon by "Bon pin ben 
| z>vons man darf das Futteral eines heiligen 
| Buches bei Feuersgefahr mit dem Buche retten 
und ebenso die Gebetriemen (Tosaf. Chag. 15* 
eitiren auch den Zusatz mots ywıba rasen 
ınSın) man soll auch den Elischa ben Abuja 
| (vor Höllenstrafen) wegen seiner Lehre retten. 


IP’ ÖAIM ch. (syr. tal, Lil = pn) 
ı Behältniss, Scheide. Uebrtr. Gitter, Um- 
fassung, s. TW. 


IP’ (verk. aus pıpn, Dipın, Stw. Dip) 
1)es bleibt, besteht. B. bath. 43° x x 
| pn snmpT das Feld bleibe bei dem, in des- 
| sen Besitz es sich befindet. — 2) übrtr. (bei 
vorangegangener Frage (>71 >23, 75 =) 
ein Schulausdruck, ıpın die Frage bleibt 
unbeantwortet, z. B. B. bath, 62, Chull. 
46° u. sehr oft pn mm *** upbrm wie ist 
es, wenn der Bestand der Leber zerstückelt ist? 
Die Frage bleibt unbeantwortet. (Ueber die 
Bedeut. dieses Ws. wurde ungemein viel ge- 
fabelt.) 


pn j. Dem. III, 22® un. Sıp'n ermp. s. 
PEN. 


| TI Pa. (von san = a9) wecken. B. kam. 


I 
| 17® mmpıs Sonn er erweckte ihn (von den 


Todten) und richtete ihn auf; davon Particip. 
pass.: 


TM m. (= > von 39) wachend. Insbes. 
in der Redensart Meg. 18° u. m. 0% a5 D=> 
on »51 on theils schlummernd, theils wachend 
| (= syr. yo) rs) s. 23 IL 
\ 
| TI m. Adj. (von Sir) Ausspäher, Kund- 
schafter. B. kam. 116° “5177 An 7750 dan 
'>ı omsob wenn sie (die Mitglieder einer Ka- 
rawane) einen Ausspäher mietheten, der ihnen 
voranziehen sollte u.s.w. j. B. mez. VI g. E., 
| 11% mn gmmob mb wenn sie einen Ausspäher 
voranschickten. Trop. j. Sot. I g. E., 17° saw 
| mn jmb On maD Dia man Jam na 
der Kanani hörte, dass Aharon gestorben sei, 
der grosse Ausspäher, welcher ihnen den Weg 
| ausspähte. j. Jom. I, 38b mit. dass. , Num. 
| r. set. 19, 2389 Cant. r. Anf., 3° wird “Ansı 
| (Khl. 1, 13) gedeutet: nona “mn mom> 
| ein Ausspäher in der Weisheit zu werden. Das. 
| 21 mnbo mn mn Jaba mein "aar dp aba 
| Salomo war nicht blos in der Gesetzeslehre ein 
! Ausspäher, sondern auch in allen weltlichen 
| Dingen. Khl. r. sv. nn», 74® dass. Pesik. 
ı r. set. 15, 31° wird nz bp (Khl. 2, 12) ge- 
; deutet: sw IT DEAR2 yaw) 10 “en up 
ı die Stimme eines guten Ausspähers wurde in 
| unserem Lande gehört, das ist Josua. 


! 
I 
} 
1 
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NM m. (von mm = md) Reihe, Paar, 
eig. Aneinandergereihtes. B. bath. 54® eine 
Strecke 7777 1n7 an DIRTD wie ein Paar 
Rinder auf dem Ackerfelde hin und zurückgeht, 
ein damals bekanntes Längenmass. 


RO”TPM Tirjaske, Name eines der drei 
Feste in Medien. j. Ab. sar. I, 39° mit. 
21 ponmm 7709, vgl. 799%. 


"aM m. pl. Prachtgewänder. Das W. 
ist viell. das griech. Swpa& Panzer. j. Chag. 
I, 77% mit. baan mabn > ar Dawn RI 
amr »pmın moanbn er (Menachem zog aus) und 
80 Gelehrtenpaare mit ihm mit goldenen Ge- 
wändern bekleidet. In bab. Chag. 16P steht 
dafür pro W125 in Seide gekleidet. Sollte 
viell. pn ermp. sein aus ‘pS1o serica? 


WÄTM m. (= bh. Stw. ») Most. j. Nas. 
U Anf., 514 37 wien b1swab namp main 
wen naaımab TOP DIR die Schrift (Jes. 65, 
8) nennt den „Traubenkamm“ wıyn; die Men- 
schen (Mischna das.) nennen die „dürre Feige“ 
vn. j. Ned. VII Anf., 40° win u mm 
"9 ma Ana mpıma "sa bo2 nor Jem., der 
gelobt, wıÄn nicht zu geniessen, darf keiner- 
lei Süssigkeit geniessen, aber Wein darf er 
trinken, und zwar nach Ansicht desjenigen Au- 
tors, der da sagt: Bei Gelübden richtet man 
sich nach der Umgangssprache. 


vr, WW m. (— bh.) Ziegenbock. Nach 
Schultens, vgl. Gesen. Thes. 1501, Stammw. 
won = pn stossen. — Chull. 76® fg. xas ven 
max 5» ein Ziegenbock, welcher eine weib- 
liche Gazelle besprang. Das. ö., vgl. auch 
»j9. — Pl. trop. j. Ned. VI, 40° mit. Rabbi 
schrieb an Chananja, der die palästinischen 
Gelehrten gering schätzte: ws») nnııW DW 
ordım die kleinen Böcklein, die du hier zurück- 
gelassen, bildeten sich zu Ziegenböcken heran; 
d.h. aus den Schülern wurden bedeutende Ge- 
lehrte. j. Snh. I, 19? ob. dass. Ber. 63* steht 
dafür by5Äp »5>2 oromn gehörnte Böcke. Ge- 
nes. r. sct. 42, 40° u.ö. Achas dachte bei sich: 
RE PR Drwn 8 DR DW’Nn PR DW PN DN 
'sı wenn keine Böcklein (bildl. für Schulkinder) 
sind, so giebt es auch keine Ziegenböcke, 
sind keine Ziegenböcke, so sind auch keine 
Schafe u. s. w. — Fem. müönn weibliche 
Ziege. Chull. 79° zwnnS 5» 834 "2% eine 
männliche Gazelle, die eine Ziege besprungen 
hat. Das. 80* fg. u. ö. 


„. NEM oder NEM ch. (syr. tal = vun) 
Ziegenbock, s. TW. — j. B. bath. III Anf. 
134 3% son ein grosser Ziegenbock, Leit- 
hammel, s. nSisUn. j. B. kam. IX g. E., 
72 dass. j 

Levy, Neuhebr. u. Chald. Wörterbuch. IV. 
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NR, NIMM f. (von 7>n) 1) geflochtene 
Kette, gedrehtes Seil, s.TW.— Pl. Schabb. 
57* snsbvon "2m hohle Flechtwerke, in wel- 
che das Kopfhaar der Frauen hineingeflochten 
wird. j. Schabb. VI Anf., 74 ob. Kahana 
fragte den Rab: x3n yıbıaa pam 1=% darf 
man am Sabbat mit jenen Geflechten ausgehen? 
Worauf letzterer erwiderte: Die Gelehrten ver- 
boten ja, mit dem Gürtel auszugehen! B. kam, 
119® wird xx erklärt durch »>’n Geflechte. — 
2) Naht. Pl. j. Meg. II, 73° un. oıp- Er) 
Tan mobo 8 DUO 7a Sen DRW Hnmona 
70D Sm man beobachtete beim Nähen der 
Estherrolle eine Erleichterung, dass, wenn man 
blos zwei oder drei Nähte darin genäht hat, 
dies genügt, dass sie nämlich nicht ganz ge- 
näht zu sein braucht. 


NM m. (gr. S&xog) eig. Sitz, Sessel, 
übrtr. Tisch. Ber. 42° x>n 1p504 "na5 
Ymapa nachdem man den Tisch von ihnen 
entfernt hatte (Zeichen der Beendigung des 
Mahles). Das. y»>n0 umba wıIT zonR far 
wir verlassen uns auf den Tisch des Exilhaup- 
tes, d. h. die Mahlzeit dauert so lange, bis sie 
dort vollendet ist. B. mez. 86% Pes. 110° 
u. ö. Jeb. 63® ob. non 5 suwpn sie putzt 
ihm den Tisch, s. aun. 


NEN (von 033) Waschung, Reini- 
gung durch Waschen. Exod. r. sct. 23, 
22° Israel wird mit den „Zelten Kedars (Ismaels) 
verglichen“ (HL. 1, 5); 59 pmbsr "mn 8 
72 9RD) AR Do noraan br Dranyamn 
‘>ı man könnte denken, dass so wie für die 
Zelte der Ismaeliten es keine Waschung giebt, 
so auch für Israel (keine Reinigung von Sün- 
den); daher heisst es auch: „wie die Vorhänge 
Salomo’s“, welche, wenn sie beschmutzt waren, 
wieder gewaschen wurden. Cant. r. sv. nn2, 
234 Israel trug in der Wüste die Gewänder, 
welche die Engel ihnen verliehen hatten; x51 
772 NO MmIT BIT "* noNaon Zone pm 
7273721 bedurften sie (die Gewänder) denn kei- 
ner Waschung? Die Wolke rieb daran und 
glättete sie. Pesik: Beschallach, 92° u. ö. 
dass., vgl. 7iassas. Chull. 39 A13w nolaan 
MIWDNRT norlaon die zweite Waschung, die erste 
Waschung. M. kat. 15° fg. no1253n2 oR >38 
dem Leidtragenden ist das Waschen der Kleider 
verboten. 


N22D, NAD m. Füllung, Gefülltes; 
eig. etwas Hineingelegtes. Stw. a>n (syr: 22, 
Pesch. Spr. 25, 17), syn. mit ann, s. TW. Pes. 
74° (mit Bezug auf die Mischna daselbst. „Man 
legt in das Pesachlamm hinein seine Kniestücke 
und seine Eingeweide“). 843511 77719 basawı 
Ar. Var. sv. nm 2 (Agg. „27 ın) R. Ismael 
nannte das so gefüllte Pesachopfer Tuchbera, 
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JO m. Motte. Stw. arab. M5, syr. y 

beschädigen. Schabb. 90° ww on Seiden- 

motte, eig. Zernagerin der Seide, Ar. erklärt 

das W.: die in der Kapsel längere Zeit 

eingeschlossene Seide wird von der 
Motte zernagt, vgl. auch xb5an II. 


san (syr. 822) vertrauen, hoffen, sich 
auf Jemdn. stützen. j. Keth. VI, 304 mit. 
DVP 8779797 man7 bon? möge man ver- 
trauen, dass der Herr der Feste (Gott) lebt, 
d.h. dass er zur Zeit die Bedürfnisse beschaf- 


fen werde. — 59m m. (syr. SEN f) das 
Vertrauen, die Hoffnung. — Rıoaam (syr. 
UN:e)) dass., s. TW. 


an, 927 (arab. XS, hr. Sou, bau) 


die Kinder verlieren, kinderlos werden, 
orbari. — Pa. 53m (hbr. 528) kinderlos 
machen, Jemdn. der Kinder berauben, 
orbare. — Af. bsans dass., s. TW. 


non Adj. kinderlos, der Kinder be- 
raubt. Pes. 70® sb>n yrax Abin, der seine 
Kinder begrub. Chull. 110° dass. Höchst 
wahrscheinlich jedoch ist x555d zu lesen — 
now jan der närrische Abin, s. uU. — 
Fem. orbata. Keth. 62° ana a5 xban 85547 
Ar. (Agg. ı>>n) eine Frau, die gewöhnt ist, 
die Kinder zu verlieren (oder: zu abortiren), 
schämt sich dessen nicht mehr. 


N22M NODM m. (sr. Hof, hbr. Sit) 
Kinderlosigkeit. Schabb. 151? un. absn 


87197 Kinderlosigkeit und Blindheit. — sban f. 
dass., s. TW. 


N?2N Im. 1) Motte, Wurm, Stw. bon 
verderben, ähnlich >n s. d. Ber. 56° un. 
mb153 aban bp miwarr yinına bon a3 
RD mb1o2 aban 555°" an der Wurm 
fiel auf meine zwei Finger, oder der Wurm 
fiel auf meine ganze Hand, der Wurm (die 
Motte) fiel auf alle meine seidenen Gewänder. 
— 2) Schmerz. Pl. B. kam. 92» 59n yınw 
Dar 851 Ham mmman bp7 a59b mn (Ar. liest 
m yınww 61) sechzigSchmerzen treffen den Zahn 
desjenigen, der Jemdn. essen hört, ohne mitzu- 
speisen.— 3) Schadhaftigkeit, Chull. 64’ ax 
5152 sb>ın der Blutstropfen auf dem Eidotter 
verbreitet die Schadhaftigkeit im ganzen Ei. 


N? II m.Name eines nicht vierecki- 
gen Kleides. Sifre Teze $ 234 xbon *'* una 
dieses Gewand bedarf nicht der Schaufäden. 

nsan J. (= bh. von ban) eig. eine Pur- 
purschnecke (yiron s. d.), deren Saft einen 


blauen oder violetten Purpur gab, dah. 
Purpurblau, purpurblau gefärbte Wolle, 


Fäden u. dgl. Sot. 46° nban = yıwarew 7b 
Lus, in welcher Stadt man die purpurblauen 
Fäden färbte. Men. 4, 1 (38° fg.) nson 
DR 2999 18 Zabmı Jabm nz nasım TI 
nbsn die purpurblaue Wolle verhindert nicht 
die weisse Wolle, und die weisse Wolle ver- 
hindert nicht die purpurblaue Wolle; d. h. ob- 
gleich das. eigentliche Gebot der Schaufäden 
darin besteht, dass man zwei Fäden der purpur- 
blauen und zwei Fäden der weissen Wolle dazu 
verwendet, so darf man dennoch in Ermange- 
lung einer dieser Sorten die sämmtlichen vier 
Fäden entweder von purpurblauer oder von weis- 
ser Wolle herstellen. 


NO, NNPAM, NAD ch. (syr. Ik102— 
nsan) 1) Purpurblau, purpurblau ge- 
färbte Wolle, s. TW. — Ber. 9® xnbany zn 
Wolle von purpurblauer Farbe. Men. 392® Rab 
und Rabba bar bar Chana sassen, yon xp 1 
anban 75197 Rmba 057 Ra a Dan 
RI 29 a8 Dam abi anban mb "ann 
MR Nam 52 9a man Anban 101 851 872>55 
Nnb>n 07) 8792} ını da ging ein Mann vor- 
über, der mit einem Mantel bekleidet war, der 
ganz aus purpurblauer Wolle bestand und an 
dem ein gedrehter Faden aus purpurblauer 
Wolle angebracht war. Da sagte Rab: Schön 
ist der Mantel, aber unschön ist der ange- 
brachte blaue Faden (weil die Franse, woran 
er anzubringen. war, fehlte, vgl. 2>2 nr. 2). 
Rabba bar bar Chana sagte: Schön ist der 
Mantel, aber auch der purpurblaue Faden ist 
schön. Men. 42b "51 mb Imyrax nom anbıon nr 
auf welche Weise färbt ihr die purpurblaue Wolle ? 
u. Ss. w. — 2) übrtr. das Vorzüglichste, 
Edelste, eig. gleich der purpurblauen Farbe, 
welche die vorzüglichste der Farben ist. Genes. 
r. sct. 37 Ende me 5337 anbon sun ben 
872% bar anban "me Chabel Jama (eig. Land- 
strich des Meeres oder des Westens) ist das 
Vorzüglichste in Babel; Zor Zajar ist das 
Edelste von Chabeljama. Raschi zur nächstflg. 
St.: die Krone (b»5>n); Ar. nach einer Erkl.: 
das Ende (n’5>n). Kidd. 72° und j. Kidd. IV, 
654 ob. dass. mit einiger Abänderung. — 
3) unbon Name eines nicht viereckigen Klei- 
des. Sifre Teze $ 234, s. Pooh. 

MN? Sf. (= bh. von »55, 753) Vollen- 
dung, Ende. Num. r. sct. 18, 235° das n 
von npbrn (Streit) wird gedeutet: 755 mıbsn 
D51>5 san er bringt das Ende in die Welt. 
Ber. 17° Dunn Dwsa1 Tan MaSn moon 
der Endzweck aller Weisheit ist Busse und tu- 
gendhafte Handlungen. 

j20 Pa. (syn. mit 397, bh. jan, Grndw. 75) 
festmachen, errichten, zubereiten, s. TW. 


DIN (syr. -a32) stampfen, s. TW. 


U 
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ODIN Genes. r. set. 8, 9% +mosusR Ds5Sn 
wahrsch. ermp., s. mmosubs. Mögl. Weise 
ist D0Sn = 01030 s. d. Ordnung. 


MOIN /. (von 05, 92) Bedeckung, 
Hülle, Umhüllung. Khl. r. sv. nbw, 954 
NAn 72 DD8T mon »5 am gieb mir eine 
Hülle, mit der ich meine unteren Körpertheile 
(die Schamtheile) bedecken könne. 

MEOIN f. Tachsefith, Name einer Dä- 
monenschaar. Ber. 51° mbam >a5n bw n'sosn 
'>ı omb 5 yroxn eine Schaar verderbender 
Engel harren auf einen solchen Menschen. Var. 
MINOR 5. d. 

FM (syn. mit npm s. d.) eig. stossen, 
auf einander stossen, dah. 1) unmittel- 
bar auf einander folgen. j. M. kat. II, 
82° ob. 77 InR Tr mbas Imoan verschiedene 
Trauerfälle suchten ihn unmittelbar auf ein- 
ander heim. M. kat. 17® dass. j. Ber. I, 24 
un. jowm jı8 mbonb mbasa HS'n wind m 55 
DT Inına 396p7% denjenigen, der „die Er- 
lösung“ an das Gebet unmittelbar anschliesst 
(d. h. der unmittelbar nach der Benediction, in 
welcher Israels Erlösung vorkommt, 5x1 bx3, 
das Achtzehngebet spricht), kann der Satan 
am selben Tage nicht anklagen. Das. ö., vgl. 
auch pn im Hifi. — 2) nähen, zwei Zeug- 
stücke durch eine Naht verbinden. Kil. 


9, 10 mar TOR nns mBron H>in- wenn Jem. | 
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zwei Stücke Zeug durch einen einmaligen Nadel- | 


stich zusammenheftet, so gilt das nicht als eine 


Vereinigung; d. h. die beiden Stücke werden 
nicht als genäht angesehen; wenn z. B. eines 


|j. Keth. XII, 35% ob. 


oyan 


legen auf das Opfer muss seine Schlachtung 
erfolgen, unmittelbar auf das Händewaschen der 
Segensspruch, unmittelbar auf die Benedietion 
der Erlösung das Achtzehngebet. Ber. 42% dass. 


PN ch. eig. = n>n; mit vorges. = als 
Adv. ana plötzlich, unerwartet, s. TW. 


MOIN /N.a. 1) die unmittelbare Auf- 
einanderfolge. Pl. niosan j. Ber. I, 24 un., 
s. nn. — 2) Nadelstich, Naht. Kil. 9, 
10 u. ö., s. non ar. 2. 


TION m. (von 722) 1) Zusammenge- 
wickeltes, Volumen, Bündel. j. Schabb. 
XV, 15° mit. nıon2 bw Ton ein Volumen 
geschriebener Benedictionen. B. mez. 20° 
nınaD bw ruan wird daselbst 20% erklärt: 
m par mobo nimoD bu man wm mma 
INDp MOD niaoD bu TTuR NIT 77391 Ha 
ma 7 was bedeutet 7>n? Drei zusammen- 
gewickelte Wechsel. Was bedeutet 74x? Drei 
zusammengeknüpfte Wechsel. — 2) eig. (= bh.) 
weites Gewand; insbes. Pl. aan Sterbe- 
kleider. j. Kil. IX, 32 ob. Rabbi befahl 
in seinem Testamente: y1o'=an 5» ann 58 
bestattet mich nicht mit vielen Sterbekleidern. 
Genes. r. sct. 100, 98° 
dass. mit dem Zusatz nA "on wegen der 
Kleidermotten, Würmer, die sich durch viele 
Bekleidung häufen würden. Kil. 9, 4 ">"sn 
nn die Sterbekleider. j. B. bath. II Anf., 13® 
Pamıan mb “n> er bereitete ihm die Sterbe- 


' kleider. 


unrein wurde, so ist das andere noch nicht un- | 


rein; wenn das eine Wolle und das andere Lei- 
nen ist, so sind sie nicht als Mischgattung ver- 
boten. Men. 39® u. ö. 

Hif. anschliessen. Genes. r. sct. 66, 664 
mIanb 1890 ne DYmW 115» "73 verhänge 
über ihn Religionsabtrünnigkeit, so wirst du 
ihn den Vätern anschliessen; d. h. so wird er 
sich immer mehr den Ahnen zuwenden. 


gen ch. (= 72m) auf einander folgen 
lassen. j. Ber. I, 24 un. R. Seera sagte: 
NIIIR2 MITENNN Mmbonb MbIRA nEon NR 
‘51 ich schloss die Benediction der Erlösung 
unmittelbar an das Achtzehngebet und wurde 
dennoch zum Frohndienste gefänglich eingezo- 
gen; eine Widerlegung der dort aufgestellten 
Behauptung, s. 9>n; s. auch TW. 


AS m. die unmittelbare Aufeinander- 
folge. j. Ber. I, 2° un. y5n 77 nieron wbw 
gan ma DIT nswb Han Homo mamob 
‘31 sbon mbıs3b hinsichtlich dreier Handlun- 
gen muss eine unmittelbare Aufeinanderfolge 
stattfinden: unmittelbar nach dem Händeauf- 


| rn ma by ab 


NOIN ch. (= 773m) weite Hülle, ins- 
bes. 7>n>n Sterbekleider, s. TW. 


DV, DWYAN m. (von od = nn 2. d.) 
1) Putzsache, Prachtkleid. j. Ned. IX 
g. E., 41° (mit Bez. auf 2 Sm. 1, 24) zw 
78) on®aon denn eine Putz- 
sache kleidet blos einen wohlgepflegten Körper. 
Keth. 48% mb ann ab7 mb am mwan 
Sinn Putz verabfolgt man ihr (der Frau eines 
Irrsinnigen), denn es wäre ihm unlieb, wenn sie 
hässlich erschiene. — Pl. B. bath. 22° Esra 
verordnete, dass die Krämer in den Städten 
hausirten, Ix9D» n1535 yızm Pandan Immo 79 
damit. die israelitischen Töchter Putzsachen leicht 
erlangen könnten. Jom. 75P oıws "umwan Putz- 
sachen der Frauen. Keth. 65° yoswan 793 8727 
was sind das für Dinge (wonach das Weib am 
meisten gelüstet)? Putzsachen. Schabb. 62® fg. 
— j. Keth. VI, 304 yoopn (das. ö.) Putz- 
sachen. — 2) Putz, Verschönerung. Tosef. 
Schabb. VIH (IX) g. E. 71955 ba ''* dns 
md Sinab 75 Omwanb oa nr y19 bunsb > 
039 für diese Schminke (ist das Mass), wenn 
sie als Heilmittel dienen soll, die Grösse, dass 
man damit ein Auge schminken kann, wenn 
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aber zur Verschönerung, soviel, dass man zwei 
Augen schminken kann. 

NEN m. (redupl. von x>n s. d.) Stuhl, 
Sessel. Schabb. 119° wawı Kpnon (8307) 
ein Stuhl aus Wachholder, s. x3x®. — Pl. 
Bech. 31° »pnan ira yaıR mb Top er band 
(stellte ihnen zurecht) 400 Sessel. — Keth. 77® 
NT'D "puon, 5. NPLSU. 


7m m. (— bh. von Ö5n) 1) Steinhaufen, 
Schutthaufen. Meg. 14° Sn b»2 der Be- 
sitzer des Schutthaufens, bildl. s. yıyr, s. auch 
TW. — Trop. Ber. 30° wird nyo5n (HL. 4, 4) 
gedeutet: 5b» bybbann ny15 baw In Ar. (Ms. 
M. 72 7512 5ssw) die Anhöhe, auf der Alle 
beten (der sich Alle zuwenden). — 2) übrtr. 
Aufgehäuftes, bild. Pl. Men. 29 Akiba 
ben Josef, am yıpı yıp 53 5» wa mn 
m1s57 bw sun der einst über jedes Strichel- 
chen über den Buchstaben der Bibel viele Hau- 
fen (wörtl. Haufen über Haufen) der Halachoth 
erforschen wird. Cant. r. sv. 1884, 26° bhoR 
gr yon bon meine EP TR nad DIT 
’sı selbst solche Dinge, die du in der Schrift 


als Dornen (Strichelchen) ansiehst, enthalten | bechheben Hu 80t.L-16 un; wird nes 
N S0Ot.E, ? 


viele Haufen von Gesetzen. — xms >n Tel 
Arsa, Ort, wo Niedermetzelungen stattfanden. 
Jeb. 16, 7. 


Brise ars) erheben, in die Höhe rich- 
ten, s. „bn. 

TOSNDM m. das Frettchen, das wilde 
Wiesel. Schabb. 28° mosn "mir may 
22 DD "e gbur adn gas ma Bm MR 
>) mar 3995 Ar. (Agg. mars 'S) R. Akiba 
(R. Nechemja) sagte: Eine Bedeckung des Ta- 
chasch-Felles gab es für die Stiftshütte in der 
Wüste; jenes Fell glich an Farbe dem zb1R an, 
das buntfarbig ist. Ar. eitirt aus den Teschu- 
both zur Erkl. des Ws.: Sinn mın75> op mn 
NIT 00 ma ZT 12 Bm RT DpIm 
DWBD 772 TED DIAIPNI2 77 TIERD 990) 
amar "a9r Db27 RPED mW mar 10baı 
Dir Ron 7 7mDbar es ist ein kleines Thier- 
chen, der Katze ähnlich und buntgefleckt, das 
vielfarbig und unrein ist; wie wir hören, sind 
solche Thierchen in eurem Lande häufig anzu- 
treffen, womit man die Kaninchen fängt. Im 


Aramäischen heisst es xpp® (RpwB, syr. aus, 
Bochart), im Arabischen 1727 (Op) im Grie- 
1, 7 


chischen 358 ndn. Ausführl. hierüber s. Bo- 
chart, Hieroz. P. 1 cap. 30, col. 987, s. Lewys. 
Zool. d. Timd. p. 95 fg. Das griech. W. ist 
zweifelhaft. 


wradm Talbisch, Ortsname. Jom. 10® 


wohn "32 mon Ar. (Agg. wıabn) Talmai (ein 
Anakite, Num. 13, 22) baute Talbisch. 


on, non m. (syr. 1 — hbr. 355) 
Schnee. Dan.7,9. Snh. 18®. Uebrtr. Schabb. 
152® »bn „ıo der Berg ist schneeweiss, bildl. 
für den Kopf des Greises. Git. 67° nabnd 
Na av gegen Erkältung dient der Ge- 
nuss von fettem Fleisch. 


mon oder MT?M (syr. „SZ, Grndw. 5n zer- 
schütten, s. san) 'einreissen, zerfleischen, 
s. TW., wofür auch »5n. — Ithpa. dass. Chull. 
53» die Lunge =b1n bin ab931 Nmbnn Ar. 
(Agg. nb’n nbın ba non m; überall 
mit 7 = syr.) erhielt, als man sie erhob, Risse, 
und sie zerfiel stückweise. Men. 94° xp 3R® 
=bn Dmb7 Ar. wegen der Schwere des Brotes 
wird er (der Tisch) auseinandergehen. Thr. r. 
sv. 38 397, 644 wird SmWDom übersetzt: 5" 
er zerfleischte mich. 


Kon, app) m. (syr. [ES2) Abgerisse- 
nes, Stück. Pl. Chull. 53° “Sb»n mm Ar. 
(Agg. n5n) losgegangenen Stücke. Das. 59* 
dass., s. mon. 


on, ars) (denom. von 5bn) 1) erheben, 


(Gen. 38, 14) gedeutet: bsw nnsa sy non 
'sı 75 mexn om Tamar erhob ihre Augen 
gegen die Thür hin, auf welche Aller Augen 
harren. (d. h. zu Gott) und betete, dass sie von 
hier nicht leer (d. h. ohne schwanger zu sein) 
fortgehe. B. mez. 58®° np» by» m Inn a5 
0727 "5 ja msw> man erhebe nicht die Au- 
gen auf die zum Verkauf stehende Waare (d. h. 
gebe sich nicht den Anschein, als ob man sie 
kaufen wollte), wenn man kein Geld hat, weil 
der Verkäufer hierdurch getäuscht wird. Genes. 
r. set. 98, 944 'S1 Sbans wiamı my son er 
erhob seine Augen und blickte auf den König, 
s. Pyo9n. — 2) (= bh.) hängen, aufhän- 
gen, eig. in die Höhe heben. Snh. 45 yıyaw 
Dw> DymD """ pbpbaa DW) mbn mom yu 
'sı br Schimeon ben Schetach liess Weiber 
(Zauberinnen) in Aschkelon hängen; 80 Weiber 
liess er aufhängen. Das. 46° fg. ybın 29 
NED Yymı yarı STPT nR TIPDn nz 
van’ mar bin ar 33 59 8 mm nd Hipan 
773 MR mon bar by bam MOIpT mE 
oa 7a MR na Ds raum auf wel- 
che Weise hängt man ihn (den Verbrecher, der 
gesteinigt worden)? Man versenkt die Holz- 
bohle in die Erde; eine Stange ragt von jener 
hervor, die beiden Hände schloss man an ein- 
ander und hängte ihn auf; R. Jose sagte: Die 
Bohle ward an die Wand angelehnt und man 
hing ihn auf nach der Art, wie die Fleischer 
es thun und machte ihn bald darauf wieder los 
u. s. w. Schabb. 20, 1 (137® fg.) R. Elieser 
sagte: In a9 DyYa namDam ns rain 
nawa „mbnb am Feiertage darf man den Wein- 
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seiher aufhängen und am Sabbat die Hefe in 
den aufgehängten Seiher giessen u. s. w. j. 
Git. VII Anf., 48° 13 =mbn „nwsr die Seele 
hängt an ihm, d.h. er lebt noch. Levit. r. 
sct. 13, 157° mon 7» das Ajin (in „ya, Ps. 
80, 14) ist über die Zeile hinaufgeschrieben, 
vgl. 773 u. a. — 3) trop. anhängen, Jemdm. 
etwas zuschreiben u. dgl. B. bath. 109» 
Spaipn2 Tbpbpr na yıbam man hängt das Ver- 
derben dem ee an, vgl. mspSp. Nid. 
60° bın za "eb Dya mn ma aan jr man 
schreibt ihn (den Blutfluss einem ähnlichen) 
nicht zu. Was ist für ein Grund dafür? Weil 
man es nicht zuschreibt, d. h. es rührt von 
einer alten Tradition her; ähnliche Stellen s. 
in »>>. (Mein verewigter Talmudlehrer, Rabbi 
Akiba Eger, wies für diese höchst auffallende 
Diction eine ähnliche in der Bibel nach, näml. 
Lev. 21, 17 u. 18: „Ein Mann, der einen Leibes- 
fehler hat, soll nicht hintreten, um die Speise 
seines Gottes darzubringen; denn jeder, der 
einen Leibesfehler hat, soll nicht hintreten“ 
u.s. w. Auf diese Notiz machte mich ein ehe- 
maliger Hörer meiner jüd.-theolog. Vorlesungen, 
der kenntnissreiche und sehr scharfsinnige Herr 
Isr. Cohn aus Russland, aufmerksam.) Genes. 
r. sct. 23, 234 u.ö. — 4) etwas als zweifel- 
haft beobachten, eig. in der Schwebe 
halten. Pes. 1, 4. 5 (11P fg.) san 55 yrbaıR 
van 55 yaım man isst (das Gesäuerte am 
Rüsttage des Pesach) während der ganzen vier- 
ten Tagesstunde (9—10 Uhr Vorm.) und hält 
es für zweifelhaft in der ganzen fünften Tages- 
stunde. Das. 7oT1® x51 5sın ab ybın man 
hält die Opferbrote für zweifelhaft, weder isst 
man sie, noch verbrennt man sie. Das. 7mbn 
diejenige Hebe, bei welcher ein Zweifel waltet, 
ob sie levitisch unrein geworden, oder nicht. 
Jom. 85® fg. saw 7» bin aim nntans 53 
"5571 D793557 DY7 wegen schwerer Sünden, die 
Jem. begangen hat, ist er (trotz der Busse) in 
der Schwebe, bis der Versöhnungstag eintrifft 
und ihm Sühne bringt. Das. u. ö. "bon buws, 
pl. PP5n nımws die Aschamopfer, welche zwei- 
felshalber darzubringen sind, vgl. büx, vgl. 
auch m>7 u.a. j. Snh. X Anf., 27° u.ö. — 
Nid. 60° bnı „= ein Reiner und ein zweifel- 
haft Reiner. 

Nif. gehängt werden. j. Taan. 654 mit. 
“3 mommb 7m 5 ww DIR "WR glücklich 
der Mensch, welcher einen Pflock hat, um dar- 
auf gehängt zu werden, bildl. für grosse Ahnen, 
vgl. m. 


om, Non ch. (syr. IS2 =,.>n) 1) in die 
Höhe heben. j. Sot. I, 17° ob. mon ns 
am 5> 095%» du erhobst die Augen auf einen 
fremden Mann u. s. w. — Part. pass. j. Bic. 
II, 65° un. "sn “ns ein hoher Ort. — j. 
Taan. IV, 69P ob. 7%2 ran In, Ss. 0793 


II. — 2) zwingen {ähnl. pın nr. 2, eig. er- 
würgen, dann zwingen). B. bath. 47° mon 
a7 7907 79a77 wenn man Jemdn. zwingt, 
etwas zu verkaufen, so ist der Verkauf giltig. 
Als Grund wird das. hierfür angegeben, dass 
jeder Verkauf eine Folge des Zwanges ist, weil 
der Verkäufer des Geldes benöthigt ist. Das. 
48° dass., woselbst als Grund angegeben wird: 
PR) rar FMONR DAR infolge des Zwangs ver- 
kauft man aufrichtig. Git. 37® ob. 5 "bmn 
"27 9n87 79 man zwingt den Schuldner, bis 
er so sagt, d. h. dessen ungeachtet verzichte 
ich darauf. Raschis Erkl.: man hängt ihn u. s. w. 
ist gezwungen. — Ithpa. sich erheben. Genes. 
r. sct. 22, 224 wenn der böse Trieb den Men- 
schen putzsüchtig sieht, a1 17 apa xbnn 
777 3777 so erhebt er sich auf seine Ferse und 
spricht: Das ist der Meinige. 


Non oder non m. Pflock, an welchen 


man etwas aufhängt. Schabb. 140° ob. wın= 
TOR 79197 mibmnbab "md amWaT won Ar. u. 
Ms. M. (Agg. won) den Pflock, woran Fleisch 
zum Räuchern aufgehängt wird, darf man am 
Sabbat von der Stelle fortrücken, aber den der 
Fische darf man nicht fortrücken. Nach Raschi 
bedeutet wsbn: herabhängender Strick; weil man 
Fleisch roh essen kann, Fische aber nicht. 


MM f. oder yon m. (n. d. F. mr, m 
u.a.) eig. Hängendes, d.h. über die Zeile 
hinaus Geschriebenes, Darübergeschrie- 
benes. j. Git. IX g. E., 50° „a ww "uw 
mon ı8 prın ein Wechsel, in welchem etwas 
Verwischtes oder Darübergeschriebenes ist. To- 
sef. Git. IX (VII) g. E. steht dafür "ıbn dass. 


on, IND m. 1) Henkel, woran man et- 
was aufhängt. Schabb. 8, 2 (78°) > na 
“na551 mB35 mon nno>b Ar. (Agg. non) Bast 
(von dem Jem. am Sabbat so viel trägt), dass 
man daraus einen Henkel zur Schwinge oder 
zum Siebe machen kann. Edij. 3, 9 mn mon 
der Henkel der Kämme. Kel. 6, 12 dass. — 
Pl. Kel. 15, 4 "bnn yın yano ymabmm 59 
man 552 bw #351 =23 alle Henkel sind un- 
rein (d. h. sie werden als Bestandtheile der Ge- 
fässe angesehen) mit Ausnahme des Henkels 
der Schwinge und des Siebes der Privatleute. 
— 2) Erhebung. Pesik. Schek. Anf., 10® 
von "bon die Erhebung des Hauptes, Gegens. 
vn nanm s. d. — 3) Darübergeschriebe- 
nes, s. nıbn. 


m 77) f. N. a. 1) das Aufhängen. Snh. 
46® Smsn men Dpb Tina IMRI MDIP MR 
der Eine knüpfte den gesteinigten Verbrecher 
an den Galgen und der Andere band ihn 
kurz darauf los, um nur das Gebot des Hän- 
gens (Dt. 21, 22) zu erfüllen. — 2) Das 
Zweifeln. j. Jom. VI, 43° ob. =mbna 1937 


Ser = 
van 5 amd die Schrift setzte ihn (den 
Ziegenbock, auf welchen das Loos „für Gott“ 
gefallen war) in Zweifel fest, dass sich ihm der 
andere (der Ziegenbock „für den Asasel“) zu- 
geselle. j. Chag. I g. E., 76 ya „m nbıy5 
mmong 79 "nm mem mr du sollst (in 
zweifelhaften Fällen) dem Verurtheilten zum 
Verbrennen dich mehr als zum Hinhalten im 
Zweifel zuwenden. j. Sot. VIII Anf., 22® dass. 


Som ch. (= hbr. bb, verstärkt von son) 
sehr hoch, erhaben sein, s. TW. 


main f. aufgeschüttete Erhöhung, 
Hügel. Levit. r. sct. 19, 162® Ylore4 ya = 
vsow nm ne» bw 7 mibnbna sap “ns in 
mn mpaB® m TE DR mIeRb 5197 9 SmIR mn 
"NDI DYT Mibewn nd yaıp "am SDR 
1 72 mbIs ne yaıp RD 47 “nnd nıbown 
R. Chanin aus Sepphoris erklärte die Bibel- 
stellen (Spr. 31, 15: „Sie stand um Mitternacht 
auf“ u. a.) durch aufgeworfenen Schutthügel. 
Was spricht der Thörichte? Wer vermöchte die- 
sen Hügel abzutragen? Was jedoch spricht der 
Kluge? Ich werde heute zwei Körbe und mor- 
gen zwei Körbe mit Schutt abtragen, bis ich 
den ganzen Hügel abgetragen haben werde. 
Dasselbe gilt von der Gotteslehre: der Thö- 
richte spricht: Wer vermöchte die grosse Thora 
durchzulernen? Der Kluge jedoch spricht: Ich 
werde heute einige Halachoth und morgen einige 
Halachoth lernen u. s. w. Cant. r, sv. on> TON, 
254 nmbnbna pl. dass. — Pl. Tosef. Ahil. XV 
Anf. "> ab ya mob pa mampn nibion 
die Hügel, welche sowohl einer Stadt, als einem 
Wege nahe sind. Das. mb1on 99 der Schutt 
der Hügel. j. Nas. VII, 58° ob. dass. — yoıan 
Bech. 40», s. bınbn. 


bon m. (bh., arab. At) Furche, Grndw. 


Sn, von den aufgehäuften beiden Seiten der 
Vertiefung so genannt. Mak. 3, 9. Pes. 47° 
u.ö. mIaw DIOR Tb» Sm TR bbn won on 
yınb Mancher, der eine Furche pflügt, übertritt 
dabei acht Verbote. Genes. r. sct. 66, 664 
ban Tina Dan wm WIR DISS bon YbsoR 
'aı bbn Tina Dan Dwhn D’asan selbst bei der 
gewöhnlichen Furche kann man nicht eine Furche 
innerhalb einer anderen Furche pflügen, wie 
sollten nun die Propheten eine Furche inner- 
halb einer anderen Furche pflügen? d. h. da 
Rilka, die eine Prophetin war, Jakob’s Segen 
bewirkt hatte, wie sollte Esau’s Plan, jenen 
Segen in Fluch zu verwandeln, in Erfüllung 
gehen; es heisst ja: „Berührt nicht meine Ge- 
salbten, und meinen Propheten thut nichts Böses“ 
(Ps. 105, 15)! — PI.Kil. 2, 6 aan, Ss. mn». 
Jom. 10° oıabn oimbn yarı na Dion abn 
Talmai (hiess der Anakit, vgl. TOmS), weil er 
(durch seine langen Füsse und grossen Schritte) 
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die Erde in Furchen verwandelte. Num. r. sct. 
16, 231% Ruth r. sv. 290m, 36° u.ö. Kil. 
2,3 m9a9rm nbn die grossen Furchen nach 
dem Regenfall. 


ND7M ch. (= tin) Furche, s. TW. — 
Ferner nynbn, s. den nächstflg. Art. 


Don, Hif. 5977 (denom. von pb5n) Fur- 
chen machen. Genes. r. sct. 31, 30° den 
Waldesel band Noah an die Arche, oı5nn == 
KMON05 Kman ja> nrabn er machte so lange 
Furchen, wie von Tiberias nach Susitha. 


om J. (wahrsch. syn. mit o5n) Furche, 
Erdvertiefung. Tosef. Mikw. IV xın- TR 
manab mbnm a1 mbnb ein Quell, der sich 
in eine Erdvertiefung ‚und von der Erdvertie- 
fung in einen Teich zieht. 


Non, NEN? m. (wahrsch. — gr. toAum- 
5%) kühn, muthig, s. TW. 


won Ptolemäus, bes. Ptol. Lagi, König 
von Egypten, der die griech. Bibelübersetzung 
veranstaltet hat. Traktat Soferim I, Halacha 7 
DR on mon Yansw DYpr Twana My 
Dr> ba mOp oma mm min Seins 
>> Danmb mb Hmm bu brm TWssn 
DE es ereignete sich, dass fünf Gelehrte 
dem Könige Ptolemäus die Thora (den Pen- 
tateuch) griechisch niederschrieben; jener Tag 
war für Israel so hart, wie der Tag, an dem 
das goldene Kalb angefertigt wurde, weil sie 
nicht genügend übersetzt werden konnte. Das. 
Halacha 8 3% D2>0 bar mon mwrn an 
ma 851 Dina DW) Diyana Yawımı DISPT 
BF In MR 555 DI DD "mn > ou 
7m D5aN mwn nn "5 JanD DH nr 
3027 mRS0m MR ImR 55 aba SEI Dipnm 
a Tax» mes main 95 1ansı mmR 995 
>) 53 9 0437 ferner trug es sich beim 
König Ptolemäus zu, dass er 72 Gelehrte zu- 
sammenrief und sie in 72 Häusern wohnen liess, 
ohne ihnen kund zu thun, zu welchem Zwecke 
er sie einberufen habe. Er ging sodann zu 
einem jeden von ihnen und sagte zu ihnen: 
Schreibet mir die Gesetzlehre eures Lehrers 
Mose (griechisch) nieder. Gott gab jedem von 
ihnen in den Sinn, dass sie sämmtlich zu einem 
und demselben Gedanken sich vereinigten, und 
so schrieben sie die Gesetzlehre vollständig 
nieder. Dreizehn . Abweichungen vom hebr. 
Texte nahmen sie darin vor u. s. w. J. Meg. 
I, 712 mit. und bab. Meg. 9% wird das hier 
erwähnte zweite Factum von der Uebersetzung 
der 72 Gelehrten ebenfalls eitirt, (Eine ähn- 
liche Uebereinstimmung der Ansichten soll auch 
später bei den 72 Mitgliedern des Synedriums, 
PT. DD) DY2V, stattgefunden haben, vergl. 
Seb. „126, 5; Nund.), Genes. r. sct. 38, 37% 
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mon WED DIMaTT Ja SmR ST Sa Han 
Mba8) TR 27 Tb die St. Gen. DT, 
gehört zu den Abänderungen, welche die Ge- 
lehrten dem König Ptolemäus abgeändert ha- 
ben, nämlich: „Ich will mich herablassen 
und ihre Sprache verwirren“, LXX, an- 
statt: „wir wollen uns“ u.s. w. Das. sct. 48, 
47% mit Bez. auf Gen. 18, 12. Das. sct. 98, 
95° u.m. s. Dass u.m.a.; vgl. auch DIS, 
NMIIIN u. m.32. 


somabm J. (denom. von p5n) Furchen- 


ähnliches. Ber. 68° any»bnT sunn eine 
Nadel, die gerade, furchenähnliche Nähte macht. 


aan, nur ynbn "2 (syr. ERNCY >) 
Bartholomäus, N. pr. Levit. r. set. 6, 150° 
8. Rp, NID- Pesik. r. sct. 22, 444 dass. Dafür 
anch nbon 2 trosp. 


mern m. (von 725, syr. Tafel pas} docere, 
ähnlich yim, chald. ans, das ebenf. vom 
Hif,, bezw. Afel gebildet wurde, vgl. =7in) 
eig. die Gelehrsamkeit, Lehre, ausschliessl. 
der Talmud, das berühmte Sammelwerk 
der mündlichen Gesetze, welches, aus- 
ser den Erklärungen der Bibel und der 
Mischna (vgl. snuna, myÖön u.a.) und den 
späteren Gesetzbestimmungen, auch an- 
dere Geistesprodukte fast aus jedem 
Wissenszweige enthält, der von den Ju- 
den in den ersten Jahrhunderten übli- 
cher Zeitrechnung gepflegt wurde. Die- 
sen Namen führen zwei Sammelwerke, deren 
eines nach gewöhnlicher Annahme unter Re- 
daction des R. Jochanan (der jerus. Talmud, 
Anf. des 3. Jahrh.) und deren anderes, welches 
weit umfangreicher ist, unter Redaction des 
R. Asche (der babylon. Talmud, Anf. des 
6. Jahrh.) grossentheils zum Abschluss gekom- 
men ist. Unter Talmud (1nbm) ist zuweilen 
auch die Mischna, deren Halachoth einzeln den 
betr. talmudischen Erklärungen, Zusätzen u. dgl. 
vorangeschickt sind, mitbegriffen, vergl. auch 
8773. — Schebu 40% ’p oa am Tr aba 
es war eine feststehende Lehre in dem Munde 
des R. Jochanan, dass u. s. w. Pes. 21® fg. und 
sehr oft ms3nn 9275 mabn °** ab Ans mad 
(Abbrev. 5n) daher steht in der Schrift 35, 
daher steht =>s3nn, d.h. dieses Schriftwort be- 
sagt es. Das. 24° fg. ‘51 "mb Tınbn man 
wozu, zu welcher Erlernung steht dies? Pea 
1, 1 son mbn die Erlernung der Thora. 
Meg. 3° u. ö. M. kat. 28° DB. mez. 33» 
ar mb Tan nad Tiabna mr Wim sei 
vorsichtig in der Erlernung (Erörterung gesetz- 
licher Bestimmungen), denn der Irrthum, der 
hierdurch entsteht, wird als ein muthwilliger 
Fehler angesehen, d.h. es stand bei dir, dich 
gründlicher unterrichten zu lassen. B. bath. 


Ton 


130° mbn en Hab mb pr Ar. (Agg. 
125, Nid. 7® un. x”5) man lernt nicht eine 
Halacha aus dem Talmud; d. h. wiewohl oft in 
der Mischna oder Borajtha vorkommt: 557 
77273, z. B. Nid. 7® u. ö., so wird die Ha- 
lacha nach Ansicht des betr. Autors erst dann 
entschieden, wenn die späteren Amoräer die- 
selbe annahmen. j. Git. VII, 484 ob. ax 3977 
mbn die Sache bedarf noch des Erlernens. 
j. Hor. III, 48° ob. in s1ndbn ven ws 
“12 an zn) wenn die Hälfte seiner Ge- 
lehrsamkeit von dem einen und die ET 
Hälfte von dem anderen Lehrer herrührt. 
Hor. III Ende, 48° u. ö., s. mobm. — Pi. 
Cant. r. sv. oR4, 26° sohn bw nimaın die 
Lehrsätze der Thora, vgl. 93. 


Natlayin ch. (= ns) die Lehre, der 
Lehrsatz, der Talmud. Snh. 59» u. ö. 
amabn AR welcher Beweis aus der Bibel 
spricht dafür? s. auch TW. 

ab m. (= bh., von ab) Schüler, 
Lehrling. Schabb. 114° osn m5n 78 
mans) DIpn 553 mob Ina Jbamnwm b5 wer 
führt den Namen Gelehrter (eigentl. Schüler 
eines Weisen, ungef. wie PUuöcopog für copdg 
in früherer Zeit)? Jemand, der über jede Ha- 
lacha, überall, wo man bei ihm eine Frage stellt, 
zu sagen weiss. Jom. 23% ob. nsn mbn 53 
ban Tmabn WE wm 91 Dp Sm ein 
Gelehrter, der sich nicht rächt (an Jemdm., 
der ihm eine Beleidigung zugefügt hat) und den 
Groll nicht wie eine Schlange nachträgt, ist 
nicht als ein Gelehrter anzusehen, d. h. er 
muss seine Würde bewahren, da sonst auch die 
Gelehrsamkeit herabgesetzt wird, was sich je- 
doch in Geldangelegenheiten nicht zeigen darf, 


vgl. myo%. (Vor einiger Zeit wurde in einem 
öffentlichen Blatte — ich weiss nicht mehr, in 
welchem — mit grosser Emphase behauptet: 


Man hätte bisher diesen talmudischen Satz gar 
nicht verstanden; der Sinn sei vielmehr: Ein 
Gelehrter, der zwar keine Rache ausübt, aber, 
einer Schlange gleich, den Groll nachträgt, ist 
kein Gelehrter. Ganz abgesehen davon, dass 
dies keine talmud. Dietion wäre, denn in die- 
sem Falle hätte stehen müssen: ’>7 „um as, 
so würde hieraus ein recht komischer Schluss 
folgen: Der Gelehrte darf nicht grollen, jedem 
Andern aber ist dies gestattet.) — Erub. 63* 
u. ö. nam ab ein Schüler, der dem Lehrer 
ebenbürtig ist, von dem er blos Einzelnes ge- 
lernt hat; vol. auch 237 u. m. a. j. Schek. 
II Anf., 47° 7 mn Sabnn San 819 „a 
arpy Ben Asai war Genosse und Schüler des 
R. Ükiba, j. Snh. I, 18® ob. Uebrtr. Snh. 11° fg. 
(sy db bo amd" arm bo ımmbn ein 
Schüler Esra’s, ein Schüler Hillel’s (d. h. ein 
würdiger Nachfolger), vgl. 7 II. — Pl. j. Maas. 


NTzn 


scheni II g. E., 534 za "a oıpabnm 77 br 
sınn 372 1358 9 990m 72 das waren die 
Schüler in der Akademie: R. Chanina ben Cha- 
chinja und R. Elasar ben Mathja. Aboth 2, 8 
ART 7a any Yan 5 v7 Dimabn Twnn fünf 
Schüler hatte R. Jochanan ben Sakkai, vergl. 
auch au». 


NEON ch. (syr. RES; —= nbn) Schü- 
ler, Lehrling. Erub. 53” xy1n5n wı== je- 
ner Schüler. Num. r. set. 18, 2354 On ben 
Peleth wurde durch seine Frau gerettet; ax 
739 875 FIR OR RnB Saab In mb 
NTWMN. DS Mma9 NImD map IR Ammon HE 
denn sie sagte zu ihm: Was willst du dich in 
den Streit mischen? Ist Aharon der Hohe- 
priester, so bleibst du der Schüler, wird Ko- 
rach Hoherpriester, so bleibst du ebenfalls Schü- 
ler, vgl. auch a. — Pl. wıpnbn, mad, s. 
TW. r } 


DM (viell. gr. Via) die Sackhose der 
Morgenländer. Pl. Sifre Reeh $ 81 (mit 
Bez. auf Dt. 12, 30) 01 »saım "man 850 
To>in2 REN 8 HR Tobana pakm (Var. 
yrobıp2, Ss. obip) dass du nicht etwa sagest: 
Weil sie mit Sackhosen ausgehen, so will auch 
ich mit Sackhosen ausgehen! 


"Don Numerale dreizehn, s. nbn. 


"on oder TON?n Talsar, Tlasar, Name 
einer ostasiatischen Provinz, s. TW. 


yon, Hif. »>3nm (denom. von »sin, Pi. 
ssm bh., vgl. owbnn Part. Pu. ebenfalls von 
»s‘5m) 1) Würmer, Maden enthalten, wurm- 
frässig sein, werden. Kil. 2, 3 9» 5 yınm 
»onn® man warte ab, bis die Pflanze wurm- 
frässig wird. Chull. 58° marna mNonm® np 
eine Gurke, die an ihren Stengeln wurmfrässig 
wurde. Das. 67° fg. j. Ber. II, 5° ob. nr 
mmsan mbnm Manz 95» die Sonne be- 
schien ihn (den Feigenbaum) und seine Feigen 
bekamen Maden. Genes. r. sct. 62, 604 dass. 
Cant. r. sv. 79% 975, 27° dass. Kil. 2,3 u.0. 
Genes. r. sct. 47, 46° als Abraham seine Haus- 
genossen beschnitten hatte, mb» ny24 ra» 
Wann man mb» mar so stellte er einen 
Hügel der Vorhäute auf, welche, als die Sonne 
sie beschienen hatte, Würmer bekamen. Cant. 
r. sv. mıow 79, 22» dass. — 2) die Wür- 
mer aufsuchen. j. Schebi. II, 334 mit. 
739793 85 baR mwsaVa Yıybnn man darf im 
Sabbatjahr, aber nicht in der Festwoche die 
Würmer von den Pflanzen ablesen. j. Schabb. 
VI, 10* mit. '> son» yoynr Jem., der die 
Pflanzen am Sabbat beräuchert und von ihnen 
die Würmer abliest, ist straffällig.. Midd. 2, 5 
yyvann aa »bya DUHST Dww mern now 
DYeY77 die Tempelzelle der Hölzer (so benannt), 
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weil dort die mit Leibesfehlern behafteten Prie- 
ster die Würmer von den Hölzern ablasen, denn 
jedes Holz, in welchem sich ein Wurm befand, 
durfte nicht auf dem Altar verbrannt werden. 


Y2I ch, Af. yans, Pa. sın (= Sr5nH, sem) 
wurmfrässig werden. Snh. 108? "> arm 
»snn als ein Dornstrauch wurmfrässig wurde. 


M. kat. 10® die Datteln, "»5n»S welche wurm- 
frässig werden. — Ferner sın = "an s.d. 


Nayan, nay?n m. (von 225) Gespött, 
Verspottung, s. TW. 


niaan s. bn. 


won ausreissen, abreissen. Das W. ist 
syn. und zus. hängend mit wAU, eig. mit der 
Wurzel ausreissen; die Trgg. haben daher oft 
vbn für hbr. wow. j. Snh. V, 32d ob. wird 
vopn (Num. 15, 32) nach einer Ansicht erkl.: 
SPP ja Die» wann ImıszaWw man traf ihn, 
Hölzer aus dem Erdboden ausreissen, vgl. Bun. 
B. kam. 8, 6 ın»wa wbn er riss ihm sein Haar 
aus. Jom. 6, 4 nswa Diwbnn mm Pi. dass. 
sie rissen ihm das Haar aus. j. Schabb. VII, 
10° mit 71877) wSin Jem., der Früchte ab- 
reisst und sie im Korbe sammelt. Bez. 3* fg. 
abgefallene Früchte dürfen am Sabbat oder 
Feiertage nicht gegessen werden, xnW r3 
wıhn» by" weil zu besorgen ist, man könnte 
auf den Baum steigen und sie abpflücken. Chull. 
15® fg. wıbn Abgerissenes, Ggs. Ar». — Nif. 
abgerissen, losgerissen werden. Mikw. 5, 
6 übn:w 55 wenn eine Welle sich vom Meere 
losriss. Tosef. Mikw. IV Anf. u. ö. dass. j. 
Chag. I, 76° mit. yaıpnn wbnsw mıany Städte, 
welche von ihrerStelle losgerissen wurden, unter- 
gingen. 


van ch. (=\ühn) abreissen, losreissen, 
s. TW. j. Snh. VII g. E., 254 un. "arms 
== wbnn es hatte den Anschein, als ob er 
die Saat losrisse. — Pa. dass. j. Kidd. I, 61° 
mit. R. Hamnuna sagte zu den Gelehrten: 
RDT NN 59 amp Jim 75 Pomosb ar) 
SI yımmsoa öbnn mmimb befehlet euren 
Frauen, dass sie, wenn sie bei einem Todten 
stehen, sich nicht ihr Haar ausreissen sollen, 
damit sie sich keine Glatze machen. 

MEIN F. N. a. das Losreissen, Nieder- 
reissen. j. Schabb. IX, 114 un. 5 == ms 
mwyan nmw mb mim ab Tayn Send non für 
das Haus giebt es eine Zeit des Niederreissens, 
für die Höhle aber giebt es keine Zeit des 
Niederreissens. j. Ab. sar. III, 43° mit dass. 


yon s. abuın. 


non Pa. (syr. Ks, Denom. vom fg. nsn; 
hbr. ösö von wbV) 1) in drei Theile thei- 
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len. — 2) etwas zum dritten Mäle thun, 
s. TW. 

Iarin J, anın, mnbm m. Numerale (syr. 
ASZ, [KSZ, hebr. bu, mubß) drei. "Esr.-1, 
15 fg. no'sm dreizehn. — PI. nam dreis- 
sig. Dan. 6, 8; s. auch TW. — j. Keth. 
XII, 35° mit. san nınıon dreissig Tage. 

yon. Soon, emph. sm5m ‘Ordinale, 
ein Dritter, der Dritte. Dan. 32, 9. — 
span, Nam m. (syr. (KSeoL) der dritte 
Theil, ein Drittel. Snh. 65° anbın ad3r 
ein dreijähriges Kalb, oder: ein fettes Kalb, 
wie das drittgeborene zu sein pflegt; s. auch 
TW. Thr. r. sv..ınan, 534 smmon Ra 
das dritte Mal. 


NMMZD f (spe TAS2) der Aritte 
Theil, ein Drittel, trias, trinitas, s. TW. — 
Pl. j. Erub. .II, 20® mit. yımanbn an zwei 
Drittel. Das. ö. ’ 

2’2N?N j. Meg. III, 74% un. »snsn ermp. 
aus oivasm m. Adj. (gr. Iaraooıoc) der See- 
mann, $. DIPYTAN. 

SmaM m. (redupl. für Son von bön hoch 
sein) Warze, Fleischgewächs, das am Kör- 
per hervorragt. Bech. 40° xnbsa Sınbn m 
RT wenn es (das Gewächs) keinen Knochen 
hat, so ist es blos eine Warze, kein Leibes- 
fehler. — Pl. das. zr5ab»am »b»2 Menschen, 
die solche Warzen haben. 


N me/ayin) m. pl. (= bh. verstärkt von bris)) 
erhabene Hügel. Trop. Levit. r. sct. 19, 162% 
man PEI MIR NIT TNRD. 0937 DIOR 
7. oranbn onsn selbst solche Dinge, die du 
als Dornen (oder: Striche) in der Thora an- 
siehst, sind Hügel über Hügel; ähnlich der 
Redensart: 7yw2 man ommnm Berge, die 
an Haaren hängen. 


77) m. Fönnkraut, wofür aram. amb1baw 
s.d. Kil. 2, 5. Ter. 10, 6 fg. jnbn "san 
Bündel von Fönnkraut. R. Sims. z. St. erkl. 
d. W. durch p"372%> foenum graecum. Maasr. 
1,3 u.ö. j. Pea I Anf., 18% j. Ter. IX Anf., 
46° j. B. bath. V Anf., 15° u.ö. 


"DA?M Taltesar, Name einer assyr. Stadt. 
Genes. r. sct. 37, 36° wird 07 (Gen. 10, 12) 
übers. "onbn. 

EN I m. eig. (= bh. von o=n) 1) fromm, 
unschuldig; übrtr. unschädlich, insbes. ein 
Thier, Ochs, der noch nicht dreimal 
durch Stossen andere Thiere beschä- 
digte, Tam, Ggs. 79:0 s. d. — B. kam. 13" 
142 fg. wegen Beissens, Tretens, Stossens u. s. w. 
DW pr3 Dbwn rn pr wr Dbwn en zahlt 

Levy, Neuhebr. u. Chald. Wörterbuch. IV. 


. geschlachtet verkaufen. 


TR 
Ts 

der Besitzer des Tam die Hälfte des Schadens, 
der Besitzer des Muad aber den ganzen Scha- 
den. Das. 16° onmw abs Jin on ya mn 
ya oDb® pr) nbwa yiaı pn pr) "em Bbwn 
>> welcher Unterschied ist zwischen einem 
Tam.und einem Muad? Der Tam (sein Be- 
sitzer) bezahlt den halben Schaden und zwar 
von dessen Körper (d. h. man verkauft den 
Ochsen und zahlt von dem Erlös den halben 
Schaden), der Muad aber zahlt den ganzen Scha- 
den und zwar vom Vermögen des Besitzers. — 
Pl. das. 15° u. 6. pam war fünf Arten von 
Beschädigungen giebt es, wo das Thier blos als 
Tam, nie als Muad behandelt wird, wenn das 
Thier,z. B. auch dreimal gestossen, gebissen 
hat u. dgl., so zahlt er dennoch blos die Hälfte 
des Schadens. — 2) (= bh. DAN) ganz, un- 
versehrt, d. h. ohne Leibesfehler. Tem. 
7° m om byar m on mie Pas 53 
omwı ein erstgeborenes Thier darf man, wenn 
es unversehrt «ist, lebend verkaufen; wenn es 
einen Leibesfehler hat, sowohl lebend als auch 
Bech. 35° DB. kam. 
12® u. ö. dass. 


EMI, ch., an, yam Adv. (syr. 2, hbr. 
DU, maÖ) dort, daselbst. Esr. 5, 17. 6, 
6 fg. mim. — Insbes. oft ">71 on» n5w man 
schickte von dort her, d.h. man liess aus Pa- 
lästina sagen. Chull. 59®- 101® vgl. NIaW. — 
Mit vorges. =: on dort, gew. für Palästina, 
zuw. für Babylon. z. B. Hor. 11? usw on 
ppınn xD dort (in Babylon) herrscht „das 
Scepter“, hier aber (in Palästina) „der Gesetz- 
lehrer“, vgl. oy%, s. auch Don und 397. — 
J. B. bath. II Anf., 13” Yon sm die Mühle 
von dort. j. Dem. I, 214 ob. ysıon zur dort 
lernen wir. Ber. 63° x5 jan *** aa m gun 
723 mn dort sei ein Mann u. s. w. s. „33 II. 
Das. u. ö. ms jan dort sagt man u. s. w. 


NEM m. ch. (hbr. on von pan) eig. Voll- 


kommenheit. — Pl. assın die Tummim, 
vgl. SYS, 8208, s. TW. 

NEM oder em m. 1) Loos. — 2) Zins, 
Tribut, s.TW. — 3) Name eines reinen Vo- 
gels. Chull. 141® 172 sun Ar. (Agg. =ion) wie 
ist es betrefis des xan? Lewys., Zool. d. Timd., 
S. 181 fg., muthmasst darunter den Gimpel 
(den Einfältigen, von pnn). 


Ten. m. der Tresterwein, Lauer, ein 
schlechter Wein, der durch Aufgiessen von Was- 
ser aus den Trestern ausgepresst wird. Chull. 
25° nos2 np mE Yan ab > Tanz 
"51 arm H052 np -yranmwm "= =wrm der 
mit Wasser angestellte Tresterwein (nach Tosaf. 
z. St. Weinhefen mit Wasser angestellt) 
darf, bevor er gesäuert hat, nicht vom Erlöse 
des Zehnten gekauft werden; wenn er aber 
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schon gesäuert hat, darf er vom Erlöse des 
Zehnten gekauft werden. j. Maasr. I, 52° ob. 
u. ö. dass. j. Dem. I, 21% ob. Yan 771 
an 7a» man brachte zu einer Zeit die Trank- 
opfer vom Tresterwein. 


TEN, Pi. rm (denom. von nn) Trester- 
wein (oder Weinhefen) mit Wasser an- 
stellen. Chull. 25® u. ö. oa na Tann 
nn 975 82727 77722 wenn Jem. Tresterwein 
anstellt (nach R. Sam. ben Meir in B. bath. 
97°: wenn er Wasser auf Weinhefen gegossen) 
und das Wasser nach Mass hineingiesst und 
findet in der Mischung so viel als das Mass 
betrug. — Uebrtr. Chull. 87? onws na an 
man mischte das Blut mit Regenwasser. — Nif. 
das. pmban san) das Regenwasser wurde 
von selbst mit dem Blute vermischt. 


Mei (= bh., verw. mit ba) eig. starren, 
d.h. staunen, sich wundern. j. Pes. VI, 
33° un. an ımbe 9 bamp az omıan 
malönm nS Ywım? es wundert mich (“=an 
zus. ges. aus nn), dass R. Elieser die 
Widerlegung des R. Josua angenommen hat. 
Das. man a5 rmbr 'n San nmep == Bar 
Kapra wunderte sich, R. Elasar wunderte 
sich nicht darüber. j. Jom. I, 39% un. “nn 
Banya Dun 


DWNT IMR TION DR N es 
sollte mich wundern, wenn dieser Mann 
lange lebte. Pes. 28° R. Jose, der Gali- 


läer, sagte: SIOR yan Tau Say by San 
=>930 55 7832 wundere dich über dich selbst; 
wie sollte das Gesäuerte selbst in den sieben 
Pesachtagen zur Nutzniessung verboten sein! 
Die anderen Gelehrten verbieten dies sogar am 
Tage vor und nach dem Feste. Pesik. Hacho- 
desch, 43° jenen ganzen Tag 138 bunax = 
1252 nn) zw sass Abraham, unser Erzvater, 
und staunte in seinem Herzen. Das. ö. Genes. 
r. set. 12, 15° man 5 m» er stand vor sich 
hinstarrend. Ker. 4, 4 u.a. 


Hif. MEIYT Staunen, Wunder erregen. 
Men. 40° 78 bswmS nbon Sam 55 Rbmı 
pmmanam 32 nDR jeder, der blaue Wolle am 
Leinenkleid in Jerusalem anbringt, erregt ja 
Erstaunen. 


MOM ch. (syr. ul = man) staunen, sich 
wundern. Genes. r. sct. 4, 6° xsnnx ich 
müsste mich wundern, gew. als Interjektion: 
wunderbar! s. d.W. Das. set. 9, 10%. set. 
65 fg. u. ö. Snh. 95° ımımnn ihr sagt etwas 
Sonderbares. Taan. 23® hm m 72 3b ab 
> smans möge der Herr (du) uns die Dinge 
erklären, die uns wundern. — Uebrtr, Git. 69% 
mit. TOaMR manR OR INRP MIMIERT Fe) 
da das Blut aus seinem Munde kommt, so ist 
anzunehmen, dass die Leber angegriffen wurde; 
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Amen 


schwächen. Part. pass. Pes.74® un. w72272 sdrt 
schwacher, verdünnter Essig. 


NT m. Wunderbares. Chull. 75” 5> 
MDR mb may man aans unbıa alles 
Wunderbare, selten Vorkommende denken die 
Menschen, merken sie sich. — Pl. das. ın 
man doppelt Wunderbares. 


AR, NEM m. (syTt. feiso2) das Stau- 
nen, Entsetzen, vgl. gr. Taume, - stupor. 
s. TW. 


NATEN S. (syr. Weoraso2) Entsetzen-, 
Staunenerregendes. Genes. r. sct. 31 Anf., 
284 wird o2=n (Ez. 7, 11) übers.: yımnman 7 
von ihrem Staunenerregenden, d. h. was allge- 
mein bewundert wird; =» wird näml. aus nn 
(n abgew.) erklärt; s. auch nächstflg. Art. — 
Chull. 51° anznn Ar. s. anan, annmanm. 


pran m. (= bh.) Erstaunen, Entsetzen. 
Genes. r. sct. 50, 50° wird nan»ı (Gen. 19, 


16) erklärt: man ma immın ein Staunen 
nach dem andern, s. vrg. Art. 


MYEN f. (= bh. von 1%) die Vertau- 
schung, Verwechselung. Snh. 22® un. 
D7919) nonn yır man wr 555 für Alles giebt 
es einen Umtausch (Ersatz) mit Ausnahme für 
das Jugendweib. Ned. 20° ==Wan »>3 die Kinder 
der Verwechselung, d. h. wenn Jem. einem frem- 
den Weibe beigewohnt hat, das er fälschlich 
für seine Frau hielt. — Pl. Esth. r. sv. 2 +7, 
100% wird mas a erklärt: niaman m 
Dmımlan 5% sie waren die Ersatzmänner für ihre 
Väter. Insbes. oft das Vertauschen eines frü- 
heren Opferthieres. Davon rührt auch der Name 
des Talmud-Tractats her, =yan, Temura, der 
zumeist hiervon handelt. 


MEN f N. a. (von on Im. 1) 1) die 
Art eines unschädlichen Thieres, om (das 
noch nicht dreimal gestossen hat). B. kam. 18*® 
nıan das Verhältniss des unschädlichen Thie- 
res. Das. 39b fg. dass. — 2) (von bn I nr. 2) 
Unversehrtheit, d.h. ohne Leibesfehler. 
Sifra Wajikra cap. 7, Par. 6 ns nn 
AI nam non ZI 72722 beim Opfer des 
Viehs muss Unversehrtheit und männliches Ge- 
schlecht vorhanden sein, nicht aber beim Ge- 
flügel, weil näml. bei ersterem As} oa steht, 
nicht aber bei letzterem; vgl. Lev. 1,3 fg. mit 
V. 14. Dahing. macht die Verstümmelung der 
Füsse oder die Blindheit das Geflügel zum Opfer 
unbrauchbar, da es (Lev. 1. c.) heisst: pıy = 77 
„ein Theil des Geflügels“. Das. ö. 


MINEN f. eig. (bh. von mn) absterbend. 
Pl. Kidd. 21% 22° ob. basın banw ana 


viell. zu lesen mans man von mn. — Pa. | mınman "wa 155m dan memd ninmn 702 


nen = 


nyss2> besser, dass die Israeliten das Fleisch 
absterbender, aber geschlachteter Thiere (non) 
essen, als dass sie das Fleisch absterbender 
und schon verendeter Thiere essen sollten; d.h. 
das Gesetz erlaubt deshalb die Kriegsgefangene 
zu ehelichen ("sn nor s. d.), weil man sie 
sonst ohne Heirath ehelichen würde. 


NEN ef. pl. Name gewisser Thiere, 
vielleicht schüchterne oder entsetzenerre- 
gende Thiere, etwa Marder, s. TW. 


NEM m. eig. Hitze (arab. 323) insbes. 
Eu 
Name des Sommermonats Tammus, ungef. Juli. 
Schabb. 53° ap ran norpna "or aan 
=> dem Esel ist selbst in der Sonnenwende 
des Tammus kalt. 


NNEN, MMEM ch. (= man) 1) der Mo- 
nat Tammus, s. TW. — 2) Name eines 
Mannes. j. Meg. IV, 75° mit. 2 m 
man Jehuda bar Tammusa. 


NT2N f. Pl. anman Streifen von Bast. 
Stw. ran wahrsch. trnsp. aus mn» ausdehnen. 
Chull. 51° un. sswrn a5 anmun Agg. (Ar. 
liest Jon anmmn) wenn ein Vogel auf Bast- 
streifen gefallen ist, so besorgt man nicht, dass 
eine Erschütterung seiner Glieder vorgekommen 
ist. Ar. erkl.: yı5» Blätter. 


TEN m. 1) Schüssel. Kel. 16, 1 ran 
77727 eine grosse hölzerne Schüssel mit Fä- 
chern für verschiedene Speisearten, eine Art 
Compotiere, vgl. yisrm. Pea 8, 7 5 ww m 
manm ya Dior ab mI71>0 nö yırm Jem., der 
Speisen zu zwei Mahlzeiten hat, soll nicht aus 
der Schüssel (aus welcher gekochte Speisen an 
die Armen vertheilt werden) annehmen, vgl. 
239. Ned. 41° Snnz man die Schüssel, die 
bei der Mahlzeit zum Hausherrn zurückkomnt. 
Man pflegte nämlich, nachdem den Gästen Spei- 
sen dargereicht worden, eine Schüssel für den 
Hausherrn und seine Familie zu bringen, die 
ehrenhalber an die Gäste herumgereicht wurde, 
ob vielleicht noch Jem. etwas daraus nehmen 
wollte, welche Schüssel dann dem Gastgeber 
zurückgebracht wurde, vgl. Ar. j. Maasr. I, 
49® un. j. Pes. X Anf., 37® un. j. B. mez. 
VII g. E., 114 »ay Sıa8ı 8927 Toınan bmw 
leihe mir deine Schüssel und komme und iss 
mit mir zusammen. Genes. r. sct. 9, 10% 
sn b> x5m "man bmmeb Dnssm er setzte 
ihnen eine Schüssel vor, voll alles Guten. — 
Pl. j. Ter. VIII, 459 ob. ywinam neben mım>7. 
J. Schabb. VII, 9® mit. j. Keth. VII, 32° un. 
Kel. 17, 2 ran grössere Schüsseln als 
n7>P. — 2) Uebertr. mit Fem.-End. Kel. 14, 
4 nWinans die schüsselförmigen Vertie- 
fungen am Joche des Ackerviehes. 
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TEN m. (= bh. Stw. 71%) eig. Ausdeh- 
nung, d. h. Andauerndes, Beständiges 
(verw. mit 77 s. d.); insbes. das beständige 
Früh- und Abendopfer, das Tamid. Pes. 
5, 1 (58? fg.) a9p7 Hera Simwa ons Tun 
2727 myona das Tamid (näml. das Abend- 
opfer) wurde gew. nach 81/, Stunden des Tages 
(2!/; Uhr Nachm.) geschlachtet und nach 9%, 
Stunden des Tages geopfert, vgl. auch ÖW. 
Taan. 4, 6 einige Tage vor der Tempelzer- 
störung man 5u> hörte man auf, das Tamid 
zu opfern. — Pl. Ber. 10° van msn aaa 
Tran 200p0 RD '"* Ina Tina wenn Jem. 
einen Gelehrten in seinem Hause beköstigt, so 
ist es, als ob er die Tamid geopfert hätte. 
Davon rührt auch der Name des Talmud-Tractats 
Tamid her, der zumeist von den Opfern des 
Tamid handelt. (Im Spätrabb. denom. man, 
2. B. 17m52 Tann er lernt beständig, fleissig.) 


NTEN ch. (= ran) das Tamid, s. TW. 


em ch. (= hbr. zan, syn. 720) stützen, 
ergreifen, festhalten, s. TW. 


TERN f., ch. NDI2N eine Art Bitterkraut. 
Pes. 39% wird das =>nn der Mischna aram. 
erklärt: xnsan Ar. (Agg. =>un) Bitterkraut. 
Raschi erklärt es durch x"a17%n marrubium. 
Nach j. Gem. z. St. wäre darunter 37353 zu 
verstehen (gr. yıyviöıov, gingidion) eine Art 
Mohrrübe. 


an ch. Adv. (hbr. binm) gestern, s. TW. 
vgl. auch suns. 
rar ermp. aus Zimbn s. d. 


Ohm oder Did M m. (gr. Senellteov) 
Grundlage, Fundament — hbr. md sd. 
Genes. r. sct. 3 Anf., 5° ein König, der in 
einem finstern Ort einen Palast bauen wollte, 
omban sap nIT Tan Ib YOIDI nı93 PrbTm 
Ar. (überall ohne »; Agg. pronban pl.) zün- 
dete Lichter und Laternen an, um zu wissen; 
wo er das Fundament legen sollte. Jelamdenu 
Balak (eitirt vom Ar.) wpan) mm Sein Im 
omban jnı5 er grub immer tiefer und er wollte 
das Fundament legen. — Pl. j. Snh. X, 29° 
un. ma bw bDrombann mens 717 Na Tywa 
>1 wıpnm als David die Fundamente des Tem- 
pels bauen wollte u. s. w., vgl. nö. — Trop. 
j. Sot. VI Anf., 20% piorbann 3. nmb5 „bin 
(l. ombRn) etwas, was keine Grundlage hat, 
unbegründet ist. j. Keth. V Anf., 29° xnpw 
Dromban =5 n5 die Sache selbst hat keinen 
Grund. 


DAN (= bh., arab. ‘3, Grndw. on eig. zu- 


sammensein) bes. trop. vollkommen sein. — 
Pi. vollkommen machen. — Ned. 32* (mit 


82 * 


- 
Bez. auf '2 Sm. 22, 26) #S3p7 mx» binnnm 53 
"> Dwann wer sich selbst vervollkommnet, mit 
dem verfährt Gott ebenfalls vollkommen. 


NEM m. Adj. ch. (syr. au) hbr. pıan) 
vollkommen, integer, gew. im moralischen 
Sinne, s. TW., vgl. auch on II. 


MAN f. Vollkommenheit, Unschuld, 
integritas. Levit. r. set. 11, 1544 xaw "»ws 
'sı nmans Im» na ap nimwmana als Abra- 
ham mit Gott mit Vollkommenheit kam, so 
kam auch er mit ihm in Vollkommenheit, Ggs. 
mMap> Ss. d., vergl. pam. Dass. auch von 
Möse u. s. w. 


NEM ch. (syr. asian? = nn) 
Vollkommenheit, Unschuld, s. TW. 

en Adv. des Ortes, dort, s. on I. 

mn /, NSS m. Numerale (syr. Us, 
Wa1sol, hbr. Hya, 3a) acht. Ber. 4® der 
119. Psalm, px s">ana &’nnT der acht mal 
das Alphabet enthält. j. Dem. V, 244 ob. 
Naın 72 ansmın acht Händler haben von acht 
Bäckern gekauft u. s. w. j. Ter. III, 42® mit. 
Nuan 72 Nm ein Achte. — mayun m., 
f. anYvan (syr. Wius52) der, die Achte. — 
onam achtzehn. Ordinale x70%2m der 
Achtzehnte. ; 

Pl. jyar achtzig, s. TW. — j. Snh. VI, 
23° un. SI Jws pn me nm es giebt ja 
80 Weiber in. der Höhle von Askalon, welche 
durch ihre Zaubereien die Welt vernichten. 


SM m. Toman, d. h. ein Achtel Kab. 
J. Sot. I, 17° mit. 85917 aın wer yaım >39 
‘1 ein Roba (Viertelkab), ein Toman (Achtel- 
kab), ein Halbtoman und ein Ukla, vgl. »ain. 
Sot. 8° un. u. ö. — Fem. j. Schabb. VIII, 
11° R0m197 anpıny amımim ein alter Toman 
mit Salzbrühe in Sepphoris. j. Schek III, 47° 
ob. dass. Pes. 109° ana 7 (1. anmanın) anmıan 
">91 8909032 nı77 das frühere Toman, das in 
Tiberius war u. s. w. 


en oder THEM m. Adj. der Haarlose. 


Bech. 44° Yo an Zn Ar. (Agg. maınm. To- 
sef. Bech. V g. E. “wmns) jan ist Jemand, 
dessen Augenbrauen ausgefallen sind, vergl. 
977 1. 


en od. MNSM Timnath, Name einer ka- 
naanitischen Stadt. Pl. Genes. r. sct. 85, 83° 
oav bo nme HT DB nme m nissan md 
>1 es gab zwei Städte des Namens Timnath, 
die eine des Juda (Gen. 38, 12) und die an- 
dere des Simson (Ri. 14, 1); die erstere war 
hochgelegen, dah. steht dabei: „hinaufgehen“; 
die andere war tiefgelegen, daher steht dabei: 
„herabgehen“. Nach einer andern Ansicht gab 
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man 


es blos ein Timnath; ähnlich Beth Maon ge- 
legen, wo man von der einen Seite hinaufsteigt 
und von der andern Seite hinabgeht. j. Sot. 
I, 17° un. dass. 


SION Temufa, Nebenbenennung oder Ver- 


stümmelung von man. j. Nedar. I Anf. 36° 
mit. 7pian S39nn Bon. 

MSEN f. (von en, 27 s.d.) eig. 1) Aus- 
gepresstes, Ausgedrängtes, daher das 
Zurückgebliebene. , Ker. 5, 1 (20®P fg.) 
mwnn® o73 das zurückgebliebene Blut. Das. 
22° der Genuss des ausströmenden Blutes ist 
straffällig, vergl. n5p, mb; mean D7 ne» 
nnd Km »ı9n ausgeschlossen jedoch ist 
das zurückgebliebene Blut, weil es abfliesst. 
Pes. 16® j. Pes. V, 32° un. u.ö.— 2) übertr. 
Zurückbleibendes überh. j. Ber. I, 2° un. 
NND DEN DIS MERN nid Span a5 mean 
das zurückbleibende Regenwasser eines Saaten- 
feldes von der Aussaat eines Kor reicht hin 
zum Tränken eines Feldes von der Grösse eines 
Dreikabs (der 60. Theil eines Kor); das Uebrig- 
bleibende von Kusch (Aethiopien) reicht hin für 
Mizrajim (ebenf. der 60. Theil). Taan. 10* 
Aehnliches. — Genes. r. sct. 15 Anf. Cant. r. 
sv. a nr, 28° dass. — Pl.j. M. kat. I Anf., 
80° niswan a Wasser des aufhörenden Regens. 
— Uebrtr. Sot. 9, 15 (17) u.a. do» muhn 
pro der Rest der Frommen, vgl. xmz3op. 

ARE s. TOM. 


am. (= bh.) 1) Palme, Dattelpalme 
und 2) die Frucht derselben, Dattel. 
Das W. ist ein secund. Stamm von "ax: hoch- 
steigen, emporragen. Sue. A5P nn mn "un> 
Drd pr Dad) na mr 25 nor DDR Hr 
Drawav nmaab ma 25 aba Israel ist mit der 
Palme verglichen: so wie die Palme nur ein 
Herz (einen Stamm) hat, so hat Israel auch 
ein Herz, das seinem Vater im Himmel zuge- 
wendet ist. — Pl. Ber. 38° fg. Dmam war 
Dattelhonig. — 3) Tamar, N. pr. f., s. on man. 

NEN NEM ch (= mm) 1) Palme, 
Dattelpalme und 2) Dattel. 

Pl. Schabb. 110° xnmonD "Sam persische, 
grosse Datteln. Ber. 12° un. s. 7 IL. B. 
bath. 52? an mm bsaRT abp ein Palm- 
baum, von dem man Datteln isst, vgl. x5p" 
I und =bas9. Keth. 10® u. ö. j. Ab. sar. II, 
404 mit. xaın7 772775 Dattelkerne. — Uebrtr. 
Chull. 110° an "2 eigentl. Abkömmling von 
Datteln; das. übers. durch 5397 “2. Cant. r. 
sv. mosR nman, 31P aan na yıas Abun bar 
Tamre. 


TEN Sf. (= man) 1) Dattelpalme und 


2) Dattel. Levit. r. set. 30 g. E. 175° =25 
soon bw das Herz (der mittelste Stamm) der- 


men a 


Palme, s. 95. — Pl. Suc. 32° nisan no 
1 Dan Joy mbIrı DIT 72 80 © zwei 
Dattelpalmen stehen im Thale des Ben Hin- 
nom, aus deren Mitte Rauch aufsteigt u. s. w. 
s. 722 I. Erub. 19° dass. — 3) übrtr. eine 
Knospe, die dattelförmig aussieht, ähn- 
lich 239. Succ. 33° "on 12 nby7 ORT Dup> 
wenn die Spitze der Myrte abgebrochen wurde 
und eine dattelförmige Knospe darauf wuchs. 
Maasr. 4, 6 jnbn bw nımnn die Knospen des 
Fönnkrauts; nach einigen Commentatoren: wei- 
che, geniessbare Zweige der Pflanze. 


NASEN) NAMEN ch. (= ar) 1) Palme, 
Dattelbaum und 2) Dattel. j. Bez. V, 63 
ob. anap» annan eine krumm stehende Palme. 
Levit. r. sct. 12, 156° die Bäume führen den 
Namen nach ihren Früchten; pn» annmın 
x"an der Dattelbaum führt den Namen nach 
der Dattel. Cant. r. sv. „58 "nans, 31® 
"7 snman 87 der Dattelbaum. 


em, Pi. WM denom. (von nn) palm- 
artig aufsteigen. Jom. 28® =335 bo mn 
n>b PrBn San bo "mann Bpn> mb177 "ann 
78551 die Lichtsäule des Mondes steigt palm- 
artig (d. h. gerade in die Höhe) wie ein Stock, 
die Lichtsäule der Sonne hingegen verbreitet ihre 
Strahlen dahin und dorthin. j. Jom. III Anf., 
40° steht. dafür 9 5» mo10 '*" =buyı ann 
man 55. Cant. r. sv. 55W®8, 11° 5SDR8 
MOD 73 IMRT DIN 77 mb naann Hmm 
‘1 die Rauchwolke, die früher palmartig. bis 
zu den Balken stieg, sodann sich verbreitet u. s.w. 
Das. sv. nat 9, 18° dass. Genes. r. sct. 45, 
44° die Dornen Dann DIRET DI DIR 
"51 Dybap1 schiessen von selbst empor und stei- 
gen palmartig in die Höhe. Keth. 111? =ıın» 
Sp7> mnn® "un der Weizenhalm wird in der 
zukünftigen Welt palmartig aufsteigen. 


ME m. N. a. das palmartige in die 
Höhe Steigen. Jom. 28P --- =s3a5 5» Ian 
an bo "mn das Aufsteigen des Mondes, das 
Aufsteigen der Sonne, s. an, nam. (Im Ri- 
tuale, Morgengebet des Versöhnungstages, Stück 
Dvn Dimbn san: Unser Gebet. steige zu Gott 
empor, Ip 72 mp7 "ınn> wie die [am Ver- 
söhnungstage vor der Bundeslade] palmartig 
aufsteigende Rauchwolke von den sehr dünn 
zerstossenen Spezereien.) 

ITEM /. (bh. nur pl. niaan, HL. 3, 6; auch 
niamın Joöl 3, 3, welche letztere Form von 
Norzi z. St. als die correete erkl. wird. Aber 
dessen ungeachtet darf man das W. nicht mit 
Gesen. hbr. Wb. sv. von "72? = "ns, sondern 
vielmehr als denom. von "nm ableiten) palm- 
artig aufsteigender Dampf. Ber. 43% zu 
welcher Zeit spricht man den Segen über das 
Räucherwerk? ınnn „bynwn wenn sein Dampf 
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palmartig in die Höhe steigt. Chull. 1128 
nam mbsnWn wenn der Dampf des Fleisches 
(das auf Kohlen gebraten wird) aufsteigt. Nach 
Erkl. des Lehrers Raschis: Wenn der Dampf 
von den Kohlen aufsteigt, was durch das 
Fliessen der Fettigkeit auf dieselben geschieht; 
denn so lange das Blut auf die Kohlen fliesst, 
verlöschen sie. \ 


NEN, Pl. eonymn f. (syr. 15802, hebr, 
niwad) Augenlid; übertr. Wimper. Schabb. 
TIP Dwn bob bams nbaanT namen "8 
"on a8 RT Ar. (Agg. E78 °'* anbunsens) 
die Wimper des Hahnes ist in die Höhe ge- 
hoben, weil er gewöhnlich auf dem Herde sitzt; 
wären die Wimpern nicht von dieser Beschaffen- 
heit, so würde der Hahn durch den Rauch des 
Herdes erblinden; s. auch TW. 


TEN Bech. 44° s. jun. 
MEN s. MAEN. 


NATEN m. ch. (hebr. pannm von pn) 
Salbe, Bestreichen mit Oel oder Salbe, 
s. TW. 

MM m. Pl. oyıman (= bh. Stw. 7%) 
Bitterkeit. Trop. Sündhaftigkeit. j. Meg. 
III, 74° un. eine gewisse Tamar, welche von 
drei Gelehrten wegen begangener Sünden ge- 
richtet worden, klagte die Richter beim Für- 
sten von Cäsarea an. R. Abahu, der hiervon 
Kenntniss erhalten, schrieb an jene Gelehrten: 
Draıman aan bar and mwbiob on => 
ae add) Tpnnb BBpar na a mamnna 
ae wir haben bereits die drei kaiserlichen 
Beamten besänftigt (vgl. oip728); allein die 
sündhafte Tamar beharrt bei ihrer Sündhaftig- 
keit; „vergebens versuchten wir, sie süss (nach- 
giebig, tugendhaft) zu machen, allein umsonst 
läuterte man sie; ihre Boshaftigkeit ist nicht 
gewichen“, vgl. Jer. 6, 29. 


NS (= 2, ap, s. auch sn) erzählen, 
sprechen, lernen. B, mez. 3° R. Chija 
lehrte: ’>7 sin sn) und der Tanna (Autor 
der Mischna) lehrte dasselbe. Das. 4* dass. ö. 
Chull. 15° fg. 397 ap won er lehrte eine Bo- 
rajtha in Gegenwart Rabs. vn " un R. 
Chija lehrte u. s. w. Chull. 13° fg. u. ö. 
7227 ıın (Abbrev. -n) die Rabbanan lehrten. 


Ni m. der Tanna, Lehrer, sehr oft der 
Autor einer Mischna. B. bath. 93° fg. 
xnp sun (oft Abbrev. Zn) der Autor des er- 
sten Falles in der Mischna, &%23 s3n der Autor 
einer Borajtha. Chull. 15° anb» 595 8 
nmz smımab rue nonb hört denn das Pu- 
blikum auf den Vortrag des Tanna (des Haupt- 
lehrers), es hört ja blos auf den des Amora! 
vgl. stm. Meg. 28° '>) pnmnn nmb an 8 


NN 
= 
wenn er ein Tanna (Inhaber vieler Mischnas) 
ist, so möge er eine Mischna vortragen, vgl. 
xamiz. — Pl. Sof. 22° p5Ww an DmInT 
die Mischnakundigen (d. h. die blos nach den 
Mischnas lehren, ohne ihre Begründung zu ken- 
nen) verderben die Welt, vgl. mön. j. Pea 
IV, 184 un. sn s5n ms ein Autor lehrte. 
Snh. 63° u.ö. j. Pea VII, 20% mit. san mı8 
>21 un won Miet "RED on ein Autor 
lehrt x2723® und ein anderer Autor lehrt u. s. w. 
j. Ter. IX Anf., 46° u. ö. j. Bez. II, 61® mit. 
'>I wınm 8 Pommes nor wen ge Sanı 
da jener Autor das Gegentheil lehrt, so müssen 
wir besorgen u. s. w. Arach. 23? u.d. s 
Rain. 


NN, INN, WIM, N®3M ch. (= vrg. sm) 
der Tanna, Autor der Mischna, Lehrer. 
Sot. 22?, s. 307. — Pl. Snh. 33° fg. sam ın 
zwei Tannaiten, s. 5ıpwö. Das. 63° fg. u. ö. 
"son das hier Erwähnte wird von der Ansicht 
der Tannaiten abhängen. 


"RIM, SM m. (von un, sn s. d.) Verab- 
redung, Bedingung, d.h. ein bedingungs- 
weise gegebenes Versprechen. Keth. 19® 
ma Tr man unser Versprechen geschah auf 
Bedingung. Das. 4, 7 717 na won ein Pakt, 
der von Seiten des Gerichts ausgeht. So hat 
z. B. eine Ehefrau, bei deren Verheirathung 
die rituelle Hochzeitverschreibung (Kethuba) 
nicht erfolgte, dennoch diese Summe zu ver- 
langen, weil dies ein gerichtliches Abkommen 
ist. Kidd. 3, 4 (61% fg.) wona aw aan 55 
"31 Rn TR JOIRT 21 7 5 jede bedin- 
gungsweise getroffene Verabredung, die nicht 
derjenigen der Söhne Gad’s und der Söhne Ru- 
ben’s (Num. 32, 20 fg.) ähnlich ist, ist nicht 
als eine rechtskräftige Verabredung anzusehen. 
Die Bedingung muss nämlich doppelt aus- 
gesprochen werden (5155 san), ferner 
muss sie der Handlung vorangehen (son 
w>nb bp) und endlich muss die Beja- 
hung vor der Verneinung ausgesprochen 
‚werden, vgl.Gemara und Raschi z. St. Dasselbe 
fand bei den Söhnen Gad’s u. s. w. statt. Mose 
sagte zu den Israeliten: „Wenn die Söhne Gad’s 
u.s. w. mit euch u. s. w. über den Jordan zie- 
hen werden, so sollt ihr ihnen das Land Gilead 
zum Besitz geben; wenn sie aber nicht mit euch 
gerüstet ziehen werden, so sollen sie im Lande 
Kanaan Besitz haben.“ Wenn daher ein Mann 
seiner Ehefrau einen Scheidebrief übergiebt, 
die Scheidung aber von der Bedingung abhän- 
gig macht, dass sie ihm eine gewisse Summe 
Geldes zahlen solle, so muss die Verabredung, 
wenn sie Giltigkeit haben soll, wie folgt lau- 
ten: Wenn du mir diese Summe zahlen wirst, 
so soll die Scheidung giltig sein; wenn du sie 
mir aber nicht zahlen wirst, so soll die Schei- 
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dung ungiltig sein. Geschieht die Verabredung 
nicht auf diese Weise, so gilt die Scheidung 
auch ohne Erfüllung der Bedingung. Keth. 9, 
1 (83° fg) myn2 ans „m Sy zInnm >> 
su2 son wenn Jem. eine Bedingung macht, 
die gegen ein biblisches Gesetz verstösst, so 
ist die Bedingung ungiltig. So z. B. wenn Jem. 
seiner Ehefrau ein Document ausstellt, dass er 
auf ihre Erbschaft verzichte, so beerbt er sie 
dennoch. Das. 83® Rab sagt: op won die 
Entsagung ist giltig. j. Keth. IX Anf., 324 
un. DVP ı8an 779% »sana bar Ha Wsana nur 
eine Bedingung, welche die eigene Person an- 
belangt (ist, wenn sie gegen ein biblisches Ge- 
setz verstösst, ungiltig), wenn sie aber Geld 
betrifft, so ist sie giltig. j. Kidd. I, 59° un. 
"ın dass. das. ö. — Pl. j. B. bath. V, Anf., 15® 
‘21 yorm mınmo owwin die Bedingungen (In- 
stitutionen), welche Josua bei Vertheilung Pa- 
lästinas festgesetzt hat u. s. w. Dafür auch 
nnpn s. d. Genes. r. sct. 5, 6° mınm yaan 
'=ı Dmmeb mp) mw Dim Dr Map Gott 

schloss Bündnisse mit dem Meere, dass es sich 

vor Israel spalten sollte; mit Anspielung auf 

nmwb (Ex. 14, 27) wie 1w3n5 gedeutet. Exod. 

r. sct. 18, 117° Das. sct. 21, 121° u. ö. j- 

Sot. VII Anf., 21° beim gerichtlichen Eid wurde 
bemerkt: bsabaw Zruns a5 Wabaw yman> 
nach den Bedingungen, die wir denken (be- 
schwören wir euch), nicht nach den Bedingun- 
gen, die ihr denkt, vergl. my. 

INIM ch. (syr. vao2 = >n) Verabre- 
dung, Bedingung, Pakt, s. TW. 

NZ m. Abstumpfung, Stumpfsinn in- 
folge einer Krankheit. Aehnlich syr. faJsäz 
Abstumpfung der Sehkraft durch Kälte. — Jom. 
83° m) mp7 arm. aadın eine Abspannung, 


Stumpfheit bemächtigt sich seiner. Nid. 37» 
dass., s. auch TW. 


N Hif. an s. von. 


poisum F. (etwa = gr. Stvroiwv) volkreiche 
Stadt. Thr. r. sv. 5x8 7, 55° s. Drioinun. 

MEN m. (= bh. von >) Feuerofen, fur- 
nus, ein irdenes oder eisernes Geschirr, das 
unten breit und oben eng zusammenläuft, das 
geheizt wird und an dessen Seiten man die 
Brotkuchen anklebt. Ohol. 5, 1 mımw "un 
yım mmp yı mas Tina 1 ein Ofen, 
der im Hause steht und dessen Rauchfang (Esse) 
nach aussen hin gewölbt ist. Kel. 5, 3. 4, s. 
yo und nom. B. mez. 595 xııa> bo man 
der Schlangenofen, s. 2132. 


KNEN ch. (syr. Val = um) Ofen, =. 
TW. 
MIN, Ithp. nme (secund. Stamm von mıs, 
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Ithp. mass, vgl. man u. u.) seufzen. Chull. 
56° fg. u. ö. namaı TasıR er wurde ohnmäch- 
tig und seufzte, s. umö. 


NEN) NAMEN) NIAN, NAT F. (syr. 
Ku a Stöhnen, S. TW. 


EIN m. (von om) 1) Trost; gew. Pl. 
byanıa (= bh.), yaanın Trostreden. Ber. 
16% ’51 yramın Tb» bap 729 Sau nmws als 
Tobi, der Knecht des R. Gamliel, starb, em- 
pfing letzterer um ihn Trostreden, weil er näm- 
lich besonders fromm war; sonst heisst es PR 
D’72> 5» yanın ybapın man nimmt wegen 
des Todes der Knechte keine Tröstungen ent- 
gegen. Keth. 10? mn» bar bo ymımın er 
redete ihm unrichtige (Schein-)Tröstungen vor. 
Aboth de R. Nathan XXX Anf. ybaa Yaımın 
die Tröstungen der Leidtragenden; s. auch TW. 
— 2) Tanchum, N. pr. Schabb. 30° fg. ’- 
> 727 Dimmn R. Tanchum aus Noi, vergl. | 
sms. — Mit chald. Endung wann Tan- 
chuma, nach welchem der Midrasch Tanchuma 
genannt wird, von welchem Autor die ersten | 
Aussprüche desBuches herrühren, &»113n "I 87 
R. Tanchuma stellte diese Schriftforschung an. 


NMMITN S. pl. ch. (= hbr. niaanın) Trö- 
stungen, s. TW. 


“NUN (= bh; öfter =3ö) sprechen, 
erzählen. — Hif. mınz verabreden, be- 
dingen. B. bath. gr nmnmb my 93 yavn 
"91 busws= by nam 5> die Einwohner einer 
Stadt sind berechtigt, Verabredungen hinsicht- 
lich der Masse und der Marktpreise zu treffen 
u.8s. w. Keth. 83° fg. sans» „n >> mInnH 
'3ı mmına wenn Einer mit dem Andern eine 
Verabredung trifft, die gegen ein biblisches Ge- 
setz verstösst u. S. w., S. N3n. 

SD NIM ch. (syr. BL = in) 1) wieder- | 
holen, etwas zum zweiten Male, noch | 
einmal thun, s. TW. — 2) sprechen, re- 
den und übrtr. lernen, lehren. Jom. 27% 
28° sn, jan7 wir haben (in der Mischna) ge- 
lernt. Das. »57 zn 85 8 877 wir haben ja 
nicht so gelernt! Das. u. ö. »n, n ap und 
sehr oft contrh. np er lernt. Das. 28° u.ö. 


wuns 1) (als Frage) die Borajtha lehrt ja 
anders! 2) s’sn=1 die Borajtha lehrt ebenso. 
Chull. 4° u. ö. (Raschi erklärt letzteres öfter: 
anna). 75 >70n7 won ein Autor in der 
Borajtha ist ganz deiner Ansicht. j. Kidd. I, 
58° mit. 3%sn jan dort lernten wir. 

Af. uns 1) (= mann) verabreden, die 
Bedingung stellen. Keth. 3° =» SIR 
ns nd) ıenkb er hätte bei dem Ueberein- 
kommen die Bedingung stellen sollen, hat es 
aber nicht gethan; s. auch TW. — 2) lehren. 
Keth. 17® ob. x 75 mb nn jamb zur 


Begleitung der Leiche eines Gelehrten, der An- 
dere gelehrt hat, giebt es kein Mass, d. h. ist 
Jeder verpflichtet, sich daran zu betheiligen. 
j. Taan. IV, 68° mit '» nn am = "an 
Rabbi sass "Iehrend, d. h. trug einen Bibelvers 
vor. B. mez, 44° yymw 'nb 134 mb Han 
"> ma Rabbi lehrte die Mischna seinem Sohne 
R. Simon u. s. w., vergl. xnı7b%. Chull. 48° 
"31 mb ann RamTR IR Sb mann RR PR 
ihr habt diesen Lehrsatz hierauf gelehrt, wir 
aber haben ihn auf Raba’s Halacha gelehrt. 


IM m. Adj. Mischnalehrer. Cant. r. sr. 
by nat a, 18° u.ö. R. Elasar bar Simon 
">97 msn? sap mes welcher ein Bibellehrer 
und ein Mischnalehrer war, vgl. oume. 

NM, NUM m. (syr. Wio}) 1) Erzäh- 
lung, Gespräch, s. TW. — 2) das Lernen, 
Studium. Taan. 24° un. zn win Dywa R 
YPma mn 55 m779 7 Dar Imma 729179 
‘Sı 77 wenn es "anf das Studium ankommen 
sollte (wodurch sich die Vorvorderen ausgezeich- 
net haben sollten), so übertreffen wir sie; denn 
zur Zeit des R. Juda bestand ihr Hauptstudium 
in der Talmud-Abtheilung (Ordnung, vgl. 35) 
Nesikim, wir hing. lehren die sämmtlichen sechs 
Ordnungen. 


ID m. pl. Reden, bes. Stachelreden, 
dass. was hbr. 320, s. TW. 


NM f. (wahrsch.) Lehrvortrag. Levit. 
r. sct. 9, 153° wonm anın 5 RPnW) Ram 
jenes Weib stand und hörte ihm (dem R. Meir) 
den Lehrvortrag der Schriftforschung zu, vgl. 
xöing. Möglicher Weise ist nm ein Part. 
act. der Vortragende der Schriftfor- 
schung. 

aD ID NOAIN m. (hbr. 2) ein Zwei- 
ter, der Zweite. "Dan. 7, 5. j. Taan. IV, 68° 
mit. ein Greis daselbst sagte: ap sr IR 
man KIN DAIP RT DD a PR PN SIR 


| wenn R. Chanina der Erste (in der Akademie) 


sein sollte, so will ich der Zweite sein; wenn 
der Daromäer R. Pas der Erste sein sollte, so 
will ich der Zweite sein. — Pl. yanın. — Fem. 
nm, ann s. TW. Levit. r. sct. 9, 153» 

mm anmın anap NnaW am ersten, zwei- 
ten und dritten Sabbat us. Ww. 


MIN MIPIM S. eig. Sbst. (syr. Kaisız) 
Wiederholung: als Adv. zum zweiten Male. 
Dan. 2, 7. Dent. r. set. 1 Anf., s. &nmn. 
J. Jeb. x g. E., 13° non yar zum zwei- 
ten Mal. 


N eh. (syr. & rauchen, .hbr. yöy. Grndw. 


ın (hbr. 70) mi der Grundbedeutung sich er- 
en, ausbreiten, dah. von dem sich in die 
Höhe streckenden Rauch, als auch von dem 


sich ausbreitenden Seeungeheuer, Krokodil, y:n. 
— Af. yınz = Peal, s. TW. 


12m) NN, 37 m. (syr. (az, hbr. yuy) 
Rauch; übrtr. Dunst, s. TW. 


u. 


jan m. (= bh.) grosser Seefisch, Kro- 
kodil, Drache. Schabb. 150°. Nebukadne- 
zar sagte: „Ausserordentliche Macht wurde mir 
verliehen“ (Dan. 4, 33), 1up1 Ast a 5» SW 
YORT3 jun indem er auf einem männlichen 
Löwen ritt, um dessen Kopf er ein Krokodil 
(als Halfter) band. 


NEN ch. (syr. wu = jan) grosser 
Seefisch, Krokodil, s. TW. 


MaDN MICH m. (gr. Imsavpcc) Schatz, 
Vorrath; übrtr. Vorrathskammer, Maga- 
zin. Pl. j. Snh. X, 27 un. Korach war sehr 
reich, 75 Yan PD b® 71730 denn die 
Schätze Pharaos wurden ihm entdeckt. Gew. 
mit Fem.-Endg. j. Ber. IX, 134 mit. David 
merkte, dass Jonathan (Schebuel) habsüchtig 
war, Yw nimaan 5» omıp may daher 
setzte er ihn zum Verwalter (comes) seiner 
Schätze ein (mn 5» 733, 1. Chr. 26, 24). 
Cant. r. sv. 0134 Din, 33° nos rn O8 
a1 Jumbo nyaaon 55 D51PT wenn die Völker 
der Welt alle ihre Schätze öffnen und ihr Geld 
für ein Wort der Gesetzlehre hingeben wür- 
den u. s. w. Pesik. r. sct. 6, 11° 45 99 
amm 9205 Paz nmmaon 7n5 David hatte 
viel Schätze gehäuft mit Silber und Gold. Das. 
sct. 14, 16° fg. Genes. r. sct. 83, 81? or 
mwns ns nimıon Dins5 Tnro „Iram“ 
(hiess ein idumäischer Fürst, Gen. 36, 42), 
welcher einst Schätze anhäufen wird für.den Kö- 
nig Messias. 

N20N) NI2DN) NND ch. (= =30n) 
Schatz, Vorrath, Magazin. Pl. Genes. r. 
set. 67, 66° Antonin liess Rabbi fragen: 72 
TO2IT PaR mu) =» mon KIYIONT 
KHAIMON ZOANRT FAT 79 70597 by (Ar. 
xıanon) da die Schätze leer sind, was sollen 
wir machen, um sie zu füllen? ... Man entfernt 
Duces und setzt Andere an ihre Stelle, bis 
die Schätze gefüllt sind. — Dazu gehörte wahr- 
scheinlich auch Exod. r. set. 47, 141° 78 7515 
yaroın) amıR (crmp. etwa aus 777107, n- 
saupıorng) ein Gleichniss von einem König, der 
seinen Schatzmeister liebte u. s. w. 


N20n (von 35) Schulausdruck B. kam. 


322 u. sehr oft ’>1 xnao0n wie würdest du 
es verstehen? d.h. hier bietet sich eine Schwie- 
tigkeit u. s. w., 5. 420. 


NION s. aIson. 


Yon m. eine kleine Taubenart, der 


656 


=: ayn 
id 
Tasil. Lewys., Zool. d. Tim., S. 205, versteht 
darunter: die sehr kleine Purzeltaube. 


Chull. 62° po» “os yymn own So» ben 
7» »>2 der Tasil darf (wenn er älter gewor- 
den) als Turteltaube nicht geopfert werden, 
wohl aber als junge Taube. - Das. 140? 3m 
739 era 5» bson '" bson "wa 5» wenn eine 
Taube die Eier eines Tasil, wenn ein Tasil die 
Eier einer Taube ausbrütet u. s. w. Vgl. auch 
B. bath. 75° abwıe7 anyı2 das Ei einer klei- 
nen Taubenart, vgl. xöxar.. R. Sam. b. M. z. 
St.: DreRn am op mr ein kleiner Vogel, der 
ern heisst, wohl = bon. 

NO'DM ch. (= »>on) eine kleine Tau- 
benart, s. TW. 

DON sieden, gähren, sprudeln, auf- 
wallen. j. Ter. VIII, 46° ob. ynr 5> mm 
"DI mb DIOR 12 iR don wımw beim Wein 
schadet, so lange er gährt, das Unbedecktstehen 
nicht (weil eine Schlange davon nicht trinkt, 
vgl. »35%5). j. Taan. IV, 69% un. 47 n& = 


ooın er sah das Blut sieden. Ab. sar. 30b»- 
Deut. r. set. 2, 252* Khl. r. sv. my 7, 
792 u.ö. Gene. r. set. 77, 76° =bnnm 


UN nodın Yarız die Erde fing an, Feuer zu 
sprudeln. Cant. r. sv. nar n,'18® dass. 


MOON f. N. ä das Gähren, Sieden. 
Ab. sar. 30° om mwbw ınoon 257 wie 
lange. dauert das Gähren des Weines? Drei 
Tage. 


NNEON /. (von n20) das Haarverschnei- 
den, Abscheeren. Schabb. 9 nbnn= "nanen 
man 59 BD BO nam mn" nanson 
wann ist der Anfang des Haarverschneidens ? 
Wenn man die Hülle der Haarverschneider zwi- 
schen die Kniee legt. Das. Twsbx ja nson 
das Haarverschneiden ben Elaschas, des Schwie- 
gersohnes Rabbis. Er soll sein grosses Ver- 
mögen darauf verwendet haben, um das dem 
Hohenpriester anbefohlene kunstvolle Haarver- 
schneiden (näml. die Spitze je eines Haares bis 
zur Wurzel des je andern Haares reichend, was 
po», Ez. 44, 20 bedeuten soll) zu erlernen. 
M. kat. 14 fg. nm2ona =1oR bus dem Leid- 
tragenden ist das Haarverschneiden verboten. 


NEON ch. (= nyieon) das Haarver- 
schneiden. Ned. 51° anmm snÄson ein 
einzelnes (d. h, beispielloses) Haarverschneiden, 
näml. 7.50 pı> za mr bB TOR S. vrg. 
Art., vgl. auch mabab. 

Naipon m. (von API = Hp2 s. dieses W.) 
krumme, ränkevolle Handlung. — xopon 
f. Ereigniss, Veranlassung, s. TW. 

ZUM abscheulich sein. — j. Jom. VI, 
434 mit. aim 27.808 an man mein PR 


Syn — 657 


75 os (wahrsch. zu lesen a8n od. s»n — an) 
die Leidenschaft gelüstet blos nach Verbo- 
tenem. 

Pi. 227, 39° (= bh.) verabscheuen,; ver- 
schmähen, als abscheulich erklären. 
Chull. 114° (mit Bez. auf Dt. 14, 3) 55 
yarn baa aim Mar Tb naynw Alles, was ich 
dir als Abscheu erklärte, darfst du nicht essen; 
daraus soll erwiesen sein, dass man auch Fleisch 
in Milch gekocht u. dgl. nicht essen darf. Ab. 
sar. 66° dass. Schabb. 104° wird rix (Wa rik) 
gedeutet: 5 mIRMR aPn mis Gott spricht: 
da der Frevler mich verachtet, sollte ich nach 
ihm gelüsten? — Part. Pu. pass. Cant. r. sv. 
nm, 16° m IT nBapn MORD ara 
nayınaı naaynn so lange die Frau beschwän- 
gerungsfähig ist, wird sie, wenn sie schwanger 
wird, infolge der Schwangerschaft verschmäht. 


DYM ch. Af. sans (= hbr. an) ab- 
scheulich handeln, s. TW. 

MayiM f. (= bh.), YA m. Greuel, Ab- 
scheu, verabscheut. Nid. 69® die Tochter 
einer Geschiedenen, die ihr Mann, nachdem 
sie anderweit verheirathet war, zurückgenom- 
men hat, darf einen Priester heirathen; x" 
parin 792 78) Tarın denn „sie ist verab- 
scheut“, ihre Kinder aber sind nicht verab- 
scheut. j. Jeb. IV, 6° un. steht dafür ya) 
mamın 7517. 

NO’YiN) NAI’YM ch. (= n3yÄr) Greuel, 
Abscheu, s. TW. 

May ch. m. (hbr. 7929 von -ay, trasp. 
von 92) Grimm, Zorn, s. TW. 

"YD MYM = bh. syn. mit 29) irren, 
herumirren. B. kam. 81° pa4>7 Ya nn 
‘1 wenn Jem. zwischen Weingärten sich ver- 
irrte u. s. w., S. 308. Trop. Ned. 51° wird 
=a»rın agadisch gedeutet: 723 ne "sn du 
verirrst dich an ihr (der dir verbotenen Frau), 
ähnlich 53 s. d. 


YM NYM ch. (= 727) irre gehen, her- 
umirren. — Af. ns irre führen, s. TW. 


n2yn m. (syr. ül = hbr. 5y3Ö) Fuchs. 
Nid. 65° x375 "an xbyn Pron4> soviel, als 
der Fuchs vom gepflügten Felde hervorbringt. 
Trop. Meg. 16’ 5 mo Ta abyn vor 
dem Fuchs zu seiner Zeit bücke dich, d.h. 
demüthige dich vor einem niedrigen Menschen, 
der eine hohe Würde bekleidet. So bückte sich 
Jakob .vor seinem eigenen Sohne Josef (Gen. 
47, 31), da dieser ein Herrscher war. Khl. 
Tr. sv. 9yany, 72, 71® Bar Kapra nn as In 
mn m b> Jonn man sagte 300 Gleich- 
nisse auf den Fuchs. — Pl. Chag. 14* wird 
osbrsyn (Jes. 3, 4) gedeutet: Syn = syn 

Levy, Neuhebr. u. Chald. Wörterbuch. IV. 


% Non 


Füchse, Söhne der Füchse, d.h. niedrige Men- 
schen von niedriger Herkunft. jJ- Schebi. IX, - 
39° ob. amaynb Saw na) Zap anıms "m 
wie, Löwen sind vor dir und du befragst Füchse! 
d. h. die grossen Männer lässest du stehen und 
richtest die Frage an Unbedeutende. Khl. r. 
sv. yaR ann, 83b wo. 


SEM m. (= bh. von »29) Vergnügen, 
Wohlleben. j. Ber. I, 5® mit. Yo mem 
mn DD MIRD EN 04. an0n Waschen des 
Körpers, das zum Vergnügen geschieht, Wa- 
schen, das nicht zum Vergnügen (sondern blos 
behufs Reinigung) geschieht. j. Schabb. IX, 12® 
un. »>n bw >50 Salben, das zum Vergnü- 
gen geschieht. Das. XIV, 14° mit. s. Poayınp. 
j. Jom. VII, 444 mit. j. Taan. I, 64° un. 

MIN. (= bh., von »y, =>) das Sich- 
kasteien, Fasten. Pes. 54» fg. 1x nsyn 
ein Fasten der Gemeinde, der Gesammtheit. 
Taan. 12° "m nısyn ein Fasten, das der Ein- 
zelne sich auferlegt. Das. 11° 13x non ps 
7252 382 yon a8 5232 Gemeindefasten 
giebt es in Babel nicht, mit Ausnahme des 
Neunten des Ab; d.h. da in Babel Regen- 
mangel nicht vorkommt, so. brauchte man an 
den Tagen, an welchen wegen anderer Unglücks- 
fälle Fasten angeordnet wurde, die Erschwe- 
rungen, die an Gemeindefasttagen anbefohlen 
sind (z. B. Barfüssigkeit, Aufhören des Essens 
vor Abend), nicht zu beobachten. Erub. 18» 
nu>na 20 er beobachtete Fasten. — Pl. 
Taan. 1, 4 fg. nisym “70 die Ordnung, d. h. 
die Art und Weise, wie die Fasttage abge- 
halten wurden; gewöhnlich wurden sie infolge 
eingetretener allgemeiner Unglücksfälle wie Re- 
genmangel u. dgl. abgehalten. — Davon rührt 
auch der Name des Talmud-Tractats her: 
n»n, Taanith (bei den älteren Rabbinen 
nyı>n Taanjoth, pl.), der zumeist von Fa- 
sten handelt. Ferner mıs»n nb3n (Schabb. 13 
u. 6.) Megillath Taanith, Fastenchronik, 
Verzeichniss der später eingesetzten Festtage, 
in welchen das Fasten verboten ist. 

NIYIYN, MENU, apoc. "33, ch. (= man) 
das Fasten, Sichkasteien. j. Taan. II, 64° 
un. m»n 55 der Abend des Fasttages. Taan. 
12° om nssn Fasten wegen eines bösen 
Traumes (vgl. oism), das man auch am Sab- 
bath beobachten soll. Das. an’ =1ns3pn "8%" 
annssns an)>n auf welche Weise sühnt man 
diese Sabbathentweihung? Man schliesst (eig. 
sitzt) Fasten an Fasten, d.h. man faste auch an 
dem darauf folgenden Sonntag. — Pl. j. Taan. II 
Anf., 65° zy9m IR mb 0739 ZI0T NnmirH 
a» auws nı54 =nb die Fasttage, die wir ver- 
anstalten, sind keine eigentlichen Fasten, und 
zwar weshalb? Weil kein Nasi (palästinischer 
Fürst) bei uns ist. 


83 


Ben 


ein 


=vn —. 68 — won 


YM m. (= bh., Gradw. ‚n9 entblössen, los- 
machen) Scheermesser. Mac. 21° ww mb" 
-»n 7 mr m mnn "2 ein Abscheeren 
des Eckhaares ‘des Bartes ist verboten, wobei 
das Vernichten des Haares mit der Wurzel statt- 
findet; das ist blos mittelst des Scheermessers, 
nicht mittelst der Scheere u. dgl. 


NAD f- (von 273) Vermischung. j. 
Kil. VIII, 31° ob. nass die Vermischung, 
Zusammenheften heterogener Zeuge. j. Chall. 
I g. E., 584 j. Erub. VI, 23° un. j. Git. 
UI, 44% ob. na'ı»n Vermischung, Verwechse- 
lung der Scheidebriefe. Chull. 6° ws namı»n 
Vermischung mit Demai, s. way. — Pl. j. 
Schek. VI, 50° mit. niası»m Vermischungen 
der Gewässer. j. Jom. I, 38@ un. 


AM perf. von nom, Pa. ven (arab. 55) aus- 
speien. Keth. 61P mın 7b "sz7 nn 55 
"NTo min ın7WD alle Flüssigkeit, die dich quält 
(wenn du Andere essen siehst, ohne mitzuessen, 
wodurch der Speichel sich im Munde sammelt) 
speie aus und wirf den Speichel fort, speie aus 
und wirf ihn fort. Trop. Nid. 42° xp1Is 19519 
non an ihr habt sämmtlich mit einem Spei- 
chel gespieen; d.h. ein und dieselbe geschmack- 
lose Lehre gehört. 


NAIM ch. (= hbr. nin, von nern) Hand- 
pauke, s. TW. Gradw. yr. 


MM secund. Form von na}, aufdunsen, 


dah. auch gähren, sich ausdehnen. Pes. 
48® non, wenn der Teig gährt, zu gähren 
(d. h. zu säuern) anfängt, s. öub. DB. mez, 
59P mon mOR Ta .pEI HR Ar. (Agg. nsu 
ermp.) auch der Teig in den Händen des kne- 
tenden Weibes ging (infolge des über R. Elieser 
verhängten Bannes) in Gährung über. Part.j. Nid. 


III, 509 un. men os" sein Kopf ist aufgedun- | 


sen. Num. r. sct. 9, 202° =As"x non ihr (der 
Sota) Hals wurde aufgedunsen. Schabb. 91* 
mmanm mamarb nam em nem wenn Jem. 
am Sabbat eine Speise in der Grösse einer hal- 
ben getrockneten Feige zur Aussaat hinaustrug, 
und sie aufgedunsen wurde, vgl. auch PRE. )j. 
Ter. II, 41% ob. mon im Ges. zu pRE. 

Nif. nen) aufgedunsen werden. Ukz. 2, 
8 nano bssm „wa Kalbfleisch, das beim Ko- 
chen aufgedunsen wurde. Toh. 3, 4 nm= 
man)? D’aWD52 wenn man die Speisen in den 
Regen niederlegte und sie wurden aufgedunsen. 


Man ch. (= nan) 1) aufgedunsen wer- 
den, anschwellen. Part. od. Adj. Schabb. 
12® sie gingen mon "5ywb um sich nach 
dem Befinden des Kranken en) zu 
erkundigen, vgl. auch NyEn. — 2) Ithpe. wohl- 
beleibt werden, dah. genesen. Ber. 46° 
ob. ar ’= mens R. Sera genas; das. ö. B. 


mez. 87° mans? wIhnT mt Rd MWIbR NNNT 79 
Mans "ann 892 ywsbR ann bevor der Pro- 
phet Elischa kam, gab es Niemanden, der, als 
er krank geworden, wieder genas; als Elischa 
kam, betete er, dass er genas, mit Bez. auf 
2 Kn. 13, 14. Das. 30° Jem. trug ein Bündel 
Hölzer, nonn apı ymamanın er legte sie nieder 
und erholte sich. 


MEN m. (= bh. vom vrg. non, n. d. F. 
"372 von 72, nicht von ms}: duften, wie 
schon nr. 2 bezeugt) 1) Apfel, von der run- 
den, bauchigen Gestalt so benannt. Num. r. 
set. 9, 238° wird Anm nm erklärt: 123 59 I 
Sa mıon na 5» Jap mien> „7 ein Berg auf 
einem Berg, wie ein kleiner Apfel auf einem 
grossen Apfel. Kil. 1, 4 u. ö., vgl. am. — 
Pl. Men. 28° un. pnn>= men. die Aepfel 
der Kretier, vgl. "imp2. Das. 638, vgl. auch 
"na — 2) übrtr. Haufen, Bauschiges, An- 
häufung mehrerer Gegenst. Tamid 28*- 
Chull. 90 namz »raRa 775 (ner bw) mıan 
’sı ein Haufen von Asche EN Mn der Mitte des 
Altars angesammelt, vgl. ap. Meil. 9® 
'Sı namm "33 byw men "ERD 5554 wenn 
Jem. eine Nutzniessung von der Asche des Hau- 
fens auf dem Altar hat. — Ab. sar. 55° man 
darf eine getretene Kelter von Nichtjuden kau- 
fen, miens 7n11 712 bon nımw "m by nn ob- 
gleich er die Weintrauben mittelst seiner Hand 
nimmt und sie in den Haufen der Trauben legt, 
der näml. unterhalb des Pressbalkens sich be- 
findet. 


Men. ME’N (v. nor) aushauchen, schwin- 
den, verhauchen, bes. in der Ensschungs- 
formel Keth. 105° m1o "apn bu Dwes men 
möge die Seele der Bestkchung Annehmenden 
schwinden, j. Maas. scheni IV, 55’ un. fg. 
Naaı Nimm Ban mon möge dieses Mannes 
(dein) Lebensodem schwinden! j. Ber. IX, 14® 
un. j. Schek. III, 47° ob. u.ö. nn nrsan 
NANS Km möge dieses Weibes (dein) Lebens- 
odem schwinden. 


"an m. (=>2U verk. aus au) Kanne. Neg. 
12, 8 von (Var. Too) seine Kannen, s. “nn. 
Sollte jedoch die Form an die richtige sein, 
so würde unser Wort bedeuten: rundes und 
bauchiges Gefäss, dah. Kanne, s. auch das 
flg. on. 

an Na f. (syr. SL) eine Art kleines 
und tragbares Kohlenbehältniss, auf wel- 
ches man die Kochtöpfe stellt; dass. was hebr. 
3 und yvrpönovg der Griechen. Stw. wahr- 
scheinl. on rundes und bauchiges Gefäss, ähnl. 
dem yrg. "sm. Nach Paene Smith, Thes. Syr. 
wäre Stw. =D8, Lsl. — Ber. 39% son "2 (syr. 
tas2 \4>) Kamin, vgl. in. Schabb. 77® s. 


„Br ii 


Sam. j. Schabb. III Anf., 5° amonn ma 
=13 a1 die Kohlen wurden von dem Herde 
aufgeraftt, und man stellte die Speise hinein. 
j. Bez. IV, 62° mit. won % Pr anna I 
mman ap PArT1 es hatte den Anschein, als ob 
er (die Kerne der Früchte) in den Herd würfe, 
er warf sie aber vor dem Herd nieder. Levit. 
r. set. 34, 179° mon by» HATP RITTS Ta8 
er blickte auf den Topf, der auf dem Herd 
stand. 

Pam oder ’PEIM (bh. Lev. 6, 14). Sifra 
Zaw Par. 3 cap. 4 (vgl. auch Men. 50®) wird 
unser W. verschieden erklärt: x) san son 
unser W. ist contrh. aus x>-oan der Kuchen 
des priesterlichen Mehlopfers soll halb- 
gar gebacken werden, näml. 75 ım7 728 
730% man soll ihn zuvor im Ofen backen und 
dann braten, so dass er durch das Braten nicht 
ganz gar wird. R. Juda sagte: S-=oxn Ar. 
ed. pr. und Rabad (Agg. x») der Kuchen 
soll schön gebacken werden; d.h. man 
soll ihn zuvor im Tiegel braten und dann im 
Ofen backen (7512 7> "na? 7530); d. h. da 
er nun beim Backen ganz gar wird, so muss 
man sich in Acht nehmen, dass er durch die 
Kohlen nicht geschwärzt werde. R. Jose (Dosa) 
sagte: ma) oan das Gebäck soll viel- 
fach gebacken werden. Dieser Autor ist 
nämlich der Ansicht, es müsste sein "5 und 
x) schön gebacken, aber noch nicht ganz gar, 
da man das Gebäck noch im Tiegel braten 
müsse. Nach einer Var.: #57 san der Ku- 
chen soll lecker (d. h. vom Oel ganz durch- 
zogen) gebacken werden. 


dan geschmacklos, albern sprechen; 


ähnl. arab. A&5 Speichel auswerfen. Sifre 
Debar. $ 1 wird bon (Dt. 1, 1) gedeutet: 927 
ya by bonw nıbon die Albernheiten, die sie 
über das Manna geschmacklos redeten. — Fer- 
ner = >2u. Tosef, Pes. V g. E. mix 75910 TR 
Ma7R37 monnS man bringe sie (die Bestand- 
theile des Pesachopfers) nicht auf heisse Scherbe 
oder heisse Erde. 


San ch. (= ban). — Ithpa. bzn’s alberne 
Reden führen, s. TW. Vgl. bh. bern (2 Sm. 
22, 24). 


75m m. Adj. (= bh.) 1) Ungesalzenes, 
Geschmackloses. Schabb. 128° ban 57 un- 
gesalzener Fisch, Ggs. m’5n 537 eingesalzener 
Fisch. Das. bon ws nicht gesalzenes Fleisch. 
— 2) (= bau) Nebensächliches. Pl. j. 
Schebi. VII Anf., 37° zu Linimenten darf man 
nicht die Früchte des Sabbattisches verwenden, 
bon abn Ind weil sie blos als nebensäch- 
liche Dinge dienen. Die Erklär. j'>en: = ybou 
Kinder, leuchtet nicht ein. 
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dam, Man. MEN Sf (= bh. Son) 
Abgeschmacktheit, Albernheit, dah. auch 
Unerlaubtes, Unnützes. j. Taan. IV, 684 
ob. mıbaon bw "52 ein unnützes, grundloses 
Weinen, Ggs. wa bw m ein Weinen, das 
einen Grund hat. j. Snh. II, 20% mit. Yun sp 
non ein unnützes (d. h. ungesetzliches) Klei- 
derzerreissen, wegen eines Trauerfalles. Num. 
r. sct. 4, 190° non 58 04037 alberne Worte. 
Das. set. 10, 206°. Ruth r. sv. Hıxon, 38» 
mben bu pws ein Küssen aus Ausgelassen- 
heit. Keth. 62° mon Sp ein Kab (kleines 
Mass Getreide) bei Ausgelassenheit, s. a5. Ab. 
sar. 63® fg. "07 Saw bon "uıynb 55 Alles, 
was zur Verringerung des Unnützen gehört 
(z. B. das Vernichten des vor Götzen gespen- 
deten Weines, heterogener Pflanzen u. dergl.) 
ist gut. 


xoan f. (im verdorbenen galiläischen Dia- 


lekt für x>a0) Tafel, Brett. Erub. 53® ein 
galiläisches Weib führte eine Klage vor dem 
Richter: >41 »5 nı7 bon ich hatte eine Tafel, 
die mir gestohlen wurde, s. 73 I. 


Mom 5. (= bh. von Sup) 1) das Gebet, 
insbesond. das Achtzehngebet, 0» mInW 
s.d. Taan. 2° 7.353 070 7129. 87 18 
„bon 17 „mın welches ist ein Gottesdienst im 
Herzen? Sage, das ist das Gebet. Ber. 26° fg. 
any nben *"' mmm nbon """.amdm nban 
das Morgengebet, das Nachmittaggebet, das 
Abendgebet, vgl. auch Yo3n, 573 u. a. Tosef. 
Ber. III mit. u. ö. Jem. ” der "auf Reisen von 
Räubern bedroht wird, "1 mn2p bean bbann 
bete ein kurzes Gebet. Hinsiehtlich der For- 
mel dieses kurzen Gebetes herrschen das. ver- 
schiedene Ansichten. R. Elieser sagte: wr 
yasa Pam Inn jnI byan DraWwa Tan 

mban Pad TIn3 Dr Tara arm vollziehe, 
o Gott, deinen Willen im Himmel droben, ge- 
währe ruhiges Gemüth deinen Verehrern auf 
Erden und was dir gut erscheint, thue! Gelobt 
sei der Erhörer des Gebets. R. Jose sagte: 
Erhöre das Gebet deines Volkes Israel u. s. w. 
j. Snh. X, 28° ob. fg. Tao) px bon 
Gebet, Wohlthat und Busse. — Pl. Ber. 26” 
nison s. a8 Il. Genes. r. set. 68, 67° mıas 
nbon 7pın brmmas men Wpnm DUTORTT 
pin apa" mm nban Ypın px" mm 
“a many nbaon die Erzväter haben die drei 
Gebete verordnet; Abraham verordnete das 
Morgengebet, Jizchak verordnete das Mincha- 
(Nachmittag-)Gebet, Jakob verordnete dasAbend- 
gebet. 

2) die Tefilla, öfter pl. aan die Te- 
fillin, d. h. die bekannten Kapseln, in welchen 
sich vier Bibelabschnitte, näml. Ex. 13, 1—10; 
das. V. 11—16; Dt. 6, 4—19; das. 11, 13— 
21 befinden. Solcher Kapseln giebt es zwei und 
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NDan aa vıen 


zwar 1) die Handtefilla (7 bw bon) die 
vermittelst Riemen (7»724) an den linken Ober- 
arm befestigt wird und die gedachten Bibel- 
abschnitte auf einem Pergamentstreifen ent- 
hält, welcher in einem Fache (Gehäuse mn 
s. d.) liegt; 2) die Kopftefilla (oxı »w bon), 
die vermittelst Riemen an den oberen Theil der 
Stirn befestigt, dieselben vier Bibelabschnitte 
auf vier Pergamentstreifen enthält, die in vier 
Fächern liegen, welche letzteren jedoch durch 
ein Stück Pergament an der unteren Seite der 
Kapsel befestigt werden. Durch jede dieser 
Kapseln wird ein Lederriemen gezogen (amımn, 
xnn292, eig. Brücke, Furt), welcher vermit- 
telst eines Knotens (nwp) die Tefilla an den 
Arm, bezw. Hinterkopf, befestigt. Ausführliches 
hierüber vgl. Men. 34® fg. und Tosaf. z. St. 
und die Decisoren. — Stw. 55» syn. mit nbB, 
Gradw. 5», eig. Absonderndes, Auszeich- 
nendes; vgl. Men. 35®: „Alle Völker der Erde 
werden sehen, dass der Gottesname über dich 
genannt wird (Dt. 28, 10)“, ww bon SDR 
das sind die Tefillin am Kopfe. Das Haupt- 
gebot des Anlegens der Tefillin besteht näml. 
in der Kopftefilla, daher übersetzt auch Onke- 
los das hbr. neo durch }bsen, während er 
für die Handtefilla das W. ns „Zeichen“ hat. 
— Kel. 18, 8 s. eıyn. Meg. 16® fg. Men. 
34° fg. u. ö. + 


Non ch. (= "ben nr. 2). Pl. yon die 
Tefilla, die Tefillin, s. TW. 


NAMEN f. (= sms von 3be) getheilte 
Ansicht, Meinungsverschiedenheit. J- 
Schebi. I, 33® mit. ua) yıomw '== anıbon 
eine Meinungsverschiedenheit zwischen R, Simon 
und den Rabbanin. j. Ter. VII, 444 un. 
82 O7 807 an SS ananbon eine Meinungs- 
verschiedenheit zwischen R. Chija dem Aelteren 
und R. Jannai. j. Maasr, IY Anf., 51® u. 6. 
im j. Timd. 


Dan Tafnis, Grenzstadt Palästinas, J; 
Schebi. VI, 44° mit. ’51 =n»301 dan. 


PIAN m. (von P23, syn. mit anym s. d.) 
Ergötzlichkeit, Vergnügen. Pl. Tosef. 
Taan. II g.E. j. Taan. I, 64° ob. an einigen 
Gemeindefasttagen brauchen schwangere und 
säugende Frauen nicht zu fasten; 75 "2 by na 
TPWENI jaxy namn In aber dessen unge- 
achtet dürfen sie sich nicht mit Ergötzlichkeiten 
vergnügen. Tosefta 1. c. hat den Zusatz: 
IT DIYP 75 mind mmbsR sie essen und 
trinken blos so viel, als zur Erhaltung des Kin- 
des nöthig ist. Khl. r. sv. map, 76° wird 
DI TTWD erklärt: npmom ppnen männ- 


liche und weibliche Vergnügungen, s. 
TW. 


DEN, WEN (= bh. van) 1) anfassen, er- 
greifen, arab. _s5 anstossen. Keth. 84®. fg. 
mp sb Dumas amd mipna an byab DoınT 
wenn Jem. die Mobilien eines Schuldners zum 
Nutzen eines Gläubigers, während jener noch 
andere Gläubiger hat, an sich nimmt. Trop. 
R. hasch. 4P u. ö. '51 nwen ab mama non 
wenn du Vieles ergreifst (d. h. erreichen willst), 
so hast du nichts ergriffen u. s. w., vgl. 27. 
Snh. 64* 55 75m wb main Ten = 0% 
Dop TDIoERT TIT2 TbIoR Dimby Imianbnmı wes- 
halb bedient sich die Schrift des Ausdruckes 
7>12 (da auch jeder andere Götzendienst ver- 
boten ist)? Das besagt: Alles, was man als 
Herrscher (Gottheit) anerkennt, selbst ein Stein 
oder ein Span; vgl. auch 72” im Hifil. j. Suc. 
IV, 544 ob. mn nosen= Hifil. dass. j. Ber. 
VI, 11° ob. 1943 "na 2 7723 RD 772 
MR ODIN ITPWTI 72 59 MR JoBINn IR 
7> >> gleichviel, ob der Vortragende des Tisch- 
gebetes sagt: „Wir wollen benedeien“, oder ob 
er sagt: „Benedeiet‘“, so fasst (tadelt) man ihn 
nicht deshalb, aber die Minutiösen tadeln ihn 
deshalb. Jeb. 13° fg. u. ö. 72 710010 ywp I 
die Heirath findet bei der zur Ehe Verbotenen 
nicht statt, vgl. 217. j. Kidd. I, 61° un. s. 
Suhl. -j. Dem.- VI, 25® mit. 7= nn =wen 
das Mass des Rechtes ergreift u. s. w. — Nif. 
gefasst, eingezogen werden. Ab. sar. 17* 
fg. "51 mama Srbr "= venzw> als R. Elieser 
wegen Häresie gefänglich eingezogen wurde. 
Das. ö., vgl. masa. B. bath. 16° vony o48 zus 
92 nyıda der Mensch wird nicht wegen belei- 
digender Aeusserungen, die er in seinem Schmerze 
gethan hat, gefasst. Schabb. 33 pvan» DIPATE 
mm >» die Frommen leiden, werden gefasst 
wegen der Sünden der Zeitgenossen. 


Hif, own eig. etwas anfassen lassen; 
inbesondere von Gelübden. Ned. 11” ı12= 
'>1 MIORT 7272 oonn der Gelobende macht 
sein Gelübde von etwas Verbotenem abhängig; 
er sagt z. B. diese Speise soll mir gleich jener 
verbotenen Speise sein. Das. »ıona 17 Janpa 
er sagt: Dieser Gegenstand soll für mich einem 
Opfer gleichen. 


DEN, Wan ch. (= den) fassen, ergrei- 
fen. Keth. 84° ein Verwandter des R. Jocha- 


nan ns 77> Don nahm eine Kuh in Beschlag. 
Das. ö., s. auch TW. 


DIEN m. eig. Part. pass. Angefasstes, ins- 
bes. das Holzstück am Sattel, das der 
Reiter beim Reiten anfasst, der Bügel. 
Erub. 27° 359% sn Dienm son non AMOINTT 
der Sattel (den der Schleimflüssige während des 
Reitens berührt) ist wegen Gesässes, und der 
Bügel wegen Reitzeuges unrein. Tosef. Kel. 
B. bath. I bw dein, lies o1enm dass. 


no’an 
non 7 woan, NOIan u N. a. die In- 


beschlagnahme, das Fassen, die Besitz- 
ergreifung. Keth. 84® ob. Sam ab moon 
555 das Inbeschlagnehmen nützt gar nichts. 
Chull. 44° 7 noran 75 die Länge eines Hand- 
griffs; nach Raschi: 3 bis 4 Finger; nach Ha- 
lachoth gedoloth: so viel man mit zwei Fingern 
fassen kann. j. Ab. sar. II g. E., 42° mit. 
weshalb ist die Astarte zum Genuss verboten? 
DIR "nm mden 72 ww »>n weil dabei das 
Angreifen der Menschenhände stattfindet. Ab. 
sar. 8° ma ns an moen nioen no 
DUP 9093 7ODnD® na) An>bn wÄupbp Rom 
hatte zweimal eine Uebernahme der Regierung, 
die eine zur Zeit der Königin Kleopatra und 
die andere zur Zeit der Griechen. — 2) zum 
Besitz Gehöriges. Tosef. Ter. III Anf. 55 
nns Tan nınyam n"2 die ganze Kelter bildet 
einen Besitz. Das. auch nm "own dass. 
Tosef. Chull. VIII Anf. wenn zwei Gäste aus 
verschiedenen Gegenden in einem Gasthause zu- 
sammentreffen, so darf der Eine sein Fleisch 
und der Andere seinen Käse (an einem und 
demselben Tisch) zusammen essen; nx 3x5 
DAR moen 75190 7uara2 wbR die Gelehrten ha- 
ben dies blos dann verboten, wenn sie sämmt- 
lich einem und demselben Haushalt angehören. 
Chull. 107® wird dies erklärt: nns Den 7799 
ähnlich wie ein und derselbe Haushalt (viell. 
Bündel); d.h. nur dann dürfen die Gäste Fleisch- 
und Milchspeisen nicht zusammen essen, wenn 
sie mit einander bekannt sind, weil zu besor- 
gen ist, dass sie die verschiedenen Speisen zu- 
sammen essen würden. Die von Tosaf. eitirte 
Erklärung: Ein solches Zusammenessen sei nur 
dann gestattet, wenn ein Ggst. zwischen den 
Speisen liegt, der sie von einander trennt, leuch- 
tet nicht ein. Ab. sar. 50%* B. bath. 137» 
MI27 NDIEN2 AIIN8 mp rs Brüder, welche 
einen Paradiesapfel aus dem Haushalte kauf- 
ten, d. h. aus dem ererbten Vermögen, be- 
vor sie die Erbschaft unter einander getheilt 
haben. 


TREM m. (von g2) 1) das Besuchen, 
übrtr. Begattung, vgl. 7T7p3. Genes. r. sct. 
13, 14° mwpan mama TI RT 7902 
par wenn der Regen fällt, sucht das Vieh 
seine Begattung. Levit. r. sect. 19, 1624 als 
Nebukadnezar der Frau des Jechonja beiwoh- 
nen wollte, sagte sie zu ihm: T7pan wpan NS 
Impan wpan WIR 773571 du verlangst deine 
Begattung, sollte Jechonja nicht auch seine Be- 
gattung verlangen? Thr. r. sv. x 995, 55» 
7opan DAR DIOR" ympon Zropan ba 
jrpan Popan DOT Bor "" open Alle 
verlangen ihre Begattung; auch die Cedern. su- 
chen ihre Begattung; auch die Wege suchen 
ihre Begattung, nämlich die Daraufgehenden. — 
2) Befehl. Pl. Levit. r. sct. 1, 144° ousnb>7 
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Map So mmpena mmyb Ir md 
'»ı yopana Tn3b PbIar am Diyınnnm die 
Hinailichen: welche die Befehle Gottes be- 
folgen können: die Irdischen, welche die Be- 
fehle Gottes nicht befolgen können. — 3) Das 
Aufbewahrte. 'j. Ber. V, 9® ob. asası 
uban span die Erde wird die ihr zur Auf- 
bewahrung gegebenen (Todten) auswerfen; als 
Uebers. von nın»n (Jes. 26, 19). 


NTRAN ENT Dan ch. (= TOR. nr. 2) 
Befehn; Gebot, s.TW. 


IRDN Tafkan, N. pr. j. Keth. X g. E., 
34° jpon a7 ron die Familienglieder des 
Bar Tafkan. 


N (= bh.) zusammennähen, -heften. 
Men. 31? wbwa mem jrumd "203 827 »p 
"an ba einen Riss des Pergamentes einer Ge- 
setzrolle, der in zwei Linien hineinreicht, darf 
man zusammennähen, in drei Linien hingegen 
darf man nicht zusammennähen. Part. pass. 
Tosef. Toh. V Anf. "pn a ga: hängend 
(vom Speichel). Schabb. '60® + yon nYb> 
“Ion WR 5730 zusammengeheftete Kleider; 
eine Sandale, die nicht geheftet ist. 


DM ch. (= en) zusammennähen. Men. 
35® fg. 

N m., YAM f. N. a. die Naht, das 
Nähen. Men. 35° fg. "on oıpn die Stelle 
des Zusammennähens der Gehänse der Tefillin. 
Kel. 23, 1 wenn ein Sattel aufgerissen wurde 
und Jem. das Futter desselben berührt, so ist 
er unrein, ann "enmw "on weil die Naht 
das Gesäss verbindet. j. Meg. II, 73° un. 
non das Zusammennähen der Estherrolle, 
s. sam. Men. 35° 7myanb mbn91 monn> 172 
"x>5 darf man die Riemen der Tefillin zusam- 
menheften und die geheftete Stelle nach Innen 
kehren, damit sie nicht sichtbar sei? 


van, myan, s. DAN, MDEN. 


nmwoEn m. (= mrös von müs s.d.) das 
Abspalten, Abzweigen. B. bath. 54° 077 
'97 zo morbn ammena Nbp77 DORT RAMR 
ein Weib hatte 13 Jahre hindurch die Nutz- 
niessung eines Palmbaums durch Abzweigung 
seiner Rinde genossen; sie glaubte, hierdurch 
das Besitzrecht des Baumes zu erlangen, was 
ihr jedoch nicht genehmigt wurde, vgl. miÜ2. 

NoWan m. (= suös, von use) Be- 
stimmtheit, Zweifellosigkeit. j. Chal. IT, 
59» un. ’>) 75 sxumwen zın wenn es dir als 
bestimmt gilt, dass u. s. w. 

NEIN /. (= bh. nen von nor) das Aus- 
speien, Gräuel; übrtr. Ort im Thale des 


men 


Ben Hinnom. Num. r. sct. 18, 2364 na n»p3 
nsın das Bruchthal von Tofeth. 


MEN m. (gr. Tanng, syr. iksl) Teppich, 
Decke. Kel. 23, 3 „n+ bw nen die Esels- 
decke; die Pferdedecke heisst das. bw ju=o 
81, 8.d. 


NTMDN m. (von none) ein Feld, das, 
weil es voll Ritze und Spalten ist, nur 
spärlich Früchte trägt. Nach R. Chan- 
anel: ein Feld, das nie gepflügt wird und 
das, wenn es beregnet und sodann von 
der Sonne beschienen wird, Erdrisse er- 
hält, als ob sie von der Pflugschar gemacht 
worden wären. B. bath. 36° = sb amnen 
Spin wenn Jem. drei Jahre hindurch die un- 
gestörte Nutzniessung eines von Rissen durch- 
zogenen Bodens hat, so ist dies kein Beweis 
des Besitzrechtes, weil der Eigenthümer eines 
solchen schlechten Feldes keinen Werth’ dar- 
auf legt. 


NM m. pl. Name von Würdenträgern bei 
den Chaldäern, etwa Oberrichter u. dgl. Dan. 
3, 2. 3. — Cant. r. sv. „ana brs, 31° wird 
unser Wort von "nd, m» agadisch gedeutet: 
PB NInEn ZNTIp NIT Mmnb1 Dm2 Ninon 
nr Ds Sam "en unser Wort bedeutet Mima- 
tri; weshalb nennt sie die Schrift xınan? 
Weil sie ihre Leidenschaft zur Buhlerei reizen, 
8. Dam. 


IP sd. in an. 


MAN f eig. (= bh. syn. mit 12) gerade 
Schnur, Messschnur. Uebrtr. abgemes- 
sene Zeit. j. Nas. I g. E., 51° mıpn mn 
mbab MR na iR nımır>b wenn Jem. eine 
gewisse Zeit für sein Nasirat angiebt, so er- 
laubt man ihm nicht, sein Haar zu verschnei- 
den, das Nasirat aufzugeben; d. h. obgleich 
man Jemandem, der ein lebenslängliches Na- 
sirat gelobt (oDb1» 73), das Gelübde auflösen 
darf, so darf man es, selbst wenn er eine Zeit 
angegeben hat, die seine Lebensdauer übersteigt, 
wie 100 oder 200 Jahre, nicht auflösen. 


MP F- (= bh. von pap) Bestand, Be- 
stehen. Schabb. 66” mapn yar s. d. Exod. 
r. sct. 31, 130° die Völker sagten: on5 mw 
Map 7DNnD manpn Israel habe keinen Be- 
stand, weil Gott sie verstossen hat. Das. sct. 
42, 1364 bnmoı na SR MIN DR SWwn SR 
bDa1w5 mmıpn Dm> ya 81 Mose dachte sich: 
Wenn ich Israel da lasse und vom Berge her- 


untersteige, so werden sie keinen Bestand mehr 
haben. 


MAP F. (= bh. Stw. mp = np», HP>, 
Gradw. np) Umkreisung, bes. vom Sonnen- 
umlauf, und zwar 70% n»Npn die Sonnenwende 
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im Monat Nisan, ungefähr April, Frühlings- 
anfang; ran narpn die Sonnenwende im Tam- 
mus, ungefähr Juli, Sommeranfang; n»ıpn 
"on die Sonnenwende im Tischri, ungefähr 
Oktober, Herbstanfang; na& nsıpn die Son- 
nenwende im Tebeth, ungefähr Januar, Winter- 
anfang. j. Erub. V, 22° fg. s. yö, vergl. 
auch 12a, o725p, x2b53%00 u. m. a. — Pl. 
Schabb. 75° n’5raı nisapn die Sonnenwenden 
und der Planetenlauf. Aboth. 3, 18 s. nı2J2. 


ee) (= >ö> mit Wechsel von wo in pn); 
gew. Nif. 5pn> straucheln, durch Anstoss 
hinstürzen. B. kam. 3, 1 (27°®) == bpns 
er strauchelte an dem Fass. Das. 28® fg. Sp» 
SpApa >pna ''' Jana er strauchelte am Stein, 
er strauchelte am Fussboden. Das. 31° wenn 
von zwei Töpfern Einer hinter dem Andern geht 
ORT 1ORIa or bpns7 5997 7IDRIT Bpnsı 
"20 »p722 Ay wenn der Vorangehende strauchelte 
und niederstürzte und der Dahinterhergehende 
strauchelte am Vorangehenden, so ist der Vor- 
angehende zum Schadenersatz des Dahinter- 
gehenden verpflichtet. 


?RM eh. 1. (syr. S32) (= >pn Nif.) Ithpe. 
Spns straucheln. B. kam. 29° =ypna4 Spa“ 
5723 '7°3 wenn er strauchelte und das Kamel 
an ihm strauchelte. — Af. bpnx zum Strau- 
cheln, Fallen bringen, s. TW. — dpr I. 
(= hbr. 5piö mit Wechsel von w und n) wä- 
gen, durch Gewicht, Wagschalen ab- 
wägen. Part. Peilbpn, 5’pm gewogen. Dan. 
5, 25. 27. — Part. act. B. mez. 119° der Gärt- 
ner des R. Chisda Yıpwı bıpn am dan Im 
wog einen Theil der Felderträge ab, den er 
ihm gab, und wog einen andern Theil ab, den 
er für sich nahm. B. mez. 44 5 mb bar 
opm 7520 gehe und zahle ihm gute und voll- 
wichtige Münzen. — Af. dass. j. Scheb. IV g. E., 
35° bpnn won "a wis bonn man "un 
amd R. Chija, der Aeltere, wog die Felsen 
Palästinas ab, R. Chananja wog die Schollen Pa- 
lästinas ab, um die Liebe zu diesem Lande zu 
bekunden; mit Ansp. auf Ps. 102, 14; vergl. 
Keth. 112°. 


MAN. Straucheln, Anstoss, gew. trop. 
Verleitung zur Sünde. Ber. 4,2R. Nechunja 
sagte, er bete bei seinem Eintritt in das Stu- 
dienhaus: m 5» mbpn »aRn abo kein Strau- 
cheln möge durch mich entstehen. j. Ab. sar. II, 
40° mit. man darf nicht ein Thier in der Stal- 
lung eines Nichtjuden hinstellen, 5 xzran bw 
">pn damit ihm keine Gelegenheit zur Sünde 
(unnatürliches Beilager) bewirkt werde. Snh. 55®® 
Ypı bpn Anleitung zur Sünde und Schande, 
das. ö., vgl. yibp. Chull. 53° mb m2 nz 


mbpn man könnte durch sie (die herumfliegen- 
den verbotenen Vögel) zur Sünde verleitet wer- 
Kidd. 57P, Chull. 140° u. a a8 a5 


den. 


NopN 


„bpnb mbw nn die Thora würde nicht sa- 
gen: Schicke fort, wodurch eine Sünde ent- 
stehen könnte. Daraus ist nämlich erwiesen, 
dass der zur Reinigung eines Aussätzigen fort- 
zuschickende Vogel (Lev. 14, 6), und ebenso 
die fortgeschickte Vogelmutter (Dt. 22, 7) zum 
Genuss erlaubt sind. Wären diese Vögel ver- 
boten, so würde derjenige, der sie auffängt 
und geniesst, eine Sünde begehen. 


NORM NORM, NP, NHapn, NMORR 
ch. Kae n) Meg ee 3. TW. 


noan II m. (syr. Wo —= hbr. bpb) =. d.) 
ein Sekel, siclus, eig. Gewicht übrh. Chull. 
59° mnbn sopn „m ein Sekel (Gewicht) Asant. 
— Pl. das. Son ınbn drei Sekel Jom, 55» 
pa pam pn neue und alte Sekel; s. 
auch TW, 

IPE (ein sekund. Verb, Grndw. p = 35, 
wov, 772, 72m) aufrecht, feststehen. Pi. 
Ian, jan (= bh.) feststellen, gew. übertr, 
verbessern, zurechtmachen. Bez. 34% 
DApT HN 772pn» man darf (am Festtage) die 
Artischokke zubereiten. Schek. 1, 1 am 15. 
Tage des Adar mans na" Bonn DN PNA 
’>ı bessert man die Wege und Marktplätze, 
welche im Winter durch den Regen gelitten 
haben, damit die Wallfahrer zum bevorstehen- 
den Pesachfeste gut gehen und sich niederlassen 
können. Uebrtr. Erub. 34° 35° ypına pn 
wenn Jem. es (das Getreide durch Fhtrichtung 
des Zehnten, der Hebe) zubereitet; so ist es 
- zubereitet, d. h. zum Genuss untauglich. Git. 
4, 5 (41°) wenn Jem. zur Hälfte ein Sklave 
und zur Hälfte ein Freier ist (wenn nämlich 
zwei Brüder ihn geerbt haben oder zwei Socien 
ihn besitzen, deren Einer ihm die Freiheit ge- 
schenkt hat, der Andere aber nicht), so sagt 
die Schule Hillel’s: er dient seinem Dienstherrn 
einen Tag und ist einen Tag frei. Die Schule 
Hillel’s entgegnete: 1x9 ns 19 ns bnspn 
’sı onspn nb für seinen Herrn habt ihr aller- 
dings eine vortheilhafte Verordnung getroffen, 
für ihn (den Sklaven) selbst habt ihr nichts ge- 
than; denn er darf weder eine Freie noch eine 
Sklavin heirathen; 77895. D51P7 Z1pın 2m RR 
I pam 372 HmMR mw an na vielmehr 
zwingt man den Dienstherrn, ihn, der Weltord- 
nung halber in Freiheit zu setzen, wogegen er 
für die Hälfte seines Werthes jenem einen Schuld- 
schein ausstellen muss. Meg. 4° wın Mon 
'aı bamosb ob Mose verordnete den Israeli- 
ten, die Gesetze eines jeden Festes zur betref- 
fenden Festzeit zu lernen. — Hif. Ypn7 dass. 
Schebi. 10, 3 fg. s. »arin2. Arach. 31® fg. 
Sb pn Hillel verordnete, s. önu.m a 
Aboth. 2, 12 88 Hain smbb TRY Ypn- 
7b mom rüste dich selbst, das Gesetz zu er- 
lernen, denn es wird dir "nicht als ein Erbe 
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zufallen; d. h. glaube nicht, dass, weil deine 
Ahnen gelehrt waren, du ohne Mühe die Ge- 
lehrsamkeit erlangen wirst. 

RE eh. (syr. 2 = jpR) feststehen, be- 
festigt sein, s. TW. — Pa. pn (syr. — 
= pn) befestigen, ordnen. Tamid 27% 
w22 pn Dp Joa pn rom des Abends 
spät ordne deinen Leib und des Morgens früh 
ordne deinen Leib; d. h. verabsäume nicht, 
deine Nothdurft zu verrichten. Keth. 85° u. ö. 
nmab 851 namw ıpmb ich schicke dich, 
um es gut zu machen, aber nicht zu verderben. 
B. bath. 90°, .s. x9m2, vgl. auch amıpn. — 
Af. yyans dass. R. "hasch. 34°, s. HDpn. Bez. 
3° warn opns Raba führte ein u. s. w. 

TRD> PED m. (syr. U) fest, geordnet, 
gut, recht, s. TW. 

PN NP’ m. 1) Ordnung, Verordnung, 
Institution, Verbesserung. Git. 4, 2.3 fg. 
diese oder jene Institution wurde eingeführt 
b51y7 Zıpn son wegen Erhaltung der Welt- 
ordnung, vgl. auch pm im Piel. Suc. 51°» 
Sa pn Dw Yrapnaı man verordnete dort im 
Tempel eine sehr nützliche Verordnung. In 
Gem. das. erklärt: In früherer Zeit sassen Män- 
ner und Frauen zusammen in der Frauenhalle, 
wodurch viel Leichtsinn vorkam. Man errich- 
tete daher zuvörderst ein Geländer zwischen den 
Männersitzen und den Frauensitzen. Sodann 
brachte man die Sitze der Frauen höher an, 
als die der Männer, damit Letztere die Er- 
steren nicht mehr beobachten konnten. 
2) Verbesserung anstössiger Wörter 
der Bibel, Emendation. Tanch. Beschal- 
lach, 82° orns10 YIpn md aınam 1759 
sm no3D DIR die Schrift umschreibt es 
(das eine oder das andere Wort, das in der 
urspr. Form unpassend schien), das als eine 
Emendation (oder Verbesserung) von den So- 
ferim, den Männern der grossen Synode (vgl. 
na33) herrührt und zwar 1) „Wer euch an- 
tastet, tastet meinen Augapfel an“ (2 na33, 
emend. 7597, Sech. 2, 12); 2) „Ihr verachtet 
mich“ [oder: „Ihr lasset mich verschmach- 
ten“] (ns, emend. nz, Mal. 1,13); 3) Sie 
fluchten mir“ (sb, emend. ob, 1 Sam. 3, 13); 
4) „Ich bin dir zur Last“ (yb3, emend. by, 
Hi. 7, 20); 5) „Du bist mein heiliger Gott, 
der nicht stirbt“ (ma »b, emend. nıa3 >, 
Hbk. 1, 12); 6) „Mein Volk vertauscht meine 
Herrlichkeit“ (712>, emend. b712>, Jer. 2, 11); 
7) „Sie vertauschen Seine Herrlichkeit“ (17125, 
emend. b472>, Ps. 106, 20); 8) „Meine Herr- 
lichkeit vertauschen sie [oder: musste ich ver- 
tauschen] mit Schmach“ (772>, emend. 57135, 
Hos. 4, 7); 9) „Sie fanden keine Antwort und 
beschuldigten Gott“ (bYsba, emend. Sys, 
Hi, 32, 3); 10) Abraham stand noch vor Gott 


namen 


(d.h. urspr. lautete der Satz: „Gott stand 
noch vor Abraham“, 55 mn» my 
Dinas, emend. ‘7 5 '» 's 'anı, Gen. 18, 22); 
11) „Tödte mich nun, dass ich nicht sehe dein 
Böses“ (n»42, emend. n»4S, Num. 11, 15); 
12) u. 13) „Sie gleichen nicht einem todten 
Wesen, von welchem bei seinem Herauskommen 
aus dem Leibe unserer Mutter verzehrt 
wurde die Hälfte unseres Fleisches“ horn 
Da Sem °** 9aN, emend. 198, 77%, Num. 
12, 12; 14) u. 15) „Ein Jeder [ws steht in 
unseren Codices, 1 Kn. 12, 16 nicht] gehe zu 
seinen Göttern, o Israel, und sie gingen ein 
Jeder zu seinem Gotte“ (wmbab *** mbab, 
emend. m5mRb ""* bmab, 1 Kn. 12, 16 und 
Paral. 2 Chr. 10, 16); 16) „Des eingedenk 
beuge sich über mich deine Seele“ (TO»>, 
emend. »w»>, Klgl. 3, 20); 17) „Vielleicht sieht 
Gott mit seinem Auge“ (1»2, emend. Ke- 
thib wıs2, Keri 95, 2 Sm. 16, 12); 
18) „Sie stecken das Reis in meine Nase“ 
(O8, emend. pos, Ez. 8, 17). Vgl. auch die 
Massora zu Num. Anf. u. m. 


NP ch. (syr. WaSZ = yıpn) die Ver- 
besserung, Ordnung, s. TW. 


MEN f. Verbesserung, insbes. Verord- 
nung. Git. 45° ymawm nıpn "202 wegen 
Verbesserung der Lage der Gefangenen. Das. 
5, 5 man verordnete, dass der Räuber, der 
einen geraubten Balken in ein Gebäude einge- 
baut hat, biaws nıpn "an "07 na bat 
dass der Beraubte blos den Werth des Ge- 
raubten zu fordern hat und zwar zum Vortheil 
der Busse Thuenden, denn- sonst würden sich 
diese fürchten, ihre Sünden zu bekennen, vgl. 
ör%. B. kam. 115° P1o8= napn eine Verord- 
nung zum Vortheile des Marktes; wenn nämlich 
Jem. etwas ordentlich gekauft hat, das sich 
später als gestohlen herausstellt, so muss der 
Eigenthümer dem Käufer das Kaufgeld erstat- 
ten, da’ letzterer, der den Gegenstand öffentlich 
gekauft hat, nicht wissen konnte, dass er ge- 
stohlen war. Chag. 5° 5 wı =ıpn giebt es 
etwa für ihn (den Sklaven, dessen Herr sich 
beeilt, ihn zu verurtheilen) eine Besserung, Er- 
haltung? Das. 15° (mit Bez. auf Hi. 28, 17) 
Wr 928 2 by HR mISIaT nb97 ası 55 m 
> ©) mob Dur pam non ms mapn om 
mıpn so wie für ein goldenes oder ein Krystall- 
gefäss, die zerschlagen wurden, es noch eine 
Ausbesserung giebt, eben so giebt es auch für 
den Gelehrten, der gesündigt hat, eine Besse- 
rung. R. hasch. 20° yanpı nıpn die richtige 
Zeitbestimmung behufs richtiger Darbringung 
des Tamidopfers am Neumond, — Pl. R. hasch. 
31° fg. nipn son die neun Verordnungen des 
R. Jochanan ben Sakkai. B. kam. 12°. „w» 
RS TPM mIspn zehn Verordnungen verordnete 
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Esra. Schabb. 30° nupn A%5 ypın '- =wn 
">1 Mose setzte viele Verordnungen fest u. s. w. 


Niakpig ch. (syr. die = mıpn) Fest- 
setzung, Verbesserung, Verordnung. Meg. 
2% mb no39 war WSpn4 anıpn die Ver- 
ordnung, welche die Männer der grossen Synode 
(hinsichtlich des Lesens der Megilla) verordnet 
haben. Das. 3°? mWn>pn x» was giebt es für 
eine Besserung (Unschädlichmachung) für ihn ? 
Jom. 24 fg. xmmpn 5 mb *"" anıpn eb or 
es giebt dafür eine Besserung, es giebt dafür 
keine Besserung; s. auch TW. 


Y2D (= bh. Gradw. pn, syn. mit 97, Th 
wovon auch 7pm S. d.) Grndbed. stossen; dah. 
1) schlagen. B. kam. 8, 6 (90°) minT 
»50 75 5n1» mamb wenn Einer den Andern 
(mit der Hand auf den Rücken) schlägt, so 
muss er ihm einen Sela geben, Ggs. „a5 ohr- 
feigen. Nach einer Ansicht: ins Ohr blasen. 
Trop. Exod. r. sct. 1, 102° wird sıpn (1 Chr. 
2, 24) auf Kaleb gedeutet: maxrb 125 sprw 
DradaW® welcher sein Herz seinem Vater im 
Himmel zuwandte. Part. pass. B. mez. 85® 
Sapm mnR m DEN neben wen bist du (im Him- 
mel) hingesetzt? Jeb. 109° “275 nz» Spin 
>57 eig. er steckt sich in die Halacha, d. h. 
er sucht zu lernen, aber er erfüllt das Erlernte 
nicht. Nach einer anderen Ansicht: er lehrt 
als Richter nach seiner Lehre, ohne bei einem 
Lehrer anzufragen. — 2) hineinblasen. R. 
kam. 18" fg. wenn ein Hahn seinen Kopf in 
ein Glasgefäss steckte, >) 17301 72 »prn und 
hineinblies, wodurch er das Gefäss zerschlug, 
so muss der Besitzer den ganzen Schaden er- 
setzen. Das. 31 mom Ra pn er blies 
ihm ins Ohr und betäubte es. Insbes. oft in 
eine Trompete oder Posaune stossen, 
namentl. mittelst des Schofars am Neu- 
Jahrsfeste u. dgl. blasen. R. hasch. 27® fg. 
a1 mm ins 8 Sam Find spinm wenn Jem. 
in einen Brunnen oder in eine Cisterne hinein- 
bläst u. s. w. Das. 28° fg. zn “ob sPinT 
wenn Jem. bläst, um Musik zu machen, so er- 
füllt er dennoch das Gebot des Blasens, ob- 
gleich er nicht die Absicht hatte, das Gebot 
zu erfüllen. Das. 29 fg. und sehr oft. Das. 
16* Gott sagte: 79 SR bo Horda "305 Ip 
'>1 PnEı nIpy b>b Norkw blaset vor mir mit 
dem Schofar des Widders, damit ich euch der 
Opferung Jizchaks eingedenk sei und anrechne, 
als ob ihr euch selbst vor mir geopfert hättet. 
— Hif. blasen lassen, in die Posaune 
stossen lassen. R. hasch. 32° »pnn wor 
der Zweite veranlasst das Blasen; d. h. wenn 
Einer am Neujahrstage das Morgengebet (am) 
und der Zweite das Musafgebet vorträgt, so 
veranlasst letzterer das Schofarblasen. 


Nif. »pn3 hineingesteckt werden. Jeb. 
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54° »pn»ı 337 7n 523 wenn Jem. vom Dache 
herabfällt und vollzieht ohne Absicht den Coi- 
tus. Das. ö. Trop. Taan. 24° mit. 95 5 8 
»pm> j>® wehe der Generation, die in solche 
Lage gekommen ist, d. h. deren Lehrer von Gott 
nicht erhört werden. 


ypN ch. (= pn) 1) schlagen. — 2) in 
die Posaune stossen, blasen, s. TW. 


YiDM Tekoa, Name einer Stadt unweit 


Bethlehem. Men. 8, 3 jurnb obs mıpn Ar. 
(Agg. sıpn) Tekoa hatte das vorzüglichste 
Oel, vgl. zohR. 

MY’RM /. (= bh.) ein lang anhaltender, 
gerade ertönender Posaunenstoss, wel- 
cher auch münös genannt wird. R. hasch. 34* 
D2D mobw mpn mompa mas = pnR 
51 mp san R. Abahu führte in Cäsarea 
die Ordnung des Schofarblasens am Neujahrs- 
feste wie folgt ein: 1) ein lang gedehnter Ton; 
2) drei gebrochene Töne; 3) ein stöhnender Ton 
und 4) ein lang gedehnter Ton. Das Haupt- 
gebot des Blasens am Neujahrstage besteht 
näml. in myıın (Lev. 23, 24 und Num. 29, 1). 
Da aber gezweifelt wurde, ob darunter ein 
seufzender oder ein stöhnender Ton ge- 
meint sei (95% 595% 8 ma ma, vgl. 133), 
so ordnete R. Abahu beide Töne an; da aber 
ferner jeder rn eine =»ıpn vorangehen und 
eine yopn folgen muss, so ordnete er das 
Blasen der gedachten vier Töne an. — Das. 
30° Sam aD wm nepn das Blasen am 
Neujahrstage und beim Eintritt des Jubeljahres 
am Versöhnungsfeste. — Pl. das. 34% niyıpn no 
zwei Posaunenstösse. Succ. 55° mı»pna ORn 
man zieht die Posaunenstösse lange hin. — 
Chull. 26° pn das Blasen, das der Gemeinde 
kurz vor Eintritt des Sabbats oder des Feier- 
tages als Zeichen galt, dass man zu arbeiten 
aufhören müsse. 


NIAN SNYP’D NDP’RN ch. (=mr"pn, 
sen) 1) das Stossen in die Posaune, bes. 
das Blasen mit dem Schofar, s. TW. — 
2) übrtr. der Neujahrstag, an welchem 
mit dem Schofar geblasen wird. j. Sue. 
IV Anf., 54° R. Simon befahl denen, die den 
Kalender berechneten: 7173sn x57 19197 12 
PAPMTR RI Ka ana9y nb1 Ana Hnypn 
Rnan9 YII2PN 853 mnsopn 77727 achtet dar- 
auf, dass ihr weder das Neujahrsfest (den Tag 
des Blasens), noch das Fest der Bachweide (den 
7. Tag des Succothfestes, vgl. x3>Wöi) auf einen 
Sabbat treffen lasset (weil nämlich weder das 
Blasen, noch das Abschlagen der Weide, vgl. 
oa, am Sabbat stattfinden darf); wenn ihr 
euch jedoch genöthigt sehet, so lasset das Neu- 
Jahrsfest, nicht aber das Weidenfest auf einen 
Sabbat fallen. (Nach unserer Kalenderberechnung 

Levy, Neuhebr. u. Chald. Wörterbuch. IV. 


Er TEN 


wird letzteres beobachtet.) — 3) die Benedik- 
tion im Achtzehngebet (Neungebet), Musaf 
des Neujahrs, in welcher des Blasens mit 
dem Schofar Erwähnung geschieht. Pe- 
sik. Bachodesch Anf., 150% mr = sun 
2772 8n87 D51P7 803) babRs Dr Toana 
juwyn nonmn Dym mr a97 Snmpns wenn 
‘>71 yrosı omb yı9ot R. Elieser lehrt in der 
Borajtha: Am 25. Tage des Monats Elul wurde 
die Welt erschaffen. Das stimmt mit Rab’s 
Ansicht überein, denn es heisst in der Bene- 
diktion des Schofarblasens Rab’s (d. i. m137457 
s. d.): „Dieser Tag ist der Beginn deiner Werke 
(d. h. der Schöpfung Adam’s) zum Gedenken 
des ersten Tages“ u. s. w. Levit. r. set. 29 
Anf., 173® und j. Ab. sar. I, 39° ob. dass. 
In letzterer St. jedoch steht der Passus betr. 
der Weltschöpfung am 25. des Elul nicht, vgl. 
auch un. 


ARD (= bh. Gradw. pn s. »pn) eigentl. an 
Jemanden stossen, dah. sich seiner be- 
mächtigen, etwas gewaltsam fortnehmen. 
B. mez. 6*® 3353 ms =5pn wenn Einer einen 
Ggst. (betrefis dessen er mit einem Andern stritt) 
in unserer Gegenwart gewaltsam fortnahm, an sich 
riss. Das. 775 1opn wenn der Priester ein Lamm 
(betreffs dessen ein Zweifel obwaltet, ob es ein 
erstgeborenes ist, oder nicht) gewaltsam fort- 
nahm. :Das. ö. Trop. Aboth 3, 8 "by =apn 
n»wn sein Erlerntes bemächtigte sich seiner; 
d. h. infolge der vielen Lehrgegenstände ver- 
gass er einiges. Men. 99® u. ö. Ab. sar. 
23° u. ö. 1opn ner die Leidenschaft bemäch- 
tigt sich seiner. 


FIDM ch. (syr. „aS2 = Hpn) 1) stark, 
kräftig sein, werden. Dan. 4, 8. 19 fg. 
Chag. 15° R. Meir sum "a5 mbmyı Mmopn 
bemächtigte sich des Acher und führte ihn in 
das Studienhaus, d. h. führte ihn gewaltsam 
hinein; s. auch TW. — 2) sauer werden, 
einen herben, starken Geruch bekom- 
men. B. mez. 64* es ist gestattet zu Jemdm. 
zu sagen: 8 NAMT RMAMN WI TION Tor 
InmWon2 Rd IR RIP) IR Tmona Mmepn hier 
sind vier Sus auf ein Fass Wein; wenn er 
sauer werden sollte, so übernimmst du das Ri- 
sico; wenn er aber theuerer oder billiger wer- 
den sollte, so soll er als mein Eigenthum 
gelten. Das. 83° an 7 nn Ya8 75 ar 
175 op ich kaufte für dich 400 Fass Wein, 
sie wurden aber sauer. Das. ö. — 3) lästig 
sein. Ned. 91° '>1 xuaı 7a mb HpnT janr 
manchmal hat sie Qual vom Manne (er wird 
ihr lästig) u. s. w. Dav. Git. 77P u. ö. npn 
nnby mb eig. die Welt, das Leben wurde ihm 
lästig; euphemist. 5n s. d. Kidd. 22° un. 
sa andy mb Arpn er war sehr krank; eig. 
das Leben war ihm sehr lästig. 


84 


Af. ıpna heftig gegen etwas sprechen; 
ähnlich 173% s. 973. Chull. 43° u. ö. =5 pn 
er stellte eine starke, nicht leicht zu beseiti- 
gende Frage, er trat heftig dagegen auf, vgl. 
RNIENS- 

RD, NEE m. (= hebr. pn, syr. u) 
hart, mächtig. Dan. 2, 10 fg., s. auch TW. 
Uebrtr. B. mez. 64° x57 xY7 8Dpn WIR 8) 
"82 mInn arm wie ist es, wenn er ein hart- 
herziger Mensch ist, der kein Geschenk giebt? 
— ‚Pl. Snh. 11®® ob. wıpn Ja mn m sn 
">71 wana any>5 np komme, siehe, welch 
ein Unterschied ist zwischen den strengen Vor- 
vordern und den sanftmüthigen Späteren! d.h. 
Rabban Gamliel, der trotz seiner Strenge in der 
Aufrechthaltung seiner Nasiwürde (so bes. in 
seinem Streite mit R. Josua, vgl. „>x u. a.) 
doch in seinem Sendschreiben an die Exulan- 
ten, als er ihnen die Intercalation eines Monats 
anzeigte, schrieb: „Wir thun euch kund u. s. w. 
59 NEON) aM BIRD EINS Anbna nm 
am yrnbon 87 8m es gefiel mir und mei- 
nen Genossen, diesem Jahre 30 Tage hinzu- 
zufügen.“ Dahing. schrieb sein Sohn R. Simon, 
der sonst als sanftmüthig galt, in einem ähn- 
lichen Falle: ’57 "o3s2 anbn nn2w1 es ge- 
fiel mir u. s. w., ohne seiner Genossen zu ge- 
denken. 

AR m. (= bh. nam) Stärke, Macht. 
Meg. 19° wird npn (Esth. 9, 29) nach einer 
Ansicht erklärt: wıuns bw "opın die Macht 
des Ahaswer; nach einer anderen: Sw ppın 
577% die Macht des Mardechai; ‘nach einer 
dritten: ns bw epın die Macht Haman’s; 
nach einer vierten: 05 bw "opın die Macht des 
Wunders. Genes. r. sct. 16 Anf. wird mopnn 
(Hi. 14, 20) gedeutet: usb ap jnsw Hpın 
mumd 15 Tamm mm Dbasb mas Damm 
mon vom SW ın97 Ans Zbmı Haps bw ıny7 
mon 7135 die Macht, die Gott dem Adam 
verliehen hatte, hätte ursprünglich sollen für 
ewig bleiben; da aber Adam Gottes Rath ver- 
liess und nach dem Rath des Nachasch (der 
Schlange) ging, änderte er Gottes Willen, und du 
schicktest ihn aus dem Paradiese fort; vgl. Maim. 
More I. cap. 2. Das. sct. 100, 99° ax Sw epın 
die Hauptmacht der Trauer, näml. der dritte 
Tag. j. M. kat. III, 82® mit. hing. Yopın PR 
by 3 4» nor bar bw die Heftigkeit der 
Trauer dauert blos drei Tage. 


PM» NEM ch. (syr. Idso} = Hpin) 
Stärke, Macht, s. TW. — Arach. 17:® 


anm21.xpp"n Heftigkeit und Sanftmuth. Sot. 
3° amwnwb aııp = amas wopin heftiger 
Streit im Hause ist wie Wurmfrass in Sesam. 

AIR J. (von 32%) Geschenk, Opfer, 
Dargebrachtes, nur von profanen Geschen- | 
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ken. Chull. 94° 3 sn nampna 95 man a5 
353772 sm» man darf nicht Jmndn. mit Ge- 
schenken überhäufen, wenn man weiss, dass er 
sie nicht annimmt, weil dies eine Täuschung 
ist n97 n12%91 s.d. j. Ab. sar. I, 39° mit. 
dass. Ab. sar. 32° (mit Bezug auf Ps. 106, 28) 
bAR2 Koon 19 naTıpn HR Da NaDn ni 2 
so wie ein Todter durch Zelten (vgl. =>%) 
verunreinigt, ebenso verunreinigt ein Götzen- 
opfer durch Zelten. 

NN, NAIIBIN, NAMMNM ch = 
nainpm) Geschenk, Opfer, s. TW. 

ITEM f. (verstärkt von ip, Stw. pP, 
Pi. 77p wölben) Gebälk, die Bretter, wo- 
mit man das Haus wölbt. B. mez. 116" 
117% j. B. mez. X Anf., 124, s. Tamyn. j. 
Suc. I Anf. 51° nam bs pn nr Rn 
mnano) man betrachtet das Gebälk, als ob es 
sich senke und verstopfe. j. Sot. VII, 21 mit. 
FTTT OP 938 ZT ma Tr TIpnn mn 
'>1 so wie bei dem Gebälk die dicke Seite der 
einen Bohle neben die dünne der anderen Bohle 
gelegt wird, ebenso befanden sich die Kohorten 
der Söhne der Mägde zwischen den Kohorten 
der Söhne Leah’s und der Söhne Rahel’s; mit 
Ansp. auf Jes. 48, 12: „Israel "s“pn“ von 
77p, „gebälkt“ gedeutet. Tanch. Schemoth Anf., 
60° dass. mit einigen Abänderungen, mit dem 
Zusatz "571 51» bw Innpn mw 779% woher ist 
erwiesen, dass sie das Gebälk der Welt bilden 
u.s. w.? Genes. r. sct. 12, 12° u.ö. j. Schebi. 
VI, 36° mit. nıpn als Ortsname. 


wwan (von nöp) Putzsache, s. unöon. 

NM m. (für Sin s. d. in’ın) Stier, Ochs, 
s. TW. 

NM, IM s. an. 


aM, IM, KIM m. (sr. _oS2, Il) 
Fett, Unschlitt, bes. unerlaubtes Fett 
(xnou sbm). Bech. 30* ob. xnuns wann das 
Fett vom Flanken. Chull. 38° s. anoanssn. 
Oft in den Trgg., s. TW. ; 

27 Tarbu, Name eines Ortes. Jom. 77? 
ann 72 22 die Einwohner Be Tarbus. 

AI f. (Stw. 727 syn. mit 733) wirres 
Getümmel, eig. Vermischung. — Pl. Thr. 
r. sv. 753, 544 „Sie weint in stiller Nacht“ 
(Klgl. 1, 2) oma br bp Pad Tbnba ab 
DY7 nisrann >ipn Ar. sv. 727 (Agg. mb3b2 
dr) weshalb „in der Nacht“? Weil die 
Stimme am Tage sich wegen des wirren Ge- 
tümmels des Tages nicht verbreitet. 


NO2TM s. in 'ın. 
DIDTIM m. (gr. Söpvßoc) Geräusch, Volks- 


Man 


getümmel. j. Ab. sar. II, 41® mit. wird nıs“n 
der Mischna (so nach einer LA., vgl. mıs“n) 
gedeutet: o1a>O1n Volksgetümmel, kakophe- 
mist. für Götzentempel. — oıaHn s. dan. 


eg) J. (= bh. von 34, 27) Anwuchs, 
suboles; übrtr. Zucht. Exod. r. Anf., 100° 
Abraham hasste den Ismael, n1a4n5 xund 5» 
=» weil er einer bösen Art verfallen war. 
Das. '51 DR, bw na Tina = msn mop 
eine böse Zucht (ein schlecht erzogenes Kind) 
im Hause ist ärger als feindliche Krieger; mit 
Bez. auf Absalom. Chag. 15° Acher, xx 
=» nıannb welcher einer bösen Art verfallen 
war. Nid. 72°? =>» mann eine böse, sündhafte 
Art. Uebrtr. B. kam. 16° man "8 ein zah- 
mer, gebändigter Löwe. Das. n1a4n ‘2 zahme 
Thiere. 


NM2M ch. (= m2y2) Zucht, Erzie- 
hung, s. TW. Genes. r. sct. 28, 27° der 
Name jenes Mannes gehe unter, “35 ax“ 
NDS amıannb welcher meinen Sohn zur Un- 
zucht verführte. 

NIMM m., NAPIVM f der Erzieher, 
die Erzieherin, s. TW., s. auch x312m. 


MM f. (= bh. von "27 anwachsen, | 
h | nach Art der Irrthümer, welche in den flüch- 


zuwachsen, dafür auch nı27 s. d.) Zins, 
Wucher, bes. von Esswaaren. B. mez. 5, 1 
(60®) mp5 835 mIme2 Hana mann ITTR 
a9 Wr 757 mar am 2 Yon RT 
MEI RD man 5 yn Ib Ana ps ba par 


yon m 5 a8 77 jma nproı sad | 
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72 ER 5 mm Sy Drobus "by mymDy | 


> PR 1 jm was ist mann? Wenn man mit 
Früchten wuchert. Auf welche Weise? A kaufte 
von B Weizen, den Kor für einen Goldgulden 
(= 25 Silberdenare), so war auch der Markt- 
preis. Der Weizen jedoch stieg im Preise von 
30 Denaren. Der Käufer sagte dann zum Ver- 
käufer: Gieb mir meinen Weizen, den ich ver- 
kaufen und dafür Wein einkaufen will. Der 
Verkäufer erwiedert ihm: Deinen Weizen über- 
nehme ich für 30 Denare, und du hast von 
mir für diesen Werth Wein zu fordern, wäh- 
rend er keinen Wein besitzt (besässe er näml. 
Wein, so wäre das Geschäft ein reelles, weil 
dem gegenwärtigen Preise der Waaren entspre- 
chendes; da er aber keinen Wein hat, so könnte 
der Weizen im Preise sinken, während jener 
den theueren Wein für jene Summe liefern muss). 
Das. 61®® fg. u. ö. Maim. in s. Comment. z. 
St. bemerkt: „Tw> bezeichnet einen biblisch, 
mann hing. einen rabbinisch verbotenen Wu- 
cher“; was jedoch auffallend ist, da mann 
(wofür unser. man) ebenso wie 7W5 in der 
Bibel verboten ist. 


PZN (secund. Form, Tafel von yaS) be- 
sprengen, eig. den Staub durch Spren- 


SE; mn 
gen legen, vgl. ya4. M. kat. 6° wann 
Ss. Kan. 


r2# m. 1) Vorhof, atrium, eig. Lager- 
platz. B. bath 98° 1708 yaın der Vorhof 
seines Schlosses, s. 47°u3p. — 2) übrtr. Chull. 
43» fg. mwnm yann der oberste (geräu- 
mige) Theil des Schlundes, der hofartig 
geformt ist. 

NS ch. (syr. en = yıın) 1) Vor- 
hof, Garten. M. kat. 6° mw aan 87 
879727 abina werannb den Vorhof (Garten) 
darf man in den Wochentagen des Festes be- 
sprengen. B. bath. 7° xesann mon "m auf 
den Einen der beiden Socien kam der Vorhof. — 
2) übrtr. die Tarbiza, Name einer Akademie, 
welcher Name wohl davon herrührt, weil man 
daselbst Gelehrsamkeit verbreitet (2A D1Pn 
mn 32); mögl. Weise, weil die Schüler gew. 
auf der Erde zu Füssen der Lehrer lagerten. 
Eine ähnliche Schule war die Kalla (=5> 2 
vgl. >32), deren Schüler die höheren Vorträge 
genossen; sie verhielten sich zu den Schülern 
der Tarbiza etwa wie die Esoteriker zu den 
Exoterikern in der griechischen Akademie (vgl. 
die Responsen der Geonim ed. Cassel nr. 78: 
RENT VBODI MIEND 7297 nVID0 7775 


tigen Lehren der Tarbizäer oft anzutreffen sind). 
— Men. 82° '5) "nn sursansı in der Tar- 
biza aber sagte man u. s. w. — Pl. Taan. 6° 


| aersan oma 8b die Akademien stehen nicht 


leer, weil die Schüler, wenn das Jahr wenig 
Regen hat, auf den geebneten Strassen dort- 
hin wandern. Nach einer anderen Erkl.: die 
Vorhöfe, Gärten. 

MR2N Tarbakna, Name eines Ortes. 
Genes. r. sct. 16, 164 bir AmImd DIpn 7 
span 7 17. mar bamwı yon Fr bis zum 
Orte, wo der Fluss fliesst, reicht Palästina. 
Welcher ist es? Das ist Tarbakna. 


Aa oder MMIIN m. eine Kohlart. 
Kil. 1, 3 1 Dr8b5 DIR °° Anaanmı 21997 
“73 Ar. (Agg. Yınaınmı, in. j. Gem. z. St. 
erkl. P'p7 27%5; Ar. ed. pr. erklärt es durch 
arab. ara3IppnbR) der gewöhnliche Kohl und 
der kleine Kohl sind nicht heterogen. 


an, Hif. wann (denom. vom nächstfolg. 
aan, sans), 1) orangenfarbig machen. 
Erub. 53° (als eine witzige Redensart y1wb 
mnsn) yransb ann Ar. (Agg. mann Afel, 
minder richtig) machet die Kohlen orangefarbig, 
d. h. glühend. — 2) j. Maasr. II g. E., 50* 
un. amab san gebet den Thieren Oran- 
gen zu fressen. 


KIM m. (= 8atına mit prosthetischem x) 
Orange, bes. die zum Feststrauss verwendet 
84* 


an 


wird, Paradiesapfel. Stw. wahrsch. >, 339 
gelüsten, dah. eig. die liebliche, schöne Frucht, 
entsprechend dem bh. „77. — Pl. zuian s. 
-UNV. 

DANM (Stw. 037 eig. auf einander wer- 
fen; dah.) übersetzen, dolmetschen, bes. 
aus einer Sprache in die Muttersprache über- 
tragen. Kidd. 49° 4 nSız> Pro» binna- 
RR Aa ram 59 MOTAHI IR92 IT wer 
einen Bibelvers nach seiner äusseren Form (d. h. 
wörtlich) übersetzt, ist ein Lügner; wenn er 
aber etwas paraphrastisch hinzufügt, so lästert 
und schmäht er; d. h. wenn Jemand den Vers 
SR) Nm nR 18971 (Ex. 24, 10) übersetzt: 
„Sie sahen den Gott Israels“ (aram. #58 
587), so ist dies eine falsche Uebersetzung, 
da sie unmöglich Gott sehen konnten. Ueber- 
setzt er dag.: „Sie sahen einen Engel Gottes“ 
u. dgl. (aram. "77 x>Rbn), so ist dies eine Lä- 
sterung gegen Gott, da er einem Engel die 
göttliche Herrlichkeit beilegte. Die richtige 
Uebersetz. sei vielmehr (wie Onkelos verfuhr): 
„Sie sahen die Herrlichkeit Gottes (gb xp»), 
vgl. Tosaf., anders nach Raschi. Bei der ersten 
Kategorie der Uebersetzer dürfte auf die Pesch. 
angespielt sein: ";asf> fnS{N wo und Vul- 
gata: Et viderunt deum Israel; bei der letzte- 
ren auf die Septuaginta: xai eidoy öv ToROYy, od 
elotyxa 6 ®eög. — j. Bic. II, 65° ob. aan 
“1 81a) 83 DR Apr Jakob aus dem Dorf 
Neburja übersetzte u.s.w. j. Kidd. I, 59° ob. 
maps 'S mob Sam obpP Daan der Proselyt 
Akilas übersetzte vor R. Akiba, vgl. ün». Meg. 
4, 6. 10 fg. baanaı mmna Rp Zap ein un- 
mündiger Knabe darf in der Thora lesen und 
übersetzen. — Hithpa. übersetzt, verdol- 
metscht werden. Meg. 25% IaRI Fon 
DATA) RAPI man mw>n bammm nbı ps 
yasana 851 ZRIpI °* DS nona das Ver- 
fahren Ruben’s (mit Bilha) wird hebräisch ver- 
lesen, aber nicht verdolmetscht, das Verfahren 
der Tamar wird verlesen und verdolmetscht, 
der Priestersegen u. dgl. werden verlesen, aber 
nicht verdolmetscht. (Die in den späteren Agg. 
des Onkelos übersetzten drei Verse des Prie- 
stersegens: '51 '7 7315”=% sind demnach falsch, 
da der Priestersegen nicht übersetzt werden darf.) 


DIN (syr. Pal D39n) 1) übersetzen, 
verdolmetschen. Part. pass. Esr. 4, 7 baann 
verdolmetscht, s. auch TW.— 2) erklären, 
da der Dolmetscher gew. durch seine eingeschobe- 
nen Zusätze den Text verständlich machte. Sot. 
22° asıın 12 so erklärte man dies. Schabb. 
53° 5233 Par man 35 so hat es Arjoch 
(d. h. Samuel, vgl. Sx3oW) in Babel erklärt, 
Snh. 8° Tyan Mans aRı 8 ich und 
der Löwe (d.h. der Hervorragende) in der Ge- 
nossenschaft, wir haben es erklärt. 3 
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Npanin 


DRIN m. die Verdolmetschung, Ueber- 


setzung, das Targum. Meg. 3° 3» own 
1 br 7 10 TOR am DIbpnR man 
IR DR 3a man Da) bD Dunn dm" 
"and mar ar "8m das Targum des Penta- 
teuchs sagte der Proselyt Onkelos nach dem 
Vortrage des R. Elieser und R. Josua; das 
Targum der Propheten sagte Jonathan ben Usiel 
nach dem Vortrage der Propheten Chaggai, Se- 
charja und Maleachi; vgl. auch vr. Daselbst 
Dann mr wen „erklärt“ (Neh. 8, 1) das ist 
das Targum. Schabb. 115° R. Gamliel +72 
DWIN a7 20 hatte in seiner Hand das Tar- 
gum des Buches Hiob. Kidd. 49° 377 pun 
unser (d. h. das babylonische) Targum. Genes. 
Tr. sct. 79, 78° u.ö. 


NEN, NEIN ch. (syr. Ka lsol, Hd sel 
= ounn) die Verdolmetschung, das Tar- 
gum. Meg. 3° u.ö. Ip a7 amumn abnmdR 
'>1 wäre nicht das Targum dieses Verses, so 


würden wir ihn nicht verstehen; gewöhnl. vom 
Trg. der Propheten; vgl. auch TW. 


SAT m. Adj. (verk. aus j337in2) Dol- 
metscher, bes. derjenige, der die Lehrsätze 
eines Gelehrten (o>rn) dem Volke vorträgt und 
erklärt, vgl. wine. Meg. 4, 4 (5) aan? 
so in Agg. des j. Talmud (im babylon. Timd. 
yaayınam). Das. IV, 75° mit. ww Ynasın 
n1>25 851 niwb 8b Rn IR Dan mob any 
27 I8 PAR IT 75 DR Son MOrmb 857 der 
Dolmetscher, der vor dem Gelehrten steht, darf 
weder etwas abändern, noch umschreiben, noch 
etwas hinzufügen; es müsste denn sein, dass der 
Dolmetscher sein Vater oder sein Lehrer ist, 
vgl. Jom. 20° Mac. 1, 9 „Auf den Aus- 
spruch zweier Zeugen“ (Dt. 17, 6), das be- 
deutet: aan "on n9ara amd arın wu 
dass das Synedrium das Zeugniss nicht aus dem 
Munde des Dolmetschers höre. Exod. r. sct. 
3, 106° wird 25 (Exod. 4, 16) übers. yasamınd. 
Levit. r. sct. 26, 170°» M. kat. 21° u. ö. 


NISITM ch. (syr. Hs; = nn) Dol- 
metscher. Genes. r. sct. 51, 51° wm = 
823m R. Hoschaja, der Dolmetscher, s. auch 
TW. 

NEM: NOIM m. (= wmamn, gr. Toc- 
ynpa) Naschwerk, Nachtisch, wie Früchte 
u. dgl. Tosef. Ber. IV Anf., xawon mn ver- 


schiedene Arten von Nachtisch. Jom. 79® u. ö. 
5. RO. 

NIMM m. Adj. Beiname eines Sohnes 
des R. Chija. Genes. r. sct. 65, 64P HprH 
a>vaamın Chiskija (Sohn des R. Chija) wyWa3"ın. 


— Pl. j. Chall. IV, 60° un. wird Dia (die 
Jünglinge, ebenfalls Beiname der Söhne des R. 


EEE ne 


Nonin == 


Chija, vgl. 7359) erklärt durch s3a3%n, was 
nach Pne Mosche: die Dolmetscher bedeutet, 


NDM m. Floss, s. TW. 


NT m. Adj. wahrsch. = x7i7u (mit Wech- 
sel von vo und n) Unruhiger, Verworre- 
ner. Musaf. tardus, wenig einleuchtend. Ar. 
liest überall anın Jem., dem der Geifer (29) 
infolge des Unsinnes herabfliesst. — B. mez. 
20® 'sı aan mb ma er sagte zu ihm: Un- 
besonnener, die Mischna sagt ja u.s. w. Raschi 
DnyyD7 dass. B. kam. 105° u. ö. an Ar. 
(Agg. xamın, was wohl aus aymn = x71d 
ermp. sein kann). 


\ 1 m. pl. eine Art Melde oder Man- 
gold Ab. sar. 29° u. ö. yon) aD Kohl 
und Melde, als Heilmittel für den Kranken. 
Kil. 1, 3 on (j. Kil. z. St. steht dafür 
an) neben oıs1y5 s. d. Maim. erklärt das 
Wort durch arab. p50. j. Ter. XI, 474 mit. 
yon a der Saft dieser Küchenpflanze. Ge- 
nes. r. sct. 66, 66° 7a4929 ran grosse 
Melden. 


vn Teradjon, N. pr. m. besonders oft 
mean 72 ansım "SR. Chananja ben Teradjon. 
Ab. sar. 18° u. ö. 


MET f (= bh. von 27) tiefer Schlaf. 
Pl. Genes. r. set. 17, 17° ’>1 37 ninga wbw 
drei Arten von tiefem Schlaf giebt es, vergl. 
muman. 


IN s. an. 


NT m. (syr. 1832) Löffel. Kel. 17, 12 
Disoın So dia man wbrs apa mn abn 
ein Löffel voll von morschem Fleisch einer 
Leiche (was durch Zelten verunreinigt), dar- 
unter ist ein Löffel voll zu verstehen, dessen 
sich die Aerzte bedienen, vgl. 2p7. Das. 30, 2 
nd 59 nm amd mn ein Löffel, den 
man auf den Tisch legt. Nas. 50? =n>1 
ann A mm nom son Has mp TD 
son x5n "nn wie viel ist das Mass des Tar- 
wad? Chiskija sagte: ein Handteller voll; R. 
Jochanan sagte: eine Hand voll. j. Nas. VI, 
56° un. — Pl. Jad. 4, 6 nano a7 nam "ob 
ninmn maı TaR niaEy DIN DIN no der 
Werthschätzung der Gegenstände entspricht ihre 
Unreinheit (daher verunreinigen näml. die Ge- 
beine des Hohenpriesters, während die Gebeine 
eines Esels rein sind), damit der Mensch nicht 
etwa aus den Gebeinen seiner Eltern Löffel 
anfertige, vgl. auch nu u. m. 


ID s. an. 


ARE f. (= bh. von o3%), das Entheben, 
Abhub. Jom. 22° fg. yosı nnYan die Ent- 


‚hebung der Asche vom Altar, ein Tempeldienst, 


ie 


s. pam. Keth. 125° „swb nnın die Hebe 

in der Tempelzelle, aus der einige Verwalter 

in Jerusalem besoldet wurden. Jom. 24% nnan 
72 die Hebe der Beute Midjan’s (Num. 31, 

34 fg.). — Insbes. oft (—=bh.) =%1%n die Hebe, 
die der Israelit von seinem Getreide 
dem Priester entrichten muss, wofür bib- 
lisch kein Mass angegeben ist. Ter. 4, 3 fg. 

‘1 DWaIRn MN SD 2 maman SumD das 

von den Gelehrten festgesetzte Mass der Hebe 
ist folgendes: Der Freigebige entrichtet 1/,, 
(nach einer anderen Ansicht !/,,), der Mittel- 
mässige !/,,, der Missgünstige !/,, des Feld- 
ertrages. Das. 4, 5 fg. nwyn nnın die Hebe 
des Zehnten, die der Lewit von dem er- 
haltenen Zehnten (MrRT 7n 097): ent- 
richten muss. — 2)übrtr. dasVorzüglichste 
(so wird auch bh. die Hebe „b5i7 genannt). Git. 
67° warpy SO bo mnımn naana niaamn An9% 
meine Lähren (Normen) sind ausgewählt aus 
den ausgewählten Lehren des R. Akiba, s. 777 
nr. 7. — Davon rührt auch der Name des 
Talmudtractats nıa17n Terumoth her, der 
zumeist von Priesterheben handelt. Denom. 
pban 8. d. 


AN f. (= bh. von 21%) das Lärmbla- 
sen mittelst der Posaune; insbes. am Neu- 
jahrstage und am Versöhnungstage des Jubel- 
jahres. R. hasch. 34° fg. u. ö., s. mypn. De- 
nom. »9n S.d. 


12, Hif. yon Exeremente auswerfen, 


Ausleerung des Leibes, festen Stuhl 
haben. Das W. ist vielleicht mit dem arab. 


>r hart sein verwandt. B. kam. 47b ban 
par ysanmı porn der Ochs frass Weizen, hatte 
Durchfall, woran er verendete. B. mez. 90° 
nmannı nboıs nm dass. Succ. 53® (mit Bez. 
auf pmmns, Ez. 8, 16) pre nm mb 
on "»b5 mann ax» (euphemistisch für 
„byn 255) das besagt, dass sie sich entblöss- 
ten und die Excremente gegen den Höchsten 
(7 Som) auswarfen. Jom. 75° dass. Chull. 
38° nmınn, Ggs. nnw s. d. 

Nif. r9n) erstarren, viell. eig. aus Angst 
Stuhl haben, Levit. r. sct. 1, 145° u. ö. 
ysanı sie erstarrten in ihren Palästen, s. 
SORTE. 

11 ch. (= bh. sı7n) harter Baum, Stein- 
eiche, s. TW. 


MM), Ithpe. nınr (secund. Form von "n8, 
Ithp. SHRNE, contrh. ATMN, transp. HIMN) 
sich versäumen, spät kommen. Schabb. 
134° mbmm5ı 8n7 2 DarRT 79 7 Ian 
man warte (mit der Beschneidung eines Kindes, 
das sehr roth ist), bis das Blut eingezogen und 
beschneide es dann. Das. 136° nam "N 


NY ee N 


'Sı anmıab 77 =°5 wenn ihr damit bis zum 
Abend warten möchtet, so würden wir davon 
essen. M. kat. 28° 7a jınbn "5 mann warte 
mir 30 Tage. B. kam. 80° ob. nn 8% 
21 39 9n097 DnTaw mans wer soll warten (spä- 
ter kommen)? Soll etwa Samuel warten und 
Rab vorangehen? j. B. mez. VI Anf., 104 
Rab sagte zu R. Chija, dessen Arbeiter ihm 
eine unvollständige Arbeit abgeliefert hatten: 
Zahle ihnen den ganzen Lohn, sage ihnen aber: 
Nicht, dass ich das schuldig bin, &38 858 
7125 mann rmn sondern ich, Chija, bezahle 
euch euere Versäumniss (532 5129). 


NTYM m. Tircha. j. Ter. X, 47° mit. 
smmn ss 'n R. Chanina Tircha. 


NO’ Terita, ein Drittel. Bez. 29% s. 
Kann. 

NENN (für mind) Bech. 44% nıaıan Ty 
Agg. seine Augen sind zuckend. Schabb. 
31°, s. oı&. Midd. 2, 5 miomen in einigen 
Agg., richtiger mon. j. Suc. I, 52% ob. 
dass. 

MOIN (für niun) Theater. j. Ber. IV, 
74 un. Khl. r. sy. pınwb, 75° dass. 

REIN s. Sman. 

MIN ch. (syr. 52 = hbr. MÖ) ein- 
weichen, wässern. Nas. 37% =5 “an 8 
>) mo xabma 80m mb1S wenn man es (das 
Fleisch) den ganzen Tag in der Milch weichen 
lässt, so ist es zu essen erlaubt, nur wenn man 
es kocht, ist es verboten, vgl. ösm. Erub. 
104» Git. 27% Sms any non da, wo man 
Flachs weicht. Ab. sar. 38° 7-53 #5 Jun 
"Da2 77777 man weicht sie zusammen in lauem 
Wasser. 


NNANMM, nur Hif. INT verwarnen, 
eig. belehren. Das Wort ist denomin. von 
im, das 7 elidirt wie in ybm von sin 
u. m. a. — Snh. 6, 1 das Gericht befragt die 
Zeugen, welche Jemdn. einer Sünde bezichti- 
gen: 72 onanz habt ihr ihn, bevor er die 
Sünde beging, verwarnt, ihn belehrt, welche 
Strafe er zu gewärtigen habe? Vgl. die Erkl. 
in Gem. das. 40° mx» nm maınm mb» bap 
237972 pın maz mnmb nahm er die Ver- 
warnung an? Gab er sich der Todesstrafe 
preis? Beging er den Mord unmittelbar nach 
eurem Sprechen? vgl. in. Sifre Schelach 
$ 113 map 72 Anm 1a Mnmo nn die 
Stelle (Num. 15, 33) besagt, dass man’ ihn 
(der am Sabbat Hölzer ausriss) zuvor ver- 
warnte und dann ihn dem Mose vorführte. 


m; NM ch., Af. AR (syr. 792 DE 
nm) verwarnen, belehren. Snh. g» fg. 


sup ma MAR RD mp5 a ana man ver- 
warnte ihn mit der Drohung der Geisselung, 
verwarnte ihn aber nicht mit der Drohung der 
Todesstrafe; s. auch TW. : 

MI TM, f mn, Pam (mit Suff. oft 
772) Numerale (syr. ‚52, „32, .hebr. oy2W, 
DYmd) zwei, beide, duo, duae, ambo, ambae; 
om (zusammenges. aus „dy-“n) zwölf; Ge- 
nes. r. sct. 11, 114 u. ö. ws» ın dass., s. 
TW. — j. Dem. V, 244 ob. "Ans yn m eine 
Person von zwei. Das. »ın bsp 55 "“n zwei 
gegen zwei. j. Kidd. I, 60® un. dass. B. bath. 
34° on sa mby En NmT FanR Nm ein 
Schiff, um dessen Besitz zwei Personen stritten. 
Chull. 45® fg. u. ö. man "na sie beide sag- 
ten. Jeb. 18° Keth. 83® fg. u. ö. mn 
sie beide. In j. Gem. öfter z17"=n dass. B. kam. 
60» 1amanb ww anbın 155 wur ich werde 
euch etwas sagen, was für euch beide passt, 
vgl. 75%. j. Nas. VI, 55° un. yon ihr 


beide. — B. bath. 14° fg. “ws An (zu er- 
gänzen D’N"3>) die zwölf kleinen Propheten, s. 
779. — Chull. 47° > ya nÄn 7 zwei 


Geschwüre auf der Lunge. Das. wınn»1 sur 
nan> eines, das wie zwei aussieht. Kidd. 65= 
non wie, Beides? d. h. zwei Sätze, die ein- 
ander widersprechen! Suc. 53° ww nn 3 
jene zwei Aethiopier. — Das. ö. j. Schabb. III, 
5d un. »9n47, richt. -n ==. — 277m (contrh. 


aus an und "o») zwölf, s. TW. 

MM FL (von van) eig. Zweiheit, Beide. 
Khl. r. sv. orbyvoss >nr, 95% un 239273 
sna»y Nm n20 während diese beiden (Pin- 
chas und Jiftach) um den Vorrang stritten, 
ging die unglückliche Tochter des Letzteren 
zu Grunde, vgl. ann in ın II. 

ES SEITEN BIS: (er. Spray, 
theriak) ein aus wilden, besond. giftigen 
Thieren bereitetes Heilmittel. Cant. r. 
sv. TITW 0, 22° DimBT Inbwm WI 
I FIN MPRNn ZMR 10 mn Hama 
IN272 einst schickten die Aerzte zu den bei- 
den Frauen, deren eine kaltblütig und deren 
andere heissblütig war (vergl. =S"pn); man 
brachte die Milch von beiden, woraus jene The- 
riak bereiteten und wodurch man sie heilte. 
Ab. sar. 2,5 PIIOR DIS 5 Ip Fass 
>1 so im j. Timd. (Agg. des babylon. Timd. 
pie ma) der Käse und der Theriak der 
Nichtjuden ist verboten. Schabb. 109° u. ö. 
RPNn. 


AAN Abbrev. Zahlenwerth 613. Exod. 
r. sct. 32 Anf. u. ö. men Han die 613 Ge- 
bote. 


IM TI ch. Pa. qrın (arab. 3,5) fort- 
schicken, vertreiben, entlassen, s. TW, 


pam 


Genes. r. set. 10, 109 ein Römer kam ='54n1 
und er vertrieb ihn. j. Git. VI, 48° mit. 
TO MORD ION mm wenn Jem. sagt 
=ı5%n, so ist es, als ob er gesagt hätte: ver- 
treibet sie, bewirket ihre Scheidung. 

ITM m. pl. Vertreibung, Verstos- 
sung. — snıaYyn J. dass., s. TW. 

NANIIN /. (von 727 s. d.) Zugrunde- 
richtung, Verderben, s. TW. 

DIDI m. Lederbehältniss, das kasten- 
artig geformt ist. j. Schabb. I, 24 ob. 
3 Dar ma m KImWw dann ein Leder- 
behältniss, das auf der Strasse steht u. s. w. 
Das. III, 6° mit. 15u5u5 A710 o1>7n eine solche 
Kiste darf man am Sabbat nicht von der Stelle 


fortnehmen. — Pl. Kel. 24, 5 '>1 Yoiaın ubw 
Ar. u. A. (m. Agg. 70%127n) drei Arten solcher 


Lederkasten giebt es; den der Haarverschnei- | 


der, den, worauf man speist und den, mit dem 
man die Oliven auspresst. — Genes. r. sct. 68, 
68° orb5n 5 bw KdIsnn ermp. aus oıian ein 
Stuhl mit drei Füssen. 


nehmen. Das bh. o’y77 bezeichnet nicht so 
genau wie das nh. onn. Auf dieselbe Weise 
bezeichnet das nh. 5’nn7 (s. brm) genauer als 
das bh. br. Jom. 2, 1 (22%) 553 5108Na 
pain nam ne .bianb eım® in früherer 
Zeit. durfte ‚jeder Priester, der des Morgens 
früh die Asche vom Altar abheben wollte (Lev. 
6, 3), es thun. — Insbes. die Priestergabe 
entrichten. Ter. 1, 1 fg. mm ab mwnn 
man ynaıın ann DRI fünf Klassen von 
Menschen sollen die Hebe nicht entrichten; 
wenn sie dieselbe aber entrichtet haben, so ist 
die Hebe giltig. Das. 1, 4 fg. und sehr oft. 


ya 1 


DIVE Th „E —Ball N k 
a N “ Naie Rn we | Anker auf der anderen Seite des Schiffes. 


TW. 


TRM (trnsp. aus „ia=m) Palmyra. Genes. | 


r. sct. 56, 56° #89 Nm m 55. mo 
's} (amsn) ioın bw =nbon2 glücklich, wer 
den Untergang Palmyras sieht, vgl. nöp. — 
INTIaIN Ss. MAIN. 


mn. FEIN m.Ranzen, Tasche, Beu- 


tel. Stw. 54, arabisch ‚\o, zusammenweben. 
Schabb. 31° maına7 pna’ nad bp "a der 
unbedeutende Proselyt (d. h. der in seinem bis- 
herigen Leben keine Tugend ausübte), der so- 
eben mit seinem Stock und Ranzen ins Juden- 
thum eingetreten ist. j. Schebu. VIII, 38° un. | 
ann my Sbannı Hbpn mem 775 sobald 
der besoldete Hüter seinen Stock und Ranzen | 
auf das anvertraute Gut (Thier) gelegt hat, so | 


Nah 


ist er bei dessen Abhandenkommen zu Schaden- 
ersatz verpflichtet; das heisst näml. „Hand- 
anlegung“, m nımbw. Genes. r. sct. 39, 38» 
Han an dann bpm bw yassıa Mi 1 
15° wie war David’s Münze geprägt? Ein Stock 
und Ranzen von dieser Seite und ein Thurm 
von der andern Seite. Kel. 16, 4 bnmın-. 
Das. 20, 1 S»amınz. — Pl. das. 24, 11 ww 
77 yanım es giebt drei Arten von Ranzen. 

Nyalen'e) ch. (syr. is; = burn) Ran- 
zen, Beutel, s. TW. 

EM denom. (von Sıanm) eig. beuteln, 
übrtr. von Pflanzen: Köpfe od. Zellenge- 
webe bekommen. Schebi. 2, 8 wo 
MIT ORn mob TbaınDa 7375723 die grossen 
Bohnen sind hinsichtl. des Verzehntens als reif 
anzusehen, wenn sie vor Neujahr Zellengewebe 
erhalten. In j. Gem. z. St. 34° wird Ybsann 
erkl. 5asp 77727 Ss. d. W. 

DAMM m. (gr. Seouog) Lupine, Feig- 
bohne. Kil. 1, 3 s. oibobe. Schabb. 18, 1 
vom Dann die getrocknete Lupine. Teb. 


| jom. 1, 4 u.ö. — Pl. Machsch. 1, 6 "aan. 
DI) denom. von arm (wie yon von »in, | ; i RR: 


das radicale 1 wird elidirt) die Hebe ent- | 


DAN, TIOETM m. Adj. (etwa Tepu.d- 
Los für Depmavıypıog) Bademeister, der 
das Warmbad zubereitet. j. Ber. II, 4° ob. 
mnonmın 277 der Bademeister Jakob, s. Sir. 
j. Maas. scheni I, 52% ob. Münzen, 7% 7972 
"onnınm 5» 775% welche bei dem Bademeister 
giltig sind. 

NM m. (= bb. 777) Mastbaum. Stw. 
32, 777 vom Schwirren, der zitternden Bewe- 
gung des Mastes. B. bath. 5, 1 (73%) ">17 
97 DS Ha) Jin nk Dan TIBOT HN wenn 
Jem. ein Schiff verkauft, so hat er auch den 
Mastbaum, die Fahne u. s. w. mit verkauft. 
Genes. r. sct. 83 Anf. 73171 m8 Dipan zaın 
ns D17%n der Mast auf der einen und die 


NINM, NIWM ch. (= jyin) Mastbaum. 
Esth. r. sct. 1, 105® (mit Bez. auf Spr. 23, 
24) DR Kmn DI9a Sm REMmap ID 
ann) SUR nR7 wie jener Steuermann (xußep- 


| vijeng), der auf der Spitze des Mastes sitzt 
| und der hin und her taumelt; s. auch TW. 


NIMM F. (syr. IR) Cypresse oder 


' Pinie 6Git. 57* in Bethar herrschte der 
Brauch: ms on ap mbınn mim > 


anymın »onw np) wenn ein Knabe geboren 
wurde, pflanzte man eine Ceder, wenn ein Mäd- 
chen, pflanzte man eine Cypresse (Raschi: 715 eine 
Pinie, Delitzsch in s. Comment. zum Jes. hält 
auch das bh. jan für Pinie). 


33 m. (pers. Er mit prosthetisch. 


Fu en 


x: asian = San mit Einschalt. des 5) 
Orange, Paradiesapfel. j. Git. II, 44® 
mit. 4 mm jan Poxsen Um nasıan NTmS 
(l. ausıın pl. = j. Suc. III g.E. 544 mit.) 
maab Inn Kun am ap "a Jans wie 
bei jenem Ereigniss, als die Paradiesäpfel dort 
knapp waren, gab R. Nachman bar Jakob 
einen Paradiesapfel seinem Sohne als Geschenk. 

am m, non /. Hahn, Henne, 
Huhn. Stw. In = 737 mit Wechsel der li- 
quidae, lärmen, schreien, also eig. der, die 
Schreiende, s. die nächstflg. St. — Snh. 63» 
„Die Kuthäer beteten an, den 5375“ (2 Kn. 17, 
30) Sıs27n 7792 8721 was ist das? Der „Hahn“! 
„die Babylonier beteten an na n150%; "an 
nsyWsan mm was ist das? Die Henne. (Von 
5372 wurde näml. ebenfalls 534 als Stw. ange- 
nommen; s. vrg.) Snh. 98° Yasanb baum 
'>1 nborn ein Gleichniss von einem Hahn und 
einer Fledermaus, s. n5oy. j. Ab. sar. I, 394 
un. 355 5wson .ein weisser Hahn, der zum 


Götzenkult gehörte. — Pl. Dyyinyam das. u. ö. 
— j. Dem. II, 224 ob. ym=op bhsen Name 
eines Ortes.. — Tosef. Machsch. II g. E. 
man. 


nom SP, NEUN ch Gyr. 
id, Sal = biayan, nbiay4n) Hahn, 
Henne. Levit. r. set. 5, 1494 (mit Bez. auf 
23, Jes. 22, 17) ar Sa a7 abuasın ZT79 
ns» "ns 7% wie der Hahn, welcher unstät 
geht von Ort zu Ort. Jom. 20° wird das 
A237 np der Mischna nach einer Ansicht 
erklärt: 85%>"n xp der Hahn hat geschrieen. 
j. Suc. V g. E., 55° mit. ein Autor übersetzte 
es nda1ın Rp, was jedoch aus S=3 72 der 
Borajtha widerlegt wird: "2 "nm 5 m 
xsyısn kannst du denn etwa sagen: der Sohn 
des Hahnes? Levit. r. set. 25, 1484 R. Lewi 
sagte: 077 NSD anbusanb mE mann 
175 NWIISN NIT ZpIpT TIMER 75 Anbusen 
21 mess minn yimb namm in Arabien nennt 
man die Henne x">w (/. von ı>w). So lange 
die Küchlein noch ‘klein sind, sammelt die 
Henne sie, legt sie unter ihre Flügel u. s. W., 
vgl. jmd. Git. 55° am anbusanm abanz 
8552 "10 wegen des Hahnes und der Henne 
wurde der Königsberg zerstört; was das. 57° 
wie folgt erklärt wird: Dort herrschte der 
Brauch: np pam anb>1 sonn "ppn im 95 
Dybaasan> Ham) ID mıb> anbauen abusan 
'>ı als man Bräutigam und Braut herausführte, 
führte man vor ihnen her einen Hahn und eine 
Henne, um zu besagen: Seid fruchtbar und 
vermehrt euch wie die Hühner. Eines Tages 
jedoch ging eine Schaar der Römer vorüber, 
entriss ihnen die Hühner, weshalb die Juden 
sie schlugen. Infolge dessen wurden sie beim 
Kaiser der Widerspenstigkeit angeklagt, wes- 
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halb eine grosse Niedermetzelung stattfand. — 
Midr. Tillim zu Ps. 45 g. E. 843 anbusun 
die Auerhenne, x453 bwsan der Auer- 
hahn, s. TW. 

DIN, DUM m. (gr. Sosvoc) Thron, 
Stuhl, Sessel. j. Schabb. I, 24 ob. own 
DIT mIBa2 72% xıTD (in einigen Agg. 
ermp. o7>5“n) ein Sessel, der auf der Strasse 
steht. Genes. r. sct. 68, 68* die Steine, welche 
Jakob unter seinen Kopf legte, uns mo»ı 
DWHNS1 Ar. (Agg. crmp. 21545541) wurden wie 
ein Sopha und ein Sessel. Das. 4 5w ows“n 
35 80m 09539 Ar. (Agg. crmp. x01>%n) einen 
Sessel mit drei Füssen zeigte Gott dem Mose. 
Jelamd. Teruma Anf. (citirt vom Ar.) xbw -r 
Duan 59 my bw mm wopam mia 333 
a7 Dr5a0 mo »w bevor der Tempel erbaut 
wurde, stand die Welt wie ein Sessel auf zwei 
Füssen. 


NIMM s. d. in In. 

PAIN oder PAIN m. (zusammengesetzt 
aus yon und pın, Syxm) Doppelscheide, ein 
Behältniss mit Fächern. Kel. 16,8 ansnn pen 


pn>anı die Scheide eines Schreibegriffels und 
eine Doppelscheide. 


ON, Hif. o9n7 denom. (vom folg. om) 
eig. beschildet sein, d. h. gegen Jemdn. 
kämpfen. Jeb. 121 Oschaja Berabbi, on 
>) Dupr mwam bmw br welcher gegen 85 
Gelehrte kämpfte u. s. w. Exod. r. set. 44, 
138% als der Hochzeitsfreund sah, wvpaw = 
AIR) Dann RdR MmEInn 987 TnP my 
91 mo wie der König gegen seine Matrone 
(die sich etwas gegen ihn zu Schulden kommen 
liess) verfahren wollte und sich nicht beruhigte, 
sondern trotzig gegen sie auftrat und sagte: 
Ich werde sie vertreiben u.s.w. j. Jeb. XVI, 
154 mit. u. ö. 


DM, DM ch. Ak. ons (= on) käm- 
pfen, streiten. Tamid 32* Alexander M. 
sagte zu den Weisen des Südens: YI Rn 
»Sapb yınoına weshalb nun seid ihr mir be- 
waffnet entgegen gekommen? Oefter trop. j. 
Git. III, 444 mit. bapb oHnn wıpb wınT a5 
'>ı yon ‘7 Resch Lakisch stritt nicht etwa 
gegen R. Jochanan u. s.w. j. Kidd. III, 634 
mit. am 5 bap mb> ommm men S en 
R. Chanina rüstete seine Waffen (bildl. erhob 
Einwand) gegen R. Chaggai. j. Ab. sar. I, 
41® mit. j. Dem. II g. E., 22° u. ö. 


OITN m. N. a. Widersetzlichkeit, Un- 
gehorsam. Schabb. 32° ob. on won 
Mm anoma ms 8naR möge die Widersetz- 
lichkeit der Magd noch so sehr überhand neh- 
men, durch eine Züchtigung wird sie für Alles 
büssen. 


el io) 


DIN m. (griech. Supeds) 1) Schild, Pan- 
zer. Aboth 4, 11 on> DYam own zaran 
MW2P71D7 "282 Busse und tugendhafte Hand- 
lungen sind wie ein Schild vor Unglücksfällen. 
Schabb. 67® s. y?2» — Pl. trop. Ber. 27* 
uImm mas yon ya Ram 47 nn 
warte, bis die Bepanzerten (d. h. die heftig 
disputirenden Gelehrten) in das Studien- 
haus kommen werden. 

2) (gr. Söpa) Thüre oder Schalter. Bez. 
11° am or3 Jon na jpbon ze (in Gem. 
das. erkl. durch nywar »oSn) man darf die 
Schalter der Kramläden am Feiertage nicht 
fortschieben. j. Bez. I, 604 mit., s. omb. j. 
Schabb. XII Anf., 13° mit. steht Yan fü 
Yan. 


MON, MOM (arab. er Togerrie‘ 
: : u) 


men, Schleife. Ar. bemerkt: das W. heisst 
im Arab. uw. Pl. Jeb. 102° 1 vw = 
9 So mon? wenn die Sandale aus Le- 
der und ihre Riemen aus Haarflechten be- 
stehen. Schabb. 60° jx5n oınwı Ix5n Dino 
vPnyroana nmsı zwei Nägel an der einen und 
zwei Nägel an der anderen Seite der Sandale 
und einer an ihren Riemen. Das. 61% fg. j. 
Jeb. XII, 124 ob. y9 yo Ynmo=n wenn ihre 
Schleifen aus Holzrinde bestehen. Daselbst 
Pnroan 77023 wenn die Schleifen abgetrennt 
sind. 


ON zwölf, s. m. 


. yı), Hif. sr (denom. von 'myanm, das 
radie. 1 elidirt, vgl. an, Dan u. a.) Lärmblasen. 
B. kam. 80° u. ö. an 59 7>"ınn man 
bläst (d. h. verkündet allgemeine Trauer, auch 
am Sabbat) wegen ansteckender Krankheit der 
Krätze, vgl. 321. Taan. 19° Z9onn br >> 
'>»1 Dıpn 522 wegen dieser Plagen bläst man 
an allen Orten Lärm u.s.w. Das. x 55 5» 
21 79 Joana "ax by man xbw wegen 
jedes Unglücksfalles — welcher die Gemeinde 
nicht treffen möge — bläst man Lärm. Das. ö, 


YM ch.; (secund. Form von »27) zerbre- 
chen,izerschlagen, s. TW. — Trop. j. Pea 
I, 16° mit. 799n Z799n1 8390 7%%07 wird man 
etwa einen umzäunten Platz noch mehr um- 
zäunen und einen Einbruch ganz durchbrechen? 
mit Bezug auf einige Bibelverse, welche be- 
sagen, dass Gott den Frommen beschützt (vor 
Sünden behütet), den Frevler hingegen dem 
Untergang preisgiebt; wie wäre dies mit der 
Gerechtigkeit Gottes vereinbar? j. Snh. X Anf,, 
27° u.ö. dass., vgl. x370, s. auch TW. 


124 5 . 

Pa. »ım (syr..s52) ganz niederreissen, 
zerstören. Ithpa. sans. niedergerissen, 
zerstört werden, s. TW. 

Levy, Neuhebr. u. Chald. Wörterbuch. IV. 
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N, SAYIM, NOEIM SL. (syr. I}e2) 
1) Riss, durchbrochener Ort. j- 'Pea»T, 
16” mit. u. ö., s. yon Anf. — 2) Bruch, Un- 
glück. j. M. kat. III g. E., 83° mit. man 
sagt zum Leidtragenden: nsmın 3707 dein 
Bruch möge umzäunt, d.h. dein Unglück möge 
gelindert werden! Genes. r. sct. 100, 99° steht 
dafür 7s9In 10%. s. auch TW. 


NY m. Adj. Durchbrecher. Genes. r. 
set. 69, 684 (mit Ansp. auf ==) nx401, Gen. 
28, 14, m) wie 7722. gedeutet, s. d. W.) ns 
8277 Syn. 817 du bist der Durchbrecher 
des Meeres; d.h. vor deinen Kindern wird sich 
einst das Meer spalten. 


YED SYIM m. (sr. 32, WL = br. Ay 
mit Trnsp. und Wechsel der Buchstbn.) 1) Thür, 
Thor, Pforte, eig. durchbrochene Stelle, vom 
vrg. >79. — Levit. r. sct. 5 g. E. amns as“n 
PUR Kyun ... eine geöffnete Thür, eine ge- 
schlossene Thür. Num. r. set. 9, 2004 x54 xyan 
NORD mnp anmenb mnD eine Thür, die nicht 
für Wohlthaten geöffnet wird, wird dem Arzte 
geöffnet werden. — 2) (= „vö nr. 2) Markt- 
preis, Taxe. B. bath. 90° »-- zo noen 
box son der frühe (billige) Marktpreis, 
näml. zur Zeit der Ernte; der späte, theuere 
Marktpreis, näml. nach der Ernte. B. mez. 
74» sb xs“n der billige Marktpreis. — Pl. 
das. »yyn »ın zwei verschiedene Preise. j. 
Schek. V g. E., 49® x 87507 sesen die 
Thore der grossen Schule. 


YY> SYM m. Adj. (syr. SZ) Pförtner, 
Thorhüter. Esr. 7, 24. — Pl. Nyon 8. 
TW. 

DAY m. pl. (bh. 1 Chr. 2, 55) die 
Pförtner, jamitores. Jelamd. Jithro Anf. (vgl. 
Ar.) nam nawb ana paun Ted Dinsen 
sie hiessen D’nsAn, weil sie an der Pforte der 
Quaderhalle sassen. (Sifre Behalothcha 8 78 
in hebr. Form: b5wN "yo nnsa Pavn vew 
weil sie am Eingange der Thore Jerusalems 
sassen.) Nach einer Deutung das. (von san): 
Map Jana mr mIE2 70355 Irmdd Syn 
b>aT® so oft Israel in Noth war, bliesen sie 
Lärm, und Gott erhörte sie, pınyaw. 


SYD 7 ch. (syr. {ays2 von >>) das 
Denken, Sinnen, Tücke, s. TW. 


AMY f. (von 0» s. Hithpa.) eig. Lär- 
men, Murren, übrtr. Nachrede. B. mez. 
6, 1 (75®) wenn Jemand Arbeiter miethet und 
sie einander irre geleitet haben, 7 bb ix 
naywan NDR 7 5> so haben sie gegen ein- 
ander blos übele Nachreden, d. h. ohne ge- 
richtliche Klage erheben zu können. Schabb. 
56° '>1 nmwsan "5 wr by 5 nicht gegen 
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dich habe ich eine Klage zu führen, sondern 
u.s.w. Ber. 12* man hatte die Absicht, die 
Zehngebote (wie früher im Tempel) dem täg- 
lichen Gebete anzuschliessen, D1bu2 A250 58 
yaam man 2m allein man hatte dies auf- 
gegeben wegen der üblen Nachrede der Häre- 
tiker, dass sie nicht etwa sagen: Nur die 


Ger 


Zehngebote sammt dem Schemäabschnitt seien | 


den Juden heilig, die ganze übrige Bibel aber 
nicht, j. Ter. I, 40° ob. 
mit. u. Ö. 


NEUN, NMEYPM ch. (syr. as = 
na») Murren, Nachrede, s. TW. 


1), Hif. yon (ähnl. arab, 3) Conj. I) 


verunstaltet (durch Fäulniss oder Wurmfrass), 
hässlich werden, verderben. B. bath. 19 
Yoranm die Früchte wurden faulig, madig. j. 
B. kam, V g. E., 5° ms nann "Bmnm 
wenn die Gefässe infolge der schlechten Luft 
der Grube verdorben wurden. Num. r. sct. 
12 g. E., 217 u. ö. die Kühe u. dgl. "omas a5 
(l. 18°9n7) wurden nicht verunstaltet, s. 929, 
wonach das dort Gesagte zu berichtigen ist. 


FW, Af. mans (eigentl. — man) Trop. 
schändlich handeln, s. TW. 


IM m, MANN f 1) eig. Hässlichkeit, 
übertragen weibliche Scham. Sehabb. 61® 
ann Dipn Ar. (Agg. Tonın=) die Scham- 
theile. Nid. 8, 1 =su1n ma 3 Ar. (Age. 
mon) ihrer Scham gegenüber. j. Nid. I 
Anf., 494 dass. Uebrtr. Ter. 8, 1 nmım ms 
Tanz DPA wenn es (das Fass mit Wein) 
an einer Stelle lag, wo es verdorben wird. 
Pes. 15°. Schebu. 16° weshalb hat man diese 
Stelle eingeschlossen? bw bw Hoy1nDd on 
bon was mm mm weil es die blosslie- 
gende Ortschaft Jerusalems ist (— bh. nm» 
Ya), von wo aus Jerusalem hätte leicht er- 
obert werden können. — 

2) qmın (Ggs. von dom, 8. d.) das We- 
sentliche eines Documents, Toref, wie 
das Datum, die Summe der Schuld, die 
Zeugenunterschrift (bh. ba 50, Jer. 832, 
14 bedeutet wohl dass.). B. mez. 7° fg. PIIR IMR 
s'ına der Eine der Streitenden hält den Toref 
fest, vgl. disin. j. Git. V, 47® mit. piaos 5 
"57 sun a1n5b er hatte nicht Zeit genug, das 
Wesentliche des Kaufbriefs zu schreiben, als 
schon der Sicarier kam. 


N an ch. (= yyin ar. 1) die Scham, s. 
TW. 

ME f. eig. Schandstätte, d.h. Jahr- 
markt, wo Götzendienst getrieben wird. 


Ab, sar. 2, 3 (29®) naw5 or miannd webäbuhr 
m» nn>ı mit denjenigen, die nach der Schand- 


| omanaın. 
j. B. mez. V, 10® | 


Pr 


stätte gehen, darf man keinen Handel treiben, 
weil sie den Götzen danken werden. Vgl. j- 
Ab. sar. z. St. II, 41® mit. n1B9n ın man mr 
"= Drean mean anı Zar ein Autor liest in 
der Mischna n1s“n und zwar in der Bedeutung 


| yon b’s"n; d. h. das bh. os»=n „Hausgötter“ 
; bedeutet eig. Schandwesen — pıb1b5 Exere- 


mente. Ein anderer Autor liest mann, =. 
Vgl. Tanchuma Wajeze g. E. mn 
mn mw>n md eb bean ınnp) weshalb 
wurden die Hausgötter bDıe"n genannt? Weil 
sie eine Schandthat sind. 


NIMM ch.(= mie9n) Schmach, Schande, 
s. TW. 


Ham f, Pam, AN m. (gr. Separeie, 
Separelov) Heilmittel. j. Schek. VI, 50* 
un. „Sein Blatt dient 7s14n5“ (Ez. 47, 12) 
aa Am br yızn moon als Heilmittel, 
man schaut darauf und seine Nahrung ist hei- 
lend. Cant. r. sv. b122 73, 24° yyosnb dass. 
(dem griech. Separeix, das mit dem hebr. 
an gleichbedeutend und gleichlautend ist, 
das semit. 5 vorgesetzt.) (Im Rituale, Vor- 
abend des Versöhnungsfestes: nn 1725 anenn 
[wohl Ansp. auf unser Separeia] Gott verschafft 
der Wunde ein Heilmittel.) 


NAD ch (= men, Separeix) Heil- 
mittel. Keth. 395 719907 xno"n "> Ar. 


und Raschi Var. (Agg. xn51057 293 >) wie 
ein Heilmittel nach dem Aderlass. 

rn em. 32) gerade, recht sein, s, 
TW. — Pa. yıan (syr. R23) gerade, recht 
machen, ebnen. Ber. 46? wun ynna 
MRS DAN Anm er richtete sich auf, setzte 
sich hin, um mit ihm zu sprechen. — Oft trop. 
Git. 4° u. d. yann Ram mmsub yann ==. 
'>ı mmsob Rabba stellt die Mischna nach 
seiner Ansicht zurecht (dass näml. die sämmt- 
lichen, dort erwähnten Autoren mit ihm über- 
einstimmen), und Raba stellt sie nach seiner 
Ansicht zurecht. B. mez. 14® xp "erun 85 
an >922 > Yan nenn bist du denn nicht 
genöthigt, die Borajtha zurechtzustellen, so stelle 
sie zurecht hinsichtlich des Schuldners u. s. w. 
Jeb. 11” 12° u. ö. dass. B. bath. 170°® ob. 
On NENN27D SDR Nenn ab amınn die 
Mischna kann nicht anders zurechtgestellt wer- 
den, als wie du (der Herr) sie zurechtstellst. 
Keth. 35® fg. 75 yınn 27 wie legt er diese 


Borajtha zurecht? Davon Pes. 99® fg. Niabzerar>) 
eine zurechtgestellte, fehlerlose Borajtha, Ggs. 
xnvawn die fehlerhafte, s. d. W. Schabb. 66® 
5. KI2RD. 

FD» NSM m. Adj. eig. Part. Peil (syr. 
sel, 1532) gerade, rectus. Pl. Chull. 8® 


an = 
un. »gıan >> wenn sie (die Fleischstücke und 
das Fett) neben einander gerade liegen. Trop. 
rechtlich, redlich, inieger. — nern m, 
angımn f. (syr. 11502) Geradheit, Redlich- 
keit. (Im Spätrabb. oft yıyın Beantwor- 
tung, ‚Geradstellung.) — &nean f. (syr. 
\do2s52) Geradheit, Redlichkeit.— MER, 
men Adv. (syr. Nuirs52) gerade, recte, 
s. TW. F 


T2" j. Schabb. XII Anf., 13° 
8. d. 


AP m. (gr. volxoßog, terkab) ein Drei- 
kab, Mass, das drei Kab enthält. Tam. 
5, 4. Chag. 23® u. ö. j. Ber. I, 2° un. =. 
MERN.. 

PM APMNDM (= 'pru s. d.) die 
Türkei, vgl. Bd. II, S. 211®. — j. Meg. I; 
71° un. wird own übers. xpnn. j. Kidd. I, 
612 ob. wird "2a7p- (Gen. 15, 19) erklärt durch 
„pain. Genes. r. sct. 44, 44*® dass. Jom. 18° 
"pmsn ma dass. 

NN m. (= sp) Türkis, ein blauer 
oder apfelgrüner Edelstein. Genes. r. sct. 
12 g. E. der Himmel ist fest und durchsichtig, 
NpPONn 7705 Ar. sv. ob12 (Agg. y’pAn) wie 
der Türkis. In der Parall. j. Ber. I, 2° un. 
8.5 —wy(?). 


IP’IM m. pl. Gitterfenster, s. TW. 


NIFATM m. (für spoprau) Saal, Trikli- 
nium. Levit. r. sct. 16, 159° ım # 


yon 


IR 
muöpaına uwen Sm R. Jannai sass in sei- 
nem Saal und trug Bibelerklärungen vor. 
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win m. (= dia) Kasten. Tosef. 


Sehabb. XIV (XV) Anf. "sww wıpan ein Ka- 
sten, welcher zerbrochen wurde. 


NN s. SM 

WW m. (wahrsch. gr. Torassıoc) See- 
mann. j. Meg. III, 74° un. s. DIPITAN. 

MW ram zwei, Ss. m. 

PR m. (bh. 2 Kön. 17, 31) Tartak, ein 
Götze der Awäer. Snh. 63° werden *-- ns» 


pnon erklärt durch „arm =5> Hund (von na» 
der Bellende) und Esel. 


AAN Palp. (von “n} = > herunterfallen, 
» abgeworfen) herunterwerfen. j. Ter. VIII, 
46° mit. die Schlange 175» “Annan "wm 
"> fing an, Staub auf sie zu werfen. 


WM perf. von wün s. d. 
NTAAN, NAAR FL. (syr. Waasal, von 


| gung. 


Dawn 


nad) 1) Ruhm, Lob, Herrlichkeit. — 
2) Loblied, Lobgesang, s. TW. 


an Teschub, Name des Geburtsortes des 
Propheten Elija sun), s. TW. 


ANZ f. (= bh., von 318) 1) Rückkehr, 
insbes. zu Gott, Busse. Insbesondere oft 
Ban Dw>»a1 marun Busse und tugendhafte 
Handlungen. Aboth 4, 11, s. on, "bon u. m. 
J. Taan. II, 65° mit. ws nyaS So Faron 
139 DIR eine trügerische Busse thaten die 
Einwohner Niniwe’s, s. nm. j. Nas. VII, 
57° mit. u. ö. Genes. r. sct. 22 g. E., 23° 
'Sı mawon 58 Amı> 80m 35 so gross ist die 
Kraft der Busse, vgl. auch „us. Das. set. 38, 
37° u. m. — 2) Entgegnung, Widerle- 
Pl. Jom. 12° ’51 2493 nisrön ınw 
zwei Widerlegungen lassen sich dagegen ein- 
wenden. Keth. 87® u. ö. 


NA F-(syr. iLasl von ı5) 1) Estrich, 
pavimentum. — 2) Lagerstatt, s. TW. 

nmen F. (von vun) Schwäche, Ohn- 
macht. 

NAYn wahrsch, dasselbe, s. TW. 


MAI f. (= bh. von pa) das Verlan- 
gen, Begehren. Pl. Genes. r. sct. 20, 204 
'sı gm niprön »amR es giebt vier Arten von 
Gelüsten, s. pıV. 

min f (won “mö s. d., vergl. auch 
ars, IS) eig. Herrschaft; übrtr. m. Adj. 
(nmmon ww) Herrscher, der die Frohn- 
dienste eintreibt. Aboth 3, 12 wan5 Spy m 
pamonb m131 achte dich gering einem Ober- 
haupt (Vorgesetzten), und sei sanftmüthig einem 
Herrscher gegenüber. (Die Erklärung schwarz- 


| haariger, junger Mann leuchtet nicht ein.) j. 


Taan. II, 65° un. der Vorbeter an einem Ge- 
meindefasttage, sei Jem., nnon m 772 baw 
der mit gebeugtem Knie (demuthsvoll) und sanft- 
müthig gegen den Herrscher ist. Thr. r. sv. 
553, 544 eine Frau in der Nachbarschaft 
des Rabban Gamliel na1 nyınun 72 „5 m 
hatte einen Sohn, der ein Herrscher war, wel- 
cher starb. 


mW F. (von vun oder von on) schwäch- 
lich. Genes. r. sct. 12, 13P won ı 5 "an 
'Sı mn ja mann nm so wie die schwäch- 
liche Gemse, sich vor dem Wild fürchtend, auf 
die hohen Berge klettert u. s. w. 

namen F. (von n5) Sendung, Schik- 
kung, s. TW. 

Drbefn m. (von bb5%Ö, b5WB) Bezahlung, 
Ersatz. Ker. 27* „bot oıbwn der Ersatz 
eines Sela. — Gew. Pl. zaıbön. B. kam. 1, 

85 * 


namen 


1. 2 fg. pr» »arbwn Schadenersatz, Das. snan 
yanbons ich bin zu Schadenersatz verpflichtet, 
vgl. auch pr}. Keth. 30° u. ö. 33 wm ’n 
na0D DWOWEDT DV ns "un iz al Bi Firte 
2 MED wWps2 ammnma naw mn yarbund 
DD) TDBI2 ana DimesT Ey ns Tmbunz 
pa»unm 7» R. Nechunja ben Hakana behan- 
delt hinsichtlich des Schadenersatzes den Ver- 
söhnungstag wie den Sabbat (dass nämlich Je- 
mand, der eine Handlung beging, wodurch er 
die Strafe des Todes oder der Ausrottung ver- 
schuldete und gleichzeitig Schaden angerichtet 
hat, wenn er z. B. Jemandes Scheune anzün- 
dete). So wie er wegen Sabbatentweihung die 
Todesstrafe verschuldete, vom Schadenersatze 
aber befreit ist, so ist er auch wegen Entwei- 
hung des Versöhnungstages straffällig, aber vom 
Schadenersatz befreit (nämlich nach dem Grund- 
satz, dass Jemand, der zwei Strafen zu erleiden 
hat, blos die strengere verbüsse, 15 bp 
mn. m3972 8. d. W.) Das. nn5> sin zAnR 
Ta TOD Dobw Anm Sm Dobd [nms nd 
Tahunm 7a Sms "bo nm AR Parbanm 
die Thora (d. h. Gott) sagt (Lev. 20, A. 5: 
„Wenn das Volk des Landes seine Augen vom 
Götzendiener abwenden wird, ihn nicht zu 
tödten, so werde ich mein Antlitz gegen ihn 
richten und werde ihn vertilgen“). Meine Strafe 
der Ausrottung ist eurer gerichtlichen Todes- 
strafe gleichzustellen: So wie Jemand, der eure 
Todesstrafe zu erleiden hat, vom Schadenersatz 
befreit ist, so ist er auch, wenn er meine Be- 
strafung der Ausrottung zu erleiden hat, vom 
Schadenersatz frei. 


NEON. Nm ch. (— bibun) Bezah- 
lung, Vergeltung, Ersatz, s. TW, 


ialeri”s) J (eig. = nnıbon) Zahlungs- 
verpflichtung. j. Jeb. XV, 144 un. NIT 
53 5» mnnbon Sb ans er verschreibt ihm 
eine Zahlungsverpflichtung auf meine Güter u.s.w. 


arm Tuschlami, eine Vogelart. Chull. 
62° mbwin Agg. (Ar. awsın) Tuschlami (Tal- 
schami), eine der acht Vogelarten, betreffs de- 
ren gezweifelt wird, ob sie rein oder unrein 
sind. Lewys. Zool. d. Tlmd. 8. 181 versteht 
darunter die Steppenlerche. Snh. 108® 
aawına yın arm ybısı (Ar. mwb4nn) alle 
Thierarten besserten sich nach der Sündfluth 
mit Ausnahme des Tuschlami, der überaus 
geil war. 


ws m. (von AD, WG) eig. Bedie- 
nen, insbes. oft 1) das Beiwohnen, eheliche 


Pflicht =un= vmwn, oft auch blos wınwn. 
Jom. 6, 1. Keth. 65% 77d u. 6, Bech 8® 


ara pn bb ns gab DYa ONmund 55 
a3 Pa ba ya oma 55 
72 Dr2 jedes Wesen, das gewöhn- 


ya mn 
51 bnba 
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Pen 


lich am Tage beiwohnt, erzeugt am Tage, das 
in der Nacht beiwohnt, erzeugt in der Nacht, 
das sowohl des Tages äls auch des Nachts bei- 
wohnt, erzeugt sowohl des Tages als auch in 
der Nacht. Zur ersteren Art gehört der Hahn, 
zur zweiten die Fledermaus, zur dritten der 
Mensch und die meisten Thiere. Das. ö. Snh. 
106% 108° fg. u.ö. — 2) Gegenstand, der 
zur Benutzung, zur Aufbewahrung eines 
anderen Gegenstandes und dergl. dient. 
Pl. Meg. 26° wwwn ypan En mon 
‘1 392 SWIHp Gegenstände, deren man sich 
zur Geboterfüllung bedient, können (wenn man 
sie hierzu nicht mehr verwendet) fortgeworfen 
werden (d. h. sie sind nicht als heilig anzu- 
sehen); Gegenstände aber, die man zu heiligem 
Gebrauch verwendet, müssen (wenn man sie 
nicht mehr benutzt) aufbewahrt werden. Zur 
ersteren Art gehören z. B. der Lulab, die Schau- 
fäden u. dgl.; zu letzterer Art gehören z. B. 
die Behältnisse der heiligen Bücher, der Tefil- 
lin u. dgl. Das. Raba sagte: Anfangs dachte 
ich, 775 7 wwmWns WMON NOoNMB. 8 
NIAN Mb 00 227 mb Nm RT 
ION NIT MOTTp wwawn der Vorhang vor der 
Bundeslade sei ein Benutzungs-Gegenstand, der 
zur Benutzung eines Andern dient (nämlich als 
Bedeckung der Lade, in welcher die heilige 
Schrift liegt; er sei daher nicht als heilig an- 
zusehen); als ich aber sah, dass man den Vor- 
hang zusammenrollte und die Gesetzrolle dar- 
auf legte, sagte ich: Er dient zur Benutzung 
des Heiligen, man darf ihn daher nicht weg- 
werfen. 


NWS m., NNEISUN F& ch. (syr. Kaas oz’ 
= ümun) Dienst, Beischlaf; ferner: Ge- 
genstand der Benutzung, s. TW. — B, bath. 
61*® mb amomon am Tnb anwmun nm 
das eine dient zu einer andern Benutzung als 
das andere. 


PN, PU m. (syr. Vmaral, von p3V, s.d.) 
innerliche Erwürgung, Erstickung, eine 
Art Bräune. j.Ber.IVg. E., 7° un. oa sw 
EN: 8521 95 aba pnwna born jenes Land 

iess 38, weil seine Bewohner durch Er- 
stickung sterben, ohne Licht und ohne Bad; 
von >28 wurde nämlich als Stw.-»5 ange- 
sehen, wofür die Trgg. pısw setzen.  Genes. 
r. sct. 37, 36° pwwna dass, s. auch =>2. 
(Frankel in s. Comment. zu J. Ber. 1. ce. erkl. 
unser W. recht eigenthümlich durch =8553 Ar 
Epilepsie. Dieser Fehler muss um so strenger 
gerügt werden, als Frankel, da er das Verbum 
PD gar nicht verstanden [er glaubte nämlich, 
dass pw, da es die Treg. für das bh. 22 
setzen, auch dieselbe Bedeutung desselben, nach 
der gewöhnlichen Annahme habe: „niederstür- 
zen, herabwerfen“, was keineswegs der Fall 


ist, s. d. W.], wohl verpflichtet gewesen wäre, 
das TW.,.sv. p'28 nachzuschlagen, woselbst er 
Bd. II, S. 501* unser W. pıswn aus j. Ber. 
IV, 7P und Genes. r. sct. 37 eitirt und .rich- 
tig erklärt gefunden hätte.) - — Thr. r. Ein- 
leit. sv. A1>71, 47° und Khl. r. sv. soy9= son 
98° dass. 

yon f., MYWN m. Numerale (— bh.) neun. 
Insbes. 83 sun der neunte Tag des Mo- 
nats Ab, Tischah beab, der grosse Trauer- 
und Fasttag ‘wegen der Tempelzerstörung, vgl. 
jedoch Sıpsp. — Taan. 4, 6 (26* fg.) mon 
mar 59 7 anı Myona """ aa Syuna 
DIT ITIWDRTI MIT am) Yard 10591 Kb 
(31 mo mDamı Sms =45571 fünf. Unglücks- 
fälle trafen unsere Vorfahren am neunten des 
Ab. Am neunten des Ab erging das Verhäng- 
niss über unsere Vorfahren (in der Wüste), 
dass sie nicht nach Palästina kommen sollten, 
der erste Tempel sowohl, als auch der zweite 
wurde an ihm zerstört, Bethar ‘wurde erobert 
und die Stadt Jerusalem wurde umackert, vgl. 
ax I, 249 u.m. — Pl. biwUn neunzig. 


N, , 

YUN S., NYYM m. ch. (syr. Sal, Wal 

= sen, MYUn) neun. — mayNdn m. ananön 

f. ordinale: der, die Neunte. — =xJ0rÜn 
der Neunzehnte, s. TW. \ 


YIEP m. N. a. (denom. von »un) eigentl. 
Verneunfachung, übrtr. Neuntel. Pl. j. Dem. 
VI g. E., 26° mit. son yon sw dam 
Son bw man nimmt zwei Neuntel.und. ein 
Neuntel vom Neuntel u.s.w. j. Erub, II, 20® 
mit. "3 mim Hand Yon mIanR nn 
ziehe davon vier Neuntel nach den vier Seiten 
ab u. s. w. 

"WM m. (syr. ujal) Tischri, der siebente 
Monat der Hebräer, vom: Nisan an gerechnet, 
ungefähr October. Stw. wahrsch. w, x 
(1) anfangen, also eigentlich Anfang des 
Jahres. Pesik. Rosch haschana, 159° wird 
unser W. agadisch gedeutet: won bw Sr "sun 
Warn 55 prawmı Tischri bedeutet: du ver- 
giebst und erlässest alle unsere Sünden. — R. 
hasch. 1,1 (2° fg.) ’>1 pw Jos wan mon 
Tischri ist der Jahresanfang betreffs der Jahre 
u.s.w. Das. 10° x435 mona “mr Armmba 
MIANT Ina Sona mas 1759 "muna DbIPHT 
'>»1 R. Elieser sagte: Im Tischri wurde die Welt 
erschaffen, im Tischri wurden die Erzyäter ge- 
boren, im Tischri starben die Erzväter u. s. w. 
Nach Ansicht des R. Josua fand alles dies im 
Nisan statt, s. 79%; vgl. auch MIN, NNIMM. 
Genes. r. sct. 22, 22° x435 "IWn3 "ORT Zn 
IND. MOB. 97 a7 m DRp ban mr bw 
mod ja Dp ba 709 Db1PT 8923 7092 NONRT 
n&>7 721 nach Ansicht desjenigen Autors, 
dass die Welt im Tischri erschaffen wurde, 


pn — dd — 


gg] 


hätte Hebel vom Hüttenfeste bis zum Chanukka- 
feste gelebt; nach Ansicht des Autors, dass 
die Welt im Nisan erschaffen wurde, hätte 
Hebel vom Pesach bis zum Wochenfeste gelebt. 

WUN perf. üm schwach sein, werden, 
erschlaffen. Grndw. wn, wovon auch wn», 
also eigentlich die Kräfte verlassen Jemanden. 
Ber. 32° „own 5 ns wown die. Kraft des 
Mose erschlaffte. Das. #ap35 ımı>3 wun seine 
Kraft erschlaffte wie die eines Weibes. Pes. 
62° seitdem das Buch der Genealogien ver- 
borgen wurde, 751 b’aSn bw ms wun 
Dass» nn erschlaffte die Kraft der Weisen 
und ihr (geistiges) Augenlicht verdunkelte. Taan. 
31° von der Mitte des Monats Ab an =m1> wuwn 
san bw nimmt die Kraft (Hitze) der Sonne 
ab, vgl. 530 "an. Snh. 26° moin namp) main 
DIR bw ımS non (eig. von uns = wun) 
die Thora wird deshalb "won genannt, weil 
sie die Kraft des Menschen (Lernenden) 
schwächt. 

WWUN, un ch. (= wre. vun) schwach 
sein, werden, erschlaffen, s. TW. — Ithp. 
dass. Cant.r. sv. 5 714, 16° ss "S wuons 
R. Chanina wurde schwach, erkrankte. Khl. r. 
sv. por ın, 97P R. Elasar bar Simon wonx 
erkrankte. 

WIM m. Adj. schwach, schlaff. j. Ber. 
V, 94 ob. ’sı won mim 5 als er (R. Juda 
ben Pasi) schwach war u. s. w. j. Schabb. VI, 
8° un. j. M. kat. II g. E., 83% Khl. r. sv. 
=39 ©, 84® yon bony won schwach, nackt 
und hungrig. — Pl. Levit. r. sct. 5 g. E., 150* 
ywösön ammın die Ochsen sind schwach, hin- 
fällig. Cant. r. sv. on, 27° ma 'm bp 
ywwonb ma.’ bp. oiaınab „Die Stimme 
Gottes mit Kraft“ (Ps. 29, 4) für die kräfti- 
gen Jünglinge, „die Stimme Gottes in Schön- 
heit“ für die Schwächlinge, Greise. 


MEPWM f. Schwäche. Khl.r. sy. DIS, 
95% mwswna a1 ınSıa3a in seiner Kraft, 
aber nicht in seiner Schwäche; mit Bezug auf 
noa (Khl. 10, 17) = "önn. 


NA m. (für anna, n elid. wie nın für 
i: Kies ee 

ninn, s. d. W.) das Untere, Unten. Thr. 
r. sv. ına9 (w 33 nm), 53° abyn an bir 
"37 8U»5 ann) ann» gehe, zähle sie (die Bal- 
ken, s. x»ppsp und "SW, an) von oben nach 
unten und von unten nach oben, und da, wo 
die Zehnzahl der Balken aufhört, wirst du den 
Schatz finden. — Denom. Pes. 8° n57n7 87 
"Knnms x hier ist die Rede davon, dass 
die Bettstelle hochgelegen, dort aber, dass sie 
niedrig ist. 

NA, MIND m. Adj. der Untere. Chull. 
8° un. "unnn pop» n%nnp die Haut. trennt 
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man Nailaylo) 
Einwand. j. Chal. II g.E. sur “7 77 
yı2 ar by saınn das, was R. Sera lehrte, ist 
eine Widerlegung dessen, was R. Bun gelehrt 
hatte. Dafür zuw. auch xanın s. d., wahrsch. 
zu lesen xa'nn. — Pl. j. Snh. VII, 24® un. 
mans or 55, wahrsch. zu lesen n=aınn 


das verbotene Fett und das Fleisch von unten. 
Das. 112* non x5 mabıy aun mann nnd 
vielleicht ist der untere Theil des Fleisches, 
das auf den Kohlen liegt, gar geworden, der 
obere Theil aber nicht. Snh. 398 s. TAPME- 


— Pl. Pes. 8° „gmm *** wby die oberen Be- 
hältnisse (Löcher), die unteren Behältnisse. 


MNN f. (eig. von gan für sn, rn elid.) 
die untere; übrtr. unter, d. h. weniger. 
Genes. r. sct. 29 Anf., 274 xıpsıs nn DR 
'Sı m vs nn® Ar. (anders in Agg., vergl. 
"p2IR) nur etwas weniger als eine Unze ("ps 1X 
IR gedeutet) Tugendhaftigkeit besass 
Noach; d. h. er war nicht viel frömmer als 
seine Zeitgenossen. 

NIMM, NAMNM ch. (= hebr. Tarön 
s.d.) 1) Rückkehr, daher Busse. Leyit. r. 
set. 35, 1794 172» Rand damwı Mom 
xaınn wenn die Juden Johannisbrot brauchen 
(d. bh. wenn sie in Noth sind), so thun sie 


Busse. — 2) Entgegnung, Widerlegung, | 


alle jene Einwände. 
NIMM, NIMM s. d. in "In. 


NIMM m. Brücke, 
scheinl. für xSın“n, ähnl. arab. 


Das W. steht wahr- 


rau 
„Br 
bath. 21° man führt nicht ein Schulkind von 
einer Stadt zur andern; 1970972 amımın RI 87 
wenn aber eine Brücke da ist, so führt man 
es hinüber. Ned. 41°? anının xon er kam 
zur Brücke. Uebrtr. Men. 35° pSsons mn 
„on mwab mabm die Einfurt der Tefillin 
(ähnlich dem Brett einer Brücke, vgl. Raschi) 
ist eine Halacha des Mose vom Sinai; unter- 
schieden von anı2»n das., s. d. W. 


Nachträgliches zu dem Buchstaben % 


von 


Prof. Dr. H. L. Fleischer. 


8. 490, Sp. 2, 2.9 nglu“ schr. _(\,, 


S. 490, Sp. 2, Z. 10 „textonia“ schr. tecto- 
nia; vgl. Löw, Aram. Pfl. S. 64. 


S. 491, Sp. 1, Z.13 u.12v.u. Das reflexive 
Nif’al dat ist nicht „eig. sich ausfragen las- 
sen“, sondern: etwas für sich erbitten, nach- 
suchen (vgl. ba S. 492, Sp. 1, 2. 17 £g.), 
wie im biblischen Hebräisch 1 Sam. 20, 6 u. 
28, Neh. 13, 6. 


S. 492, Sp. 2, Z. 19 — 21. mas Ueberle- 
genheit, Vorzug, TW. II, 8. 444 Sp. 2 Z. 25, 


neben nAxU, RU, tm, Uebriges, Ueber- 
bleibsel, Rest, zeigt für den Verbalstamm Rd, 
z dieselbe Begriffsverbindung von quanti- 


tativem Uebersteigen, Hinausgehen über 
eine Mass- und Zahlgrösse, mit qualitativem 
Uebersteigen eines Grades, wie in m) und 


Las oh (med. je) und TepLoooy elvau, 


Superesse, Superare. 


h Die Grundbedeutung ist 
weder in 


„NÖ wohnen, an der Stelle bleiben“, 


noch mit Dietrich zu Gesenius in ni fest sein“ 


zu suchen, sondern in zus (med. waw) in die 
Höhe steigen, ersteigen, übersteigen im 
eigentlichen Sinne; s. S. 524, Sp. 2, Z.6 u. 7. 


S. 494, Sp. 1, vorl. Z. „convivium“, schr. 
convicium, wie richtig bei Freytag, womit die 


versuchte Anknüpfung an N hinwegfällt. 


S. 494, Sp. 2, 2.27 „ a“ schr. > ic 
-ü- - 5_ 
S. 494, Sp. 2, Z.41 va“ schr. 
S. 496, Sp. 1, Z.11u.10v.u. „Planeten — 
Planet“ schr. Kometen — Komet. 


S. 496, Sp. 1, Z.6 v. u. fig. Dass unter 
Nekei@R bus (arabisirt Li) „verschie- 


dene Fische“ zu verstehen seien, gilt höchstens 
von verschiedenen Arten der diesen Gattun gs- 
namen führenden Meerbutte, engl. u. franz. 
turbot (ursprünglich thorn-but, auch deutsch 
Dornbutt oder Dornbutte). Die auch durch 


die türk. Benennung El y; Schild- 


. er ı ) 


Nachträge, — 6719 — 


fisch, bezeichnete rhombusähnliche, in den Quel- 


lenwerken mit einem L55 , Bapßırog, barbi- 


tum, und einer Gänsebrust verglichene, von dem 
breiten, gewölbten Mitteltheile nach dem klei- 
nen Kopfe und dünnen Schwanze hin stumpf- 
winklig zulaufende Gestalt dieses Fisches bil- 
det zu der geraden, langgestreckten Gestalt des 
„Stör“ den stärksten Gegensatz und macht des- 
sen Befassung unter jenem Gattungsnamen (S. 
496, Sp. 2, Z. 15) undenkbar. Vgl. Zeitschrift 
der D. M. G., IV, S. 249, Anm., und meine 
Kl. Schriften, II, S. 569 zu Dozy, Suppl. aux 
diet. arabes, I, 721°, 17. 


8. 496, Sp. 2, Z.5 „an“ Druckfehler st. 37. 
8. 497, Sp. 1, 2.18 „el is“ nicht JLLs, 


Pl. von RE Netz, sondern, wie auch richtig 


bei Freytag, YUE. Statt 7aid und wald 
aber, 8. 497, Sp. 9, 2.16, ist Tai und xosid 
zu schreiben; denn nach dem bekannten Wech- 
selverhältnisse des & und &, Ö und 5 kommt 


das Wort nicht von einem „Stw. Ta& = pÜ, 
arab. Or ausgiessen“, sondern von 7=iD, arab. 
Yu flechten, verflechten, wie 733% = 300 
S. 497, Sp. 2, Z. 18. 

S. 497, Sp. 2, Z. 18 „, Auf“ d.h. aut, 


wie es scheint, vom Herrn Verf. aus Freytag’s 


S2-0 


’ 


| „pulchra et erecta statura praeditus 
fuit, de puella“, nach Vermuthung gebildet, st. 


S. 498, Sp. 2, Z.1 „Fönnkraut“, d. h. foe- 
num graecum, franz. fenugrec, bei Raschi nach 
Löw, Aram. Pf. S. 316 Z.4 v.u. 39% 
a0. In sSa10 ist demnach entweder > vor 
" einzusetzen, oder dieses selbst in > zu ver- 
wandeln. 


8.2502; Sp.1,"2417 „Wesaos“ schr. 
Vadadn. 


S. 503, Sp. 1, 2. 6 v. u. fig. Ueber dieses 
NND und seine Anwendung auf verschiedene 
Pflanzen, deren Mark als Docht diente, s. Löw, 
Aram. Pfl., S. 66 u. 67 Nr. 41 und S. 370 u. 
371 Nr. 317. Zu diesen Pflanzen gehört aller- 
dings auch „ab7%o ferula, Pfriemenkraut“ 
des Aruch — vapSn&; aber Raschi’s aus, 
Ortie (nicht „Ordie“) Nessel — sollte es nicht 
durch Missverständniss aus xu77) oder xun, 
Raute, entstanden sein? S. Löw, 8. 372 
2. 9—12. 


Nachträge. 


5 


schr. ui 


er 


S. 505, Sp. 1, 2.12 „aus“ 
oder aus, vom pers. gu. oder Sys Löw, 


S. 373 Nr. 318. „Nos“ schr. fs. 


S. 507, 8p. 2, 2.33 „= A" d.h. _&, 


S. 508, Sp. 2, Z. 29 De coarcere‘“, viel- 
leicht Druckfehler st. coercere. Aber das arab. 
Wort ist im eigentlichen Sinne nur, wie bei 
Freytag, „incarcerare“. 


S. 511, Sp. 2, 2.16 v. u. „JA“ schr. 
han 


Ss. 512, Sp. 2, Z. 5 fig. Das s>w und 
NORD der Agg. — 1. ws und ana — 
von 70, &)-&, verflechten, woher auch ia 


Sandalenriemen, hat in diesem Verbalstamme 
mit entsprechender Bedeutung eine dem xs31% 
des Aruch mangelnde Stütze. 


S. 515, Sp. 2, Z. 30 m schr. Jen 


S. 517, Sp. 1, Z. 10 v. u. Zerfliessen, 


schmelzen bedeutet {_ |, med. waw auch noch 


im Gemeinarabischen. Muhit al-Muhit, S. 1.pp, 
Sp. 2,2. 3 u. 4: „aldi „In Jzäs &rlell 
De ar Ju ln maß, der ge- 


meine Mann sagt von einem festen Körper, wie 
Gummi u. dgl.: säch, d. h. er ist durch die 
Hitze flüssig geworden“. 


S. 518, Sp. 2,1. Z. und S. 519, Sp. 1,2. 1u.2. 
Der Erklärung dieses mımd} als „Nithpael“ 
widerspricht die masorethische Schreibart mit 
einfachem 7 und langem Vocale vor demselben. 
Oder will der Herr Verfasser wirklich m1a&3 
lesen? 

8. 521, Sp. 2, Z. 11 und 12 „. duften“ 
schr. riechen, olfacere, nicht olere. Dass oıV, 
Knoblauch, damit nicht verwandt ist, ergiebt 
sich aus der Verschiedenheit des ersten Stamm- 


consonanten im entsprechenden arab. 5, aram. 
pain. Das Wort hat überhaupt keine Verbal- 
wurzel. 

S. en Sp: 2; 2.6 v0 rk schr. 


„ual, wie schon Bd. I, 8. 283, Sp. 2, Z. 8 
ZU „ „ul “ bemerkt wurde. 

S. 523, Sp. 1, vorl. Z. „RTEIND“ schr. 
RIEITD, nachgewiesen von Löw, Aram. Pf, 


Nachträge. — 680 — 


S..80 in der Anm. Das richtige deutsche Wort 
ist übrigens Beifuss, nicht „Beinfuss“; so auch 
S. 526, Sp. 1, Z. 31 u. 34, i 

| 8. 524, Sp. 2, Z. 37—39. Das etymologi- 
sche Verhältniss von id zu arab. 5, aram. 
im, Ta@üpog, taurus, verbietet dessen Ableitung 
von zu "nd. Hätte dieses, den Semiten und 


Ariern gemeinsame alte Culturwort wirklich 
eine semitische Verbalwurzel, so könnte dies 


nur in dem mit zur laut- und bedeutungsver- 


wandtem zu gesucht werden; aber ungewiss 


bleibt, auf welchem Wege die Bedeutung des 
Nennwortes sich aus der des Zeitwortes ent- 
wickelt haben soll, —. wahrscheinlich nicht 
durch die in Gesenius’Handwörterbuch, 10. Aufl., 
S. 837, Sp. 2, Z. 14 v. u. flg., aus arabischen 


. Nachträge. 


cher die dem Infinitiv des intransitiven zu 
gleiche Form des Nennwortes 3 widerspricht. 


S. 527, Sp. 2, Z. 24—26. Auch bei die- 
sem Versuche einer etymologischen Verbindung 


- . - . = o . .. 
von ny&3B, aabuid, XLÄL, mit der abgekürz- 


ten Zahlwurzel Bb&: „eigentlich aus drei Sei- 
len Geflochtenes“ ist die Doppelnatur des hebr. 
ö und die Grundverschiedenheit des Anfangs- 
consonanten jener ersten Wörter, eines ursprüng- 
lichen theils dickern, theils dünnern Zischlautes, 
von dem Anfangsconsonanten des hebr. bw, 
arab. «5, aram. nbn, einem ursprünglichen 
theils aspirirten, theils nicht aspirirten t, th, 
7, 9, unbeachtet geblieben, wie oben bei pw 
und "iv. Vgl. Gesenius’ Handwörterbuch, 10. 
Aufl., S. 860, Sp. 1 unter ww. 


8. 527, Sp: 2, Z. U ne Schr: 
Quellen angeführte transitive Begriffswendung ern ABU » pm ge Schr 
des Aufwühlens der Erde beim Pflügen, wel- man. 


Verzeichniss der Nachträge von Prof. Dr. H. 1. Fleischer. 


Band I, Seite 276—288. 
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„ 479—489. 
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Einige Berichtigungen und Zusätze. 


S..80®%, Z. 24 Gedenken. R. hasch. 39» 
m jııp> das Andenken des Einzelnen, näml. 
„Gott gedachte der Sara“ (Genes. 21, 1). — 
Pl. das. nisizpn. 


8. 105°, Z. 6 842 m. Adj. Vorstädter. 
Ab. sar. 38° uno av ’S R. Chija, der 
Vorstädter. ’ 


8. 109®, Z. 14 v. u. — 3) Brotkrumen. 
Pes. 110* (in einer Zauberformel Y>"n"5 m» 
mögen eure bezauberten Brotkrumen vom Winde 
verweht werden); vgl. man. 


S. 159®, Z. 6 Tosef. Kel. B. mez. VII mit. 
yınp Sw wn>» mörserförmiges Behältniss im 
Querbalken. 


8. 172%, Z. 20 v. u. Tosef. Snh. XII Anf. 
R. Josua sagte: m2D® 2197 "nad may 
pon onb DW mm2 DIPTE DI .RT Dame 
27 05195 da die Schrift sagt: „Alle gott- 
vergessenen Völker kommen in die Unter- 
welt“ (Ps. 9, 18), so ist daraus erwiesen, dass die 
Frommen unter den Völkern des zukünftigen 
Lebens theilhaftig sind. 


S. 174®, Z. 51. Schebi. II, 34° mit. ws 
PET InaW. 


S.175®, 2.19 v.u. Schmerz verursachen. 
B. kam. 86* mb nm fg. s. nynaunp. 


8. 198®, Z.13 v. u. statt Jeb. lies Seb. 


S. 232%, Z. 15 v. u. Perles in Zeitschr. d. 
D. M. Ges., Bd. 35, S. 141 liest on8 pp 
u. on ToRp anstatt 770793 IpRp u. Yon Ybap: 
der Käufer frägt: ob der Sklave mit xaxy) oder 
xom moöcıg, mit oder ohne Erlaubniss des Re- 
gresses an den Verkäufer bei später wahrgenom- 
menen Fehlern des ‘Sklaven verkauft wird. Da 
der Verkäufer ausschliesslich Ersteres behauptet 
— team ur mr byn darauf hin, unter 
dieser Bedingung verkaufe ich ihn — so weist 
der Sklave die Klagen des ‘neuen Herrn 
zurück u. s. w. 

Diese Conjectur hat allerdings manches für sich; 
die hier in Rede stehenden griechischen Wörter 
des Midrasch scheinen mir jedoch adjectivisch 
aufgefasst werden zu müssen, wozu auch das 
darauf folgende Wörtchen x1-7 recht gut passt; 
und die Phrase >12 x 7 5» ist wohl zu 
übersetzen: und eben deshalb (weil er ein 
schlechter Sklave ist) verkaufe ich ihn. 

Levy, Neuhebr. u. Chald. Wörterbuch. IV. 


S. 236®, Z. 13 fg. h. Ned. VIII Ende, 41® 
»nsapn? 9585 9 ich bin so befriedigt, als 
ob ich die Summe erhalten hätte. 


S. 242°, Z. 25 Taan. 5® 's1 au4aR ap 
sollten die Todtengräber ohne Veranlassung be- 
graben haben u. s. w., s. N)720. 


S. 290°, Z. 23 v. u. richtiger OP, Rpa- 
TEpog. 

8. 310* vor Z. 26: 

772 Adj. und Adv. (verkürzt aus Ybp, arab. 


AS; ähnlich »52 aus 55%) ein wenig, par- 
vus, parvum. Ab. sar. 30° x bp Sıpw 
nimm ein wenig Wasser. Schabb. 110® un. 
Sp 72 a8) 770953 Ybwis leihe mir deinen 
Mantel, ich will darin ein wenig schlafen. 
Das. 153° 85 >p >bp bas y7 xpt7 (hebr. 
8>n ©my%n) nur wenn er läuft, nicht aber 
wenn er langsam, nach und nach (paula- 
tim) geht. Erub. 51° 5p bp mon 5 5 sun 
mn arm Das es wird ihm dunkel (d. h. der 
Sabbat tritt ein, bevor er sein Haus erreicht), 
wenn er langsam geht; wenn er aber läuft, so 
gelangt er dahin, vgl. auch um. 

S.394®, Z.1. Pl. B. mez. 54*° un. oyp vo 
zwei Grundcapitale. 

S. 397°, Z. 19 Jeb. 40° wnawn nywa Twpnn 
sie hat durch das Beiwohnen Schmerzen. 

S. 457, vor z.9 vu. 

PO, 30”) m. N. a. Erschütterung, ins- 
bes. D’Ha78 p70% Erschütterung, Verrenkung der 
Glieder. Chull. 52* fg. vgl. pw. 

S. 498», Z.9 Ab. sar. 38P xnbssaw warn 
der Samen des Fönnkrauts. Raschi französ. 
anno, fenagrec. 

S. 538®, Z. 13. Die Reduplication eines 
Ws. erweist bes. eine intensive Bedeutung im 
bh. Verbum ’n nwoı (Ps. 45, 3) du bist der 
Schönste, u. s. w. Adj. 9-21 (Jer. 46, 20) 
pulcherrima. 

Ss. 598°, Z. 31. Uebertr. Zeitgenossen. 
Git. 76° ınsw 55 5 mm 851 vgl. Ar. sv. 
»w alle seine Zeitgenossen (die Gelehrten sei- 
ner Zeit) stimmten ihm nicht bei. Var. ın»"o 
8. 790. 
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Zusätze zu Band III. 


Nachträgliche Zusätze zu Band IH. 


S. 128° 2.13 v. u 

">72 Pa. (verkürzt aus ba, 5 abgeworfen, 
wodann Zere sich in Chirek verwandelt, wie 
»> für7>2 72 8. d., vgl. auch = für px u.a.) 
sprechen, reden. Kidd. 50% s"ns 773 
NANR Nimm Hy ba ban ab1 "b arm 
"27 bsy br 59727 »5 120 in dem einen Orte 
sind die Leute mir freundlich gesinnt, und wür- 
den gegen mich keine üblen Nachreden auf- 
bringen; in einem andern Orte hingegen sind 
mir die Leute feindlich gesinnt und sie würden 
auf mich üble Nachreden aufbringen, vgl. many. 
Ebenso hat Onkelos zu Gen. 34, 3 ed. Sabj. 
NN 825 5» 1607 „er redete dem Mäd- 
chen zum Herzen“, vergl. Tw. sv. Pan. 


S. 461°, Z. 20 fg. Die von mir bereits im 
TW. Bd. II, 134°» aufgestellte Regel: o wird 
oft dem Grndw. vorgesetzt und bildet (ähnlich 
dem syr. Schafel, vgl. auch 4m, and, Ta9V, 
7228 u. v. a.) ein Sifel, Safel, scheint zwar 
Jetzt allgemein angenommen, weniger aber die 
Consequenzen daraus gezogen worden zu sein. 
So ist 


S. 474° in 539, bio das o dem Gradw. 55 
(rund sein) vorgesetzt. Dasselbe gilt von bay 
(8..617°, Z. 9 fg.) da » oft (= x) prosthet. ist, 
vgl. 8. 603®, Z.9 v.u. Daher auch im Neuhbr, 
und Chald. 53530 (Redupl. von ba für bh. biz 
= 5353», Tosef. Chull. III mit.) rund. 


S.484®, 2.24 fg. o als Vorsatz vor denGrund- 
wörtern > findet auch seine Bestätigung im 
Samaritanischen, wo für hbr. 7y' die samaritani- 
sche Uebersetzung >0, 70, für and (Gen. 
31, 47) n17>0 hat: Zeugniss; ferner auch für 
die Präpositionen 7», 723, 792 der Samarita- 
ner 790 oder 770, 7903, ">02 u. s. w., vgl. 
Kirchheim, Karme Schomron 8. 34. 35. 49 fg. 
und S. Kohn, Samaritanische Studien, $. 22. 25. 
68 fg. (Kirchheim a. a. O. meint zwar, die sa- 
maritanische Uebersetzung +>0, 770, 1r03 für 
hbr. 77, 773, iya u.a. sei fehlerhaft, dies ist 
jedoch bei den sehr vielen Stellen, die er selbst 
anführt, nicht gut denkbar.) Daher auch 


S. 560°, Z. 2 v. u. 739 (Gradw. 7»: fest sein), 
daher auch stützen, speisen. — Höchst 
wahrsch. ist auch von 20, heftig, bewegt 
sein, toben (S. 562®, Z. 20 fg. v. u.) Grndw. 
>, wovon =33, 8. 629°, Z. 4 v.u. fg. Polel 
"ni, Pilp. 9242, 8. 703», Z.8 v.u. fg. Viell. 
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gehört hierher auch das chald. »o (S. 662, 
Z. 9 fg.) „heimsuchen, ahnden“, eig. den 
Zorn erregen, wecken. 


S. 542% 2.3v.u. 7720 syn. mit an, 
Grndw. n „drücken, aneinanderrücken“; im 
letzteren W. m vorgesetzt, da auch dieser Bst. 
als: Tafel häufig im Syr., vgl. auch möp, Taf. 
meon u. a., vgl. ferner hbr. saın Tif. von 537. 
Hieraus ist das schwierige 1>nm (Spr. 5, 5) zu 
erklären: „Ihre Schritte nahen der Unterwelt“; 
vgl. auch Hi. 36, 17. 


--.- 


S. 558°, Z. 24 fg. "2:0 von ">, arab. ya 


eig. schnelllaufen, oder laufen machen. 
Dav. übrtr. auf das Schwimmen des Fisches 
mittelst der Flossfedern, welchen auch das 
W. n22 beigelegt wird: 372 no aan Pie) 
s. d. W. 


8. 609®, Z.17 fg. Die Annahme des Grndws. 
72 von 722, wovon seine vielen Derivaten sich 
mit grosser Leichtigkeit ableiten lassen, halte 
ich für unzweifelhaft richtig, da » sehr oft 
=x prosthetisch ist, s. ob. Mit Gesenius, hebr. 
Wrtrb. 9. Aufl. hierfür eine Wurzel =»: dick sein, 
schwellen, anzunehmen, dürfte wohl Niemand 
billigen. Zum Ueberfluss sei hier erwähnt 
RI2"8, 0728 Bd. I, 16° (von Jag=Ha>) „Fähr- 
mann“, und mit Erweichung des 3 in 7: "mR 
(Bd. I, 46°, Z.20 nach einer LA.) die „Hin- 
scheidenden “. 


S. 616®, Z.22v.u. Stw. 237=r23, Grndw. 
23 (wovon 23, 723, 523 u. a.) hoch sein. 
Davon Sbst. ni3}9 „die Hinterbacken“ (syn. mit 
niy33) erhöhte Körpertheile. Vgl. bes. Aboth 
de R. Nathan XXXI g. E. alle Gliedmassen des 
Menschen entsprechen denen der Welt (Mikro- 
kosmos, vgl. niRITND u. a.) m92% DB1P2 mıra3 
DIR bo Ym249 ST D782 hügelige Stellen giebt 
es in der Welt, hügelige Stellen giebt es auch 
am Menschen, das sind die Hinterbacken des 
Menschen. 


S. 617®, Z. 25 v. u. hinzuzufügen: Uebrtr. 
rundes Gefäss, worin die Feigenmassen ge- 
presst und rund geformt werden, etwa Feigen- 
napf. Tosef. B. mez. II Anf. Yu 5 by ynn 
er legte das Papier auf die Mündung des Fei- 
gennapfes. Bez. 3” 8 by Mono minzp ach 
MOTT DI Wa II HR) bu wenn Jem. 
eine Litra dürrer Feigen auf die Mündung 
eines Feigennapfes stampfte, und weiss nicht, 
auf welchen Feigennapf er sie stampfte u. s. w. 


NACHWORT. 


Im Vorwort zum ersten Bande des nunmehr nach Verlauf von fast 13 Jahren 
beendigten Werks hatte ich in Aussicht gestellt, beim Abschlusse desselben mich ein- 
gehender über seine Aufgabe, deren Grundzüge ich damals nur entwarf , auszusprechen. 
Allein abgesehen von körperlichen Leiden, die mich gegenwärtig daran hindern würden, 
dürfte sich eine weitläufige Besprechung der beregten Punkte durch einen Hinweis auf 
die einschlägigen Artikel, wie z. B. 16), öym, men u.m.a., vgl. besonders 239 
(Bd. III, S. 613 fg.), wo dieselben näher besprochen werden, von selbst erübrigen. ’ 

Dass, anstatt der früher beabsichtigten Zusammenfassung des Werkes in drei Bände 
dasselbe nunmehr vier Bände umfasst, bedarf bei der nur schwer zu bewältigenden 
Fülle des Materials wol kaum einer Entschuldigung. 

Für die höchst sorgfältige Correctur eines grossen Theils des Wörterbuchs schulde 
ich dem berühmten Orientalisten Herrn Kirchenrath Prof. Dr. C. Sızgrrıep den auf- 


. richtigsten und tiefgefühltesten Dank. 


Der Güte des rühmlichst bekannten Gelehrten, Herrn Dr. theol. et phil. Auvsust 
WünscHE,. verdanke ich die mit ausserordentlicher Sorgfalt und Fachkenntniss aus- 
geführte Zusammenstellung der am Schlusse folgenden zwei Verzeichnisse, wofür 
ihm auch jeder Fachmann bei Benutzung. des Wörterbuches zu grossem Danke ver- 
pflichtet sein dürfte. Derselbe übernahm ferner die Correetur der letzten Druck- 
bogen, die er mit grösster Genauigkeit und Pünktlichkeit stets zu meiner Zufriedenheit 
besorgt hat. 

Das „Neuhebräische und Chaldäische Wörterbuch‘ hatte kurz vor seinem Abschluss 
einen sehr herben Verlust zu beklagen. Herr Prof. Dr. Hzınkıch LeBEREcHT FLEISCHER, 
weiland königl. sächs. Geheimer Hofrath, starb am 10. Februar 1888 zu Leipzig in seinem 
88. Lebensjahre. Die grossen Leistungen des Verewigten, als des berühmten Orientalisten 
und namentlich des grössten Kenners des Arabischen und Persischen seiner Zeit, sind in 
der Gelehrtenwelt allgemein anerkannt. Hier soll blos hervorgehoben werden, dass 
derselbe während eines Zeitraums von mehr als zwei Jahrzehnten durch seine werthvollen 
Nachträge zu meinem Targumischen Wörterbuch und seit 1871 zum vorliegenden Talmud- 
und Midrasch-Wörterbuch die orientalische Wissenschaft bedeutend gefördert hat. Und 
selbst bis kurz vor seinem Tode arbeitete er an den Nachträgen zu dem vorletzten 
Buchstaben w, welche mir als Bruchstücke von den verehrten Angehörigen des Ver- 
ewigten gütigst eingesandt wurden und die hier als Posthuma erscheinen. 

Mit der Tiefe der Gelehrsamkeit vereinigte Fleischer den edelsten Charakter und 
die aufrichtigste Menschenliebe, was ihn seinen zahlreichen Freunden und Verehrern so 
besonders lieb machte. 

manab prne "ar „Das Angedenken dieses grossen Mannes bleibt zu ewigem Segen!“ 


BresLAv, im Februar 1889. 
Der Verfasser. 


88° 
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Verzeichniss 


der agadisch gedeuteten oder sonst eigenthümlich erklärten 
und angewendeten Bibelstellen. 


Dr. theol. et phil. 


Die hinter den rabbinischen Quellenwerken stehen 
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29, 28. Gen.r.s. 70, 694g, 200; 
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28.98, 954 3, 314; 3, 438. 

49,14, 15 s. Gen. r. s. 98, 966 1, 
"360; 8219: 

49,16 s. Gen. 7.8.99. 8, E.'2,,232. 
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ra EST AÄnf., 1828 4, 

bs 


14, 25. Mechil. Beschallach Par. 
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15, 26 s. B. mez. 1078 2, 57. 

16, 58. Bez. 2b fg. 1, 467; 2, 306. 
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22, 27 s. Snh. 66° un. 1, 516. 

23, 2s. Snh. 1, 6 (2°) 1, 462. 

23, 48. j. B.mez. UIg.E,, 8d 4,7. 
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25, 85 8. 'Jom. 52% 1, 469. 
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ä;, 18 s. Exod.r. 8.41, 136b 2,331. 

32) 5 8. Exod. r. s. 4, 136° u. Le- 
vit. r.s. 10 Anf. 1, 509. 
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7,35 8. Sifre Korach 8117 3, 272. 

7,36 s. Sifra Zaw Par. 11 cap. 18 
3, 347. 

8, 28. Levit.r. s. 10, 154 1, 296. 

9, 1 s.SifraSchemini Anf. 4, 576. 

9, 22. Sifra Schemini (Milluim) 
Par.1 3, 594. 

10, 7j. M. kat. III, 82° mit. 4, 
133. 


10, 11 s. Kerith. 13b 1, 344. 471. 

10, 12 s. Sifra Schemini Par. 1 cap. 
1 4, 477. 

45 2:8. Chull. 428 2,4. 

11 68. Leyit. TUR, 138. E. J- Meg. 
1, 71 ‚un. 1, 170. 

31a Mai 10 5. j. Sah. 'VIL, 25b un. 1, 


500; Sıfra Schemini cap. 4 


Par. 3 3, 520. 558. 

11,11 s. Kerith. 13° 3, 35. 

11 12 s. Chull. 67® un. a, 96; Sifra 
Schemini cap. 4 Par. 3 4, 
187. 

11, 15 s. Sifra Schemini Par. 3 cap. 
5 3, 556. 

11,16 8.j. Schabb. I, 34 mit. 1, 221; 
Chull. 64P- 65« 3, 576. 

11, 17 s. Chull. 63? 4, 562. 

11, 18 s. Chull. 63° 4, 614. 

11, 22 s. Sifra Schemini Par. 3 cap. 
5 3, 342. 421. 

11, 27 2. Chull. 7ob 2, 373. 

11, 29 s. Chull. 1272 3, 422. 

11, 32 s. Sifra Schemini Par. cap. 8 
4, 601. 

11, 34 s. Sifra Schemini cap. 9 Par. 
8 3,289. 

11, 42 3. Kid. 30° 1, 322. 

1, 43 s. Jom. 39° 2) 163. 165. 

11, 47 s. Chull. 42% fg. 2, 196. 

12, 5 s. Mac. 8% Snh. 4% 1, 92. 

12, 13 vgl. Deut. 28, 69 s. Ber. 5° 
un. 3, 301. 

13, 2fg.s. j. Schebu. I, 324 un. 1, 

291. 


13, 65. Sifra Negaim cap. 2 2, 
298. 

13, 18 s. Sifra Neg. Par. 3 cap. 6 
3, 242. 


13, 30 s. "Neg. 10, 1 2, 525. 

13, 45 5. M. kat. 15° 4, 129. 

13, 46 s. Levit. r. s. 18, 1614 1, 77. 

13, öl fg.s. Sifra Tasria cap.14 3; T. 

13, 56 s. Sifra Tasria g. E., Par. 
cap. 16 Anf. 4, 601. 

14, 43. Num.r. s. 19, 237° 1,292; 
Sifra Mezora Anf. Par. 1 
4,43. 

14, 5. Sifra Mezora Anf., cap. 1 
3, 217. 

14, 6 vgl. Deut. 22,7 
4, 662. 663. 

14, 14 3. 'Sifra Mezora Par.3 cap. 3 
3, 357 


s. Chull. 140° 


14, 34 5. B. mez. 116° fg. 3, 653. 
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14,39. 44 s. Sifra Mezora cap. 4 
Par. 7 4, 544 

14, 42 s. Sifra ne Par.6 3,32. 

15, 6 s. Sifra Mezora (Sabim) cap. 
3 Anf. 3,170. 

15, 16 . Erub. 4 2, 100. 

15, 33 s. Nid. 54 3, ’28. 189; Num. 
r. 8. 10, 208° 3, 342. 

15, 48 s. Sifra Mezora Par. cap. 6 


3,438. 

16, 2=. Sifra Achre Anf. 2,149; 
Men. 275 2, 387. 

16, 3s.Midr. Tillim zu Ps. 271,23; 
Jom. 50° ob. 2, 425. 

16, 12 s.j. Jom. IV g. E., 42% ob. 
2, 49. 


16, 13 s. j. Ber. IX, 14? un. 2, 365. 

16, 15 8. Gm: 55% 3, 709. 

16, 17 s. Jom. 2? 1, 224. 

16, 20 s. Sifra Achre cap. 4 Par. 2, 
333. 


16, 21. j. Schebu. I, 33° mit. 4, 
507. 

16, 22. 23 s. j. Jom. III, 40° mit. 
4, 148. 


16, 29 s. Sifra Achre cap. 7 1, 227. 

16, 33 s. Sifra Achre cap. 8 2, 518. 

17, 7s.Levit.r.s. 22, 166° 4, 510. 

18, 2 s. Sifra Achre Par. 9 4, 123 

18, 38. Sifra Achre cap. 13 g. E. 
4, 186. 

18, 48. Sifra Achre cap. 11 Par. 9 

3, 332. 

18, 18 s. Kidd. 50° 2, 521. 

18, 22 s. Snh. 545 4, 550. 

18, 23 s. Ned. 51° 4, 624. 

18, 30 s. M. kat. 5° un. 3, 285. 

19, 9s.j. Pea VIE., 194 3, 188. 

19,10 3. Pea7,3 3, 454; j. Pea V 
Anf., 196 3, '632; Sifra Ke- 
doschim cap. 2 3, 515. 

19, 11 s. Snh. 86° 1, 344; ®,.512. 

19, 11.12 s. Sifra Kedosch. cap. 3 
Par.2 3, 4983. 

19, 14 s. Snh. 66° 1, 97; Sifra Ke- 
doschim cap. ai Par.1 1,497. 

19, 15 s. Schebu. 30° un. 1, 535. 

19,16. j. Pea I, 16° ob. 2, 174; 
4, 452. 


19,17 s. Sifra Kedoschim Par. 2 
cap. 4 3, 501. 

19,18 s. Schabb, 31” 2, 9; Sifra 
Kedoschim Par. 2 cap. 4 
3, 383. 

19, 20 s. 'Kerith. 118 1, 256. 

19, 23 s. Levit. r. s. 25, 168° 3, 92; 
J- Maasr. IV g. E., 51° 3, "700. 

19, 24 8.j. Pea VII, 200° un. 1, "445; 
j. Pea VII, 20° un. 2, 60; 
Ber. 35% 1, 472. 

19, 26 8. j. Schabb. VII g.E., 9° un. 
2, 66; Tosef. Schabb. VII 
(VII) 3, 373; Sifra Kedo- 
schim Par. 3 cap. 6 3, 627. 

19, 29 s. Ned. 51* 1, 540. 

19, 31 fg. Snh. 65» 2, 222. 

19, 32 8.j. R. hasch. L, 5b 3, 661; 
Kidd. 32b 4, 295. 

19, 35 s. Sifra Kedoschim cap. 8 
1,532; 2, 189; B. mez. 61® 
2 24. 


20, 4.55. Keth. 30°b 4, 676. 
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Leviticus. 


20, 5 8. Sifra Kedosch. cap.8 Par.9 
288. 


3, 
20, 5.68. Sifra Kedoschim cap. 8 
Par. 10 4, 61. 
20, 78. Sifra Behar cap.1 1,539. 
20, 14 s. Snh. 76° 1,466. 

20, 17 8.j. Jeb. XI, 11d ob, 2, 86. 
20, 27 s. Sifra Kedoschim Ende, 
cap. 11 1,242; 4, 43. 

21:28 I Pal ob. 1, 176. 

21, 8 s. Git. 596 8, 149, 

21,10. Bech. 43° 1, 295; Levit. 
Tr. 8. 26, 170° 3, 353; Hor. 
ı2b 4, 118; Tosef. Bech. V 
Anf. 4, 261 

21, 14 s. Jeb. Z7b ob. 2, 349. 

21, 18. 20 s. Bech. 44% 3, 288. 

21, 18 s.Sifra Emor cap. 2 Par. 383, 
490. 531; Bech. 40? 4, 608. 

21, 20 s. Bech. 44b 1,177; 2, 519; 
3 48; Bech. 44b 1, 368; 3, 


21,21. he Bech. V Anf. 4,534. 

22, 2 s. Sifra Emor Par. 4, cap. 3 
3, 368. 

22, 7s. Ber. 2b ob. 2,142. 

2, 15 s. Levit. r. s. 19, 162b 1,445. 

22, 22 s. Sifra Emor cap. 6 Par. 7 
4, 447; Bech. 41? 4, 534. 

29, 238% Sifra Emor Par 7 cap. 7 


4,3 

22, 278. Sikra Emor cap. 7 Par. 8 
3, 343. 

23, 2. 4 3. Mechil. Ki tissa Anf. 
3, 177. 


23, 10 s. 'Levit.r. 8. 28, 1725.83, 21. 

23, 15 s. Pesik. r. Haomer, 36€ 2, 
273; Levit. r. s.24, 168; 4. 
189. 

23, 16 5 Sifra Emor Par. 10 cap.12 

578. 

23, 24 8. Levit. r. 8. 29, 173° 2,266; 
4, 501; Sifra Emor Par. 11 
Anf. 4, 505; vgl. Num.29,1 
sER: hasch. 348 4, 665. 

23, 28.29 s. Jom. 81% 3, 679. 

93, 40 s. Levit. r. s. 30, 1744 1,186. 
455; j. Suc. III, 534 ob. 1, 
455. 456; 2, 106; Sue. 324 
2, 108. 391. 487; Suc. 34% 
3, 694; Levit. r. s. 30, 1744 
3, 683. 687. 

23, 42 s. 'Sue. 64, 92; Suc. 28° un. 
2723553]: Jeb. "XII Anf. 12» 
a; 188. 


24, 78. ‘Men. 98% 3, 543. 

24, 95. Ab. sara 10b un. 3, 79. 

24, 11 s. Gen. r. 18 Anf. #, 374; 
Levit. r. s. 32, 176° 4, 25. 

24, 16 s. Sifra Emor g. E. cap. 19 
1, 371. 

24, 20 s. B. kam. 83° fg. 3, 640. 

25, 5 s. Sifra Behar Funk. cap. 1 
3, 566. 

25, 9 s. R. hasch. 276, 34* 1, 483. 

25, 15 s. Sifra Bechukk. cap. 3 
Par. 2 3, 688; Kidd. 20% 
4, 338. 

25, 19 s. Sifra Abschn. Behar Par. 3 
cap. 4 1, 313. 

25, 20 s. Sifra Behar Par. 3 cap. 4 
1, 566. 
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25, 22. Sifra Behar Par. 3 cap. 4 
3, 534. 

25,23 s. Exod. r. s. 3, 106? 2, 57; 
Git. 47° 4, 339. 

25, 29. 31 s. Arach. 32? 1, 24. 

25, 39 s. Mechil. Mischpat. Par. 1 

{ 2, 524. 

25,55 8. Kidd. 22» 3, 605. 

26, 1s. Sifra Behar g. E. cap. 9 
2,72. 

26, 48. Levit.r.s. 35,180° 3, 331. 

26, 5. Jelamd. Bechukkothi Anf. 
3,21. 

26, 10 s. B. bath. 91" un. % 274. 

26, 13 s. Num. r. s. 13, 2194 3, 98; 
4, 264. 269. 

26,16 s. "Sifra Bechukkothi Par. 2 
cap. 4 4, 534. 

26, 19 s. Sifra Bechukkothi cap. 5 


1, 289. 

26, 25 8. "Sit. 37h, 38° 4, 338; Esth. 
r. Anf., 99° 4, 339. 

26, 37 s. Snh. 'a7b 3, 693. 

26, 42 s. Levit. r.s. 34, 178° 2,252. 

26, 44 s. Sifra Bechukk. cap.8 3,6. 

27,188. Arach. 242b1 363; Schabb. 
77b 1, 364. 

DT:21 8. Sifra Bechukkothi Par. 4 
cap. 11 4, 511. 

27, 27 s. B. mez. Bar 2,78. 

27,29 s. Arach. 24° 4, 304. 

27, 34 s. Schabb. 104° 3, 324. 

34, 40 s. Suc. 32° 1, 44. 


Numeri. 

1, 2s. Num.r. s: 1,183° 4, 268. 
1, 2; 3,40 u. Jes. 40, 17 s. Jalk. 

Il, 50°. 2, 498. 
1, 2 vgl. 27,11s.B.bath. 109».110b 
Ari WERD, 
2, 20 s. Men. 98% 3, 543. 
3, 32 s.j.Schabb. X,12* mit. 3,253. 
3, 39 s. Aboth deR. Nathan XXXIV 


3, 434. 435. 

“i Fr Snh. I.g. E., 19° un. 
s. Num, r. 8. 4,1894 3, 558. 
s. Num. r. . 5, 199% 2, 333. 
ne DE 1, 236. 
fg. 11 fg. s. Num.r. s. 9, 199* 
1, 141. 

6 s. Sifre Naso Pisk. 2 3, 191. 
12 s. Sifre Naso Pisk. 7 3, 191. 
15 s. j. Sot. III, 184 un. 1, 538. 
17 s. Num. r. s. 9, 204° 3, 676. 
18 s. j. Sot. IL, 18% ob. 1, 160. 
19. 
23 
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20 s. Jom. 38% 3, 586. 

s. Num. r. s. 9, 2034 3, 105. 
j. Sot. I, 178 un. 1, 139. 

5, 288% Sot. III E.,18dun. 3,358; 

Num. r. s. 9, 2044 3,438. 

6, 2s. Num.r.s. 10, 2088 3, 199. 

, 38. Num. r. s. 10, 2084 4, 555. 

Ä 48. Nas. 6,1 1,517. 

13 s. Sifre zu Num. 8 32 1, 49. 

‚19 s. Chull. 96°. 98b 1, 973, 

6, 24 s. Tanch. Naso, 198» 1, 528; 
Num. r. s. 11, 9124 4, 65. 
.6, 25:8. Nun. r. s. 11, 213° Ar 483. 
6,26 s. Num. r. s. 11 212d 1, 44. 
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7, 1s. Pesik. r.s. 5, 8° 2,331; 
Num. r. s. 12, Dısn 3,272. 

7, 1 fg. s. Num. r. s. 13 Anf. u. s. 
2, 184° 4, 60 

7, 38. Cant.r.sv.ne "2", 2741 2, 
158; 3,49; 4,260.331; Num. 
r.8.12, 217° 2,347; 4, 196. 
330; Sifre Naso $.45 3,581; 
j- Schabb. I, 24 mit. 4, 331. 


7,13 s. Num. r. s. 14, 226°, 2 370. 

7, 14fg.s.Num.r.s. 10, 2064 2, 382. 

7,15. 16 fg. s. Num. r. s. 14, 2275 
2, 138. 

7,26 8. Nun. r. s. 13, 221° 2, 92. 

7, 80 s. Num.r.s. 14, 998° 3, 508. 

8, 2. Sifre Behalothcha Pisk. 59 
3, 46. 

IT: 'Pes. 66° 1. 1, 321. 

9, 10 s. Pes.9,2(93®) 1, 446; 3,43; 


Aboth deR. Nathan XXXIV 
3, 434. 435. 

10,18. j. Snh. III, 21° ob. 4, 518. 

10, 20 s. Pesik. Dibre Jirm., 115° 
2, 267. 

10,29 =. "Jelamd. z. d. St. 4, 12. 

10, 35. 36 s. Schabb. 115 3, "sl. 

11, 1 s. Sifre Behalothcha Pisk. 84 
2, 465. 

11, 8=. "Tosef. Sot. cap. 4 Anf. 1, 
378; Sifre Behalsthcha Pisk. 
89 2, 505; Jom. 75* 8 28. 

11,12 =. Gen. r. s.1 Anf. 4,8 

11,15 s. Tanch. Beschallach, "ggr 
4, 664. 

11,16 s. Sifre Behalothcha $ 92 3, 
554; j. Snh. g. E., 19° un 
4, 29; Num. r. 8. 15 eg. E, 
231% 3, 157. 

11,18 s. Jom. "Tor 4, 187. 

11, 20 8. Levit. r. 8. 18, 161° u. Num. 
r. 8. 7,195P 1, 125. 213. 428; 
4, 372. 

1423 "Chull. Fr A 

12, 1s.M. kat. 16b %, 310. 

12, 12 s. Sifre Behalotheha Pisk. 
105 2, 350; Tanch Beschal- 
lach, 89° 4, 664. 

13, 1E8. Gen. r. s. 71, 704 1,299; 
Tanch. Hagsinu, Tab 3,514. 

13, 14 s. Gen. r. „a, 704 3, 602. 

13, 16 s. Sot. 34b 2, 275. 

13, 20 s. Tanch. Schelach, 2110 2, 
113. 


13, 22 Men. 53b 2, 240; Num.r.s. 
16, 232° 4, "494. 

13, 23 8. Sot. 34* un. 2,189. 

13, 29 s.Num.r. s. 16, 2395 4, 467. 

13, 30 s. Sot. 35° 3, 496. 533. 

14, 14 s. Num.r. s. 10 8. E. 3, 641. 

14, 18 s.j. Pea 1,16’ un. 4, 551.552. 

14, 20 s. Exod. r.s. 51, 143% 4, 40. 

14, 24 s. Tanch. Schelach, 212° 4, 
214: 

15, 20.21 s. Sifre Schelach $ 110 
3, 702. 

15, 22 s. Hor. 8° 3, 208. 

15, 315. Snh.99? 4, ‚419. 530; j. Pea 
I, 154 un. 2, 419. 

15, 32 s. Schabb. 96» u. 2,515; j. 
Snh. V, 2240b. 4, 400. 648. 

15, 33 s. Sifre Schelach ‚8118 4,670. 

15, 37 8. Kerith. 7 4, "308. 


Numeri. 


15, 38 fg. s. Men. 42° 3, 671. 

15, 39 s. Men. 43b 1, 536; Num.r.s. 
TE. 3, 596. 

15, 40 8. j. Ber. II, 44 mit. 3, 455. 

16, 18. Snh. 109 1, 15.111; 3, 
232; 4, 45; Tanch. Korach 
Anf., 215° 3, 277. 

16, 7s.Num.r.s. 14, 234° 3, 387. 

16,15 s. Exod. r. s. 4 Anf. 3, 449. 

16, 30 s. Snh. 110° 4, 156. 

16, 39 s. Men. 38° 2, 492. 

17, 22 s. Levit. r. s. 4, 1484 3, 217. 

18, 83.j.Ter.V, 43° ob. I, 454; :E 
Hor. III, 47° mit. u. j. Bic. II 
Anf., 64dmit.; 3,270; j. Ter. 
W; 43° ob. 3, 508; „olfre Ko- 
rach 8117 3, 272, 

19 u.20,1s.M. kat. 28° z 543. 

19, 2 8. s. Jalk. I, 235° ®) 403. 

19, 7 s. Jom. 43° 2, 299. 

19, 17 s. Sot. 166 3, 283. 

20, 10 s. Jelamd. z. d. St.; Tanch. 
Chukkath; Midr. Tilim zu 
Ps.'9, 213, 57. 

21, 8.9 8.Gen.r. 31, 29° &, 528. 

21,17 fg. s. Num.r. 5 19, 2395 1,129. 

21, 27s.B.bath.78 2, 121; 3, 280: 

, 545. 

21, 308. AbothdeR.NathanXXXIV 
3, 434. 435. 

21, 34 s. Gen. r. s. 53, 53? 3, 343. 

22, 3s. Num.r. s. 20 Anf. 1, 529. 

22, 4 s. Num. r.s. 20, 240° 2, 313; 
Tanch. Balak, 330° 3, 335. 

22, 5s. Tanch. Balak, 230» 4, 160. 
560. 

22, 6s. Num. s, 20, 240° 3, 392. 

22, 7 s. Snh. 105? 4, 175. 

22, 24 s. Num. r. 3. 20, 2416 3,573. 

22, 29 s. Num. r. s. 20, 241® 1, 310. 

2, 36 s. Num. r.8. 20,241° 3, 95. 

2, 39 s. Num. r. s. 20, 241° 3. 221. 

2, 41 s. Num. r.s. 20, 2414 3, 373. 

23, 3 s. Sot. 10° 4, 595. 

23, 5 s. Tanch. Balak, 234° 2,335. 

23, 7s. Num. 1.5.20, 2414 2,185; 
4, 453. 

9 vgl. Ps. 118,22 u. Jes. 33, 14 
s. Esth. r. sv. 73%, 1072 8, 
321; Num.r. s. 20, 242b g, 
362; Jalk. I, 243b 4, 32. 

23, 10 2.j. Taan. I, 65° un. 1, 29; 

Nun. r.s. 20, 242% 4, 418. 

23, 23 s. j. Schabb. VIg. E., 8d 3, 
373; Num. r. s. 26, 2496 3, 
373. 

24, 58.Exöd.r.s. 31,130° 8, 278; 
Num.r. s. 12, 216° 3, 279. 

24, 6 s. Jelamd. z. ’a. St. L, 394; 
Ber. 16° ob. 2, 142; 3, 369. 

24, 17 s. j. Taan. IV, 684 2,312. 

24, 19 s. Pesik. = Minni Ephraim, 
232,2 

24,21 =. Exod. e s. 27 Anf., 125% 
1, 106. 


ib u Snh. 106° 2, 263; Bech. 
4, 542. 


ne Num. T.S. 20, 243° 4,197. 
6 8. j. Snh. X, 284 un. 2, 162. 
7s. Num.r.s. 20, 243° 1, 150. 


23, 


25, 


25, 
25, 
25, 


25, 12 s. Kidd. 66° 1, 500. 


Numeri. 


25, 13 s. Seb. 101° u. Keth. 17° un 
2,235. 


25,14 8. 'Snh. 820 3, 67. 530. 

25, 15 s. Snh. 82® 2, 308. 312. 

27, 8 vgl. Lev. 22, 13 s. Kidd. 4°; 
B. bath. 115% 3, 641. 

27, 11. B. bath. 111® 4, 362. 

28, 2 s. Pes. 66° 1, 320. 

28, 3 5% Eth korbani, 610 2, 
292 

28, 7s. Pesik. r. s. 16, 33° 4, 501. 

28, 14 5. R. hasch. 7° 2, 17. 

28, 23 ie 5 j. Schebu. I, 33° un. 1, 


29, 15. R. hasch. 33° 2, 242. 

29, 153. AbothdeR. NathanXXXIV 
3, 434. 435. 

295.8 "Taan. 20 3, 407. 

30, 5 fg. s. Sifre Matoth Pisk. 153 
2,118. 

31,10 s. Sifre Matoth Piska 157 
2, 157. 

31, 23.8. 'Soh. 39° un. 2, 136. 

31, 50 s. Schabb. 64* un. 3, 71; j. 
Schabb. VI, 8° un. 3. 633. 

33, 4 s. Tanch. Zaw 1386 2, AT. 

35, 21 s. Snh. 45° 2, 431. 

35, 28 s. Mac. 11® un. 2, 271. 

35, 30 sd j. Snh. VII Anf., 240 ob. 

439. 

8D.. 31, 32 s. Keth. 27% 3, 139. 

38, 12 s. Mac. 13° 4, 309. 

48 vgl. Deut. 9,3 s. Nun. r.s. 5 Anf., 
192° 3. 3%. 


Deuteronomium. 


1, 1. Sifre Debarim Pisk.1 3,8; 
4, 659. 

1, 4s. R. hasch. 3° 3, 506. 

1, 7s.Sifre Debarim Pisk.6 2,471. 

1,13 s. Deut. r. s. 1 Anf. 1, 178; 
Sifre Debarim Pisk. 13 2, 
368. 

1,17 s. Snh. 7’ un. 3, 396. 

1, 22 s. Sifre Debarim Pisk. 20 8, 
69. 

1, 23 s. Sifre Debarim Pisk. 21 3, 


538. 

1,27 s. Sifre Debarim Pisk. 24 3, 
AT. 

2, 7s. Midr. Tillim zu Ps.23 2, 
508. 

2, 9.10 s. Jalk. I, 261 3, 377. 

9, 20 s. Gen. r. 8. 26, 26 3, 154. 

2, 23 s. Chull. 60* 3, 626. 

31 s. Jelamd. z. d. St. 3, 86. 

17 8. Gen. r. s. 98, 964 3, 550. 

‚23 fg. s. Jalk. I, 202 4, 52. 

‚26 s. Sot. 13° 3,5 

‚27. j. Sah. xr E., age u. Sifre 
Wasötchanan Pisk. 29 2,191. 

28 s. Pes. 89° 1, 552. 

‚4 s. Jelamd. zu Deut. 4, 4 1, 
328; Gen. r. 20. 21° I, 372; 
Gen. r. s. 80, 788 2, 124. 

4, 68. Schabb. 758 2, 121. 

4, 10 s. Ber. 22° 4, 478. 

4, 21 s. Ab. sar. 54° 4, 332. 

4,29 s. Levit. r. s. 33, 177° 1, 81. 

4, 35 s. Snh. 67° 2, 423. 

4,41 s. Mac. 10° 1, 554. 


Lo 


4, 44 s. Jom. 72P 3,539. 

5, 1 s. Jeb. 109° 2, 513. 

5, 4 s. Levit. r. s. 19, 162? 1,411: 

5, 22 8. Cant.r. sv. 7911, 27° 3, 301. 

5, 26 s. Deut. r. s. 7, 2594 2, 10. 

5, 27 s. Ab. sara 5* "628. 

6, 1. Ned. 370. 38° 2, 431. 

6, 4 s.Tanch. Balak, 2340 2,496; 
Meg. 25° 4, 80; Ber. 13% 4, 
5. 

6, 5 .Ber.9,5(54*) 3,463; 3, 2; 
Jom. 86% 3, 265. 

6, 5.138. j. Ber. IX, 14® mit. 2, 
263. 

6, 7s. Kidd. 30° un. 2, 16. 

6, 8s. Men. 37° 3,44; 4, 243. 

6, 10 s. Cant. r. sv. "5X 14° 1, 
216. 

6, 11 s. Chull. 17° 2, 437. 

7, 23. Ab. sara 20° 2, 79. 

7, 7s. Chull. 89° 2, 124; Gen.r. 

s. 80, 781 2, 124. 

7,10s. Erub. 22° 3, 266. 

7,13 

7,14 


’ 


s. Chull. 84® 3, 711. 

s. Cant. r. sv. 57325 1, 196; 
Deut. r. s. 3, 254° 83, 588; 
Bech. my 8 688. 

7,15 s. B. mez. 1070 3, 639. 


8, 4 s. Pesik. Beschallach, 92: 2, 


54. 507. 

8, 5 s.SifreWaötchananPiska 32 
2,250 

8,15 s. Levit. r. 13, 157° 4, 613. 

9, 14 s. Ber. 32° mit. 2, 361. 

9,19 s. Pesik. r. Hachodesch, 29° 
1, 311; Exod. r.s. 41 g. E. 
a 335. 

9,20 8. Levit. r. s. 7 Auf. 1510 1, 
497; 2,334; Pesik. r. s. 47, 
78% ’g, 689. 

9,25 s. Deut. r. s. 2 Auf. 3, 421. 
10, 18 s. Num. r.s.8E. 2, 160. 
10, 20 s. Pes. 22° 1, 184. 

11, 6 s. Pes. 119* 3, 223. 
11 12s.j. R. hasch. 1, 57” un. 1, 
381. 
11,13 s. Tanch. Ki tabo, 271® 2, 
463; Taan. 2° 3, 606. 
11,14. Taan. 6° 3, 144; Jom. 79» 
4, 501. 

11, 183. Sifre Ekeb Pisk.45 8, 359. 
360; Kidd.30® 3, 539; Ber. 
13b '4, 546. 

11, 29. 30 s.j. Sot. VII, 21° ob. 2, 
311. 


12, 5s. Snh. 11® 1, 429. 

12, 8. Seb. 114* 2, 275. 

12, 9 s. Meg. 10° 1, 238; Tos. Kor- 
banoth XIllg. E., "Seb. 149% 
3, 151. 369. 

12,21 s. Chull. 27% 1,517; 2,125; 
3, 372. 

12, 26 s. Jom. 18° 3, 239. 

12,27. j. Pes. V g. E., 32” un. 
3, 382. 

12, 30 s. 'Sifre Abschn. Reöh Pisk. 
81 1,8; 4, 648. 

13, 3 a R. hasch. 28 3, 679. 

13, 2 j. Hor. III, 484 un. 3, 324. 

13, Br Kot. 14° 4, 242. 


Deuteronomium. 


13:78% Aut W 225 ob. VII, 256 
un. 4,1 

14, 18 Jeb. ar 19°, 

14, 3 s. Chull. 1146 4, 657. 

14, 5s. j. Kil. VI g. E., 31° un. 
4, 407. 

14, 78. Nid. 24° 4, 513. 588. 

14, 17 s. Kidd. 17® 4, 466. 

14, 213. Ab. Sara, 67. 68° 8, 328; 
Pes. 21° 3, 457. 

14, 21. 22 s. Pesik. Asser, 99° 1, 
301; Schabb. 119° 3, 711. 

14, 25 8. Bech. 51° 8, 503. 

14, 26 s. Erub. 270 ob. 2,215. 

14, 29 s. j. Ter. I, 404 mit. 3, 230. 

15, 25. M. kat. 2? 4, 574. 

15, 8s. Keth. 67® 3, 711. 

15, 95. j. Scheb. x, 39° un. 3, 
542. 

15, 10 s. Schabb. 151° 1, 330. 

15, 16 s. Kidd. 21®. 22° 2, 500. 

15, 17 s. Kidd. 21® 3, 258. 

16, 1. j. Schek. I, 46° un. 2,18. 

16, 3 8. Sifre ReöhPisk.130 2,9; 

j. Pes. 29° un. 3, 595; 'Pes. 

1150. 1166 3, 670. 

16, 7s.j. Bie. I, 65° un. 4, 14. 

16, 9s.Sifra Emor Par. 10 cap. 12 
3, 578. 

16, 14 s. j. Chag. I, 76® ob. 3, 223. 

16, 18 s. Chag. 18% 3, 680. 

17, 38.j. Meg. 1, 714 un. 1, 9. 

17, 6 s. Snh. 40%. 41° 3, 459; S. 
Mac. I, 9 4, 668. 

17, 8fg. s. Snh. 87* ob. 3,199. 

17, 10 s. Ab. sara 8® un. 3 219. 

17, 11 s. Sifre Schoftim Pisk. 154 
2, 244. 

17,15 8. 'Jeb. 45° 8, 275. 

17, 16.17 s. j. Snh. IL, 20° un. 4, 
290. 

17,17 s. Snh. 21° 1, 146. 

18, 83. Sifre Schoftim Pisk. 
3,115. 

18, 10. 14 s. Snh. 64® un. 1, 54; 2, 
120; 3,372; Tosef. Schabb. 
VII 0) 3, 12. ; 

19, 38. Mac. 9° 2, 305. 

19, 58. Mac. 7° 4, 92; Arach. 
30° un. 3, 208. 

19, 215. B. kam. 83° 3, 351. 

20, 2 vgl. 21,58. J. Sot. VIII Anf., 
22b 3,339. 

20, 38. Sot. 8, 1 (42°) 4, 176. 

DIE IHR, Sot. VII g. E., 23° 2, 6. 

20, 10 s. Sifre Schoftim Pisk.199 4, 
196 


169 


20, 20 s. Sifre Schoftim Pisk. 204 
3, 95; B. kam. 91b 3, 597. 

21, 2s.j. Snah. I, 19° mit. 4, 594. 

21, Ts. Kot, 9, 6 (45% un.) 2, 485; 
4, 29. 

21, 8s. Sifre Schoftim Pisk. 210 
2, 386. 

SE HIER: Kidd. 22% ob. 2, 495. 521; 
Sifre KitezePisk. 212 3, 358. 
709. 

21, 15. 16. Jeb. 23° I, 34; 3, 448. 

21, 17 s. Sifre Ki teze Pisk. 217 3, 
395; Bech. 52° 4, 148. 

21,238; Snh. 46° 2, 332; 4, 243. 


87* 


Deuteronomium. 


22, 6 vgl. Exod. 20, 12 s. j. Kidd. 
I, 61® un. 3, 207; j- Ber. y, 
ge ob. 4, 358. 

22, 9 s. Chull. 116° 2, 260. 

29, 11 s. Sifre Ki teze Pisk. 232 3, 
354. 

22,128: Sifre Ki teze Pisk. 234 2, 
468; 3, 194. 477. 

22, 12 u. Num. 19, 15 s. Men. 39 


4,158. 
22, 17 s. j. Keth. IV, 28° ob. 3,229. 
281. 


22, 21 s. j. Keth. IV, 284 0b. 1, 302. 
22, 26 s. Inh. 73° 4, 465. 

22,27 8. Keth. 46° un. 1, 271. 

23, 15. Jeb. 4% u. 49% 2, 357. 

23, 4 8. j. Jeb. VIII, 9° ob. 3, 4. 
23, 8.9. Snh. 12° 1,29. 

23, 15 8. Levit.r. s. 24, 168° 3,329; 

4,43 


6. 

23,19 8. "Bech. 57° 1,27% 

23, 23 s. Ned. 29% 7b 3, 344. 345. 

23, 24 s. Men. 2° 3, 340; R. hasch. 
6° 3, 708. 

23, 25.8. e mez. 92° 2, 88; j.Maasr. 

g. E., 50° un. 3, 211. 

24, 1. Si 20° 2, 429; j. Sot. I, 
Anf., 16» 3, 206 

24, 28. Git. 90» 1, 518. 

24, 38. Git. 21b 2, 418; B. bath. 

170° 2, 419. 
7 8. Sifre Ki teze Pisk. 273 3, 
665. 

24, 11 s. B. mez. 113° un. 3, 283. 

24, 15 s. B. mez. 111® un. 3, 177. 

24, 16 s. Snh. 27® 1,3. 

25, 4 8. B. mez. 898 ob. 2, 839. 

25, 55. Jeb. 186 2, 255 j. Jeb. II 
Anf., 3° 3, 4 

25, 98. Jeb. 1028 1,174; 2,64; 
„436. 


4, 
25, 10 s. j. Jeb. IV, 6 un. 3, 459. 
25, 188. Pesik. DESRION 1, 544. 
26, 4 s. j. Meg. IV, 74d mit. 8, 530. 
26, 75. Jom. 74b 4, 144. 
26,13 5. j. Bic. II, 64d 3, 653. 
26, 15 s. j. Maas. 'scheni v, 56° un. 
1, 498. 


49 

26, 17. 188. Mechil. Beschallach sv. 
> 1, 101; Ber. 6° un. %, 
30% 38°; Git. 57° 3, 610. 

27, 9. Ber. 63° 2, 429. 443. 

27, 11 fg. s. Sot. 37° un. 2, 339. 

27, 12. 13 s. Num. r. 5. 20, 242% 3 
138. 

28, 3 et Sifre Ekeb Pisk. 40 2, 
351 


24, 


Pi 


28, 1. 155. Nam. r. 6.20, 2424 ®, 


28, or fen. 35° 4, 660. 
28, SIR 1.8.27 g. E., 168% 
18: 

28, 25 8. "Ned. 22° 4, 638. 

28, 31 s. Ber. 56° 3, 677. 

28, 47 s. Esth. r. Anf., 99° 1, 255; 
Arach. 11? 3,6 606. 

28, 57 s. Ned. 41° 1, 416. 

28, 66 s. j. Schabb. vu Anf., 11° 
un. 3, 481. 

29,28 s. Num. r. 5. 3, 188° 1, 84; 
Aboth deR. Nathan XXXY: 
Snh. 43b 3, 434. 435, 


692 


‚30, 13 s. Erub. 55° 3, 499. 


30, 20 s. Keth. 111® 1, 372. 

31, 2 s. Kidd. 38° 3, "268. 

31, 12 s. Tosef. Sot. VII, 6 2,181. 

31, 14 s. Sot. 13° 1, 393. 

31, 16 s. Jom. 52? 1, 469. 

31, 17 Chag. 5° 1, 511: Pesik. Wa- 

tomer Zion, 131b 3,2. 
32, 2s.B. bath. 95° un. sg, 562; 
j. Taan. II, 65° ob. 8. 704; 
Sifre Haasinu Pisk. 306 mit. 
3, 704. 
5s. Tanch. Haasinu, 227° 3, 
509; Sifre Haasinu 8309 Anf. 
4, 175. 
68. Meg. I, 71° un. 1,445; 
Chull. 56° un. 2,307; Exod. 
r. S. 24, 123° 3, 329. 
IR: Sifre Haasinu Pisk. 312 
3, 702. 
32, 13 Sifre Haasinu Pisk. 317 1, 
485; 3, 229. 936. 

32, a Sifre, Haasinu Piska 317 

2,282; 4, 337 

32,178. Levit. T.8. 32. 166° 4,592. 

32, 18 s. Pesik. r. s. 24, 484 2, 342, 
Num. r. s. 9 Anf., 198d 4, 
187. 

32, 19 s. Keth. 8b 3, 323. 

32, 20 s. Jom. 83° 2, 317. 318; Sifre 
Haasinu Pisk. 320 4, 18. 

32, 21 s. Jeb. 63° 2, 11. 

32, 24 s. Sifre Haasinu Pisk. 321 3, 
647. 

32, 35 s. Esth. r. Anf., 101° 3, 4. 

32,398. Khl. r. sv. oT a, 
71° 3, 74. 

32,44 u. 31, 1 s. Sifre Haasinu 
Pisk. 334 3, 713. 

32, 47 s. Num. r. s. 17, 2334 1, 137; 
J. Suc. IV Anf., 540 2, 219. 

33, 25. Chag. 16° 4, 48; Sifre 
Beracha Piska 343 Änf. 2, 
462. 

33, 3. Bath. 8% ob. 2, 442. 

33, 4 s. Exod. r. s. AR 139% 1,171; 
2, 269; 4, 9 

33,12 8. Meg. "96% ie 94; Seb. 54* 

ER 
’ 
33, 16 5. j. Meg. I, 724 ob. 3, 550. 
33, 178. er Beracha Pisk. 353 


4,112 
1, 536; 2, 19. 


32, 
32, 


32, 


33,19 =. Meg. 61 

33, 22 s. Jalk. I, 312° 1, 546. 

33, 238.j.B. bath. Y; 15% mit. 3, 
546. 


33, 24 s. Sifre Beracha Pisk. 355 


2, 380. 

33, 25 s. Sifre zu Deut. Piska 49. 
355 1, 370. 

33, 26 s. Gen. r. Ss. 74, 73° 2, 276. 

33,27 5. j. Taan. IV, 68° Yin. 1, 
508; 3, 185; Gen. TS. 68, 
67° 3,1 185. 

34, 5—123. "Men. 30° 4, 576. 

34, 98. Exod. r.s.31, 129° 1, 326; 
Sifre Beracha Pisk, 357 3, 
283. 


34, 10 s. Sifre Beracha Pisk. 357 
3, 324. 


1 Samuelis. 


Josua. 


1, 18. Gen. r. s. 62, 604 2, 277. 

1, 8s. Cant. r. sv. 108%, 254 4, 
359. 

2, 15s.Ruthr.sy. 319°0 = 2,118. 

3, 4. Chag. 14? 4, 857. 

3, 958. Gen. r. s. 5, 64 4, 198. 

3,13 s. Sot. 34% 2, 322. 

5, 2s. Gen. r.s. 31, 29° 1, 328. 

7, 25. Gen. r.s. 85 g. E. 4, 132. 

7, TIER. en VI Anf., 235 mit. 


3,3 

4:23 8: AN "445 3, 647. 

9, 7 s.j. Kidd. IV, 65° un. 2, 19. 

10, 11 s. Ber. 54® 1, 80. 

10, 13 vgl. 2 Sam. 1, 18 s. j. Sot. 
Ig. E., 17° 2, 275. 

15, 38. Git. 7a 4, 208. 

15, 21 s. Git. 7° 4, 241. 

15, 22 s. Git. 7° 4, 333. 

15, 378. Exod. r. s. 40, 135° u. 
Tanch.Ki tissa, 1138 4, 202. 

16, 65. Nas. 7% 4, 632. 

17, 14 8. Gen. r. s. 97, 946 3, 639. 

20, 7 s. Num. r. =. 93 g.E., 247° 
3, 422. 

22: 108: "Levit. r.8. 5, 1494 4, 672. 

22, 22 vgl. Ps. 2% 148.33 Ber. IX 
Anf., 124 un. 1, 22; 3, 104. 

24,19 8. j. Ber. IX, 138 ob. 4, 255. 

24, 30 s. Ruth r. Anf., Ssbr,T) 351. 


Judicum. 


18 s. Levit.r.s. 23, Herb 3,278. 

487; 4, 574. 

5,118. Pes. gr 4, 173. 

5,248. Gen. r.s. 48, ATI 2, 240. 

7, 13 =. Pesik. r. s. 18, 3m 4, 132 

7,175. j. Ber. ], 94 4, 63 

10, 6 s.Esth.r. sv. rw, 398. 

13, 2. Sot. 9 2, 150. 

13, 258: Levit.r.s.8g. E. 1, 367; 
3. Sot. I, 17® ob. 4, 518; Sot. 
9b un. 4, 398 

14, 3.4 s. Sot. er 

15, 15 8. Gen. r. s. 98, 966 1, 213; 
2,190. 


15,19 s. ‚Gen. r. s. 98, 96° 3, 117. 
16, 21 s. Sot. 10? 2, 151. 


1 Samuelis. 


1,11. j. Nas. IX E., 58% 1, 389; 
Pesik. r. s. Ki Pakad, 7ge 1, 
536. 

‚188. j. Ber. IV Anf., 7% 4, 442, 

16 s. Ber. 31b ob. 2, 122. 

‚20 s. Nid. 38° 3, 188. 

2 Ber. IV, 7b un. 3, 655. 

„24. j. Schabb. HE ob. 1, 

340. 

8. Levit. r. s. 19, 162b 1,224. 

s. Levit. r. s. 19, 1626 1, 233. 


MbZ N} 


1 Samuelis. 


2 22 8. j. Keth. XII Anf., 35° 8, 
229; j.Sot. I, 164 un. "4,344. 

‘2,30 s. Aboth 4, 1 2, 284. 

2, 32 s. Snh. 14% 3, 545, 

3,13 5 gar Beschallach, 82° 4, 


4,19 s. Bech. 45° 4, 188. 

6,128. Ex Tesen, 107° 1, 169; 
Gen. r.s. 54g.E 2, 275; Ab. 

\ sara 24b 4, 549. 

6,19 s. Jeb. 79° u. Sot. 35° 4, ar 

8, 38. j. Sot. 17® ob. 3, 11; 
Keth. XIII Anf., 35€’ 3, 228. 

9, 24 s. Ab. sara 25° 1, 83. 

1, 8s. Jom. 225; Pesik. Ki tissa, 
18° 1, 208. 

12, 8.11s.j. R. hasch. II g. E., 58» 
4, 304. 


131 sı "Jom. 296 2, 171. 

14, 29 s. Jom. 83b 3. 302. 

15, 4 s.Pesik. Ki tissa, 18° 1, 208. 

15, 27 s. Ruth. r. sy. HAT O8"), 
430 3,191. 

15, 32 s. Thr. r. sv. D45 a wn, 
661 3, 598. 

15,33 8. Pesik. r. s. 12, 224 3, 598. 

16, 1 s. Midr. zu 1 Sam. 16: 1, 
175. 

16, 12 s. j. Hor. III, a mit. 3, 272. 

16, 16:8. j. Ber. I, 24 mit. 2, 358. 

17, 1. j. Snh. IL, ee 3, 548. 

17. 4 s. Sot. 34 1, 242. 

17, 4.22 s. Sot, A2b 3, 322. 

17 23 s. Sot. 426 1, 258; 3, 698. 

17, 40 s. Schabb. 152® 1, 541. 

19, 13 s. Jalk. II, 184 1, 271. 

19, 18. 19 s. Seb. 54° 4, 353. 

93, 10 fg. Erub. 45°? 4, 191. 

24, 45. j. Snh. II, 20® un. 1, 305; 
4, 568. 

24, 68. Cant. r. Anf., 2° 2, 96. 

2, 12 s. Levit. r. s. 26, 169° 4) 328. 

35, 14 s. j. Soh. II, 200 ob. 4, 21. 

25, 31. B. kam. 99» 1, 38; Midr. 
Tillim zu Ps. 53 Anf. 4, 93. 

28, 2s.Levit.r.s. 26,1694 3, 495. 


2 Samuelis. 


1,24. j. Ned. IX g. E., 41° 8, 
622; 4, 643. 

3, 26 s. Snh. 49? 3, 520. 

3,29 s. j. Kidd. I, 61° mit. 1,517. 

5,13 s. Snh. 21? 4, 47. 

5, 21 B. mez.105° 1, 424; R.hasch. 
226 3, 267. 

6, 7s. Sot. £% 4, 556. 

6, 8. 14s. Deut. r. s. I, 249° 1, 33. 

6,13. Num. r. s. 4, 191® 4,76; 
j. Snh. X, 29° un. 4, 207. 

6,14 s. Num. r. 5.4, 191® 2, 344. 

6 6 s. Num. r. s. 6, 191 3, 556: 

4,19. 

6,19 s. Pes. 36® 1, 182. 

7, 18 s.Seb. 102° L, 473.474; Jom. 
III Anf., 40 2, 270. 

7,23 s. Cant. r. sv.5 7777, 16° 2, 
232; j. Suc. IV, 54° ob. 2, 
240 


8, 35. Ned. 370- 38° 2, 431. 


— 693 — 


10, 16. 18 vgl. 1 Chr. 19, 16. 18 s. 
Sot. 42° 4, 497. 
11, 11 5. j. Schek. VI Anf., 49° mit. 


4, 302. 

12, 9 Schabb. 56* 3, 672. 

12, 10 s. Ab. sara 44* 1, 12. 

12, 25 vgl. Jer. 11, 15 s. Men. 53° 
2, 221. 

13, 9s. Snh. 21? un. 2, 141. 

14, 26 s. Nas. 5° ob. 2, 285. 

16, 12s. Tanch. Beschallach, 82° 


4, 664. 

16, 23 s. Ned. 37®- 38% 2, 431. 

17, 25 vgl. 1 Chron. 2, 16. 17 s. 
Schabb. 55» 3, 634. 

19, 1. Pesik. Beracha Anf., 196° 


2, 490. 

205: 3:88 I Snh. II, 20? un. 4, 316. 

20,18 s. Khl. r. sv. na, 925 8, 
462. 

21, 65. Snh. 34® 1, 460. 

21. 16 vgl. 1 Chron. 20, 4 f. s. Sot. 
425 4, 49; Gen. r. s. 59 
g. E., 58® 3, 18. 

21,19. Ruth. r. Anf., 37? 1, 158. 

2, 12 s. Gen.r. s. 13, "14 2 125. 

22. 26 s. Ned. 32? 4, 651. 632. 

23, 11 vgl. 1 Chron. 11, 13 s. B. 
kam. 60° 3, 625. 

24, 9s. Num.r. s. 2, 184° 1, 114. 

24, 22 s. Seb. 116P 2, 184; 3, 233 


Lib. L. Regum. 


1, 47 s. Snh. 105® 3; 640. 

2, 8s. Schabb. 105° 3, 356: 

2, 28 s. Snh. 49% 2, 494. 

2, 30 s. Snh. 48b 2, 498. 

2, 34 s. Snh. 49° un. 3, 437. 

3, 15 s. Cant. r. Anf., 3° 3, 349. 

4, 7s. Deut. r. s. 1, "94gb 4, 39. 

d,. 3 8. Levit.r. 34 Tr. >11; "Ruth 
r. sv. 2 Sb nn, 41° 
4,27. 

5, 6 (4 26) vgl. 1 Chron. 9, 25 s 
Nun. r. s. 11, 213°; Snh. 21° 
3,117. 

55.8. "Pesik. 1: bar, 26° 2, 154. 

5, 10 s. Pesik. Para, 33’ 2, 156. 

5, 12 s. Cant. r. Anf., 3° '%, 90; 
Erub. 91° un. 3, 281. 

5, 35 s. Jelamd. zu Deut. 4,4 4, 

126. 

6, 18. j. R. hasch. I, 569 un. 1, 

527 


6, 4s. Levit. r. s. 31, 175° 4, 
438. 

6, 38 s. j. R.hasch. 56@un. 1, 199; 
3 


‚397. 
7, 36 s. Jom. 54*® 3, 697. 698. 
7,50 s. Pesik.r. s. 6, Watischlam, 
1191933; Num. r. s. 19; 
215° 4, 155. 
7,51. Pesik. r. Watischlam, 11? 
3,22. 
geler 'Schabb. 54° 2, 71. 288. 
10, 1 fg. s. B. bath. 155 3, 132. 
10, 11. 12 s. R. hasch. 23° 2, 365. 
11, 1. j. Snh. II, 20° mit. 2, 357. 
11, 26 fg. s. Snh. 101® 3, 326. 
12) 16 vgl. 2 Chron. 10, 16 s. Tanch. 
Beschallach, g9a 4, 664. 


Jesaia. 


13, 18 s.j. $nh. XI, 30° ob. 4, 606. 

13, 20 s.j. Snh. XI g. E., 30° ob. 
2, 49. 

14, 9s. Ber. 10P 1, 289. 

14, 10 fg. s. B. bath. 19° 4, 618. 

15, 13 s. Ab. sara 44° 3, 201. 

16, 34 5. j. Snh. X, 28° mit. 3,7. 

17, 18.j. Erub. V Anf., 22» 3,661. 

17. 4 s. Chull. 5° 3, 694. 

18, 1. Snh. 113° un. 1, 328. 

21,27 s. Cant. r. sv. 8 mImVD, 
74 2, 510. 

> 1F u: Deut. 33, 17 s..B. kam. 2» 
3, 335. 

22, 19:8. Cant. r. Ev. “nonob, 9° 2, 
245%; j. Snh. I Anf., 18° 3, 
377. 

24, 14.16 s. Git. 88° un. 2, 119. 


Lib. II. Regum. 


23 s.Sot. 46°un. 2, 494; 3, 416. 

4 s. Pesik. ‚Schek., 138 4, 97. 

1 s. Ber. 7® un. 2, 512. 

5 8.j. Ber. I, 2d mit, 2, 358. 

68. Gen. r. s. 35, 344 2, 261. 

0 s. Ber. 10° mit. 3,19. 

7. j. Jeb. IL, 3d ob. 1, 457. 

s. Exod. r. s. 18, 118°" 3, 166. 

s. Jom. 18P 1, 46. 

s. Ned. 37°. 388 2, 431. 

s. j. Snh. X, 29b ob. 3, 497. 

10 s. Snh. 102% 2, 419. 

10: 22 s. Git. 59° 3, 133. 

11, 6s. j. Erub. V, 22° 3, 494. 

13, 14 s. B. mez. 87° 4, 658. 

17, 6. Kidd. 72° u. Jeb. 16” un. 
2,55. 

17, 30 s. j. Ab. sara III, 424 4, 102. 
177; s. Snh. 638 4, 672. 

17, 31 s. Snh. 630 3, 326. 525. 

17, 32 s. Kidd. 75° 2, 272. 

18,16 s. Khl. r. sv. na 7390, 
93° 4, 508. 

18,18 s. Khl. r. sv. maSn 7390, 
93° 3, 522. 572. 

20,18 s. Snh. 93® 3, 594. 

24, 5 s. Levit.r.s. 19, 1624 2, 436. 

24, 14. 16 s. Git. 88° un. 3, 164. 

25, 7 s. Pesik Hachodesch, 53° 
4,6. 

25,19 s. Cant. r. sv. InH9 737, 
184 3, 200. 

32,33 s. B. kam. 16° un. 2, 271. 

35, 23 s. j. Kidd. I, 61* un. 2, 289. 
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Jesaia. 


1s.j. Snh. X, 274 mit. 4, 26. 
17 =. Inh. 39. 2, 19: 

18 s. Levit. r. s. 27, 176 4, 631. 
20 s. Levit.r.s. 35, 1794 2, 105. 
22 
31 


s. Pesik. Echa, 122° 3, 38. 
s. j. Schabb. (2, 1) 4° 2, 90. 
38. ). Snh. I, 19° ob. 1, 190. 
48. ). Schabb. VI, 8° un. 3, 14. 
23.Exod.r.s. 15, 114® 2, 146. 
15. Chag. 14% 3, 275. 287. 
2 s. Chag. 14* 4, 578. 
3. Chag. 14? un. 2,47; 3, 
4a. 


1 


DRDVDDHHHHmn 


Jesaia. 


3, 5. Chag. 14* 3, 416. 

3, 65. Chag. 14% 2,423. 

3, 7s. Chag. 14* 3, 287: 

3, 16 s. Thr. s. sv. 8720 1970, 68° 
1,145; Levit. r. s. 16 Anf. 
1, 427: Schabb. 62b un. 2, 
372; 3, 379; 4, 453; Pesik. 
Wattomer Zion 132°, 3 277. 
5 

a 17 s. Levit.r. s. 16, 1595 4, 593. 

3, 18 fg. s.Cant. r. sv. np), 23° 2, 
91; j. Schabb. VI, 8° un. 3, 
530; 4, 275. 

3,19 s.j. Schabb. VI1,8® un. 2, 335; 


4, 565. 
3,20 s. j. Schabb. VI, 8 un. 2, 
3,22 Schabb. VI, 8° un. 4, 
3, 23 Schabb. VI, 8° un. 2, 
3,24 s Schabb. 62 un. 2,283; 3, 
5, 2a) Ka Nr E. 544 ob. 4, 


5,15 s. Sot. 48° un. 4, 597. 

5, 18 s. Snh. 99° 2, 287. 

5, 19 s. Levit. r. s. 16, 1596 4, 
294. 

5, 22 s. Num.r. s. 10, 2080 1, 297. 

6 3 s. Levit. r. s. 2. E., 1685 
2,440. 

6, 5. Pesik. r. 8. 33, 61° 1, 413. 

6, 6 s. Pesik. r. Anochi, b. 33, 61* 
3, 137. 

6,108. "Meg. 170 4,462. 

6, 13 s. Keth. 112 4, 222. 

7, 68. j. Ab. sara I Anf., 39 2, 

133. 

7,258. j. Nas. IX E., 58% 1, 389. 

8 8s.Tanch. Tasria, 155* 3, 8. 

8, 19 s. Levit.r. s. 6, 151% 4, 185; 

- Sot. 12 4, 210. 

8,23 .. Bau Massa g. E., 247 
Pat 

IRB. sah 948 3, 599. 

9, 16 s. Schabb. 33% 3,327. 

10, 14 Fra 1.8.68. E., 151° 3 


’ 


10, 11m Bötikogie. ALgLE, 1, 457. 
> 458. 


10, 32 s. Sah. 95° 2,291. 
I, 3 s. Snh. 93b E% 271; 4, 446. 
11, 9 s. Cant. r. sv. Dyans 2,6% 


3, 697 

19, 32. 'Suc. 480 1, er Suc. V 
Anf., 55° 4, 490 

13, 18 N 'Schabb. VI, 8 un. 4, 


14, As. Levit.r.s.15g.E. 1, 378; 
Schabb. 1495. 150% ob. 3, 24. 

14, 5s. DeEaD»: 139° 2, 510; 3, 
221 


14, 12 s. Schabb. 1495 en 68; 4,17. 
16, 1. Nid. 31® 1,53 
17, 11 s. Num.r. 3. 7, 195 1. 296; 
Levit. r. s. 18, 161° 3, 343. 
9. 


504; 4, 

19, 18 s. Men. 110° 2,104.112; Pes, 
Tr. s. 17, 35de 3, 160; Pesik. 
Wajhi bachzi, 63° 3, 352. 


re 


21, 1s. Cant. r. sv. O975, 17° 8, 


657. 
21, 2s. Num. r. s. 8, 197°; Cant. 
r. sv. 395, 170 4, 218. 
21, 4s. Cant. r. sv. D9%5, 170 2, 
521. 
21, 5s. Cant. r. sv. 59%5 1, 201; 
Gen. r. s. 63 g.E. 3, 161; 
4, 211. 
21, 11s.j. Taan. I, 64° ob. 1, 519; 
4, 434. 
21, 138). Taan. IV, 69® ob. 1,380. 
21, 15 s. Snh. 95’ z 384. 
2, 3 s. Thr. r. Einl. sv. 03 00, 
474 4, 397. 
22, a RIND, 4712, 
; 3, 292. 
22, 885. a r. Einl. sv. 073 802, 
474, 4,24. 
22, 16 s. Levit.r. s. 5,1494 3, 172. 
245; 4, 344. 
22, 18 s. Levit.r. s. 5, a 2, 370. 
23, 15 s. Snh. 99% 3,2 
23, 16 s. Levit. r. s. 5, Mage 3, 233. 
23, Pes. 119 ob. 2, 364; 3, 
13. 
24,16 s. Snh. 94° 4, 437. 
25, 6 s. Sifre Haasinu Pisk. 324 
4,%. 
27, 88. "Tosef. Sot. III Anf. 3, 24. 
27, 9s.j. Ab. sar. IV, 44% ob. 1, 
1; 


22 
27, 11 s. Snh. 94* 1, 416; Ber. 33% 
4, 439. 


28, 58. Meg. 15° 4, 548. 

28, 20 s. Snh. 1035 3, 167. 

28, 22 s. j. Ber. IIgE, 5° un. 2, 
505. 


28, 25 s. j. Chal. I, 57® ob. 1,294; 


‚548. 

28, 29 s. Snh. 266 3, 460. 

29, 18. Thr.r. Einl.sv. oa nm, 
496 3,529. 

29, 15.16 =. ‚Gen. r. s. 24 Anf. 4, 
180. 

29, 175. Gen. r. s. 24 Anf. 2, 120. 

30, 6 s. Mechil. Wajjassa Par. 2 
3, 647. 

30, 14 s. 'Schabb. 82° un. 2, 260. 

30, 18 s. Snh. 97 3, 27. 

30, 22 s. Pesik. Dibre Jirmeja, 111? 
4,176; Schabb. 825 3,396. 

30, 23 s. Gen. r. s. 89 Anf., 86° 2, 
324 


30, 33 s. Tanch. Bechukk., 184° 3, 
700. 

33, 4s. Cant. r. sv. mpwn, 5° 8, 
453. 

33, 6. Schabb. 31? 3, 367. 

33, 7s. Gen. r. s. 56, 555 1, 265; 
Pesik. r. Bachodesch, 6gd 
2,45. 

83, 19: us Gen. r. s. 48 Anf. 4, 

33, 18% ‚Chag. 15° u. Snh. 106° 3, 


wur. Ehasch, 23° 1,203; 2, 


34, Pi Pesik. r. Para g. E., 28° u, 
Hachodeschg.E., Fyge ®, 134. 


Jesaia. 


34, 7 h Pesik. r. s. 17 g. E., 36° 


‚434. 
33, 12 s. Num. r. s: 2, 185° 3, 661. 
34, 16 u. Ezech. 9, 17 fg. s. Gen. 


1.3.32, 31? 4, 27. 


35, 3. Levit.r.s. 19, 162° 4,462. 
39, 28. Cant.r.sv. 97%29,17° 3, 


392. 
40, 83. Gen. r.s. 53, 52 4, 185. 
41, 28. Gen. r.s.43 Anf., „a3, 68. 
4, 58. Gen.r.s. 44, 424 4, 358. 
41, 75. Gen. r. 44, 424 1, 473. 
4, 938. Gen. r. s. 44, 42€ 3,173; 


4, 58. 

41,108. Gen. r. 44, 42° 3,258; 4, 
589. 

41,19 s. R. hasch 23 1,151; Gen. 
r. 5. 14, 159 4, 9. 

41, 24 3. Lev.r.s. 27, 171€ 1,53 fg.; 


4, 82. 
42, 225. j. Kil. V,30° 2,1 
43, As. Gen. r. s. 10, 104 1, 29: 
Num. r. s. 4 Auf. 2, 362. 
43, -9 s. Ab. sara 2? 3, 639. 
‚18. 19 s. Ber. 13° 3, 281. 
22 s. Thr. r. Einl. sv. mr 851 
2, 193. 
„248. Levit. Tr. Ss. 27, 171° 1,466. 
2 


r. $. 12,1 13° 1, 452. 
45, 88.j. Taan. T, 48° mit. 4, 154. 
47, 158. Cant. r. sv. 095, 17° 1, 


188; 4, 18. 
a7, 28: Cant! r. sv. 390D, 17° 2, 
150. 


48, 12 8. j. Sot. VII, 214 mit. 4, 284. 
285. 666. 
48, 16 s. Khl. r. sv. 770 =», 73« 


4, 331 

48,17. Pesik. Bachodesch, 1532 
3, 163. 

50, 48.). Ab. sara I, 39° ob. 1,48; 
j- Ber. VIU, 12° ob. 3, 631. 

50, 10 s. Gen. r. s. 60 Anf. x 173. 

51, 6 s. Esth. r. Anf., 100® L, 233. 

51,235. Gen.r.s. 41 g. E. 8, 41: 
4, 428. 

51,33 s. Gen.r.s.41g.E. 2, 494. 

52, 12 s. Exod. r. s. 19, 1184 4, 99. 

54, 11 s. Pesik. Anija, 135° 3, ‚Bas. 
704; Pesik. r. s. 32, 5gd 3, 
562; 4, 637. 

54,12. Pesik. Anija, 136? 2, 405. 

54, 13 s. Ber. 64° 1, 241. 

55, 1s. Taan. 7° un. 3, 280. 

55, 38. Exod. r. s. 27 8. E., 125° 
2, 507. 

55,12. Levit;r.s. 3, 147° 2, 494. 

57, 16 s. Gen. r. 8. 24, 24° 4, 558. 

57, er 1.2. 16 g-E., 160° 

85 


3 
58, 7 s. Levit. r. s. 34, 1784 3, 


618. 
58, 11. Levit. r. s. 34, 179® 1 


529; 2, 64; FREENGERS 
573. 


58, 13 s. Schabb. 113? 2, 94. 
59, 15 s. Cant. r. sv. a 15° 3, 
624. 


Jesaia. 


59,20 s. Pesik. Selich., 166® .1, 
290; Jom. 86P 2, '12. 

61, 88. Suc. 30° 3, 113. 

61, 10 s. Pesik. r. s. 37, 664 1, 487. 

61, 11 - 5 Kil. II Anf., 28° ob. g, 

64, 3. Ber. 34® 3, 622. 

64, 58. B. bath. gb’ 2, 121. 

64, Tr. Ss. 46, 140b 3, 


65, 8 h j. Nas. II Anf., 514 1, 177; 


‚641. 
65, 25 s. Jom. 75° 3, 183. 
66, 1. j. Chag. I, 77° un. 1, 138; 
Gen. r. s. 4 Anf., 5d 2) 98. 
66, 5 s. B. mez. 33b 8, 228. 
66, 18. Levit.'r.'8: 14 8. E. 8, 
240. 
66, 17 s. Num. r. s. 12, 215° 2, 33. 


Jeremia. 


1,11 s. Khl. r. sv. 594 307, 
974 4,602. 

2,11. Tanch. Beschallach, 82? 
2,286; 4, 663. 

213.8. 3 Suc. Y, 55° mit. 1, 506. 

2,255. Jom. 77° un. 2, 237. 

2,31s. Num. r. s. 1 Ant. 1, 475; 
Tanch. Bemidb. Anf., 185° 
2, 526. 

3,19 s. Exod. r. s. 32 Anf. 1, 201; 
Keth. 112? 4, 164. 

3,20 s. Exod. r. s. 32, 131b° 1, 
342. 


5, 12 8. Levit. r. s. 19, 1626 1, 224. 

7,18 s. Jalk. II, 614 a, 301. 

9, 11, 12 s.Pesik. r. s. 29, 544, 558 
8; 158; j. Chag. I, 76° mit. 
1 506 


9,12 u.16,25.j. Chag. I, 66° mit. 
3 


8. 

9,24. Jelamd. zu Levit. 24, 10 
3,47. 

10, 10 s. Erub. 13° 2, 91*. 

11, 16 s. Exod. r. s. 36 Anf., 133° 
2, 188. 

13, 17 s. Thr. r. Einl. sv. =5 yon, 
49» 3, 624. 

13,18 s. Pesik. r. s. 44, 75d 3, 590. 

16, 5 s. Keth. 69° 3. 247. 

16, 12 s. Thr. r. Ein. Anf. „8 
win 1, 44° 3, 45. 

18, 38. Exod.r.s.1, 1014 1, 13. 

18, 4s. j. Jom. vi E., 45° 3, 
219. 

18, 23 s. B. kam. 16° 1, 451. 

19, 23. j. Erub. V, 22° mit. 2, 
118. 

20, 98.j. B. kam. VI Anf., 5° 2, 
466®b- 


22, 19'8.-5.’Pes. V,:32%1, 57. 

22, 24 s. Pesik. Schuba, 163° 3, 
459. 

22,28 s. Levit. r. s. 10, 354° 2, 
398; Levit. r.s.19g.E. 3, 
423. 


23, 24 5. Gen. r. s. 4, 54 1,189. 
93, 28 s. Ber. 55° un. 2, 61. 
23, 29 3. Schabb. 88” 3; 39. 
25, 30 s. Ber. 3° 3, 285. 


u ; > Ms 


29,23. Pesik. Schuba, 195° 3, 
596. 

30, 18 u. Ezech. 41,7 s. Cant. r. sv. 
Tr, 30° 4, 438. 

31, 10. 17 s. Thr. r. Einl. g. E., 50° 
2, 267. 

31,20. Deut. r.s.7 g.E. 2, 261. 

31, 21 s. Thr. sv. nn, 60° 4, 
184. 

31,27 s. Cant. r. s. san ds, 
8d 4, 242. 

31, 38 =. Ned. 37° u. 38% 2,431. 

36, 2s.j. M. kat. III, 81P un. 1, 
310. 

36, 22. 23 s. Schabb. 20* 1, 54. 

36, 2338. j. M. kat. III, 83® mit. 
4, 80. 

38,; %s: 'M. kat. 16b 2, 310. 

39, 3 8. Levit. r. s. 4 Anf. 2, 126. 

40, 1s. Levit. r. s. 30, 1744 1, 
110; Pesik. Dibre Jirm., 
113° 1, 456; Thr. r. Einl. sv. 
y>on, 46° 2,240. 

46, 19 s. Thr. r. sv. 0939 4, 541. 

46, 20 £ 5 Jom. III, 40° ob. 3, 394. 


46, 22 s. Exod.r.s. 9, 110% 2, 496; 
3, 685. 

48, 30 s. Gen. r.s.51g.E. 3, 615. 

49, 24.8. Cant. r. s. ıno1ob, 9° 4, 
444. 

50, 29 s. Ned. 37'- 38° 2, 431. 

50, 36 s. Ber. 63® 1, 191. 

51, 3. Ned. 37®- 388 2, 431. 

51,39s. Esth. r. sv. ınwı Da, 
103 3, 293. 

51, 64 8. j. Ber. V Anf., 84 3, 200. 

52, 16 s. Schabb. 26? 3, 533. 


Ezechiel. 


1 s. Levit.r.s.30, 1744 1, 110. 

4 s. Gen. r. s. 50 Anf. 1, 208; 
j.Ab. sara V, 45° mit. 1, 531. 

5 s. Chag. 130 1, 145. 

6 s.Num.r.s.18, 236. Tanch. 

9 


Fehr 
Hrn 


Korach, 119? 3, 161. 
s. Snh. 39* 1, 321. 


s.Levit. r.s. 28, 172° 4, 436. 


; 

1s. Gen.r.s. 31 Anf. 4, 650. 
5 s. Levit.r.s.17 E. 1, 216. 
6 
7 


s. Suc. 53° 4, 669. 

s. Tanch. Beschallach, 82% 4, 

664. 

‚ 2s.Ihr.r.sv. 753 351, 61° 
3, 602. 

9, 4s. Thr.r. sv. 775) &b1, 61° 


Hu 


> DRwmp> 


4, 17. 

9, 6s. Schabb. 55° 4, 629. 

9,11 5: Thr.r.s ms21R5b1, 61° 

3,573; 4, 299. 

10, 28. "Jom. 77% 3, 100. 

10, 14 5. Suc. 59.2, 394. 

13, 9s.j. Snh. I, 18° un. 8, 157. 

16, 7 Exod. r. s. 1,.101° 3, 624. 

16,10 s. Thr. Anf., 512 1, 147; 
Cant. r. sv. busa 7a, 24» 
4, 57 


| 16, 118. Exod. r.s.51g.E. 4, 138. 


Hosea. 


17,18 s. Levit. 6, 15° 3, 542. 

18, 16 s. j. Sue. V, 55° mit. 4, 589. 

20, 34 s. Snh. 105° 4, 7. 

21,21s. Khl. r. sv. "897 39%, 
974 2, 286. 416. 

21,27 s. Thr. Einl. sv. 71931, 47° 
2, 157; 3,535. 573. 

23,43 8. "Levit. r. 3.33, 177 1, 233. 

24, 6 s. Thr. r. Anf. 4, 305. 

24, 10 s. Thr. r. Einl. sv. 79 8, 
444 3, 261. 

26, 28. Pes. 42» 2, 104. 

26, 20 s. Keth. 111° 4, 164. 

26, EL 16 fg. s. Jom. 72» 4, 


27,17 s. Thr. r. sv. omam, 65® 3, 
158. 

28, 13 8. Gen. r. s. 18 Anf., 18° 2, 
437 


30, 12 s. Esth. r. sv. DT 59299, 
101° 1, 141. 

34, 4s. Snh. "gab 2, 49. 

86, 20 s. Thr. r. Einl. sv. Y5 NOT, 
46° 2, 240. 

36, 26 s. Gen. r. s. 34 E. 1, 245; 
Pesik. Schuba, 165, 3, 603. 

37, 38. Gen.r. s. 19, 194 4, 183. 

39, 15 s. j. Schek. I, 46° mit. 4, 
184. 


40,15 s. j. Erub. V, 22° mit. 2, 


354. 

40, 25 s. Pesik. kumi ori, 145” 2, 
298. 

41, 22 s. Men. 97° 3, 490. 

41, 25 s. B. kam. 67° 3, 264. 

43, 13 s. Erub. 4° 2, 248 

44, 20 s. Snh. 22° u. Ned. 51% 2, 
488. 

45, 15 s. Pes. 48° 3, 303. 

45, 18 fg. s. Men. 45° 1, 84. 

47, 2s. Tosef. Suc. I Anf. 4, 
444. 

47, 5 s. Jom. 77® 3, 487. 

47, 12 s. Snh. 100° 4, 10; j. Schek. 
VI, 50° 4, 674. 

48,16 8. Ned. 370. 38° 2,431. 


Hosea. 


‚3. Pes. 87® ob. 1, 372. 388. 

,‚ 68. Gen. r. s. 38 Anf. 1, 90. 

‚ 7s.Tanch. Beschallach, 82* 2, 

286; 4, 663. 

12 5. Pes. 52 3,222. 

7 s. Levit.r. s. 19, 1626 1,224. 

‚ 8s. Mac. 10° 3, 682. 

8, 45. Gen.r..28 8. E. 3, 31. 

8, 10 s. Levit. r. s. 7, 151% 3, 288. 

8, 12 s. j. Chag. Ig.E., 764 2,434. 

10, 5 s. Meg. 25° un. 2, 286. 

10, 14 s. B. mez. 39° 4, 445. 

N. 3 s:: The, & sv. III NN, 
604 3,8 

11° 9:8; Taan. 1up ob. 3, 185. 

12, 5 vgl. Gen. 32, 29 =. Chull, 92° 
ob. 3, 121. 

12, 6=. Exod.r.s. 25, 1237 4,165. 

13, 1s. Levit.r.s. 12, 156® 4, 479. 

13, 2s. Snh. 63” 3, 391; 4, 625. 


SSPp Pr, 


Amos. 


13, 14 s. Tanch. Wajikra 1395 1, 88. 

14, 3s. Pesik. Schuba, 165? 4, 
368. 

14, 6 s.Levit.r.s. 22, 1664 4,343, 


Amos. 


1, 11. Pesik. Sachor, 23° 3, 93; 
Gen. r. s. 67 g. E, 67° 3, 372. 

3, 7 s. Khl. r. sv. D9947 55, 
730 3,480. 

4, 128. j . Meg. I, 71° mit. 2, 306. 

4, 13 8. Terit T.s. 26, 170°? 4, 545. 

5, 15 j. Chag. II Anf., 77% 3, 230. 

5, 19 s. Snh. 98b 3, 555. 

6, 1s. Num.r.s. 10, 206° 3, 469. 

6, 28. Levit.r.s. 5, "1496 4, "55. 

6, 58. Levit.r. s. 5, 1496 3, 329. 

6, 68. Levit.r. s. 5, 1496 1, 113. 
119.952; Schabb. 62b 4, 343. 

6, 7s. Levit.r. s. 5, 149b; Keth. 
69°b 3,247. 

6, 10 5. Thr..r. sv. #55, 54° 1, 146. 

7, Ts. Ley. r. s. 33 Anf. 177° 1, 
41. 111; 3, 392. 

7,14 s. Ned. 38% 1, 327. 

8, 95. M. kat. 255 2, 227. 

8, 12 s. Schabb. 138» 3, 324. 

9, 1. Levit. r. s. 33, 177° 3, 559. 

9, 7s. M. kat. 16 2, 310. 


Obadja. 


6 8. Gen. r. s. 82, 80° 3, 181. 
8 8. Gen. r. s. 84, 81° 3,419. 
Jona. 
3,8». Taan. 16° 3, 268. 
Micha. 
6, 1#g. 8. Leyit.r. s. 27, 171b 4, 
631. 


’ 


6, 85. Pesik. r. s. 45 Anf., 76° 4, 
206. 

7, 38. j. Taan. II, 65® mit. 4, 317. 

7, 4s. Erub. 101° 2, 16, 

7, 88. Deut. r. s. 11, 263% 4, 32. 

7,18. j. Schebu. Ip. E. „33€ 3, 
446. 


Habakuk. 
4.12 z geirem Beschallach, 82° 4, 
2, 5 Sk. 47° 2,225; 3, 354. 


2,16s. Esth. r. sv. TOP m, 
1035 A, 258. 


Zephanja. 


12 s. Pes. HR 350. 
17 5. Exod. r. s. 42, 1372 2,49. 
3 8.j. Chag. II Anf,, 77° 3) 950. 
2, 58. Gen.r.s. 28, 97° 2,190. 
48. ER ER 

8 


EN, 
1, 88. j. Mae. II, 32% ob, 1, 446. 


696 


Sacharja. 


2, 83. B. bath. 75’ 3, 416. 

2 12 s. Exod. r. s. 30, 128» 1,275; 
s. Tanch. Beschallach, 828 4, 
663. 

2,16 s. Jalk. II, 85° 3, 416. 

4, 2. Levit. r.s. 32 E. 1, 290; 
4,138. 

4, 14 s. Snh. 24° 2, 257. 

6, 12 s.Num.r. s. 18, 236* u.Tanch. 
Korach, 119? 3, 161. 

7, 14 s. Num. r. s. 9, 204° 3,562. 

8, 16 s. Snh. 6°b 1, 252. 

8, 19 s. R. hasch. 18° 4, 178. 

9, 1. Sifre zu Deut. 1,1 1,436; 
Cant. r. sv. TORE, 10° 3, 
355. 

, 68. j. Kidd. III E., 65° 2, 155. 

73. Kel. 14,2 2, '4; Snh. 24% 

3, 412. 

15. Gen. r.s. 14, 15° 4, 223. 

93. Ab. sara 4% 3 401. 

12, 12 s. Suc. 52? 8; 271. 

13, 85. Deut. r. s. 2, 253° 4, 567. 

14, 6s. Pes. 50° 4, '349. 

14, 9s. Pes. 50° 3, 655, 

14, 10:5. Cant. r. sv. Ta, 301 2, 

260; 4, 448, 
14,20. Pes. 50° 3, 339; 4, 189. 
14, 21. B. mez. 40% 4, 627. 


Maleachi. 
4,13 = enger Beschallach, 82° 4, 


ER ur Sb. = 2, 129; Schabb. 
55° 3,6 

3,108. Tas en 

3,12 5. Gen. r. s. 80, 7gd 2, 124. 
3, 16 s. Ber. 6° 2, 120. 

3, 19 s. Snh. 1100’ 3,452. 

3,20 5. Ned. 80 3, 622. 

3,218. Gen.r.s.79g.R. 2, 364. 


Psalmen. 


1, 1s. Ab. sara 18® un, 2, 504; 
4, 636. 
92, 14 s. Gen. r. s. 26 Anf. 
4, 18. 
2, 2s. Levit.r.s. 11, 155° 1, 519. 
2, 10 5, Pesik. Bachodesch, 1548 
3 


2, = Num. r. s. 10, 207° 1, 259; 
Midr, Tillim zu Ps. 2 2, 35. 
3, 45. Pesik. Schekal. Anf., 0b 
1, 494. 
8, 8; sel, 78.Gen. r. s. 75 Anf. 
2 
4, 38. Pesik.r. s. 32, a 4,449. 
4, 5s. Ber. 5% ob. 4,42 
7, 1s.M. kat. 16b 2, ‚300; Gen. 
r.8. 37 Anf. 2,3 
9, 18 n Eher Snh. zum Anf. 4, 
682 (aus den Berichtigungen). 
9, 20 s. Midr. Tillim zu Ps. 9 I3, 
632 


10, 14 s. Esth. r. sv. Ind Di, 10304 
2, 278° b- 
11, 38. Gen. r.s. 75, 744 3,299, 


Psalmen. 


11, 68. Gea.r.s. 51, 504 1, 344; 
4, 12. 

11, 7 u. 140, 12 s. Midr. Tillim zu 

Ps. 11; 7 2,428. 429. 
18, 8:R. hasch. 1,5 (21°) 3, 654. 
9 s. Ber. 6® 1, 539. 

15, 1s. Midr. Tilim zu das. 1, 
110. 

5 8. Tosef. B. mez. VIE. 3, 90. 

3 s. Men. 53? 1, 31. 

7. Gen. r. s. 61 Anf. 2, 334. 

16, 11 s. Jalk. II, 95 1, 219. 

17; 1 fg. s. Pesik. r. =. 40, 681 4, 


279. 
17,14.s. Esth. r. sv. now Ds, 
1034 3, 627. 


19, 15 8.;B: bath. 10° 3, 340. 

18, 5 vgl. 2 Sam. 22, 5 s. Midr. 
Tillim z. d. St. 1,147; 3, 
675. 

18, 12 vgl. 2 Sam. 22, 12 s. Taan. 
10° 2, 50; Midr. Tillim z. 
% a 3, 173; Chag. 12? 3, 


18, 13 ET j. Sot. VIII Anf., 22, 193. 

18, 15 8. echil. Beschallach Par. 
2 3, 19. 198; Cant. r. sv. 
AnoNBB, 94, "695. 

18, 27. Levitt,. 11, 1544 3, 685. 

18, 31 s. Jom. 72° 1, 534; 4, 220. 

19, 11 8. j. Sot. IX, 24° un. 2, 491; 
Sot. 48b 4, 210; Gen.r.s. 
he 3 497; Cant. r. sv. 
DINO 95, 6° 4, 365. 

19, 14 8. Levit.r.s.5.g. E. 4, 421. 

20, 2. j. Ber. IV, 8% ob. 4, "453. 

22) 1s. Jom. 29% 4, 86. 

2, 32 s. j. Schebi. IVE. ‚35° 3,48. 

24, 2s.B. bath. 74® un. 2, 243. 

27, ee Tr. Ss. 21, 164° 3, 
5 


27,14 s. Jalk. I, 694 4, 259, 
29, 2. j. Ber. "YV Anf. ‚sd 3, 106. 
29, BB ren Tillim zu Ps. 93 2, 


29, ir Cant. r. s. 797, 27b 4, 
667. 
31,198. Gen. r. s. 1, 3% 3, 713; 
Chag. II, 77° mit. 4, 115. 
32,4 18. Gen. r. 8. 22,29€ 4, 292; 
Pesik. r. s. 48, "764 3, 446. 
32, 68. Gen. r. 92, 89° 3, 211. 
33, 1s. Sot. 9° un. 3, 354. 
34, 16 vgl. 33, 18 s. Cant. r. sv. 
"717 m72, 34° 4, 328. 
35, 10 s. Jalk. I 102% 3. 553. 
35, 16 s. Snh. 1030 un. P% 477. 
36, 7. Chull. 55 3, 701; Levit. 
T. 8. 27 Anf. 3, 707. 
37, 25 s. Jeb. 16° 4, 80. 
37, 29 s. Num.r. s. 13, 218 4, 554. 
38, 14 s. Chag. 2® u. Git. 7Ia 8, 
118. 
3 s. Pesik. Asser, 97b 1, 501; 
Mikw. 9,2 2, 153 
1 8. Levit. r. Ss. AH 1, 
AagGeR. 
41, 4s. Schabb. 126 3, 494. 
5 s. Thr. r. sv. mon, 594 4, 
413; 3, 523 
95. Chag. 12 2, 86, 


Psalmen. 


45, 35. Gen. r. s. 59 Anf., 57% 1, 


253. 

98. j. Pea I, 16° ob. 1, 190. 

g5 Pesik. r. s. 5, 7° 8, 535. 

48, 35. Jalk. II, 106° 3,362; R. 
Nasch. Ige 3, 388; Pesik. r. 
s. 41, 70° 3, 293. 

48,12 5. Pesik. r. s. 41 E. 3, 561. 

48,14 s. Gen. Tr. 3.48, 47 2,463, 
Levit.r.s.11E. 1,553; 2,23. 

48, 15 s. Cant.r.sv. rss, si 185; 
j. Meg. I, 73° mit. u. j. 1 M. 
kat. III, 83% un. 3.08% 

49, 68. Ab. Sara 18% 3, 465. 

49, 12 8. Gen. r. s. 23 Ant. 2, 140; 
M. kat. 9b 4, 367. 

50, 18.j. Ber. IX Anf, 12 un. 1, 
226. 


en 


50, 2s. Jom. 54° 2, 338. 
50, X, 29° ob. 1, 509; 


1 
50, 1s.Len.t. 8. 22 &. E., 166° 1, 
527. 


50, 23 s. Nüm. r. s. 8, 1964 2, 275 

51, 68. Snh. 107° 2 ‚259. 

54, 25. Sot. er 1,530. 

5, 78. Gen. r. 5. 39, 38% 3, 229. 

55, 88. Gen. r.s. 39, 38° 8) 344. 

56, 1.8. Sot. 106 4, 110. 

57, 9%. j. Ber. 1, Id ik, 3, 630; 
4, 537. 

57,195. Ma r. 8. 15,280° 3, 341. 

60, 6: Gen. r. s. 55 Anf. 4, 302. 

60, 7 s. Thr. r. sv. 243, 624 2, 244. 

60, 83. Gen, r. s. 42, 41% 3, 593, 

60, 10:5. Num. r 5. 14,299° 8,139; 
3, 412. 646; 4, 441. 

60, 11. Deut. r. 8.1, 249° 1, 252; 
4, 434. 

62, 12 s. Sih. 34% 3,229. 

63, 68. Ber. 16® 3, 656. 

65, 28.j. Ber. IX Ahf,, 194 2,154. 
252; 8, 298: 

66, 38. Esth. r.g.E. ‚109 3, 148. 

66, 15 s.Levit.r. s. 7,1514 8,79.73. 

68, 5 8. j. Chag . 2, 77° un. 1,216. 

68, 78. Snh. 6 4, 229; Mechil. 
Bo Par. 16 g. E. 1,469. 

68, 13 5. Schabb. 88, vgl. Cant. r. 
sv. 75, 33° 1, 378; Cant. 
r. sv. 595, 334 4, 29. 

68,18 s. Pesik. Bachodesch, 107® 
2,319; 3,2 

68,19 s. Exod. r. : Ye Anf., 1254 
2,52. 

68, 218. Snh. 100° 3, 663. 

68, 27 s. j. Ber. VII, die on. Ne 

68, 31 s. Gen. 78, 7ab 4,6 

68, 86 s. Seb. 115 un. 2, Des, 

69, 13 s. Thr. r. Einl. Anf,, 440 9, 
152; Thr. r. sy. Sam, 65* 
3, 50. 

69, 32 =. 'Chull, 60° 4, 383. 

69, 348. J: Git. Ig. E., 434 mit. 8; 
493. 

72, 16 s. Sifre Haäsinu Pisk. 315 8; 
5. 


38. 
72,17 8. Snh. 98» 2,246: 
73, 27 s. Jeläind. zu Ni. 10, 31 
4, 441. 


= N — 


75, 5 8.Levit. 1.8.20 Anf. 163% 4, 
514; 3,69; Lerit.r. 8. 17 
Anf. 1, 87; Levit. r. s. 20 
Anf. 1, 87. 

75, 7s.Num.r.s.22,2454 4,434. 

75, 8%. Levit.r. s. 8, 152 1, 291; 
Gen. r. 5. 68,670 3,593. ” 

76, 7 s.Levit.r.3.27 Anf. 3 594. 

77, 78.Exod.r.s.18, 1174 3, 148, 

77 16 s.Levit.r. s. 23 Änf, P% 157. 

77, 21 s.Num. r. s. 33-Anf,, Pr 
4,275. 

78, 7 s.-Jelamd. Zu Abschn. Sche- 
lach Anf. 2, 366 

78,48 5. Exöd. r. s. 4 1114, 
475. 


78, 63 s.Tanch. Achre, 164° 1,472. 
78, = Maas. scheni V g. E. er 
2, 240; j. Sot. IX, 24% un 
‚432. 
79, 18.Thr.r.sv. 755, 68° 4,296. 
595. 
80, 38. j. Suc. IV, 54° ob. 2, 506. 
80, 9s.Levit.r.s, 36, 180% 3, 695; 


4, 463. 

80, 14 8. Lerit. r. s. 13, 157° 9,34; 
3,110; 4, 645, Cant. r. sv. 
Ina 12 8 119. 213; 3, 
64. 


81, 4s.Levit.r.s.29,173b 2,361. 

81, 5 8. Keth. 65° 3 64. 

81, 10 8. Schabb. 105» 1; 79; 
Ned. IX, Anf., 41® EL 551. 

82, 15. Gen r. 5. 48, 47% 1,59. 

83, 14 8. Cant.r. sv. nöxarı IR, 
12? 2, 494. 

8, 68. Levit. r.38.17Anf. 4,498. 

87, 28. Ber. 8° 4, 184. 

89, 16 8. Levit.r. s. 29, 173b 1,201; 
3,536; 4, 15%. 

90, 68.B. bath. 198 3, 323. 

90, 10 s. M. kat. 28° 1, 297. 

91, 18.Nüm.r. s: 12, 214% 2,503. 

91, 58%. Deut. r. $. & 258) 2, 147. 

91, 68.Num. rs. 13, 214» 1,205. 

206. 


9, 10 s: Snh. 103° 2; 272. 

92, 95. Levit.r &. 94, 1674 4, 
434. 

92,153; Gen: r. s. 41 Anf. 3, 503. 
518; Num.r. 8. 3, Anf. ‚1865 
2, 487. 


93, 38.Gen.r.8.5,6° 1,381. 404. 

93, 4 s. Men. 53% 1, 31. 32. 

94, 1 s. Sih. 92% 1, 459; Midr. 
Tillim zu Ps. 90 3, 992, 

94,12 3. Gen. r. 3. 92, ggE 2, 223. 

99, 4 s. Midr. Tillim z. d. St. 2, 
275. 


102,18 s. Levit. r. s. 30, 174? u 


Pesik. Ulkacht. ‚181° 8, 704. 


103, 1 s. Midr. Tillim zu Ps. 103 


1, 131. 


103, 2. Ber. 10° 1, 290: 

104, 9 3. Exöd.r: 8. 15, 115 3,164P. 
104, 15 s: Ber. 35° un. 8, 349. 
104, 16 8. Gen: r. s. 15 Ahıf. 3, 2: 
104, 26 =. nr Tillim zu Ps. 104 


; 2, 484. 


1,42 
104, 32 3. "Jelamd. Anf. 1, 141. 


Levy, Neuhebr. u. Chald. Wörterbuch. IV. 


Proverbia. 


105, 8s. Khl.r. sy, 7% TOR, 89° 
4,32. 

105, 28 s. Exod. r. s. 14 Auf. 3,16. 

106, 28. Hor. 130 8, 133 

106, 9 5. Jalk. II, je 3. 349. 

106, 20 s. Tanch. "Beschallach, 82% 
2,286; 4,663; Cant. r. sv. 
Sons, Ic 357. 

106, 28 s. j. Ab. sar. I, 39° mit. 4, 
666. 

106, 30 s. Snh. 44% 4, 53, 

110, 1 s. Midr. Tillim zu Ps. 18, 35 
2, 406. 

110, 38. Gen. r. s. 39, 38° 4, 440. 

110, 4 8. Levit. r.s. 25, 169% 3, 46. 

111, 68. Gen. r. s. 1 Anf. 1, 206. 

112, 3. Keth. 50° 2, 430. 

112, 7 s. Ber. 60* mit. 4, 429. 

112, 13 s. Keth. 50° un. 2,510. 

113, 9 s. Pes. 118° un. 2, 53. 

113-1188. Pes. 118° un. n.% 128. 

116, 6 s. Snh. 110° 4, 157. 

117, 16%. Jeb. 77% 3,58. 

119, 62 s. Num. r.s. 15, 230% 4,45. 

119, 96 s. Gen. r. 10 Ant. 3, 517. 

119, 126 s. Ber. 63° 1, 429. 

119, 160 8 Kidd. 31° 3, 39%. 

120, 4.5 8.5. Peal, 16*un. 3,392. 

124, 18. Gen. r. s. ’68, 68, PR a7. 

126, 68. Gen. r. s. 79, 774 3,657. 

127, 2. Keth. 62% 3, 341. 

198, 3 8.j. Kil. I, 27° mit. 4, 74. 

130, 1. Ber. 10% I, 299, 

130, 4 5. Levit. r. s. 30, 174° 1,66. 

131, 2 s. Num. r.s. Ag... 2,248. 

132, 28. Gen. r. 70 Ant. 3, 346. 

136, 1s. Pes. 118° ob. 2, 977. 

137, 6. Pesik. Sach., 26% 4,7; 
vgl. Gen. 24, 208. Thr.r. sv. 
rar, 69P 4,92. 

137, 24. 25 8. Gen. r. s. 20, 21% u 
Suc. V, 55b ob. 4, 121. 

138, 6. Sot. 5% 1, 292: 

139, 17 s. Snh. 38» is 168. 

140, 8 s. Num. r. s. 14,9990 1,529; 
j: Jeb. XV, 144. mit. 3, 458. 

142, 83. Gen. r. s. 34. Anf. 2) 338. 

144, 14 s. Ber. 17P ob. 38 516; 
R. hasch. II E.,58° 3,594 

145, 14 s. Ber. 17® 4, 245, 

146, 3 8: Deut. r. 5: 9,2570 4, 195, 

150, 6 s. Levit.r.s. 19, 162» 1, 446; 
Se r. Ss 14g. E, 15° Ex 


Proverbia. 


98. Erub. 54% 5, 673. 

2 s. Jom. 71% 4, 584. 

9 s: Pesik. Asser, 97% 1,459. 

5 8. Hor. 13% 3, 518. 

6 8. Schabb. 638 2,285. 

4 5. Jom. 38*, 39% #, 419. 

Bi Num. r. s. 11, 2104 4, 307, 
12. 

8. Exod. r. 8. 33 Anf. 3,291. 

5. Meg: 18% un. 3, 534, 

s: Sifre Ekköb Pisk. 48 3, 647. 

Kia r. 8. 27,125° 1, 532; 

s. Exod. r. s. 36, a =. 469. 

s. Erub. 54® un 
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Proverbia. 


7, 78. Gen. r. s. 87 Anf. 4, 157. 
‚ 9 8.Levit.r. s. 23, 167® 2,342. 
7, 11 8. Gen. r. s. 87 Auf. 4, 510. 
7, 
9 


7 

Be: 

18 s. Ber. 19% u. Men. 66’ a, 36. 

8, 12 s. Sot. 21° 3, 701. 

8, 15 8.Exod. r. s. 15, 114° 2, 504. 

8,30 8. Gen. r. s. 1 Anf. 4, 422. 

16 8. Snh. 38° un. 4, 157. 

10, 158. j. Taan. III, 678 mit. 1, 
148. 

10, 25. Schabb. 156° 3, 108. 

10, 7s. Jom. 38b 4, 469. 

10, 88. Gen.r. s. 52 Anf., 516 2, 
466. 

10, 12 s. Levit. r. s. 7 Anf. 4, 23. 

10, 20 s. Num. r.s. 14, 2254 4, 172. 

10, 27 s. Jom. 9° 2, 299. 

10, 34 s. B. bath. 10 4,173. 

11, 21 s. Erub. 18° 4, 465. 

11 22 s. Jalk. II, 1370 2, 507. 

12, 11 s. Snh. 58° 3, 605. 

12, 25 s. Jom. 75° 4, 517. 

12, 27 8. Gen. r. S. 67 Anf. 3, 523. 

13, 7 Schebu. VII, 374 mit, 3, 
1 


13, 11 s. Erub. 54° 2, 6. 

13, 12 s. Pesik. r. s. 15, 29741,47:; 

14, 14 s. Num. r. s. 14, PPEY 3, 504. 

14, 34 s. B. bath. 10° un. 2, 37. 

15, 15 s. B. bath. 145P 1, 416. 

15,19 s. Schek., 11® 1, 17038, 
Tanch. Ki tissa Anf., 109° 
ef Pesik. Schek., j1P 3, 


’ 


16, 11 s.j. Hor. III g. E., 48° mit. 
2, 320; 4, 633. 
16, rn r.8. 20. g. E., 2430 
PAE! 
16, 28 s. Gen. r. s. 20 Anf. 1, 485; 
4, 425. 


16, 29 s. "Gen, r. 8. 20 Anf. 1, 89. 

17, 14 s. j. Snh. I, 18® mit. 3, 334. 

17, 17 8, Mechil. Beschallach Par. 3 

430 

18, 8. 'Num. r. 8. 16,232 4, 425. 

18, 19 s. Num.r. s. 18 Anf. 3,202. 

18, 21 s. Levit. r.s. 33 Anf. 8. 209. 

18, 22 s. Jeb. 63° 2, 143 

18, 23 8. Deut. r. s. 2, 250° 3, 711. 

19, 2. Levit. r. s. 4, 148b 4, 497. 
498. 

19, 29 s. Levit. r. s. 15, 128° 3, 16; 
Num. r. s. 18, PIE, 3, 16. 

20, 58. Gen. r. s. 93 Anf. 90° 1, 
188. 408; 3, 273. 

20, 11 s. Thr. r. sv. nn, 53° 2, 
283. 


20, et Tr. 8. 81 Anf. 1, 56; 
488. 

20, 27 8. Schabb. 305 ob. 2, Bei 
Pesik. r. s. 8 Anf. 3, 9 

21, 8s. Ruth r. Anf., 35° Fe 275, 

22, 1. Num. 10, 207 1,91. 

22, 2s. Lervit.r.s. 34, 1774 2,412. 

22, 5s. Keth. 30% 4, 203. 

2, 20 s. Meg. 7? 2, 429, 

22, 28 8.)j. PeaVg. ’E. 19? 3, 351. 

29) 29 3. Pesik. r. s. 6, 10° 4, ’302. 

23, 3° Ab. sara V, 444 mit, 3, 


23, 21. Levit. r. s, 12 Anf., 155° 
3, 108. 


698 


23, 22 s. Num. r. s. 10,206 4, 212. 
23, 24 s. Esth. r. sv. &In da, 105 


4, 243. 671. 

23, 25 s. j. Taan. III, 67? ob. 1,95; 
4, 589. 

23, 30 8. Levit.r. s. 12,1554 3,682, 

23, 31 s. Num. r. s. 10, 206° 1, 38; 
2, 320; Levit. r. s. 12 Anf. 
2) 3075, 3, 548; Jom. 75? ob. 
3 108. 

23, 32 8. Levit.r. s. 12,156° 4, 142. 

23, 35 s. Levit. r. s. 12, 1554 2, 161. 

24, 4 s. Snh. 94* 1, 416. 

24, 68. Levit.r. s. 91, 164° 4,243. 

78. Deut. r.s. 8, "260° 2.183. 

25, 4s. Jalk. II, 143° 4, 458. 

25, 11 s. Gen. r. s. 93 Ant. 1, 400. 

25, 20 s. Thr. r. Einl. sv. 733 7797, 
45° 3, 180. 

26, A Chull. 6° ob. 2,172. 

26, 8 s. Tosef. Ab. sar. YILE. 3, 


261. 
26, 27 8. j. Ab. sara II, 414 ob. 3, 
713. 


27, 4s. Num.r. s. 7 Anf. 3,556. 
27, 14 s. Arach. 16° 2, 187. 
27, 26 s. Cant. r. sv. DYa10 %5, 5° 


23,291. 

28, 88. Tanch. Mischpatim, 96° 2, 
82; Exod. r. s. 31, 130°; 3, 
707. 

28, 10 s. Num. r.s. 20, 240° 2,42. 

28, 19 s. Gen. r. s. 8, sop 2, 49. 
495. 

28, 23 s. Tam. 28° 2, 86. 

29, 88. Exod. r. s. 43, 1374 4,35. 

29, 9s. Snh. 103° 2, 292. 

29, 14. Gen. r. 14 Anf. 2, 54. 

99, 21 s. Suc. 52 1,58; 3, 152. 


30, 1s. Num.r. s. 10, 206° u. Khl. 
r. Anf., 7od 1, 259; 2, 260; 
3, 567. 


30, 68. "Gen. r. 8.19, 19° 4, 362. 

30, 15 s. Ab. sara 178 1, 323. 

30, 175. j. Pea I, 154 ob. 2, 514. 

30, BESTER: hasch. I, 57% un. 1, 
553. 

30, 32 8. Gen. r. s. 81 Anf. 1, 541; 
j. Jeb. XII g. E.,13% 3,327: 
Ber. 63° 3, 397. 

31, 1s. Snh. 706° 2, 376. 

31, 38. Num. r. s. 10, 207° 3,132. 

31, 4s. Snh. 42° 4, 554. 

31, 85. Num.r.s. 10, 2064 2, 62. 

31, 15 s. Levit. r. s. 19, 1628 4, 646. 

31, 26 s. Suc. 49® un. 2, 86. 510. 


Hiob. 


11 s. B. bath. 16° ob. 2, 338. 

13 s. j. Ber. III, 6° ob. 2, 377. 

38. Levit. r. s. 27, 1712 3, 134. 

5s. Levit. r. s. 98, 172» 1, 528; 
Pesik. Haomer, 70?» 3, 18: 
4, 201. 

5,77:8, Ber. 5° 4,475. 

5, 21 s. Git. 57P mit. 2, 109. 

5, 228. Gen. r.s. 79 Anf. 2, 380. 

5, 26 8. Gen. r. 8. 79 Anf. 77° 2, 

327. 491. 508. 
6,148. Schabb. 63% 2, 513. 


2, 
2, 
4, 
5, 


Hiob. 


7, 1u.14,14s. Gen.r. 10, 10° 4, 
163. 165. 
7,20 s. Tanch. Beschallach, 82* 
4, 663. 
3J2N98;I Anf,; 51°. 1, 292. 
9, 17 8. 3. bath. 16° =. 562. 
10, 103. Levit.r.s.14g.E. 4, 349. 
10, 11 s. Levit. r. s. 148. E. 3. 523. 
10, 12 8. Gen. r.s. 14, 15° 3, 164; 
Gen.r.s. 34, 354 4, 88. 
10, 22 s. Jelamd. Kitissa E. 4,194. 
11, 4 s. j. Keth. II, 26° un 4, 70. 
2. 5 s. Snh. 108® 1, 176; Gen. 
T. 5.30, 286 2, 397. 517; 4, 
502. 
12, 8s. Levit. r.s. 22 E. 2, 486. 
14, 7.8. Gen. r. s. 61 Anf., 59° 2, 
494. 


14, 20 s. Gen. r. s. 16 Anf. 4, 666. 

20, 7 s. Levit.r.s. 16, 159° 1, 515. 

21, 11 s. Levit. r.s. 5 Anf. 2, 247; 
Gen. r. 36 Anf. 3, 626. 

21,15 s. Nun. r. s. 9, 202» 2, 187. 

21, 19 s. Exod. r. s. 30,128* 4, 371: 

22, 16 s. Chag. 13® un. 4, 225. 

22, 25 s. Ber. "ge 3, 643. 

22, 29 j. Taan. III, 67° mit. 4, 530. 

22, 30 s. Gen. r. s. 29, 274 1, 42;j. 
Taan. III, 67° mit. 1, 272. 

24, 20 s. Gen. r. s. 33, 324 3, 301. 

24, 24 s. Sot. 5° 1, 507. 

25, DRICB. hasch. II, 58° mit. 
3, 121. 

26, 78. "Exod. 7.8.15,145* 1, 233. 

26, 9 s.Exod. r. 3.42, 137° 3, 357. 

26, 12 s. Exod.r. s. 15, 1415”. £ 490. 

26, 13 s. j. Schabb. X g. E., 124 
4, 599. 

26, 14 8. "Gen. Tr. 8. 12 Anf. 4, 454. 

28, 8. Jalk. II, 141? 4, 534. 

98, 17 s. Chag. 15% 4, 664. 

28, 28 s. Schabb. 31® 1, 466. 

30, 38. Gen. r. s. 34, 3gb 1, 336. 

30, 24 s. Ab. sara 4° 4, 35. 

32, 3s. Tanch. Beschallach, 82° 

: 4, 663. 

SEIERSER "Exod.r.s. 30, 1274 1, 266. 

34, 35 s. B. bath. 16® 4, 209. 

36, 21 s. Tanch. Mischpatim , 954 
1, 209 

36,228. Hxod. T.8. 12 Anf. 1, 466. 

37, 5 8. Exod. r. s. 1072 4, 45. 

37, 18 s. Gen. r. s. 12, 13°d 1; 312: 
j. Ber. I, 24 ob. 2, 258. 

37, 21 s. Taan. 7° 1, 197. 

37, 23s. Jelamd. zu Num. 28 1, 
235. 

38, 18.Gen.r.s. 4, 541 4, 592. 

38, 32 s. Ber. Es 1. 184; Gen. r. 
s. 10, 104 8, 67. 

38, 36 8. j. Ber. IX, 13° ob. 3, 522. 

39, 13 s. Ber. 19° u. Men. 66° 
2, 36. 

39, 28 =. Levit.r.s. 20, 1630 2, 503. 

39, 30 s. Chull. 22 3, 657. 

40, 23. Pesik. Eth korbani, 58* 
2, 508. 

40, 30. 31. B. bath. 74%. 75» 8, 
486. 


41, 3. Leyit.r.s. 27, 171° 4, 436. 
41, 7 s. Sifra Schemini cap. 4 Par. 
3 3,558. 


Canticum Canticorum. 


41, 14 s. Cant. r. sy. 7559, 7° 4, 
377. 

41, 26 s. Exod.r. s. 8, 109° 4,535. 

19,14 s. B. bath. 16° 2, 406; 
4, 13. 


Canticum Canticorum. 


1, 28. Ab. sara 29° (2,5) 1, 380. 
1, 3 s.Cant. r. sv. 7b, 6° 3, 655. 
1, 4s. Cant. r. sv. mSwn, 7® 5, 
169. 280. 
1, 58. Cant.r. sv. Sp bs, 
8° 2, 507; Exod. r. s. 23, 22° 
4, 641. 
1, 6s. Cant. r. sv. In br, 8® 
2, 406; 3, 252. 
1, 9s. Cant. r. sv. »nono5, 9° 4, 
550. 
1, 10 s.Cant. r. sv. TINIX, 2, 108. 
1,13 s. Schabb. 88° 3, 262. 
& s. Schabb. 88° 2, 408. 
. Cant. r. sv. m3wW>, 12° 
Fi 413; Levit. r. s. 23, 166% 
2, 347. 
2, 38..Cant. r. sv. mion>, 124 3, 
427. 
2, 48. Schabb. 63° 1, 376; Cant. 
T. 8v. 0997, 13° 1, 376. 
2, 5. Cant. r. sv. »319n0, 13° 2, 
57. 58. 
2,758, 55:5,'8:9 8: Cant. ri sv. 
"na, 14P 3, 166. 
2, 88. Khl.r. sv. no5>, 7541 3, 
667. 
2, 9s. Pesik. Hachodesch, 49° 2, 
111; Pesik. r. Hachodesch, 
3ob 3 488. 
2, 11 s. Cant. r. sv. mIanS, 15° 3, 
132. 429. 496. 
2, 12 s. Taan. 25° 4, 629. 
2,15 s. Cant. r. sv. Im, 16° 4, 


De 


590. 
2,17 s. Cant. r. sv. mod y, 16 
1, 157. 
3, 5. Cant. r. sv. 'nyawı, 14°» 
4, 163. 165. 


3, 6. Levit. r. s. 30, 173 4, 36. 
3, 10 5. Num. r. s. 12, 2144 1, 158. 
But 11 s. Num.r. s. 12, 217° 2) 130; 
Exod. r. s. 528. E. 4, 185. 
4, 18. Cant.r.sv.779% 737, 1, 246; 
Cant. r. sv. 7 917, 15°? 


447. 
4, 1; . 7 s. Jelamd. zu Gen. 46, 
; 4, 448. 

4, ER Cant. r. sv. pn, 20® 4, 
448. 

4, 43. Ber. 30° 4, 644; Cant. r. sv. 
y3729, 214, 22% 2, 151. 253; 
EEE 

4, 5. Cant. r. sv. iD nw, 22» 
3, 257. 

4, 12 5. Num. r. 5. 3, 187° 4, 62. 

4, 16 s. Num. r. s. 13, 2174 1, 539; 
Gen. 1.22,22°3,18; Seb. 
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116°.3, 415; Levit. r. s. 9, 
1524 3, 630. 

5, 28. Cant. r. sv. S3W In, 255 
2,125; 4, 156. 623; Num. Bi 
s. 12, 215d 2, 234; Pesik. Ha- 
chodesch, 460 2, 393; j. Ber. 
I, 24 un. 4, 478; Pesik. r. s. 


15, 291 4, 639. 

Dob Cant. r. sv. "nnp, 25° 3, 
262. 

5, 68. Cant. r. sv. nnd, 25° 
2, 36. 

5, 7s. Khl. r. sv. P®Y DN, 82° 
3, 707. 


5, 11 s. Cant. r. sv. Dn> 108, 26° 
2,468; 4,553; Cant.r. sy. 
nad anna, 25° 3,275; Le- 
vit. r. s. 19 Anf. 3, 587. 

6, 4s. Cant. r. sv. nat m, 284 
3, 343. 

6, 8s. Num.r. s. 18, 236° 1, 260; 
Cant. r. sv. N DAS, 4, 633. 

6, 10 s. Exod. r. s. 15, 116° 1, 135. 

6, 11 s. Cant. r. sv. n33 5, 29° 

2, 355. 

7, 38. Num.r.s.1,182°; Snh. 37° 

3, 61. 486. 

7, 4. Cant. r. sv. b430>, 204 8, 

553; Num. r. s. 182° 4, 615. 

7, 68. Cant. r. sv. TDNT, 304 4, 
430. 

7, 7s. Cant. r. sv. moı =», 304 
2, 36. 

7, 9s. Snh. 93° 3, 557. 

7. 10 s. j. Snh. XI, 30° un. 1, 380; 
Jeb. 97° 1, 370. 

7, 11 s. Gen. r. s. 20, 201 2, 232. 

7, 13 s. Erub. 21® 3, 287. 

7,14 8. Levit. r. s. 2 2. E. 2,10; 
Erub. 21P 3, 208. 

8 28. Cant. r. sv. Haan, 32 
4, 27. 

8, 5s. Cant. r. sv. mar w, 326 8, 
537. 

8, 8s. Cant. r. sv. mins, 33° 2, 


508. 
8, 9s. Jom. 9° 3, 560. 3 
8, 11 s. Cant. r. sv. D95, 33° 1,475. 
8, 14 s. Cant. r. sy. 717 92, 34° 
4, 164. 


Ruth. 


1,16 s. Ruth r. sy. n% nam, 
38b 4,7. 

BIST Keth. I, 25° mit. 1, 196. 

2, 35. Ruth r. sv. n% "nam, 
39° 4, 448. 

2,12s. Ruth r. sv. D5Ww", 40° 2, 
357. 

2, 14 s. Levit. r. s. 34, 178° 2, 74; 
Ruth r. sv. 193 55 na, 
404 2, 495. 508. 

3, 33. Ruthr. sv. nem, 41° 3, 
458. 

3, 5 s. Ned. 37®. 38° 2, 431. 

3, 12 s. Ned. 37. 38° 2, 431. 


Koheleth. 


3, 17 s. Ned. 37°. 38° 2, 431. 

4, 25. j. Keth. I, 2? mit. 3, 292. 

4, 7 s. j. Kidd. I, 60° mit. 4, 565. 

4,2%. 21 u. 1 Chron. er 11 Re. 8. 
Ruth r. g. E., 43° 3,5833. 


Threni. 


1, 18. Thr. r.. Anf. sv. O8, 1, 
192. 

1, 2s.Thr. r. sv. 455, 544 4, 666. 

1, 4. Thr. r. sv. 711% 19597, 55» 
2, 319. 

1, 6. Pesik. Selich., 166° 1, 290. 

rd SSsEhre r%. Sy. Saar, 56° 2, 
237. 

1, 11 3. Thr. r. sv. 7p%9, 57° 4, 60. 

1,12 s. Thr. r. sv. DsS5R nd, 57° 
4, 287. 

1, 14 s. Jeb. 63° mit. 2, 369; Thr. 
r. sv. pw), 574 8, 587. 

1, 17 s. Kidd. Tab 1, 477; Thr. r. sv. 
uno, 594 4, 442. 

1,205. Thr. r. sy. 7 187, 60° 

83, 56. 

2, 18. Thr. r. sv. 3997 9998, 60° 
2, 882; 3, 639. 

2, 28. Ihr.r. sy. 53, 610 3, 353. 

2, 7s.Levit.r. s. 6, 151% 4, 133. 

2, 12 s. Thr. r. sy. brand, 63° 4 


636. 

2,13s. Pesik. r. Nachmu s. 30 
1, 519; Thr. r. sv. TTIN 77, 
63° 3, 621. 

2,16 fg. s. Snh. 104° 4, 11. 

2, 17 s. Levit. r. s. 6, 151? 4, 152. 

2,22 s. Thr. r. sv. wpn, 646 3, 
21; 4, 268. 

3, 4 s.Thr.r. sv. 755, 64° 2, 185; 
3, 679. 

3, 7s. Thr. r. sv. 273, 644 3, 89. 

3, 17 s. Schabb. 25b 3, 249. 

3, 20 8. ie Beschallach, 82° 4, 
66 

3, 23 s. Gen. r. 78 Anf. 2, 17. 

3, 45 s. Thr. r. sv. ro, 660 3,7. 

3, 65 s. Thr. r. sv. ob won, "ga 
3, 632. 

4, 18. Thr. r. sv. DM SS, 
4,419. 

4, 88. Ihr. r. sv. TOM, 671 3, 321. 

4, 15 s. Levit. r. s. 16, 159° 3, 520. 

4, 18 s.Thr. r. sv. ybn, 614 4, 170. 

4,19 s. Thr. r. sv. Dnbp, og4 3, 
181. 182. 


61° 


Konheleth. 


1, 28. Khl. r. sv. yanım, 71 3, 
660. 

1, 5 Gen. r.s.58 Anf. 4, 582; Le- 
vit.r.s. 72 Anf. 4, 583. 
1,13 s. Jalk. II, 140° 2, 242; Cant. 

r. Anf., 3* 4, 640. 
1, 15 s.Khl. r. sv. 779%, 74° 3, 631. 
2, 8. Git. 68° 4, 510. 511, 


88* 


Koheleth. 


2, 10 8. Schabb. 119* &, 312; Git, 

68° 4, 244; j. Suh. II, 23* un. 
2] ’ 

2, 12s. Pesik. r. s: 15, 31° 4, 640; 

3, 98. Khl. r. sv. Zr mn, 78° 
3, 303. 

3, 11 s. Khl. r. sv. ba ns, 79* 
517; 4, 156. 

3, 1& vgl: Ps. 33, 7. 8 s. Gem r. s. 
5, 6° 2, 474. 

3,1 8. Levit. r. s. 27, 1b 4, 
430. 


3, 16 s. Levit. r. s. 3 Anf, 4, 171. 

3,18 8. Khl. r. sy. »38- InyaR, 80% 
3, 47. 

4, 1 s. Khl. r. sv. O8 SmaDN, 
23,3. 

4 65, Levit,r. s. 3, An, 3,28; 
Khl.r. sv. x5n a9, 81? 4, 


329, 

4, 13 s, Jalk. U, 1844 2, 160, 
4, 13, 14. Khl. r.. sy. 752.310, 81° 

2, 340. 
4, 17 s. j. Meg. I, 71° mit. 3, 438. 
5, 4s. Ned. 9% 3, 344. 
5, 85. Levit.r. s. 22, 165b 2, 279. 
5, 9,8 Leviti.r. s. 22:Anfi L, 475, 
‚12 
’ 


s. Tanch. Mischpat., 94° 3, 
405. 
158.. Gen: r. 3. 42 Anf., 40° 
2, 57, 
6, 25. j. Hor. g. E., 48° 3, 287. 
6, Tu. 8,158. Khl.r. ss, VOR. ma; 
84°. 2, 483, 
‚ 2s. j. Keth. VIL Anf;, 31® un. 
2, 484; Khl. r. sv, nobb. a0; 
86® 4,76; M. kat, 286 3; 


5 
5 
7 


565. 
7, 55. Khl.r. sv. yawb. 310, 86° 
3, 303, 
‚158. Khl. r. sv. bom ma, 88» 


7 

2, 99: 
7,16 s. Num. r. s: 21, 2434 4, 506. 
7 


1 
2 
2, 37. 

7, 27 s.,): Sot, I,19*mit, 3; 210; 
7,28 Erahs T. 8.2 Anf,, 146° 8, 


8, 1. Ber. 10° un. 4, 152. 
8, 858. Gen. r..s. 96 Anf., 1,,498; 
Khl. r. sv. wı5w, Das. yı8, 


90°.3, 134. 

8,10s, Jalk. zu Khl. z. d: St, II, 
1874 3, 197. 

9, 68 Khl. r. sv. ANTAR, 
93b 3,169. 


9, 85. Schabb. 153° & 183, Khl. 


r. sv. ny 535, 91® 8, 291. 
9,11 s. Khl: r. sy. 78° NaW, 
92° 4, 265. 
9,153. Khl: r. sv. 72 ann, 93% 
as Gen. r. s. 33, 39% 3, 


9,165. Ruth r. sv. vosg. mm, 1, 
206. 207, 

9,17 s.. Khl: r. u. smawS a, 
86° 3; 308. 


6 8 Khlr sw 8 NEN);, 


we 


10, 1s.j: Kidd. I, 61®mit. 2, 35. 

10, 2s. Num.r. 3.22 g.E, 2, 181. 

10,.10;s: Num, r. s: 3, 188* 4, 256: 

10,11 s. Khl. r.. sv, wow, 944 
3,496; j.. Pea I, 16* un. 3, 
398, 


10, 178: Num; r. s. 10, 208® 4, 297. 

10,18 s. Levit, r: s: 19, 162° 3, 
675;, &, 596. 

10, 20 s. Levit. r. s. 32 Anf, 2, 156. 

11, 38. Khl. r. sv. abo os, 96° 
4, 302. 

11,, 9,5.. Desik. Schuba,, 164 2, 
411; 3, 114. 

12, 13. j. Sot. I, 18° un. f, 188; 
Levit. r. s. 18:.Anf: 2, 160°. 

12; 2-s. Levit. r. s: 1& Anf., 1604 
&, 318. 

12, 3.5: Levit.n.s. 18 Auf., % 477; 
% 35%; 3,173; Thr. r. Ein] 
sv. 3077 72 2,.150;, Khl. 
r. sw DH Saw, 974 & 
284 

1%, &s. Khl, r. sw "D97- 20%, 
974 4, 21%: 

12, 55. Schabb. 152* 2, 70; 4, 
306; Levit. n..s..18, 161* 2, 
126. 481; 3, 83: 176; Khl. 
r. su. nos: 20m, 974 5, 
362; Khl. r. su 1239 D3, 
IT. 379: 

12, 6s. Khl. r. sv. Jos 9; 79° 
1, 330; Schabb. 151? ob. 2, 
411; Genes. r. 100), 99° 2, 
411. 

12, 9.s. Erub. 21® un. 3, 512; 
Cant, r. Anf., 32d' 4,52; 2, 
382; 3, 273. 

12, 10 s. j. Snh, X, 28% un. 3, 171; 
Pesik. r. s. 3, Schemini Anf. 
3, 106: 573: 

12, 11.8:.j: Snh. X,.28*un & 127: 
428; Tanch. Abschn. Beha- 
lotcha, 2080 3, 172, 


12, 128. j. Snh. X, 28% ob. 4, 40; | 
7, 9. Chag. 14° 2, 362; & 613. 


Erub. 21° 2, 514, 
12, 13 5. Chag. 5° 4, 436. 
12, 14 s.Chag, 5° un,, 2, 349; 3, 6. 


Esther. 


1, 1. Meg. 11® 1, 502. 

1, 5s. Esth. r. sv. nabn=1, 1024 
4, 353. 

1, 65. Esth. r. sy. Ma5n51 u. sv. 
rn, 102° 1, 502;, Meg. 12* 
2,,33,. 

1,.10 s.. Esth. r. sv. mawm DyS, 
1, 206. 

1,145. Esth..r. sy, 39p7, 10424 
2, 417; Meg. 12P; Esth, r. sv. 
PR: apa, 1044 3, 255, 

1,.20,8. Meg, 9% 4, 168; 4, 154; 
Snh. 38° u. Meg. 9%. 2; 962. 

2,, 5,8..Meg..12® un. 2, 236. 

2, 75. Meg. 18* vgl. Jalk. zu Esth. 
2, 7,1, 134. 

2, 9. Meg. 13*un. 2, 437. 


2% 
2, 
3, 


Esra.. 


12 s. Pes. 43% 1,.113, 

18. Gen. r. s. 53, 52°4 1, 387; 
Besik. r. s. 42, 72° 4, 38. 

11 s. Meg.. 14* ob. 2, 115. 


4, 55. Meg. 15% 2, 126, 


6, 25. Meg. 16* ob. 3, 80. 

6, 13 s. Meg. 16° un. 3, 280. 

4.58 Thr 12 sv. mann, 57% «© 
3, 303. 


9, 7—10.. j, Meg. II, 74P un. 3, 
418. ; 


9, 28 s. Meg. 2P fg. 1, 536: 
9, 29 s. Meg. 19? 4, 666: 


9, 30:5. Meg. 16% 4, 610: 


Daniel. 


2, 22 s..Thr..r. sy. Sb 5», g. E., 
59° 3, 351. 

3, 2.fg. s. Cant, r. sv. IIIAaR8, 31° 
1, 121.125; 3,103; 4, 61. 

3, 14 s..Levit. r. 5.33, 177° L, 108. 

3,,19 fg. s. Snh. 92” un. 3, 259. 

3,21 s. Jelamd. Beresch. #, 271: 
4, 344; Gen. r. s. 36, 35° 1, 
311; 3, 224. 

3, 25 8. Cant. r. sv. Sb nnns; 
31° 2, 492. % 

3 27 sı Cantı r. sv. mby mn, 
31° 1, 121; 3) 526; 2 402. 

3, 28:s.. Midr. Sam..sw an >; 
(1 Sam.) 2, 3, 1, 129. 

3, 46 s. Levit: 7. s.33g. E.. 3, 131. 

4, 32 s. Exodir. 3, 20; 1194 &, 492. 

4, 33;8: Schabb. 150° 4, 656. 

5, 58. j.Jom. III, 41® mit. 2, 513. 

5, 17. s. Cant.,sv. no» =, 304 1, 
150..206;, 3,325. 

5,25 ee 22°” L, 27.111. 324. 


6, 178. j. Ber. IV’ Anf., 7° 4, 48. 
7, 5. Gen, r, s; 99-Anf.. #, 370; 

Kidd:. 72* 4, 195. 
7, &s. Gen: r. 3: 76; 75b< 3 230. 


7, 13:8: Sah, 96b-un. 259. 
8, 145. Gen. r. s. 21, 21° 1, 355. 
%. 48, j.Ber.VIL11° mit, 4, 263. 
9, 21. Khl. r. sv. ya in, 91® 
2, 147. 
9,.23,8, Khl. r. av. 5198 75, 2, 70. 
10, 5,8 - 2: sw: 21, 214 2; 473; 


4.3291 
10,. 7.5. Meg: 3%; Keth: 83% 3; 623, 
10,.11,.195; Khl: n sv. now 7>, 


2,70. 

10,.21:3..Gen. r..s..81: Anfı & 474. 

12,11s. Ruth r. sw. 7b "mamı, 
4° 9%, 279% Numir.s. 11, 
211” 3, 606. 

12,13 8.. Thr.. sy. »73,, 6204. 2, 
244. 


Esra.. 
s. Meg. 11° 4.495, 


2, 
%-3..j. Jama.IlI, 41° ob.. 1, 28. 
‚10:8. Seb..25° 2, 387. 


J 


1 
1 
1 


u — ——— = zu ne 


Nehemia. 


4,13 s. B. bath. 8° 3, 161; Gen. r. 
s.64 g.E. 1, 105; 4, 97; 
Esth. r. Anf., 99° 4, 157. 

7,11. j. Schek. V Anf., 48° 3, 
574. 


7,24 s. B. bath. 8° 1, 170. 
9; 6 s. Midr. Tillim zu Ps. 38 g. E. 


3, 266. 
Nehemia. 
2, 68. R. hasch. 4? 2, 329. 
7, 65 s. j. Kidd. IV Anf., 65® 1, 46. 
8, 88. j. Meg. IV, 744 un. 1, 469: 


8. 179; Meg. 3° u. Ned. 37 
4,79. 
9, 75. Gen. r. 78, 76° 3, 578. 


Lib. I Paralipomenon. 
2, 6 vgl. Jos. 7,24 s. Snh. 446 3, 
646. 


2,148. Exod. r. s. 1, 102? 4, 664. 

2, 18 s. Sot. 12? u. Exod. r. s. 1, 
102° 2, 275; 3, 632; Exod. 
T. S. 1 Anf,, 1095 4 497. 

19 s. Exod. r. s. 1, 102° 3, 8. 

26 s. j. Snh. II, 206 3, 636: 

55 s. Tanch. Wajakhel, 124» 3, 
523°b; Kidd. 30* 3, 574; j. 
Schek. V Anf., 48° 8, 578. 

3, 15 s. j. Sot. VIII, 29° un. 4, 563. 

3, 17 s. Snh. 37° un. 4, 618. 

3, 24 s. Tanch. Joldoth g. E., 34» 

3, 271. 

4, 1.2s. Num. r. s 40, 135” 4, 

497. 


? 


2 
2, 
2, 


’ 


Ir 


— 0 — 


4, 4. Sot. 12° 1, 176. 
4, 5. Exod. r. s. 1, 1020 2, 51. 
4, 8s.Exod.r.s.1, 102° 4, 165. 
455. 
4, 9.10 s. Tem. 16° 2, 250. 
4, 10 s. Tem. 16° 3, 408; Schabb. 
ur ne 
4,18. Levit. r. s. 1 Anf., 1444 2, 
264; 8, 521. 522; Meg. 13% 
3, 241. 
5, 15. Gen.r.s. 82, 80° 2, 235. 
5, 25 vgl. Jos. 7, 1 s. Sifre Naso 
Pisk.2; Sifra Wajikra cap. 19 
Par. 11 4, 606. 
7,31 8. Gen. r..s; 71,71 1, 263. 
8. j; Jeb. VIII, 98 ob. 4, 539. 
8, 93.j. Jeb. VI, 9° ob. 2, 18. 
8,27 s. Gen. r..S. Zi ZB 4,461. 
8, 32 vgl. 1 Sam. 9, Ts. Levit. r. s. 
95192° uw 8. 


9, Fe . Suce. Ve E., 559 1, 98. 

9, 25 vol. 1 Kön. 5, 6 s. Num. r. s. 
11, 213°; Snh. 21° 1, 117. 

I1,.:8, 8 Snh. 49% un. 3, 152. 


11,18 s.. Rutkor.. sv. 7737»,. 40° 2, 


102. 

12, 32 s. Gen. r. s. 72, 714 3, 615; 
&, 277; Cant. r. sv. nN DN, 
23° 4, 302; Pesik. Wajhi 
bejom, 9* 4, 376; Esth. r. sv. 
bar "ma", 104° 4, 381. 

13, 9 vgl 2 Sam. 6, 6 s. Sot. 355 
3317. 

13, 14 s: Num. r. s. 4, 191* #, 139: 


Lib. I. Paralipomenon. 


16, 27 s. Chag. 5b 3, 677. 
18, 14. a 8. anch Schoftim, 261® 
501. 


21,158. Mechil. Bo Par. 7 3, 683. 

22, 14 s. j. Pea IV Anf., 180 ob. 3, 
711. 

26, 18 s. Seb. 55° 4, 97. 

26, 24 s. j. Ber. IX" 134 mit. 4, 
265; B. bath. 110% 4, 516; 
s. j. Ber. IX, 13d mit. 4, 656. 

29, 4s. Exod. r. s. 35 Anf., 133° 
2, 368. 

29, 15 s. Gen. r. s. 96 Anf. 4, 189. 

29, 23 vgl. 2 Chron. 29, 17 s. ’Esth. 
r. sv. D993, 1010 1, 157. 


Lib. I. Paralipomenon. 
2, 38.j. R. hasch. I Anf. 56° 1, 
463. 


3, 33. Gen. r. s. 31, 29 4, 625. 
3, 6s. Num.r.s. 11, 212° 4, 104. 
3, 10 s. B. bath. 998” 4,170. 
15, 16 s. Ab. sara 44° 2, 505. 
16, 14 s. B. kam. 16® 1, 514. 


"16: 16 s. Ab. sara 44* 1, 537. 


24, 24. j. Kidd. I, 61? mit.; ; Exod. 
ru80.8,.109° 4, 594. 

82,33 s.B. kam. 16® 3, 198. 

33, 11s.j. Snh. X, 28° un. 2, 324; 
Pesik. Schuba, 162° 3, 48. 

33, 13 s. Deut. r. s.. 2, 2514 2, 181; 
Levit. r. s. 30, 1748 2, 131; 
Snh. 103° 3, 83; Ruth x: sv. 
193 75 "an, 408 8, Ti. 
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46b 3, 37rd, 
47® un. 61° 3, 11? 
49b 4, 506*. 
50b 4, 409», 
51° 4, 4300, 
53°.1, 1536; 3, 481%, 
53° un. 3, 168. 
586 1, 748. 1025;'2, 324%; 
3, 414b, 5606, 658b: 
4, 470, 5626, 
54° ob. 2, 497°; 4, 295°, 
542 2, 978, 102%, 
54° un. 3, 61. 
54b ob. 3, 2söb, 
54 2, 6b; 3,2860. 536, 
540 un. 3. 496, 
55 4, PP 
56° 4, 420°. 
57ab 4, ggrb, 
58° 2, 68; 3,144. 
58°, D8b 4. 244), 
59° 4, 2576. 
61? 2, 151b. 
62? 1, 10°. 16°. 1036; 
318; 4, 317°. 
64° 4, 29%, 5558, 57eb, 
65° ob. 2, 3o7b. 
65° 3, 98. 610d; 4, 554, 


2, 


65® ob. 4, 30°, . 


101° 2) 17° 

102° 1, 1608. 

10 A, 187, 

103% ob. 2,.216$. 

1035 2, 280%, 

104% 1, 31°. 188°; 4,428°b, 
104° 4, 366°. 


3. Pesachim. 
Mischna. 
1,12%) 3, 264. 
1,4. 5 (11% fg.) 4, 645°. 
1, 6. 80° 2, 165%, 
(42°), 438 2,74%, 437°; 
3, 610 
3, Are 
(55°. 56°) 2, 401b, 
(55°) 4, 4500. 
(58°) 4, 616%. 651®; 
(1b) 2, 428, 
( 


SESE-MNPPPr SL 
8: 


8ıb) 82a 4, 187°. 
(93) 1, 4468. 
en 108° 3, 464. 


s——. 


en 


leyı, 5096; 3,546, 
(119) 1, 142; 4, 31?, 
10, 9 (120°) 1, 509, 
Fol. 
288,105, 143°; 3,334; 


et 
o 
o 


4, 582% 
Em? 250». 
3 3, 58h; 4, 535°. 
4° 1, 3°. 468, 1260. 
4b 3, 386. 
50 ob. 4,21%. 
a = 291°. 
% 3, 3500. 
8° 1, 408, 
gb 1, 339%. 471°, 
9% 3, 29°. 
10 3, 54°; 4, 140°, 
109 4, 2870. 
19971,19° 472358 
ı13b 1, 118°; 4, 409°, 
14* 3, 111%; 4, 586°. 
15° (45) 4 4, 7ob, 


17° 4, 419%. 5048. 


89 


U. Seder Moed, — 706 — 


Fol. 

19° 4, 29%. 

206 1,5395; 4, 586%. 
210 3,4570; 4,1108. 647%. 
220 1, 184°; 3, 4375. 
240 A, 12». 

245 4, 18%, 

255 1, A11b: 3, 5488, 
265 3, 125,4, 2048, 
265, 27% 4, 4950, 

278 3, 4570. 

285 4, 6508. 

29°, 30° 4, 341b, 

30° 2, 3486, (36°) 4912. 
305 ob. 2, 14P, 

30° 4, 517°. 

31° 3) 120%. 

330 4, 888, 

34Rd, g9ab 3, 6198, 
35° 1, 1616; 3, 5890, 
36% ®, a“ (45°) 506°; 4, 


37° g. sin 3, 147%, 662b, 
gb 1, 338 

gg 1, Bu; a 308°. 611°. 
40% ob. 1,5 

40° 3, agrb, 1080; 4, 188%, 
40° un. 1, 486° 

400 2, 908; 3, "133b, 368%, 
41° 1, 16d; 4, 11b. 1998, 
41b ob. 2, "4698, 
42° 1, 1768; 4, 287%, 
4220 4,5 5558, 


’ 
426 2, 104°; 3, 391%; 4, 
395° 
43° 1, 1138. 
43» 4, 221°. 232%, 
4ab % ee „ 659%; 4, 


46° E ee Topan, 4, 569, 
46b 2, 1435; 4, 316b, 


485 ob. 4, 3594. 

486 2, 499%; „> 450%, 480b; 
4, 492 

49* 1, 88%, 3398; An 561°. 

49° un. 3, 45°. 2 

4% 4, 2; ; (ib) 7 141°, 


50° 1, 53%, 72%. 2730, 490%; 
3, 6555; '4, 3498. 

50% 3, 71128, 

50b 1,139%, 4855; 3,9013, 
6730; 4, 69%, 335%, 

51% ob. 3,592, 

51b. 52° 4, 2413. 

52° 3 332%. us) 342%; 

4, 309 


52b 4, 1098. 

53° 1, 245b, 363%; 2 ne 

53» 1, 2230 3 1208 

542 ob. 3; 4810. 

54° 2, 595; 4, 100%, 168. 
2478, 


54* un. 4, 155b, 
54b ob. P% 3642, 


55° 1, „ai. 4860; 4, 698, 


Fol. 


56° 1, 501%; 2, 1226; 8, 
454°; '4, 73°, 362. 
462°. 


2 “ Raus), 4, 262°. 


, 35 
eis 2, 308%, 
626 1, 154°, 4, 677°. 
62 un. 2,237%, 
63° Er 357%; 4, 158%, 
65° 1, 204 
65 2, Da 
66% 276°, 2 246°; 8, ‚67h, 
66 2, TER. 255 
68° 4, 6140. 
680 4, 114. 
69% A, 531%. 
70° A, 149». 
70° 2, 136, 
722 1, 158%. 
742 A, 3148, 631®. 641, 
746 3, 128». 
74° un. 2, 56b, 58°, 
75% ob. 4, 291%, 
75° 4, 310%, 
755 4, 318%. 327°, 444, 
Tr Da 
76° ob. 1, 2968. 
76% 2,728; 4,2030. 318%, 
76° un. 2, er 
76b 4, 4465, 
77% ob. 3, 119%, 
78° 1, 5358; 4,.5448b, 
78° un. 2,.60®, 
836 2, 414, 
842 2,97%, 4, 3248. 336°. 
85° (70%) 4, 2712. 
86 1, 396°. 
87% 1,18%; 2, 686. 
875 Lit; 4,141b,1738, 


88b 4, A4ab, 


89° = . (83. 90) 3 


892b % ob, 

92? 3, 7008. 
93b, 94a 3, 101%, 
94° 2, 120%. 

94b 1, 3290; 4, 203b, 
gIb, 100° fg. 3, "691. 
100° gr o2®, 1050) 4, 


101% a 4,952. 
101° (106°) 4, 253%. 
102» 1, 5428, 2, gb, 
1030 2, 27°. 
104% 3) 1536, 
104 4, 2548. 
105 4, 58. 
105° 4, 2558, 
107° 8), 12%; 
D55*b 


1070 4, 602. 

108° 1, 489°; 4, 138, 

109° 1, 153°; 2, 40°, 

109» 1, 955, 

110° 1, 179°; 4, 5106. 

110b ob. Ei 82. 83°; 4, 
5, 3506. 


111? 1 26°, 3, „al. 
111? un. 3, 434 


4, 108%, 


1110 ob. 2 Mor, 4,2170, 


Fol, 
111b 1, 685; 2, 146%; 4, 


112° ee 3 2678; 4, 28, 
112? 1, 658, 366: 4, 2485, 
112° un. 1, 273%. 

1126 4, 26°. A49b. 2, 247°, 


I. Seder Moed. 


Fol. 
185 2, 135%, 


210 2, 352%, 

22° 4, 289°. 333P. 

22° un. 3, 515°:664®®, 
3498, 3775; 3, 364%. |22® 1, 3138; 3, 696°. 
371%. 5270; 4, 419, 


112° un.2; 5106, 238, 3068, 4, 438. 
113° ob. 1, 386°, 24° 1, 156°; 2, 328°; 3, 
113° 1, 188. 26d, 1816. 191°, 6872, 
470%, 511°; 4, 206%, |25° 1, sh; r2 97% 3, 
2330. A48Gb, "6096. 3800. 631°; 4, A58 - 
611°. 5072. 25° un. 2,439, 
113° un. &, 397°, 28° 3, 132», A488, 
1136 g£, 526»; 2, 422°; 3,|29° ob. 2,66°. 1906. 
3220, 395°. 556°; 4,|29* 3, 21l®, 
327°. 441°, 29° un. (38°) 2, 318%. 


296 3, 348b; 4, 27. 
30° 1, ‚180. 77°, 5266. 537° 


114* 4, u 302°. 628”, 
115° 1,53 


115% un. I: Tann. 3, 433°; 4, 91°. 
[1150 gjo8, 32% 1,905; A, 238, 24% 

115. 116° ob. 4, 123%. ' |390 @, 909% 

116* ob. 2,69, 32 un. 3, 290 

116% (115%® ob.) @, 113%. [33° 4, 461° 

117° 4, 1375. 495». 3320 3 1008 

17 4,1900... 330 4, 282° 


118% ob. 2, 217% 


118° 2, 2680; 3, 669$, 34»b 2 
118% ob. 3, 403°, 35° 4, 536$, SE; 
118 1, 220 36° 1, 130%; 4; ne: 
119° ob. 2, 364? 38° 4, 459°, 
190° Bon 4, s. 
120° (9 6 FF 
120 5 359%. 400 5. Chagiga. 
Mischna. 
4. Beza. „Liaifg) 4,2058. 


Der 


wo 


(10%) 3, 346. 

(1b), 1,428°; (13%) 3, 

252; 4, 648. Arae. 
4a8b.; 


Mischna. 

2, 14,922, 

2, 8 (238) 4, 3728, 

4, 3 (31®) 4, 245, 

5,1 51,40 409, 8, a, 


,„d 


FRI) 


Dr 


.2 (200. 24° fg.) 2, 75°. 


THsD HoHr 
m 
1 
PAR 


hal 
° 


Fol. . 2% 3, 491%; 4, 404®b, 

2% 3, 3598, Era I Dr 

2b 1, 4676, 2, 306°, 4b 1, 301b, i 

Sag! 3, 600° i 5° ob. 3, 84°. 

gb, 3a 1, 320% it # 521°; 4, 103°. 104* 

3° fg. 4, 6480 

3b ob. 1, 391%, 52 un. # 3900, 

Sral, 53b; 3,459, 5b ob. 3, 70%, 

4b 1, 1938, 3398; 2,228°%,.| 50 1, 1188, 260°; 4, 236». 
2298; 3, 570%; 4, (13%) 3. 
240b, 62.4, 405®, 


9° 1, 521°; 2, 13, 

hl 1, 2558. 263°. 

.ı 10° 1, 496®, 

10* as > 187%; 4, 108$, 


448 4, 673%, 10b oe 3. gab. 


dab (13%) 3, 133°; 4, 350%, | 100 2, 13%. 

14° 1, 381b; 3, 28%, 117, 11° 2, 190%; 3, 525%. 602°. 

14° L, 502; (348) 4, 11b. | 12% 3, a, 2008; 4, 93°. 

15° 1 209, ee; 

192 L 536°; 2, 483°; 4,126 1, 510%; 3,111®, 562», 
368, 254. ; 695°; 4, 536°. 

16° ob. 2, 18%. 13? ob. 2, 1928, 

16°? 1, 473%; 4, 206°. 13? 3, 235%; 3,39%, 199°; 

16° un. 2, 520%. : 4,1 137%, j 

171, 290%; 3, 453°, 13° un. 2, 293%, 


H.. Seder Moed. 


Fol, Fol. 


130 = 145°. 164°; 2,388”; |18b un. 3, 326%, 
553°. 19° 3, 651b. 
| 13b = A, 3258, 20° 1, 85b, 
I 14° ob. 4, 325°. 206 L, 3b, 11°. 556, 136°, 
14° 1, 358, 548°; 3, 416°; | 20°. 21° 3, 660°. 
4, 613b, 21° 1, 27b. 
14:5; 668. gyab, 92128, 594b; | 21b P% 285. 336, 
4, 4656, 466%, 22° 4, 11?;:3, 6742, 
14® un. 4, 102, 225 ob. 2, ’6gb. 
15° ob. 2, 229%. 22 4, 175%; 2,64% 4, 
15°], gb. 535; A 558. 386°, 
4738. . 29b ge)4, 387°; (26®)563%. | 2 
1585 4, 7gab, 248 n 
Ho 231b; 3, 566%; 4, | 24° . ae 
9898. 3048, 4, An 24b 1,2646. 
16? 1,480; 4, 50b, 4312. 245 (27°) 1, 549°; 4,175b. 
16° 1, 540°; 3, 5206. 5212; | 25° 1, #. 408°. 534b, 4, 
4, 3490. 350%, 449b, 
178; 1335, 256 ob. 3,1276. 
18? 3, 6800. 256 1,5. 65. 480, 50%, 376%; 
226 4, 1410. 541%, 2, 640. 93%, 3, 5668: 
256 1, 338%, 4, 232 
27° 3, 534°. 25° un. 3, 83b 
26° 4, 3870, BR 
26° un. 2, 105°. 522°. 
6. Moed katan. |26b ob. 2, 5249; 8, 134t. 
Mischna, 266 1, 10%. 
1, 1(28, 2 4 999b.320%b, 127° 1, 131%; 482°; 3,370*, 
| 14a ee 
2,3 (12 yh 557%, 0 
& Er X 27 4, 1745. 3130. 5518, 
3,9 (28°) 3, 670%. 28° 4, 243%. 
Fol. 2b ob. 1, 509*, 
gb 4, 5742, 2gb 1, 468. 109%. 502°. 5195; 
38 4, 68, a, 5b; 3, 565». 6855: 


4, 546°. 5540. 


a b a b 
2) A760. Tage yon 2 20R. 


4b 1, 192%; 4, 534», 


En 4, 520%. j 
68 Dia are 7. Rosch 
6 L, 1446: 2, 104°. haschana. 
6° un. 3, 216%. 
gb 1, 108. Mischna. 
ga 3, 2188, REDE 82°; 2, 2680; 
9b 4, 130%, 4, 407°. 6778, 
9b un. 2, 181%. 1,5 (21) 3, 654. 
10% 3, 295%. 4, 3 (30%) 2, 486b. 
11° 1, 301; 2, 1742; 3, 45 1,88. 
| 156, 778 Fol. 
| 11° un. 2, 309%. 2b 4, A46b; 
115. 12% 4, 237», 3° 1, 61°; 3, 506° 
| 12? ob. 1, 381. 3b 2, 73b, 
| 122 4, 256°; 4, 5298, 4° 4, 508». 
| 120 2, 4a8h', 3, 364P,; 4,| 5° 4, 5498. 
| 528°. 722, 10; (19°) 4, 237°, 
12 un. 4, 205° ‚7b 4, 406b. 
| 13° 4, 219° 82 2, 549°. 
1356 2, 67°. 307% 92 4, 3646. 
14° 1,520. 11° 1, "1848. 5970, 53h; g, 
15° (17°) 3,342°; 4,129, 3898; 4, 165%. 
664°. 665°. 667%. 122 3, 1546, 
16° 1,492; K 111, 145°; | 18® 3 258, 
4, 5836, 13b, 14° 1, 218%. 
16°b 3, 365°. 142 fg. 3, 709®. 
16° 2, 310; 4, 585°b, 1526 2, 818, 
u 2,84%; 3,738, | 150 2, 81%. 
4, 5836. 16° 4, 378°. 664® 
17° un. 2, 149, 1625 4, 435b, 


165 ob. 3, 695°. 
16b 1, 91%; 2, 128% 
16°. 17° ob. 4, 212°. 


17° 1,100; 4, 6268. 
18° 1, 93P; 4, 118°. 
186 2, 121b. 385°; 4, 818, 


Fol. 

17° 1, 66°; 8,,390b; 
105%; 4, 408. 

176 3, 2818, 

17° un, 4,40%, 

18° 3, 24dab, 5826, 

1gb 1; 2°. 28%; 4, 178, 

196 1, 82%; 3, 17. 

207 g, 5b; 


a 1, pe aa; 
21 2,2 

22° 2, 1; 
22» 1 Eis 3, 266%; 


23° 1, oe, 4, 105°. :540%, 

24° 2, 2848; 4, 250°, 

24» 1, 106°. 145%; 2,129%; 
4, 5698, 582D, 

25° 1, 1415; 380%; 


4, 626°. 
"4, 12°. 170°, 


573%. 5948, 
26° 1, 150b. 331b; 
393b; 


1475, 211%, 
26® un. 2, 179%. 
27° 4, 363. 5770, 


; 4, 

285 un. 3, 2998, 

2972, 20°. 25h, 

2gb 4, 1228, 

30° 4, 665°. 

3ob 4, 504, 5498b, 

3ob, 318 4, 137°, 

31? un. 2, 50. 

31b 1, 48 > 2, 227°; 
155%. 


4, 254 
330 (348) 2, DI 
34° 4, 502°. 503°; 4, 665°. 
34° 1, 446b. 
35* 4, 1372192: 


8. Taanith. 


3,4128; 4, 137°, 
‚284 
) 4, N 


ST 1445; 3, 604°. 326b, 
630°. 
4° 1, 89. 451°; 4, 1348, 


3, 


4, 


3, 215°. 
250 1, 15°; 3,50%; 4, 304°, 


2.562. 


4, 383°. 600%. 
.|26b 2, 52». 101%, 2522: 4 


270 4) ab "483. 537%; 4, 


4, 
32° 1, Be u) 3,1328; 


II. Seder Moed. 


Fol. 

6° 4, 397%. 

6 2, 141°, 3,450; 4, 
418b, 513%, "66. 

6® un. 2, 130°. 

71; 1978; > 16?. 510%; 


4, 410 

7° un. 2, 26; 3,2800. 

B2 ste; 2,40. 59%, 8, 
; 4, "Tb, 6lrb. 


gb & Be 

8b un. 3, 155°, 

seE 188%; 4, 121%, 

9b 3, 3489; 4, 109%, 202%, 

10° 3) 6498 

105 ob. 2, 234°. 3310, 

106 1, 361; 3, 622%; 
768. 

115 ob. 3, 185°. ° 

11° 4, 6095. 657», 

116, 12%, 4, 236°. 

12° 2, 250%. 

125 1, 140°; (22%) 3,490». 
(30°) 5118; 4, 657, 

155 1, 115°; 4, 92%. 

16? 2, 1358) 

19% ob. 2, 269°. 

19° 4, 6738. 

19°b-ob, 1; 253%, 

19% ob. 2, „3810. 


4, 


20° 1, 316b; 3,490, 4, 
262°. 

20P en 3, 601; 4, 219%, 

21? ob. 3, 300%, 


21° 1, 1338, 303%; 3, 490°; 
4, 62%. 


22® ob. 2, 3428, 
22» : aus; 4,2180. (25®) 


25% su ni a77a. 

23° un. 4, 4558, 

230 ob. 4, 189. 

230 4, 538. 

23° un. 2,1; 4, 538%. 

248 ob. 2, 186°. 

248 1,75%; 2, 9, 188%; 
1558) 665°». 

242 un. 4, 655%, 

242b ob. 3, 3670. 

245 h; 105"; 3, 127°; 


4, 


4, 


246 un. 5 5948. 

25° ob. 2, 301b. 

29° 5, 64%; 4, 161°. 

25° un. 145°. 

256 ob. 4, 193». 

25° 2, 1750; 8, 27%; 
4998, 448°. ’6298. 

25° un. 3, 227, 

26°b 4, 2; 4, 553%. 

26 2, 3788; 3, 150°. 

27p 2, 511. 

28° 1, EIFLR 2,263®; (30°) 
4, 1068, 107°. 360°. 

29° 2, 117; 3,119. : 


4, 


‚129° un. 2, 297°; 4, 3918. 
29% 1,2%. 307%, 3, 658, 


89* 


l I) 
II: Seder 
Moed. 
— 708 — 
II. Seder : 
Moed. 


IN R 
30* toi} 

0 2, 4, 8b. er 
Fol, 
Fol. 


30° un. 3, 
1 
Ba. |Ere 
2,01 19%; 8,7 18° 1, en 6® 1, 
„6268, ‚71%; |18b 1, ‚ao A it, 4605; 2,2900; 
548b; 6gb 58 5 
625%, 4,1 un. ob. 
9. Schek 19° 1, 1093; 41°. | 70° 2, ai 278. 54 a 68°. 
Mischna. Ali; [oo Fr En 2, 10; Fi 5: . 1,92%, 
a a . 
nt 4, 184. 577°, 206 5 Er md 191°; RER 585°. | 8* I 489%; 2, 1778. 
Ben sog“, (218 8985 a d61D. 4, 490° 
16 N mid 4,602°. 608°. 9jab we % 72° 1, eo 4, 136b. 10° 8 = , 2 
St 21b 39gb 1086 3 - 
4 4, 9918, Er 6 3 2, 3958, B32b; 2 EZ 358). 108. ee 
3 226 ga 270% 126 4 5962 
en > 3006. 470b. 21 aum. assb; 2, 130 N 490°. 15% a 526". 
gm hin. jan ae |o a 3; a1 3 1a; 4,519° 
6 de 4a 4 14b .. 
Eger a area. ie ah arm on 10: 2,09. 
’ } 924b 2 “ bi 
2 EN 25° a 2° 3 Be jr er 
’ b 77= ı19b 
26* Ro 4, oo aan, 75ab (77°) 588°; 4, | 17°b 524°. ). 3, 523°. 
10. 266 1 2 18®, 75b R 480 b, 18% Pr 5248, 
Joma. 2b „ı2>. i 76° 531). 56 a, b TA». 
N 1 4, 738, FR 878. 162%. .29) 778 5, a 21b h 303°. 
r 1 (88. 9%) 4, z 98 u 38 Ä 03 de 3, 100°; 26% 2 545b, 
1 5 1% 1428, 998 168; 5138: . 77b 4, ee 2 ’ 4, 976 3,67 a 3, 5288. 
‚ 2178, 2,43 776 288 
er 1(2 28) 1,19; 308 ai 991P. ne 4, | 78° Buche n agb La Ft ; 2, 230° 
2 6718, ; 4,1650. \31° 1 " obga 76 dust; 3, ao , 230°. 
3, 2 4,410. 31 (3 \ 7gb 2 4, 532°. 237°, 129° 2, = ‚888, 471° 
3 re) Fi Be Ir a 3, 20°. 79b 3, 364; 4 a 4, 56° 
3, 8 (85° 37. 35° 4, 1 4 En a » u [29° 3, er 
) 4. 5 EN 048, 808 1%, 998 3958, 
39 4 1 ER I: M 366 od 1,5006; 8ob = 591). = 2 3,4136; 
3,1 ae er 3” 5, 2 2, 185°. | 80) un. ae 312 113° 4, 586* 
en 3, 46° 319. (449) 1 Ä; 81? 4, 3, 66°. 998 1, 18?, ? 
2 5 1, 8b, ggab 1708 x 458: 4, giab et 3 398 ob. 3, 15. 
58 (43) 4, 412b, 2; ai 4348 8b 2, hun 392b 2 f 
5 y 3 41 b ggb 
2 ar a jan 1A cr 
6, 8 (62°) 4, 51g%b 39° 9" 3, 1190. 83» 2,3 = 34° 1, 4, 212». 
; 1, 3925, a ob. 2, e b 83b 10; 3, a b 448P; 
7 1 (6) 9,2 3 Le 8, un Ps Der 34 4, 2820. 3, 380°. 
a . 
22 3 re a 163°, 4,\8% 1, ER Dr 6395. 
F ! b \ . ggb 
95 N er ee 10° t ee: 
ga 1 464b, 43b un. 2; 285%, 95 65°; 2, 60%; Pe 1475, 3 
5° 2, >80; a 3, 278, 86° 2, A € ‚437°. 3 | 44° ’r ı 1; 2, 
nn re Ka ir ae. 4 3080. > ob 4; 40° a ee ER 
10 4,8 b un. 4, 1636. 5858 1, 1338; 
I ra 87° 1, 93% y 2% [46° 3°; 4, 
Ne 4 un, 50b FR 4, 317°; er 3, 543»: 48° 4 360%. 3 652%, 
8» 4, 103° 51%, 2oeh. a u ‚5489; 10» 2 3iar. a 
9° 1, 85°; . 1448, 52% 1, i 49b 4, 4255, 
» 2, 29%. ee de, 48968 eu 
1a Di Ho; 3, 1 or aan a, 2, 86%. 5108. 
Be: 4 4218" ; 3, | 53 ‚4, en 5 4, 5748, er; ; cca. 512b a ; 
0: a, 542b 17b, 51b : 
Ey ? 580); Mb Ei Mn 697». 3, (20°) 2, 134°. 1, 2186. 2426, 5 
128 1, Tao: i; 59° 1 27 709. 3,11 (ae) 4 2020. ggga 21089; 3,2 A 
4678. 207°. 46 b 60 P3 . 3,12 (41%) 3788: . 1528 1 god. x 
198b 6b, | 618 Bern. 4 3, ageb. ,„412b; 
195 Br GP 2, 39%; gggb ru E (45®) 1, m 59b x 2, 259°; 3 
138 le > 3, 6248 3 4 9 er 3, FE a: FE 3, 1094; R 
ob ah 5, 1 4, dog 406°. 598 1, 4, 
FE 5b, 5 908, 206, d1ob 
„A, Sieb ‚41,1 53% ob. 
169; = 10 a Fol. 14°, 5gb un. 2, 399b 
12. B 4 = 1, 1106; 4 
”: 8 Kay zum. h 56a 1,102%; 2, e> 
By 3, A738, 3858 
> 1,2310, 


14° (33°). 3, 1908. = 


6925 x 218% 


"II. Seder Moed. 


12. Megilla. 
Mischna. 
1, 1(2%)2,22#. 4030; ‚3546, 
: 3(4) 1,212. 


» 
mn 
[8 
fer 
m 
“s 
a 
> 
® 


1, 
3 
3 gr 
4, 1 (21°).23° 4, 230. 


4, 3.5 . 24°) 4, 122%. 
5, 3 4, 888, 


Pi 2, 355°; 8, 146°; 
257°, 417°, 664°, 

2° un. 3, 5255. 527°. 

2b (5b) 3, 543%. 2 

3° ob. 3, 5998. 

a N; 43%, 333%. 382%; 2, 
230»; 3, 66°. .602°. 
6238; 4, Tg», -142%, 
358%,’ 664%. G68h; 

3b 2, 388*. 403°. 

4° 4, 598b. 663°. 

5° ob. 4, 382°. 

50 I 2a, En 

687, 


4, 


3, 347. 


1. Jebamoth. 


11 (112°) 2, 118%. 

Fol. 

3b 3, 697°. 

4° 2, 89, 

4b 1, 484° 

u 8, 511® 

10 4, 253», 

136 4, 19°. 2 a58b; 2, 
255,2 Fit 


16° 3, ae 

17° 1, 346°. (23°) 238°; 
(238, en 3, 396°;-4, 
15°, 2 

20° 1, 1a; 105%) 4,255°. 

2122 eg 

2b Mi 1358, 

23° 1, 34. 220°; ;. 2, 45%; 
3,44%, ..', ; 

246 2, 173b. 

26° ob. 4, 451®, 

298 2, 531°b, 

32° 3, 607% 

35) (37°) 3, 5718; 

36P 3, 610%: _ 

378 3, 613°. 


Fol. 
6° ob. 2,1396, : 
6° 2, 1405; 4,214. 2996. 
Aria. 609. 6166. 
6P ob, 2,2198. "° 
6: 516P; 4, 6260. 
7° PR 163%. 1936, 
499°. 431°; 4, 5m 
240°. 333°, 
7° 4, 191952, 588; 4, 
2078, 5318b, 3 
9° :1,13°.-326°; 3, 230°. 
gb 2) 299°; 4, "4135. 
10° 1, 2388, 
106 4, 549b, 
11° 1, 53%; 2) 15% 
12° 4, 63! 2350, 
job 4, 44°: 134°, 
12° un. 3, 621°. 
13° 3, 241%; 4, 103°. 402». 
ı13b 4, 374, 
13 un. 4, 11%, 
14* ob. 1, ‚483, i 
14° 4, 4Tod; 2, 463°; 
3248, 5210. ! 
1 4, 37. 


194°, 


3,12 


709 


Fol, 

15°b ob. 4, 1056. 

155 4, 548, 

16% ob. 4, 583%, 

16° & 2a0P; 4, 329%: 332%, 


16% un. T 502%; 4, 339%. 

16° ob. 3, 2180. 

160 3, 452%; 4, 6105, 657%. 

17% ob. 2, 235°. 

178 ( as) 1 401°; 8, 203%. 
4, 92%. 576°. 


17® ee: Bosn; 
18° 3 607® 
18° un. 534b, 
186 3, 359%. 
18° un. 2, 434b, 

19® 1, vun: 105°. 666°. 
1925 2,43 

2b eh; 3; ‚388; (22°.23°) 


298 ‚&; wi (es) god. 
2226 $, 577 

225 2, 128°.179%; 4,291. 
23° 1, 261°. 


II: Seder Naschim. 


Fol. : 

37° 1, 540°. 
agb 2, 80%, 
3gb 1,18% 183*; na) ‚1018. 
42* 1, 209°. 

42b 3, 171®. 600®. 

435 1, 11°. 

448 ob. 2, 336°. ? 
5b A us 3, 275°; 


46% en 8». ; 

47° 1,3530; 3, 6700, 
4gb 8, 6056, "6oRb; 4, 798, 
498 (79% un.) 8, 462%, 
49263, 140%, 

496 2, 9378, 

52° 1, 383b, 

54® 2) 145%. 

57° 2, 243%, 

61° 3) 348°b; 4, 2895, 
62° un. 2, 2368. 

625 4, 876. 5agb, 


4, 


es 1,29%. 1448, 9670. 4990 ; 
3, 


2, Tab. 955, i66b; 
362%; 4, 527°. 5980, 
63° un. 3, "608. 


63 1, 81P, 261°;:8,9°.11°; 


4, 87°, 216%. 220°. 
396°. 5076, 605®. 
636 un. 2, 124. 


64° 4, 422». 

64b 2, 33) ; 3, 104; 4, 
395°» 

65b. ob. 2, 2918. 

65° 1, Br 2, 40°. 286%; 


| 69, 70° 1, 383. 


70% 2, 294%, 
70 3, 196®, 700®. 


1.01 4, 129% 


72° 4, 528», 


Fol. 

728b 3, 276%. 

726 3, 300°. 470°, 

75° ob. 3, 15. 

75 3, 246; 4, 6b. 504°. 
76° 1, 7a 3278; 2, 130b; 


3, 398b; 4, 413°. 
7eb 3, 216°; '4, 169°. 
7ıb 2, 3498, 
7gb 3, 140%. 
8orb 2, 5255, 


sor 4, B14d. 5158, 
gg (1108 „) 2, 412° 
433». 


84a 1, 5156. 
gb 4, 423b, 
88° 2, 75°. 
geb 1, 4176. 
89° 4, 188b, 
92 u.ö. 1, 408*, 
94° KEN 3, 2400. 
g96 2,1 
9cH ln 3706; 4,291, 
9 1, 383°. 
100° 4, 200°. 284%, 
101* (102° :1,:99%, 
102° 1, 84°. 1748; 2, 64; 
3, 160%. 
1020 2, 648; 4, 2772.673°. 
103* 1, 9.: 247; 2, 640; 
4, 300°. 
103® ob. 1, 5156. 
1030. 3, 4898. 
1056 4, T5b, 
106° 1, 399», 464D; 2, 64b; 
4, 541°. GrıP. 
1065 3,409; 4,436°. 610. 
107 2, 390°; 4, 28%, 
1075, 108° ob. (108° ob.) 3, 
5b, 645° 
108 4, 88h, - 
109° ob. 2, 27g8b, 


; 8 


II!.  Seder Naschim. 


Fol. 
24° 3, » (30%. 3 


94%b 2 918, 

24° 4, 670, 368°. 

25° ob. 2, 350°. 

25° 3, 3750; 4, 668°. 
250 1, 207°; 4, Ba7e. 579°. 
255 (26°. 27%) 8, 3555. 
26° 1,511; h 1248, 676%. 
27% ob. 2,98 

27 ob. 4, 255%. 

27° 4, 75%, 2526. 476°. 
27° un. 4, 258b. 

28° ob. 2, "984, 

28° 2, 261%. 2980, 

286 ob. 3, 565°. 

256 “ acöt; 4, 202°..216®. 


29° 2 3608. 
31* 3, 276°. 668°; 4, 78h. 
585. 


Sr 1740, 297°; 3,6026; 
4, 272», 311P, 
32° 1, 334, 


g12b) 4, 


Fol. 
1095 le 565b.566®. 


112b 2 SE 

115° 3, 710°. 

115b 4, 6ob. 

116b 8 175». 

117b ob. 2, 686. 
118® un. 2, 103°; 
1195 4, 3208. 

120° 4, 9% 3206. 
120® 3 416°. 579». 
1206. 121° 4, 438°. 
121° 3, 413b. 

418 mit. 1, 328°. 
121° un. 2, 43°, 
2j29°b 4, 608. 


2. Kethuboth. 
Mischna,. ' 
ee Palralz 
3 4 73°. 
4 (460). 47° 4. 139°. 
Hs 
1. 


4, 263°. 


, 8 (87°) 2, 433%. 
2 I) 1, 5248. 
95 


9,8 
1 
1,1 
2) 4,4020 


1 


5 
a ) 4, 536°. 568%. 


( 

‘ 

ei DB) 3, 535°. 
(70°) 3, 345°. 

1, 1790, 

(7226) 4, 2590, 
(83 fg.) 4, 654°. 
84°) 2, 421°. 
(1080) 4, 3420, 
13, 5 (1080) 4, 147% 
13, 9 3, 354*, 

Fol. - 

2:8, 518°; 4, 601», 
ab 1, 34b, 


Rn m 


Draaee 


SOAÄ AN 


1 
5 
8 
9 
1 
5 
6 
1 
2 
4 


II. Seder Naschim. — 


Fol. 
3° 1, 248%, 
& 1, 2arb, 
Das 3528; 3, 528°. 
30 un. 2, 353%, 
ab 4, 2478, 
98 ®, 153%, 
5b 1,848. „153%; 2,118, 
[u 3, 256 
7». gab 1, 63. 
8° 1, 126°; 4, 241b. 
sb 2, 2198; 3, 291°, 370%; 
554, 


8 un. 4, 304P, 

10° 2, 328, 

105 ob. 2, 78°, 

106 1, 521; 4, 5342. 655°. 

128 2, 298°, "999p ; 3, 286*. 

120 (14%) 1, 265°: 2) 41a. 

ı3b 2, 105%. 

14%b fg. 3, 4575, 

14b Fi 61, 620%, 

158 ob. 4, 382». 

15°4, 3576, 4, 2396. 410b, 

15° (19%) 4, 90%. 

46°. 1, 164b. 

17° ob. 3, 2200. 

17° 3, 660°; 4,4690. 518°, 
584°, 


17° ob. 2, 3212. 
17 8, 69%, 

ı18b 2, 127°, 

19* 4 295°, 
age 1, g8b. 

1gb (79%) 4, 70°. 
20° 2, 315%. 

200 2, 461b. 

21° 3, 485°, 
210, 998 3, 7048, 
22° 2, 506%. 

23° 1, 134®; 4, 496b, 
27° 5 69%, 

28° 4, 2840, 


29° 4, 3a1®b, 

29% 2, 60, 

30° 1, 29°; 4, 203%. 
30°b 2, 204, 4, 676°. 
31° 4, B858, 

33° 2) 64°; 4, 453b, 
agb 3 332%, 

355, 36%, 4, 157b, 

36° 3, 1908, 

37 8, 1096: 1396; 
39° 3, 680*b, 


45b 4, 591. 
46* 1, 535%. 
46? un. 1, 271b. 
A6b 2, 59%, : 
476 3 64°. 


48° (61°) 3, 651°; 4, 370%. 
iR 


49% 1, 
495 1,480; 2, 2ngb, 
50° L IR. 511b; 


506 3,978. 

51% 2, 300%. 

512d 4, 136», 

525 (4, 10) „b 405b, 
53° 3, 709 


3,263b. 
6890, 710%, (63°) 709°. 


Fol, 


54* 1,46°; 4, 104b, 


60° 3,488%; A, 136%. 3476, 
60° ob. 2, 2478, 
60P ob. 2, 858, 437%; (65°. 
107° ob. 1086) 4, 78°, 
7b, 798, 
60® un. 4, 573%, 
61° 1, 2218, 496*; 
291°. 402%, 
61° un. 3, 563%, 
61° ob. (105°) 4, 72%, 608%. 
658° 


62* 1, 197; 3, 341°; 4, 
1970, 642%, 
626 3, 4888; 4, 233°, 


62° un, 4, 2528. 205%, 
63° 1, BER, > 241%; 4, 


4,109?, 


; 4, 798, 5118 


66° 4, 5208. 
66h 1, 52gb; 
5218, 


67° 4, „al 4, 520°. 
678b 2,2786; 3,4470; 4, 
1006, - 


Che 1, 329%. 519b, 

67 mit. 1,52% 

68° ob. 2, "160%, 

86° 3, 709»; 4, 121b.233b, 
4540, 


69 A, 568%, 
70° 3, 346%, 
ddr 1, 153°. . 


3, 126; 4, 


1710 4, 4295, 


72% ob. 2, 4846, 

122 3, 495b, 

72% un. 2, 383°; 4, 1298, 
Nas 1, 431° 

725 ob. 4, 323%. 

72b gr Er 4, 526. 311%, 
H3r Pi Bee; 4, 432°. 

HD» 3) 1698: 4, 57°, 196b, 
75b ob. 2, 17gb. 

75b, 76% 1, 194b; 2, 32°, 
76° 3, 4949; 4, 8ob, 

778 1 De 3; 46H; 4, 
77° un. 5 518%, 

Tech =“, 508°; 4, 792b, 395% 
7g*b 4 ah, 

7gb ob, 3, 1236, 

82b 4, 3398. 

ggeb 4, 114*. 655°. 

83b un. 'e, 3, 

84 3, 3776, 

gab, g5a 4 660®, 


9ıb 4, 850, 86%, 284%, 
93° 2, 43%, 

94rb 4, Bi6h. 

95° 4, 152. 


g5b 3. en 394%; 4, 


g7b L SR 

100° 1,696, Tab, 

103% 4, 598b, 5998. 

103° 1, 1772, 2116. Arıb, 
513%; 
175%. 955%, 

103° un. 4, 57°. 4538, 

1042 4, 157%; 3, 653%. 

105® ob. 3, 130®, 

1055 1,3888, 503%; 3,550%; 
4, 216. 499, 530%. 

106°? ob. 8; 600°. 

106? 1, 2558; 4,1156. 

1075 a2) 4, 1645, 224b, 

1082 1 

1085 2 Tas. 

108°, 109° 2,3525, 

1106 3, 407%, 

111° 1,173b. 333%; 3, 76%; 
4, 164®, 3080..3848. 

1116 8, 449b; 4, 308°, 

111® un. 4, 385%) 

1122 1, 103°; I 2856, 288%, 

112b 4,2 27gb 


3, 4835; 4, 


II .Seder Naschim. 


Fol. 


130 3, 1058; 4, 611*. 


21P.4,134°; 3, 258°. 


21P. 223 2, 500%; 4, 650®. 


6512. 
a 2, 4950, 
Be 1, ‚as; (25%. 


23° = ge, 
24b 3, 351b. 
25° 3, 595°; 
255 3, 2778. 
26* 1, 550°, 
26°b 3, 395°. 
26° 4, 239°, 4198, 
260.278 1, 18%, 
28° ” 2 


4, 205%. 


29° = Be 360%. 

29 3, 67%. 196°; 4, Ass. 
4398, 

30° 1, 49%, 2536; 8, 91»: 
3, 5746, ‚4 80%. 30%’ 

30° un. 1, 339», 

30° un. 2, 510%, 

31% ob. 3, 57% 

31° 3, 396°; 4, „B12®. 178%. 

318. 316. 9, 34 


31° un. s ash 
; : 31b ob. 3, 546%, 
8. Kiädusdhth. 31° un. 3, 2398 
Mischna. 39%b 3, 75%, 
“ o = 4, 111°, 8386, |32P g, 6798; 4,2950.2962. 
338b, 
’ 
iR 39», 33° 1, A556, 
1, 10 (40°) 2, 2728, 33° 1, 260°; a 198. 
2, 1(41° fg) 8, Aiet, 33° un. 2, sb, 
2, 6 (50%). 50 3,4670, | 35 1, 300%. 
3, 1 4, 341%, 38° 3, 268°, 
3, 4 (618 ee) 2 654°. 396 3, 2076, 
3, 12 (66°) 4 40° 4, 114%, 
4, 1 es, 1o72;4, 200*. | 40° un, 2, 60° 
4 41 405 ob. 1, 535% 
4,13 Fo 4, 1206 406 3, 362%, 6698 
4, 13. 14 (82%) 4, 436°. 412 3) 3458 
4,14 1, 9%, 41% (508%, 642) 4,2 
Fol. 41%» 4, 558$, 559 
2% 4,2916. ° 42° 4, 5468, 
2b 1, 6°. 4946, Aaza; ©, |490 1, 213; 3,25%. 191. 
521°. 5280; A, 2500. |440 2, gäp: 4, 511. 
3b 2, 220°. 46° (47%) 3, 195%. 5ogb, 
he 47° 1, 254°; 3, 1958 
4% (146, 18°®) 3, 511%. agb 3, 4208. 
5° 3,5500. 48b. 49° 4, 404b, 
5° 2, 2918. 49°.1,301°; A, 368%. 3792 
6° 2, 1148, 6683. 


6b 3, 115.124; 4, „a3. 
7150874, 3395. 

gb 2, agb, " 

11b 2, 369®. ö 

ı2b 3 332°; 4, 518, 
13° 1, 505°; 4, 512% 
13* un. 2, 153% 


495 ob. 3, 578%, 
49% 2,49%; 4, Bape. 


283*b) 2, 


3, 708; 4, 


II. 'Seder Naschim, —- MU — IM. Seder Naschim, 


ehe n Mischna, Fol, Fol, 
555 4, 2545, 8, 1 (77°) 4, 3238, 56° un. 4, 5528, d v 
57% un. 2, 4248, 9,8 2, 82, 56b. 578 5, 339%, 409°. = ei Se 3, 697%, 


57b 4, 6620, 663%, Fol. 57° ob. 2, 130°»; 4, 149°, | 90b L, 518%; 4, 117, 


59° 1,4850. 511%; 2,33%; | 4a 1,5318; 4, 670 a (ga 
6745, 57° (58°) 1, 2185; 3, 428, 
i 3, 517; 4, 236°. 46 1, 451% 470%; 4, 1138, 5338. £ 
I T Seo, Rh er 3 ao: 4 331%.533b.| e ber Pa 5. Nedarim. 
Re 208°. 333, |57* un RS | 20 
a ar) 3, 2180, 7° un. A, 199%, 575 ob. 1, 503°; 3, 1806. 1 1m m 2a 
ee 
un. 
668 1 2, ‚2450. ‚401%; IE HaR, 3918, 588 een) A: 211%; 4, 186, 1, e 0% * pp. 145. 16° 
. 700%; 4, 544°. 
Ey En u 1, 147%, &) 358%. | 58° 1,3808, 4,200  |° 10h Me) 1,5531; 8, 
69% 210%; 3,1400. |190 0 Bus“ U [a 3 A) 23% 3, 10. 
I a [Eau |: a PN 
b68®. G05%; 4, AM 17° 1.1698, Beh 6, 9 (68°) 2, 417° 
5228. 198 1? 150. 4190; 160, 9 128°. 5188. 6,10 1, 109 
Tor» 4, 79h. a a 1, 809; ®, 434%; 4,18, 1 (60%) 3,3360; 4,506°. 
Tod ob. 1, A61%, a b .. ; 9, 1 (648). 65° 2, 241°; 4, 
70° 3.6310; 4,4154, 126% 3,6198 Ze a ee 1 
700. Tis 2 der“ 28% 4, 2958,  ege 1, are. 181%, on i 
2. 
m DU. 3 28 2, 4644, 127°», 965°. | 62° un. 3, 131°. re 
ea te EN na | A 3 | Dr Boa. 
TIP 1,460. 976%.376D; (76%) | 300 1, 181°, 4,373. |64> T. 200. 8, 1,500; 
3,4270; 4,5796, |31a 4,2478, A Zoe ga (228, 770, 49%) 3,3440. 
71° un. 3,2676, 1b 4b nr 4, 2 345°. 
a 1 ET. fe, N ae LE Fire 
72° un. 4, 350°, 5716 338 4, 99b, A516, vo Re 10° 3, 339. 
726 1, 1200. 335 4, 565%. 67% 2 Ferse 4, 2700. 3978 | 10, 3,0 
a 
13° 1,127%; (129) 4,2008. 340 1 112 au0M 68° 1,700,3,683%; 4,5108 ne D 2 I 
b. 5808. b b 
ET er 
76° 1,26%; 3,598. 36% 3,34%; 4,141. | 168% m. A, 10M. 20° A. 560», 
766 un. 4, ’3g9b, 86, 2, 5300. 69° 1, 269%; 3, 6306; 4, 20°b 3, 2 
778.770 2, 590. 608, a = BR 19%, gib. Im, 543%. | Spp 4,5 
79° 2, 305%, 4,2930 Be ey . a en: 210 ei) 3 3, 345°. 346b. 
80° 2, 30. 32° : an © rs, MR: ee re 22° ob. 8, 119°. 
80? ob. 3, 442°. 40% 3 "9948. a b N, 22* 1, 369b; 4, 6386, 
BO» (82%) 2, 233%, 418 3, 604. ra a DR 
80° un. 2, 369°. 436 3), 400%. a „.|22® 3, 430, 699%. 
81% 1,270. 386°; 2, 368%.| dar (580) 4, 113b | 288 1, 11°. 
515°; 3, 168; 4 „t ) ». 3°. v 3, 419 4, 109 „1588. 30b 2 69: 4 5375, 
146%. 2 m “ ne 2, 459. ER S11eb, 531, 31% 4, 5050, ! 
g1b ob. ab, r 328 ob. 2, 130°. 
82% 3, ua; 4 359». 3538, | 45p 4 re 105%. 448°b, 6510. 
822 2, 8 408 1, 330%. 3770; 2, 43%; | 70° 6528. 
A Er . y 70° 1, 55, ga, 506%; 3,| gab a 
82 1, Boa. 5480; 4, 300, \ 4, ‚330. 116%;. 4, 309°. Sog? | 32a Fi a 
Ba get b, 70° mit. 2, 372%. 396 4, 111%. 
4. Gittin. es Aensabe, 720 3, 2938, 648%. 35% (10°) 4, 267°, 
Mischni, : 51 4. H1ß®. 15 3,268 37D 3, 298%, 637%. 
1,12, 15 5225 3, 1550, 3 1,1000 5 380 3, 1511. 
1,6 (11) 2, 20° 59° 3, 1590. Tr 4,4999. 0008. ,  |40° 8, 201°. 
3,188) 4, 367 a ET & RL rer I 1 Bin 
’ v 3 
$ = a5 2 ee, 4s1>. 802 2, 4342, 415 1,262”; 4, 651%. 
4,4 4,528. 536 4, 3414, ge 3 Br, BB Er 5 
x 
are | E28 Re 
AuR 3. | 502, ob. 8, 60°,505 3 ©2180 ER "4,31%. 490 ob. 1, 400%. 
5.3(480) 3.2068 56% 4, 15°. 75°. 93%. 421%; | 86% ob. 2, 117%. 49% 4,1539. (50°) 236); 4, 
ar a 3,433 ‚540°; 4,186%. | 86% 2, 1370. 498. 9098, 
5 5. 5a 3 o6g® a 629 f 2 ger» 4, 446», 50% 4, 625%, 
5, 6 (65°) 8, 518b ne En nr 1 . te 
5° 7 (00°) 4’ BneeaeLn | Eee Dr oanb: 5 1dassune | Sue la Aıet © sa |.5i 348%; 4, 3080. 
3, ’ R} > 12 
7,1 (67°) 4, 2752. 20 89° un. 4,637. “ 1. Bu a 


III. Seder Naschim. 


Fol. 

51P 4, 181b. (526) 264°, 
52° 4, 270°. 
53° 2, 484%, 
530 1, I 
5486 5,13 
546 5, 1 
55° ER 3,103». 655°; 


55b 1, 132, 5238, 
56° 3 653°, 


3, 224°. 


66*b 3, 3228, 
nr an 239°; %,162®, 508. 
70* 4, 2a 
79° 1, 220°. 
81% ob. B,.9D: 
81° 2, 2690; 
81b ob. 4, 4b, 
sıb 4, 5890, 
EIA,D;I8$. 
86° 4, 301°. 
87° 4, 631*b, 
ggb 1, 352°. 
90° 4, 546, 
9gob 3, 378b, 
91? 3, 26. 287%, 


6. Nasir. 
Mischna, 
1, 1 (2%)73, ‚3®. 
3, 368 


6, i (4 ie) 4,5175; °3,; 
103, 
9, 8 (669)58, 57%, 
Fol. 
3, 535%, 


3, 696°. 


3° 2, 3370; 

a8 3, 308%; 4, 9290. 

ab, 8? 3, 367h. 

5* ob. 2, 285°, 

81, 392°; PR es 190%; 
4, 61° 


1, Baba kamma. 
Mischna. 


54 © "N 49; 3, 365%; 


Eswanıse, 


® ; 


AN 
® 
[4 
ne 
or 
a8 
© 
.» 
1%) 
& 
er 
.» 
x 
S 
ex 
PL.) 


Ä H (90°) 8, Ber, 4,664», 


Re ce) 


— 11 — 
Fol. Fol, 
13° 2, 200, 2b 4, 340%. 
13, 148° 3) 368%, 30 4, 5498. 
1425 2, 4g0b, 4b 3,3318. 
16° 3, 601%. 5% ob. 2, 326). 
16° 1, 3898. 52 1, 202; 3, 647°, 
19, 20° 3, 367%, 5b 3,3 
22° 4, 2084. 7 4, A ine i 
23% 1, 500% 80 g, 2 357, 
2 1,152° 93, N, ; 4, 126%. 195°. 
9 

31b 4, 3898 geb oh, 3, 1, 
326 2, 104° 9 1, 407%; 2, 163%, 
En 1 BER 10% 1, a 4, 590, 595%, 
37° 4.670. _ 10» 3, A BE 
39° 1, Jo; 3, 583%; 4, |11* 1, 2738. % 

1 11° un. 3, 526. 
39°b 1, 420b, 116 1,2380. 2500; 3, 434%, 
3 4, wos, 4, ge. 2048, ‚5998, 

600°, 
2 4 a6 12% 1, 1760; 2, 277°; 4, 
ER 3.19, 12 BT Fra 
ER r 238). 12, een di 1,118%; 4,2108. 
5 un 
62° 1, 486b. 13° ob. 8, 5% 
64 4, 553%. 138 a2; ‚3, ‚386°; 4,148b. 
. Sota.' 136 L sl 4,76%. 

ad 7.8 14% 1, Bu; 2, 472%, 4, 
1, 4 1,656. 16% 98, 
2, 14, 3328. 178 3 En 4, 221°. 
5, 2 1,3338, 17° 4, 6348 
7, 5 (82%). 35 3, 505%. 118% 3, 5038, 
7, 8 1,26° 19° 2) 330%. 
8 1 (42%) 2,29 b; 3,429°, | 906 1, 250». 
8, 3 4, 6095, 610%. 21° Z, 6748. 
8, 6 (44* un.) 1, 549b, 21° un. 4, 4980, 
9, 5 (456) 4, 30). Yrg ob. 3, 238; 
* 16 sn a Kan 22° 5, 280 659°; 4,2848, 
9, 15 (49%) 1, 1000. | 22% un. 2,2. 
9, 9.15 u) 4, 2858. 226 1, EZ 3, 28°, (6°) 
9a 1, 518%; 8, 498. 238 4 re 


IV. a Nesikin, 


Fol. i 

3b. 48 4, 405%, - 

BoD: 1666, 

6° 1, 508%. 

72 4, 173% 

gb >. > 2,466; 8, 


106 3, Tao. 

11% 1, 31%, 5218, 

11 (96%) 1, 1398. 

130. 14° 4, 649%, G49b, 

14° 4, 5206. 

15% ob. 2, 236%, 

15° (230) 3, 530. 367°; 4 
5180. 5aa 5818, 

15° 4, 649, 

16% 3, 1905; 4, 296°. 

16° 1, 451b. 5440, 


I16° un. 2,4220, 


’ 


Fol. 
17% ob. 2,64. 
eg 18b 1, 454b, 
0,245 664, 
19 2,3133 
19 4, bh». 
19® un. 2, 145», 
20* ob. PX 520b. 
20° 4, 637%, 
23°.2, 177%. 
23b 4, 205°. z 
23h er) iR 5876. 588%, 
24* 1,51 
242b (Br) 2, 251°. 
25° fg. 1, 391, - 
26° 3, 548, 
978 2) 4b, - 
27 3, 259% 


4,4518. 
28° 4,20%. 


| 280 


IV. Seder Nesikin. 


Fol. 

266 4, 534b, 

27° 1, 3836, 

288 1,2476. 

L, 373b, 

31? 1, 34%. 

348 3, dpa. 

34® un. 2, 174. 189°%; 
345 2,10;.3,369%; 4,322%. 
35° 8, 496%. 5338; 
350 ob. 4, 41%. 
352, 317%; 3, 356%. 
36* 4, 220® 

36° ob. 2, 78, 

366 2, 13%, 

37° un. 2, 339%, 

37b ob, 2, 3400. 

38° 4, 1418, 6I6®n. 
380 4,780, 
40° 1, 101%; 3, u 481°. 
41® 1, 218b; ; 4,6 


41b 1, 268.” 

42° 1, 336b; 3, 142®b, 

49b 1, 180%. (349) 242*, 
4956; 4, IT. 

430 un. 2, ‚206°. 

44° 4, 352», . 

44b Y 1270. 

450 4, 187?. F- 

46» 2, 484b; 4, 202, 

47° ob. 3 4038, i 

47° ke 12% ; 2, 79; (480) 

4,172. - 


47ab 3, 7048, 

47 2, 9258. 

47° un. © 1946; 3, 
357® 


48° 1, 2575; 3, 590®. 
=, 4278; 4, 


48° un. 4, 284%, 2858. 597°, 
49* ob. 4, 256%. 
49° 1, 718. 150%. ‚257°.379%; 
8, 87°, A, 255%, 
49° un, 2, Dger, - 
496 1, 190%; 2 167%, 5298; 
4, 412 


49® un. 1, Bo», 


TIP. 


Fol. 

296 4,108, 

30% 2, 47a. 37°; 4,462. 

30b 4, 341° 

31? 3, 3678; 4, 662». 

31 4, 5578. (d6°b) 4280, 
4age. 


35bS, 316°, 
37.5 2, 503°, 
37 3, 5078, 
38° 1, rs 3, 280%, 588%, 
38h 4,1 
39° L 1 (116) 3,138. 


40° FR 135%; 4 417b, 
400 4,5 588P, 
41° 2, 387°, 
41b 4, 341b, 
410 42% 4,557. 


4,556”. 


IV. Seder 


Fol. 

46° 8, 335°. 

46® 4, 411%. 

48b 4. 626°. 

49% 4, 533». 

495 4, 180%. 

49® un. 2, 400°, 

50° 1, 506». 

500 2, 3b..86D, 

51° 2, 399$; 

52% 8 ID. 

54b 1, PZULR 

55° 1, 33, 619%; 4, 
3666, 496°. 5990. 

57° un. 2, 173b, 

582b ob. 3 549% 


co 2, 241b, 329%, 
61? 4, 568%, 

62°, 318%; 

65* 4, 383b, 

65» 4, "9b, 

66 1. 16°; 3,,427°. 
670 3, 3326; 4, 615». 
68° 4, 586 

69* 4. 184b, 

142 2:10% 

71P (98%) 1, 359%. 
73° fg. 1, 541b. 

7371, 4678; 4, 631. 
790 1, 320°; 2, 940°. 2856; 
3, shb; 4, 447», 
79b, 804 1, 418°. 2, 119. 

80° 1, 2380, 3474. 

80° un. 2, 20°. 

go» 1, 4100, 

8% ob. 2,11%. 

81° 2,1%; 4, Ag2b, 

8ıb 1, 319%; 4. 68». 107», 
sa 1, 397; 3,570, 4, 


s2b 2, 348. 
a 83% ob. 2, 230°. 
2,4, 265°, 5170, 
830 1, 205°; 3, 366°. 

ggb, 84a 3, 139. 

84° mit. 3. 201°. 

85° 3, 302%. 5396. 
85° un. 3, 18%, 
86° 4, Tod. 
86*b 1, 204). 
seh a 3008; 


(15%. 16°) 8, 


87° a = ar 

87 8, Arhe. 

88° Py 458, 

90° 3, 123». 

900 4, 214°, 

91% 3, 361%. 

91° un. 4, 192b, 

91° 4, 3570. 

92% ob. 4, 622, 

92% 4, 393b, 

92» ob. 1, 386®. 

gab 1, 38%, 2972; 2, 3258; 
4, 512°b, G02b. 6498 

93° 2, 3648; 3, 40%. 1772; 
4, 207, 


Nesikin. == 


Fol. 

936 2, 499b, 6098, 

94* 1, 293°. 467%. 

96* 1, 485%; 2, 4870; 4, 

3648. 615°. G16®. 

I6® ob. 2, 470%, 
I6b Z, 4070; 4.,63°.533%b, 
97° 8 4108; 4, 72b, 
g7ab 3, 848 

98% 2, 118%; (90%) 4,290%. 

100» 2 330%. 

101* 4. 269%, 

102° 3 290b. 291%. 

103° 4, 6ob. 

1046 1, 395%, 

106° E sob, 

106® un. 2, 383", 

107° 2, 3850; 3, 626°.692®. 

109», 110%. 3, 60a. 

1126 1, 33b; 4, 155°b, 

115% 4, 3598, 4958, 

1132b 3, 275°. 

114° 3, 3696; 4, 418°. 
115? 4, 858 523b, 524°, 

3, 18980, 


6648, 

116° 1, 422°; 

116® L, 2430; 3, 375°; 4, 
6400. 


117° 3,243°%; 4,103°.137°. 


120) 3, 139%; 4, 54ab, 

118° 3, 1390. 

119? 2, 189%; .3,.178°. 

119b 1, 480. 71°, 3, 217b 
391b; 4, 3650. 

119® un. 2, ‚4238; 3,20%; 
4, 68® 


2. Baba mezia. 


Mischna. 

1 (21%) 3, 206%. 

4. 5 (37% fo.) 4, 4548, 

1. (44°) 1, 513; (47%) 
3, 184%. 

2 (44°) 4, 1280. 

12 (60°) . 116%, 

1 (60) 3 ‚4500; 4, 
667° 

7.8 4, 591b. 

(75°) 4, 114°. 673b. 

(92°) 4, 458b, 

(109%) 3, 612%. 

3 1, 202°. 

10, 5 (11. 118% ob.) 8, 


25, 31 529%, 
Fol. 

2° un. 2, 296%. 
2b (100°) 3, 138, 
38 (370) 4, 69°. 

3° un. 1, 501%; 2, 324. 


A 


Sr 


ann 
Qum- 


so 


7° fg. 4, 2948, 

zed 2 308. 

m 2, 1488 

RN 3. 53b, 
4, 323326. 


ja 4, 551°. 


Levy, Neubebr,. u. Chald. Wörterbuch. IV, 


13 — 


1276 4, 775; 


Fol. 

11 3, 231b. 

12% 23; 

13* 4, 58gb 

13 4, 2978, 

130 4, 156%. 

14* 1, 373; (150) 2, 170®; 
3, 1298, (114°) 205%. 

14b 4, 4952». 674, 

15° 3, 260%. 

19°b; 4, Ag5P, 

16° 4, 63%, 


2,48). 


206 4, Er 6698, 
21° 4, sıb; 4,2950. 
21° 4, 5636, 

995 3. 510%. 

220, 238 ob, 2, 403°. 
23° 141, 6b; 3, 4526, 
23® un. g, 168%. 

24° 1, 191°; 3,3310. 
94b 4, TIP. 

24® un. 4, 167°. 

25° 4, 549%, 

25% un. 2, 98%. (46°) 1380. 
250 4, 2058, 

26° 4, 401», 


127° 3, 284°. 


igde En 510%. 


3,540. 
28h 2) 3960. 
29 un. = 403%. 438%; 4, 
182 
30° 4, 6330, 
30° 1,398%; (68°b. 77°) 4, 
gab, 83%, (68b) 95%. 
31% (32%) 2, 1748, 
31? un. 4, 209%, 
32° 2, 1738, 
Se ob. 4, 421*. 
33° 1, 343», 523°; 4,2478. 
4358, 
330 3, a 4, 339°. 647%, 
350 3. 498b 
36° 1, 211P; 4, 88°. 
36° A, 149%. (930) 180%. 
37% 1, 34°. 
37° un. 2, 255°», 
38® ob. 2, 442». 
38h 4, AA». 
38b, 398 3, 384°. 
39* (106°) 1, 141°. 148°; 3, 
243%; 4, 445b, 
40° un. 2, 318®; 4, 302%. 
40 4, 263). 5113; 4, 908. 
627°, 
42% 2, 177b; 4, 99. 117°. 
118%. 1490. DIA®, 
44® 1, 124®; 4, 585%. 
44° un. 2, 2498, 
a4ab 2, 138°. 


46° 4, 111%. 
47° 4, 5b, 38, 


IV. Seder Nesikin. 


665. 


4, 105°. 113®. 


475 (495) 3, 2760. 
48% (56%) 3) 5070. B16b, 
496 4, 6208. 
51° 1, 518; 4.,175°. 6272b, 
58b 4, Pe 
58P un. 2, 350%. 
4, 980. 
59° un. 2, 285b. 
59b ob. 2, 105°. 437°. 
658% 
596 un. 14, "3958 
6ob 4, 4206; 3, 67°; 4, 
- 1168, 1948, 603%, Gogb. 
63° 1, 99°; 4, 169%, 
63» L, 1812; 3, 569», 
64° 1, 235%; 4, 428°, 
666° 
66° 1, 493», 
66P 4, 339%, 
67P 4, 301°. 
68° 2, 50%; 3, 27920, 
68 3 2490, 4, 2510. 567®, 
5SOD, 581%. 
69P 3, 708°; 
181%, 
70° 4, 25°. 
11° 2, 384%; 3, 669». 
183%; 4, 788. 
730 2,3086. (110* un.) 169%. 
746 3, 3448. 
75% ob. 1, 599. 
3508. 
756 ob. 1, 357°, 
4, 207® 
T5b, 716° 4, 638®, 
760 3, 490%. 
77P 1, 529b, 
78D 1, 105°. 
7g9b 1, 220%. 
80° 3, 419%; 4, 343°. 
278%; 4. 2392», 
81 (60®) 3, 585°. 
82% (38° un.) 4, 264. 
83° 1,185; 2, 3818; 3,33%. 


Fol. 
49° un. 2, 60%. 
54% 2, 78 
23,39; 3,177%. 

59° 1, 315° 511b; 

HIT, 549%; 3,411. 4985; 
60° 4, 594b. 

61V 3, AN 4, 305°. 415®. 
63P un. 2, 179%. 

64° 4, 110%. 

67% 3, 358b. 393b, 

68% fg. 3, 536°. 

69° 4, 568®. 

69b. 70% A, 8%, 

72b 1, 501°. 306%; 2, 523°, 
708 2, 519%; 3, 500°. 

75° 1,166°; 8, 171; 4, 
756 4, 63. 223%; 

77° 1, 100°. 

zeb 4, 8%; > 160. 

sob 1,203b; (siP. 8225) 3, 
8ıb. 82% (113b) 3,278). 
83b ob. 3, 4374. 


s3b 1, 24; 2, 408’; 3, 
5798; '4, 104°», 9798. 
4978, 


84° 4, 409%. 599», 

84% un. 4, 136°. 

gab 4, 5328; 23, 50°; 3, 
647%; 4, 5898, 


90 


IV. Seder Nesikin. — 22 — 


Fol. 
84® un. % 98°; 4, 101°. 
260 


85° ob. ER "407; 4, 200%. 
85° 1, 76°; 2, "3598; 4, 
409%, 


85° un. 3, 111. 

85 1, 29%. 154%, 2118. 
307%; 4, 55°. 

sh. 86* 2, 48b. 

86° 1, 35°. 177°; 4,2220. 

86° un. 2, 325%, 

86° ob. 8, 2578, 

86° 1, 13%, 14%, 

87° 1, 1973; 4,315°.520°. 
658. 


88d 2, 89°; 4, 91%, 
89% ob. 2, bon’ 

89% 4, 287%, 

89% ob. 2, 4968, 

89° 4, 114®, (90%) 452°, 
91? 4,130. 

gib 4, 512. 

92° @, 880. 89%; 3,35), 

5998, 

94b, 95% (36°) 4, 149%, 
950 4, 4910. 4928, 

97° 1,296. 

98% 1, 61%; 4, 556%. 

980 A, 5468, 
100% 2, 489%. 
101° ob. (104un.) 2, 316%. 
101° (102%) 4, 555%. 
103° 4, 102%, 491°. 
1035 1, 167°, 510%, 
103° un. 2, 108°. 341P. 
104° ob. 2, 50°. 
1042 1, 128D; 2, 409%, 

531 


104® ob. Pr „3780. 3798, 


106% (20°) 2, 5312, 

106° un. 4, A49d. 

106° 4, 2740. 

107% ob. 2, 4388, 

107° 1, 216. 

107° (dose) 3, 215°; 4, 
6378, 


107° 4, 2728, 

107 1, 386°; 2, 472, 57, 
8, 76%, 244d. 274, 
605%, 

107® un. 3, 333%, 337%. 

107®. 108% 3, Arab, 

108° 1, 75°; 2, 400°, 

109» 4, 531%. 

111” 2, 462%. 

an Een 

111® un. 112° ob. 3, 1772. 

112° 4, 238b. 495», 

113° 3, 283). 

113 1, =, 3, 201. 278b, 


113» ran 3, 283». 
114° 2, 286°. 
114® 4, 73°, 
116* 4, 197°, 
116® 2, 42, 

116® un. 4, 197. 


Fol. 

116° 117° 3, 186%. 

117° 3, 366»; 4, 237°. 
1172. 4, 69°. 538°. 

119% 1, 150%, 


3. Baba bathra. 


, 1(17® un.) 2, 335%. 
5 (23°) 4, 509%. 
; 128) 2, 31%, 
2 (43%) 2, 524°. 
, 1(73%) 1, 4510; 3, 
3470; 4, 6718; (776) | 2 


Hr 
PP Moon 


= 


88‘) 1, 305%; 3, 
40%, 


2, 191, 

8 (100°) 2, 303%. 

2 (115%) 3, 370%. 

1 ae 4, 156%. 490». 
5 (146%) 3, 467%. 

6 (146%. 147°. 1518, 
153%) 3, 256%. 

10, 8 (175°) 3, 161%, 


2° (1,2) 2,29. 


= 


PPERFR ap 


3° 1, 491%; (20°) 3, 186°. 

3° un. 2, 348%, 3, 234), 

3b. 48 3, 601%. 

4° 1, 27%, 529%; 8, 600%. 
640%; 4, 313%. 4500. 


4b 4, 3548, 
5° 3,2158: 4, 189%, 
5ab, ga 3, 563%; 4, 1288. 
* 4, 1285. 
* 1, 491%; 2, 489%, 8, 
3825; 4, 596%. 
6° 1,520.’ 2, d148. 
7° 1, 176%, 
7» ob. 4, 400%. 
7» 4, 3708b, 


8° 1, 3820; 4, 67%. 120%, 
130%, 


80 1,94%; 4, 110%. 6558, 

9b ob. 4, "509b. 510%. 

92, 1213; 4, 40%, 627, 

10% 3, 5712. 340b, 

10® 1, 12%; 3, 656%, 

10° un. 2, 3, 

11° 1, 205%; ; 4, 120%. 

11b 4, 4148 

12er E "3g2b; ART N 
161. 3230, 

1220 3,324», 

12° 2, 377%; 4, 893, 

12? un. 1, 3890. 

13°? 1, 300%, 

130 3, 660%, 


14? (15° ob.) 2, 430%; 5, 


483°; 4, 130°. 4520. 
636, 


14® un. 2, 105%», 4328, 
14b. 152 8, 576°; 4, 144b, 
15° ob. 2, god, 


Fol. 

15° 1, 49°.:62%, 

15» 3 132°; 4, 298°. 

16° = 3872. 5626; 4,422. 

16° ob. 2, 347°; 3, 3970. 

16° 1, 22h, 4, 384%. 393b, 
660 


16° un. 2, bie 


17° 4, 451%. 55le, 

18% (89°®) 4, 2035. 

18% un. 2, 1074. 

180 4, 1130. A41P, 

196 2, 28, 520; 3, 591°; 
4, 471%. 618°. 

20° 4, 3138. 

20° 1, 135%. 

21° 1, 341°. 3610, 382%; 
2, 2240. 2470; 8 
738, „‚D75%; 4, 168h. 
678 

21° 1, 204%; 3, 519. 

22° 1,369; 4, 343°, 643%, 

22° un. 2, 331%. 

220 1, 360%; 4, 629%, 

23ad 4, 4978, 

230 4, 370%. 

240 1, 3780, 

245 1, 16%. 2965; 2, 72%. 

25° 1,204%; 3, 290%. 7058; 
4, 125°. 4338, 

255 1, 4258, 

26° A, AT1P. 5598, 

276 1, 940; 3, 2908. 

280. 298 2) ga. 

29° 1, 202%. 516%, 

290 Z, 6370. 6388, 

306 1, 510%. 

31% ob. 3, 36%. 

33° 4, 624. 

36° 1, 305°; 4,5408, 6698, 

365 1, 5210: 4, 4gar, 

37° A, A6TW. 5938. 


47% 4, 5380, 5398, 
47° 1, sus; 4, 645%. 


52° 3, 475°; 4, 143b, 

52 4, 397. 

53" 4, 4048. 

DIN 3, 214%. 

De, 393%, 3, 411%. 

54° 3, 49°, 116b; 4, 661. 

540 3. 396”; A, 6414, 

55° 1, 105%. 1544. 517°; 
®, 97». 395#; 4, 
102%. 3914, 

56° 3, 97®; 4, 637°b, 

56 1, 3738, 

58% ob. 2, 358°. 


IV. Seder Nesikin, 


Fol. 


58° 1, 11°. 394,3, 196°. 
552°. 606; 4, 242». 


ce; 3, 


269°. 
58° 1, 104b 
246". 


60° 4, 205%. 

60 1, 148. 2386, 
6ieb 4, 676%. 

61° 3, 214, 600», 
62Rb 3, 2136. 

1 a6". 

ie 215». 


67° 3, 142. 202°. 
68° 1, 166; 4, 559». 
6gb 4, 2025, 

73* 1, 116°. 

73° un. 3, 586°. 

73 ob. 3, 62». 


730-7; 44°, 74, An6P; 3, 
676°; 4, 179b. 385». 


430%. A463, 548°. 
73° un. 2, 156%. 
74* ob. 2, 24°. 156®. 
74° 1, 205°; 4, 308". 
74* un. 2, d16b. 


74 5, 414; 4, 204°. 499%. 


74 un. 2, PYEYE 

7° 1, 205°, 2, 476°; 3, 
"1210. 4100. 6728. 4, 
195b, 

Tb 2, 152»; 4, 215°. 565%. 

Tob, 768 +, 49% 

77° 8, 119. 471°. 

77 4, 197®. 

7eb 3,280b, 506°; 4, 545. 

80° 3. 3696; 4, 168%. 

82° 1, 319%; 4, 404°. 

84° 3, 548®. 

86" 3 592#, 

87° 3,595», 

88° 3) 507», 

88b 1, 361”; 4, 396®. 

89% 1, 25 AA: 4, 
5998. 


89* un. 3, 189%, 

ER 249», rer; 2,129; 
3, 81® 

90° 4, 232%. 620». 

gob 4. 431®. 673». 

91°.1, 104%; 9, 2970; 3, 
151?. 


91° un. 3, 311?. 


9ib51; En E? 216; 3, 


91° un. 2, Pr 

92% 1, 1330; 4, 235° 
ggb, 94a 3, 6760. 

94° 3, 417%, 

geb 4, 581°. 

98) 1, "2898; 3, 464". 
3 ob. 2 27a, 

gb 3; 4648, 

99* 4, 155°. 170%. 560°. 
Be 


IV. Seder 
Fol. 
100° 2, 262°. 
101® 1, ri 
1035 fg. 2 b; (106 3 
3998. 
106° 4, 328%. 
109 4, 321% 


1095, 1106 3, 2880, 

110° 1, 176%; 2, 3000; 3, 
a83b, 329%, 607: 4, 
516°. 

1110 1, 36%. 

118° (120°) 8, 678%. 

1196 1, 49985 27392: =3; 
5948, 

120° 3, 163°; 4, 45°. 325b, 

121° 4, 268°. 

121® 4, 46%. 3593», 

122° 2, 66°; 4, 31%. 

123° 1, 230°. 

124° 4, 148%, 

124b 4. 495°. 

125® 3 490°. 

126°” 4, 552°. 

12778 "1566, 

1270 3, 2 

128° 4. 74. 

130® 4, 115». 

131? 2, 241®; 4, 512%. 

132% 4, 3746. 

133° F% 612b, 

135» 4, 494b, 

1370 4, 661*. 

138° 4, 177%, 

1426 2, 66°; 4, 117%, 401°. 

143° 1, 11°; 2, 76b, 

143» 2, 3328, 

144° 1, "97b, 

144d 3, 4200; 4, 526b. 

145° PR 138°; 3, "408, 

145°b 4, 597, 

145° 1, dies; Re 714°; 4, 
15%. 5 

146° 1, ae Fi 536°. 

146* un. 2, g3gh, 

147=E 2TaR, E Baal 5 
19, 450%. 

1470 A, 544%, 

150° 3, 231®. 

150?» 4, 548b, 

150° 3, 231®. 

153° 3, 267%. 

154*b 3, 357°. 

1540 2, Bar, 

155b 2, 316°. 

156® 3 246°. 

157° 4, 839°. 

1575 3 31% 

158° 4, 5186. 

160° 14, 399», 

160°» 4, 390% 

161® 3, 81a, 

162» 3, 11%, 

169° 5 "38h, 531? 

163°% 8, 81. 

164° 3, 800. 

164® 1, en 392b; (86b) 


165® N 296°. 535b, 
166° 3, 185%. 
167? 2, 3255, 
168° 1, 126°. 


Nesikin. — 15 — 


Fol. 

168 4, 386®. 

170° ob. 4, 674. 

‚171 3, 6768. 

172° 3 5106, 

172°. 173% 4, 1280. 

1730..1743B 4, 238°, 

174° 3, ed 4, 130°; 
(1730) 4, 238%. 

174°b 4, 294b. 

175° 4, 5410, 

1756 2) a7b; 3, 2260, 

176° 4, 313%, 


4. Aboda sara. 


Mischna. 
2, 1 (22?) 3, 233°; 4, 418%. 
2,3 (29P) 4, 674®b, 
2, 5 (296) 3; 380°; 4, 613%, 
2, 6 (35®) 4, 567%, 
2, 6.7 wo 390) 4, 1876, 
3,1(40 41%) 4, 2138. 
3,7 (476) 1, 219, 
4,1 (49b) 8, 261®. 
"op 

b 4, 626°. 627°. 
ge 3, 396°. 
3° un. 2, 1866. 


35 1, 95%; (41°) 3, 689%. 

4= 3,1136; 4,35%. 1448. 

Hab ob. 2, 3788, 

5b 2, 41%. 

7a 3) 906; 4, 4048. 

8° 2) 123%; 3, 502»; 4, 
B7ıa 

8° un. 2, 142. 

gb 3 239%; A, 6198. 377%, 


I, eh, 3, 5rob, 

10° 4, 3125, 

10b ob. 2, 362», 

10T, 656. 276; 3, 95°; 
4, 2866, 2998, 

10® un. 3, 79%. 

11? 4, 43b, 1426; (13%) 3 
6898; 4, PI7 6122. 

11P 1, 531%; ee N 
418, 5218 607P: 4, 
391°. 

19° 4, 135». 

198 4, 503». 

13° 3, 113%. 

136 (14®) 2,97%; 

14° 1, 14. 

16* L, 1189; 2, 322%; 3, 

i Roseb, "7198, 

1620.42: 1178, 

16® 1, H8D, 212% 

16° un. 17° ob. 3, 105". 

17° ob. 2, 272b, 

HT, 393»; 4, 356, 85b, 

17P 1, 5118; 3, 5ırb; 4, 
2438, 617b. 

17° un. 4, 284%. 

18?, 8b 1, 281°; 

18° 3, 129», 403, 650°; 
4, 171b. 257%, 315%. 


18° un. 4, 48%. 
18° 1, 118%. 201%, 510°; 
2, 416%. 


Fol. 
18° un. 2, 5045; A, 3348, 


19 2, ‚356°; 3, 1166. 

20° 2, 796 

20b 1, 5173; 2,1750. 

as 2, 2928: 4, 553b, 

99h 3 5926: 4, 4rsb. 

2 4. 418%. 

24° 4, 4b, 

246 4, 169, 

24® un. 1, 450%. 

2H=L 83D. 1372. 

Ph) 1, 176°; 2, 180°b. 

26° 1,44°. 358%. 378°. 515°; 
a, 241°. 

26° 3, 51°. 236. 104°; 4, 
461b. 


; 27T, (29%) 3,574°, 4, 462%. 


27° 3, 2768. 

28° 1, 131°. 3330; 2, 4980; 
3, 667°; 4, 104°, 
393®, 

286 ob. 2, 60%; 4, 93%, 

281, 511P; 4, 998, 1885, 

286 un. 2, 69%, 900. 91°, 

28h, 29% ob. 2, 63%, 

29% ob. 3, 471b. 

23H, 528; 4, 213°. 268°. 

296 4, 2348, 

302 1, "gab, 146°. 334°; 4, 


. 121°. 138%, 
30° un. 3, 161”; 4, 380°. 
30° 2, 1756, 
310 2, 130%; 4, 579. 
32° 1, 33°. 
32 4, 666, 
33 4, 533». 556%, 
346 1,8. 295°; 3, 5b. 
4198, 
35° 1, 321*. 380%; 4, 93b. 
35 2, he 99) 3, 538°; 
(55°) 4, 50°, 576%, 
36° ob. 1, 539%, 


2, 130°. 


‚36° 4, 576», 


36» 1, ar; 
37° 4, 611°. 
370 1, 201° 
38° 1, 273°; 2, 520%, 

38» 2, 11025; 3, 8b, 591b; 

4, 620 

39° 2, 95; 3, 360®. 

39° (40%) 4, 182°. 190%. 
uk E 1 es (40®) 


40° ” au; 8, 2958; 4, 
b5 53%: 


40° = 2, 293°. 

41° 1, 183°; 2, 296°. 829%; 
3, 517, 

49% (59®) 1, 2198, 

492b 4, 5956, 

4b 2, 284; 4, 135°. 

43° 1, 142%. 

44° 1, 190. 4730. 537°; @, 
4498, 


44° un. 2, 150°. 
446 1, 149%; 4, 84°. 
46* 1, 334°. 


IV. Seder Nesikin. 


Fol. 

aTP 2, 323%; 3, 505°. 

agb 3, 326°. 

50° 3, 261); 4, 64°. 

50b 1 5156 

51P 2, 3A6h; 4, 84°. 321b. 

595 2 191253, 396%. 

53° (42%) 4, "2ob, 

53% 219%; 4, 542°, 

54b L u 3, 150°; 4, 38°, 
3328. 


54° un. 2, 372%, 
55° 1, 6%. 26*, g8b; 3, 938. 


59b, 60% 1, So 

60° 1, 533%; 2, 3016. 
61* 4, 580%. 

61P 4, 801% 

64* 4, 321°. 

64» 4, 236°. 

65° 4, 616°. 

66* 4, 57ob. 

66® 4, 6286, 

67% 4. 533 

67rb 3, 143b. 

67 4, 5b, 248, 

67b. 682 3,3285. 

68? 4, 6390. 

68 3, 645. 

69° ob. 3, 250°. 

69? 4, 618%, 

69® un. 4, 546%. 
10.8; 3208; 4, 524°. 
Top 3. 214% 

Tob, 71% 4, 62», 

7112 3, 161°. 680; 4, 103%, 
TR: 728 3, 431°. 

Tab 4, 9gTb. 562°. 596°. 
725, 738 4, 343°. 
73° 3, 407%, 415°. 


5. Sanhedrin. 


Mischna. 

1,1 (2%) 3, 545%. 

1,2@3 fg.) 2 a PR 5 
615°. 


ea) 4,417. 

(2°) 1,4620; 8, ‚554t. 
(18° ); 1, 332P; 2, 
364%. 

(20%) 995 4, 500. 

(2 


nn ne en einen ehe uhr dh he 


IV, Seder Nesikin. 716 IV. Seder Nesikin, 


25° 1. 157%, 


AT® 8, 5650, 


Bar 2,9 


Mischna. Fol. Fol. a wi 5 4, 494» 2 
este Feyenanignam , raue 
„0 na a a b. b_ b,| 90%:ob. 3, 1758. 
7,5 (86°) 4, Br a Pi; or 52 3 En 4. 158°. 168 Pe, 4 
5 EL) Ne 97° 1,90 61. 52° ob. 4, 3038, 636 
10,1 i 28° 1,3%; 4, 586°. 52b 3, 3588. ws we 1, ee 
db a a 4, 2398. 306b. OP un. , 
2" (43%. 45°) 3, 580». Ei > N Bit ER 91° 1, 20°; 2.34%; 3 
et ai, 99% 1,970. 5350, 5 3, 13%, 4, 5068 & 
30 2 = 29% ob. 2, 345%. 58 4, 50 j 91° un. = aran; 4,570°b. 
b v. b, a 3, 369 g 585. 91% ob. 
a 2 11 BB Bra2e. [29 ch, De Fa » a2 4, 509. 919 2, 259%; 3, 589°; 4, 
er N 3,50. Pin 501°. 60% 4. 3866. gg 
29b a 60R» (56%) 2, 232%, 998 a: 1,11®; 4,120%. 
vr A 10 3, (a 175%, 4,|60° er in ac | OR), 
6). (33°) 1, Ba, aaa. 453%; 4, 84a.| gg 1, ‚3a; 4, 358%. 
a, 31% 1, a 3, 601%; 4, 437°. 92 un. 1, 513%. 
Tuob. 3, 408. 69, | Age, "61. 698 1, 3@. 93% 1,378; 3, 5578. 
len (36%) 4, 169%. 625 3, 6730. 936 A, A408. 
d 4; EN Tor. 2723, | 320 1,45%;'2, 898, 63° 1, 31%. 335; 3, 291°; | 936. 94a (998) 3, 2712. 
. | ma 263d, 33% 2) 77%. 170%. 534%; 4, 672% 94% 1, 2060.327°: 2, 162: 
N b 330 2, 260%; 4, 1744. 63b un. 3, 143. 3, 372%, 599°; 4. 
ur 34° 3,4914 64% 1, 140. 150: 2) 9590; A370. 5268. 
Be 2 Gronn, 35% 3, 73%. 4par, 3, 609%, B, 2908; 4, 41b.522%. 9429 ob. 2, 1148. 
94b ob. 1, 403%, 
% z 180°; 4, 369, 36a ee G4ad & En 945 un. 3, 563%. 
4,3 oh a. 36° 1, 361, 64° 3, 269°. B14Rd, 95% 1,337%; 2,999. 291°: 
10 (ui Mr )3 3 ‚611 ? | 97a 1, 1900. 4158, 447b: 3,|65° 2 8%; 4, 486 4, 3568. "5562. 
4, 3690, Ara, ATBR, gab ’ pad 1, 37a, Sram 3, 56%; 4, 302°. 
10) 4, 250°. 370 4,87. 65 1, 264%; 2, 110. 228%; | 95° 1, 17®; 3,3848: 4 
117 4 4b; 4, 282%. 37° un. A, 618%. (67%) 3, 618%. 6850) 319°. 3080. 577%” 
110» 4, 606° 38° 1, 225°. 264°; 2, 2300 4, 164°. 96% 1, 3638. 
ae T Ei N 3, 104%; 4, 552» |65> un. 2, 1909; 3, 3720. | 96° & 21500 4,3108. 520°. 
66% 1, 97%. 4780. 5150, 96 
12° 4, em. 518%; 4, 475%, 3gb en 1438; 3, 872. | 678 2, 3440; 3, "4996, 9722, 134; 4, 1112. 
10 3,54. 2950; (60°) 4, 95%.|67® 1,131°; 4,1598 510%.| 97a un. A, Haß gouv. 
14° ob. 3, Bao nr & 5798. 67° un. 2, 333%; 4, 6144. | 97° 2, 9788, 3 97a. 
10 2, 7% BL; 3, Dun 38% um. 3, 144%; 4, 104%. |68° 1, 335%, @, 91%; 3,| 98% 1,930. 1028; 3 0500 
1460. 593%. b 4cad. |39° ob. 1.369. 210. 217b. 380%; 4, 297%. 465%.’ | 98% um. 2, 2826: 3, Sana 
170 1, 399°; 3, 352.463; 453%; @, 325%; 3,|69° 2, 120° 1DI“u. 249°. | 98b ob. 2 375° 
4, 15%. 6010. 380; ’4, Aob. H54ab, "| 70% 2) 418. 2890, 8b 4, „161 1646. 2372; 2, 
18° 1,200; 3,1309; 4, | 29a un, 2, 249%, 700 2, 1148. 3760; 4,199”. in 153%, 555 
b 2'998 712 3) 341b 
18° (21%) 1, 146%; 4, 6gt, |39 a I, 11V 1481; 3,516%.598°; | 98% un, Br. 2998, 
180 un. 2, D52, im ob. 1, 5358. 4, 19%.'585%, 586%. | ggb, gga 1, 473». 
19% 2,9740; 3, 003%. a73b; | 1, 1,4980; 3, 3648. 6028, 99% 1,2078; 4, 808 
4, 525°. 49% 1,5476: 24 109%; (41°) | 71® un. 2, 354%. 996 1,2908. 4975, 2,9870. 
19° un. 2, 245». 4, 54. 720 3, 5980, 99b un. 1, 4800, 
19 ob. 1, 249%, 4ab 5, 78a, 79ab 3, ggb, 100% 4, 135; 3,92», 663$; 
195 2, 278%. 43% 1,2000; 2, 261%. 2720; | 7a 1, 111%. 4, 10%. 
19° un. 2, 510%. 3, 296%. 4180, 4310’ | 73a 3, 590. 4290; 4, 2894, | 1006 1, 331b. 3818. 
20% 2, 399. 438, 5972, 429. A658. 101% 2, 69%, 4, 4700. 
20% 3, 1280. 43% un. 4, 630%, 7426 4, 103», 101° 4,175; 3,1000. 3268. 
21% 2, 172%; 3, 494%; 4, | 490 1,5000. 5418; 2,5155; | 74P 1, 8, 4, 2736, 2gıb, 6548. 
am, 3. 325%. 581%; 4, 390». 1022 4, 130%, 
21® 1,117, 181®; 2 150%, 530%, 766 3, 284°, (78%) 450%. 102b 1, 53%; 4,3328, 597a. 
172%; 4, 835 44% 1, 116°; 4, 53%, g1b. | 76°. 77% A, 1980. » [103° 2, 2298, (107) 2725, 
29% 4, AR „345°; 4, 7680, | 44 3, 76%. 646. 647. [782 2, 196. 4280, 
226 2, 48 44° un. 3, 114, 78=0 1, 948. 1030 3, 546; 4, 135%, 
22 un. 1 (50°. 45° 1, 2070, 389%, 78b ob. 2, 12°. 104° 1, 57%; 4, 11%. 720, 
24° 1, 190%; 2, 4. 150%. | 450 L, 606; B 438°, 644, | 81 1, 169%; gr 316°. 322°; 2398, 3158. 4482, 
257%, 8, 4120; 4, 46° fg. 4, 6 4, 296° 105° &, 332%, 4070, 9 
508%. 465 1, Dion 9 8 6456. |g22 4, 577%, 4286; 4, 175% 
245 4, 127%; A, 2358, 46° un. 2, 2618. 82 3, 67°; ” 4, 27°. 51%. | 105% 4, 3430. 


106? 4, 341%; ; 4, 84°. 317°. 
D52b 1, 416%, 47° 1, 111%, A61b, s+q, aork (86b, 88?) 548%; 


106° un. 1,345 
25° 4, 4b. 480 2, 4988; 4, 551a, 3, 119; 3, 531°, 106° 4, re 
26? 1, u > 6844, 49% 1, 88%, 118%; 4, 94%, | ga 2, 59%. 511d; 3, 5770. |107% ob. 3, 405b, 
26%» 3,99 I58, 87a. 880 Z, Srhn, 107° 4, 155; 2, 259%; 3, 
26% 4, 3180. 3458; 3, 234%; | 49° un. 3, 437, 83" A, 5788, 4983,’ 4, 2b. 
4, 2438, 677. 49° 4, Age, Gb, 88° un. 2, 2498, 107° un. (1109) 4, 2200. 


IV. Seder Nesikin. 


Fol. 

1075 1, 120; 2, 22°. 259°. 

108° 1, 330%; 3,3440; 4, 
676° 


108° un. 4, 101®. 

108°b 3, 9. 

108° ob. 2, 517°. 

108 1, 324, 48%, 8gb, 176%, 
208d; 3, 6820; 4, 
309%, 320°. 394, 

108» un. 1, 551%. 

109° 4, 3748, 4468, 

109 1, 15°; 3, 421°, 4, 
9, var: 269°, 595°. 

TE 


6 
109° un. % 2326; 4,201. 
255 


110° ob. A 3008, 

110° 1,2050.3315; 4, 156%. 

110° 2, 876; 4, 157. 

111° 1, 6% 

1119 1, 2348. 

112° ca 3, 139%. 294%. 
4,1 


113° 2, I89b. 
113° un. 1, 328°. 
113° 4, 3514. 


6. Maccoth. 
Mischna. 
3, 210 @5524b: 
1. 9 A, 668°. 
1.10. (7%) 2, 5°. 
2, 1 3, 182%. 
3, 1(13% fg.) 3, 457%. 
Fol. 
2% v5 L 158°; 2, 58b. 
4° 4,5 
DB 2a; 4, 56, 


1, 4543; (12®) 4, 52%. 
„ 4, 3430 
8% ob. 2, 289%. 
8° 1, 303%; 4, 41°. 1100. 
96 3, 4912. 
10° 1, 554%; 2, 156%. 
11° 3, 570%; 4, 593%, 
11® un. 2, 271°. 
12% 4, 308°. 
12 4, 308. 553%, 
13% 4, 309. 
14® un. 2, 461°, 
15° fg. 4, 294°, 
165 4, 3844. 
17° 2, 326%. 
20° (1042) 3, 515°. 
21° 1, 3320; 2, 436%; 4, 
Za8°, 658%, 


1. Sebachim. 


17 — V. Seder 
Fol. Fol. 
226 2, 391b; 3, 174. 41° 2 Pe 2, 289°; 4, 
238 1. 55255 PX 2a79eb: 4, 
306°. 41b R: Bor; 4, 128%, 
236 ob. 1, 534%. 49° 4, 123 
230 2, 254%. 423 4, En 
23 un. 1, 3240; 2, 292°; | 436 4. 401». 402%, 
4, 5746 45° 3, 219°; 4, 39°. (48°) 
242 un. '4, 26). 128», 
1 ge N 193°; 4 
o7b . 
7. Schebuoth. 3624, 2; 
} 48° 2, 506 
Mischna. 4gb 4 g7b 
1,1 3, 235°. 492 4, 500 
n BE \ 
1 006. ‘ 
5,1.2 4, 500°. 8. Horajoth. 
6,1 2, 175%; 4, 500%. ER 
7, 1. (44%) 4, 5008. 2% 4, 516%. 
Fol. 4° 4, 174%, 
3b 4, 5708. 8° 3 139%. 
6° 1, 392. 10° un..1,4195, 8, 1.76% 
ey, 150°; 2, 119. 304°, 
412° 3, 385® 110 4, 171, 
190 3, 275°. BET "361P; 3, 2756. 
1 4. 2495, 19 4, 118% 
15® (16%) #,.251°. 13° 1, 103°; RZ 130%. 284, 
16° 4, GTAR, 4, 321 
16%, 17°: 4,5158 13° un. 2, 1278, 
172 4, 5158, 13 ob. 2. 512b, 
19b 2, 326®. 13° 14, 574, 468%; 2, 317°. 
996 4, 418*. 500%. 510°; 3, 133°; 4576, 
935 2) 337b, 4, 76°, 3300, 
945 2, 233% 13° un. 2, 370%. 
25° (268. 27°) 1, 462°; 2,|14° 1, 4708; 3, 98°. 514°; 
DON, 2749 ’4, 4 ap. 4, 114. 115%, 
TE 
6 340°. 464° 7 
4, 4158, 5006, 5012, 9. Edijoth. 
970 #: A998, Mischna. 
28b 4, 504°, 1,3 4, 409° 
29% 1, 131; 4, 337%. 1,41, 3%. 
29b 1, 3a 1,5 3, 157° u. 158° 
30b 2, 60%; 3, 482». 485%, 1, 5. 6. 2, 234* 
305 un. 3, 2530. 551b, 2,2 4, 406°. 
32b (47) 3 407°; 4,500%. 12,9 3, 174%. 
500. 3,4 1, 330%. 
346 2, 296, 5,6 1, 2b. 377% 
35° 1, 79P; 4, 570% 5,7 4, 57eb. 
35b 4, 584 8,3 3, 642°. 
36° 1, 98°. 8,6 4, 3172. 
36° un. 2, 350° 8,7 2, 164P; 4, 369% 
36). 23 Ne 
37 0 Es 
385 2’ 5310; 3, 9974, 10. Pirke Aboth. 
38b un. 2, 94, Mischna. 
39° 3, 114%, 12.31 315% 
396 2, 386°; 4, 111?. 1, 12, 355°; 3, 298°. 
400 1, 4838, 1,3.5. 4,18 1, 79%, 


V, Seder Kodaschim. 


Mischna. 
5, 3 (53*) 62° 3, 465°. 
5,3.4 fg. 3, 299°. 
14, 6 1, 238%. 
Fol. 
4b, 17% 4, 257°. 


Kodaschim. 
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17 


E9 
1, 108°; 3, 161b. 
ur 4, 124Pu. 1258, 


609; A 545», 
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N 

.® 
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ATZE, 
= 
6% 4 582°. 


946, 

486°. 

ar 4, 61®. 141°, 
2, and, 

Gh 

BYE SE 

a K 639%: 
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er 

663°. 

3, 122°. 
525* u. 525». 
648. 
665°. 
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3048 u. 675». 
193%. 
‚210%. 
298°; 


er ee een 


Hure 
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2,80%; 4, 


= 


1 gaop. 

. 3945. 

555P u. 556%. 
3330, 

320°, v 4, 3728. 
,„azıd. 

‚2129; 3, 670°; 4, 


He 


Do Or ID 00 
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hs pP HH Ha GC Co 
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EARSIR RS LK 01K SLR 5LK21R ER ELK 2 Eat ngRngFengr gg 
PART DHORAHD SAUmHmOo 


Er 


Fol. 
5° 4, 564°. 


11® (11%) 4, 359%. 


V. Seder Kodaschim. Tann 


Fol. 

42,4; 3 4,5400.541b, 
33° 4, 141 

13b (28%) FR 38. 5b, 

14° 4, 4580. 

15° 1, 260°. 

16° 4, 6126, 

18*b 4, 4748, 

18° un. 2, 526%. 

OL 508. 32°; 4, 196°: 
196 4, 252» 

24° 4, 6168, 

25° 2, 3878. 

280 4, 3b, 

29% 296 3% 

46° un. 2, agb, 

50° 4, 304, 

53° 1, 411°; 3,0994, 

317 


54 3, 12, on, 210°; 
4,2 
54° 3, öge 
>>> 4, 97% 
57° 4 64°. 
61® 1, 180%. 
62°» 4, 420%. 
62® ob. 4, 289%, 
64° 8, 710». 
64» 8, 1850. 235%, 
65° 3, 2100. 
65» 8, 135%, 
7a»b 4, 2395. 
83h 3, 646). 
88 3) 191% 
8b 4, 259. 
94° 1, 11b; „+ 360%», 
94» 3, 258 
96b ob. 3 Soon 
I6P 1, 914, 
gb. 97° 3, 260%. 
101®. 102° 2, 299°. 
102° ob. 2, 56%, 
112° 4, 4590 u. 460%, 
113°.1, 205°. 
1330 4, 587, 
114? 2, 275°. 
145° 4, 200°. 
115® un. 2, 263%. 
116° ob. 1, 537°, 
116° 3, 415%, 
118 1, 480b. 
119% 1,225: 
419mn 3, Ki 


9. Menachoftt 


Mischna. 

1,1. 2° 3, 340%. 

4,1 (38%) 2, a68b; 3, 
644 4 662», 


REF 


RR 
FONDS NUnHUHen 

35 

x 

2° 


WO 
3538 


= 


fer 
oo 


1 
96%) 3, 5ögr, 

9b) 2, 228%, 2526, 
nd 3, 462%; 4, 


Hua 
Daum 


Fol. 

92 3,270, 

1m 4, 67°. 330%, 375%, 
13 (173) 4,3%. 

15 3, 407b. 

18° 3) 210%. 

182b 4, 1612, 


Zahn a 4, 505». 624». 
22° (189) 1 2348, 

226 3, 6518, 

237 4, 624°b, 


28° un. 2, 307°. 

29° 1, 264%; 2, 408, 4418; 
(29%) 4, 272». 5890 
644 

290 un. 2, 177% 

30% 1, 334P, 

30%, 306 2, 267%, 

310 4, 2348. 661b, 

31b (3 2ab) 1, 383, 

32° 1, 219%. 

32 8, 63P; 4, 610%. 

330 1, 1983, 4, 571%. 

35° 1, 398; 
678, 


35° 4, 147°. 660%, 661%. 
37% 3,44%; 4, 248%, 4638, 
Ss? 77, 3584; 8, 6668. 
Bun 4, 649%, 

396 4, 1586. 

40% (42%) 2, 1738. 

400 3, 480%, 


en 31%; 2, 221°; 3, 
633, 
53» . 240°; 4, 4600. 
3, 443b. 


63° 2, 3768; 3, 69%, 

64 4, 526; E% 177%; 

65* 1, 218%, "2998; 3, 681P; 
4,2 28b, 

65° un. 2, 2760, 

65°. 66%; 4, 506». 

656 3, 1548. 

66° 3 156°; 4, 308%, 

66°b ob. 4, ’310» ? 

66° 2, 409. 

686 3, 3346, 


69b 4, 4578, 
AL 3, 401°. 


18b (103°) 1, 234%, 4, 


4, 547°. 560%. 


Fol. 

73b 1, 8%, 

75° 4, 161®. 

75° 4, 140b, 

76b 3, A1Tb, 

zeb q, — 4, 381°. 
842 1 

85° 2 > 

8 4, 53b. 149%, 
86° 1, "355%. 


86 T, 4080; 2, 88b; 3, 
4448, 7108; 4, 425%. 


87b 4, 587b, 

88% 1, 430%. 

89° 4, A16r. 

93° un. 2, 7°, 

94° 1, 418%, 

95° 2, 81. 

95°. 96% (100°) 4, 249%, 
996 4, 212% 

100% 2) 253%. 

109° 2, 264%, 4, 3324, 
110% ob. 2, 112%. 

110% 1, 332%; 4, 394%, 


3. Bechoroth. 


5b ob. 2 A798, 
“ fg. 2, 163%, 
gr $ 398, 309%, 
E> 4, 136*. 
Hr 4, 309%, 
a un. 1, 448b, 
7» ob. 3 209. 
Ya 1, 648; 2, 51?. 2472. 


gu 2, 1059; ; 4, 300°. 475°, 


582°. 6348. 6768, 
8b 1, 534b, ‚2 232%, 2976; 
3, 4635; 4, A6sb, 
8b un. 3, a, 
9° (17°b) 4, 1998, 
11% 4, 496 u. 4238, 4948, 
11 ob. 3, 248), 
172 4, 520%. 
22° 2, 183°; 4, 438. 
256 1, 1738 
286 1, 91b, 
300 2, 8b. 10%, 
30° un. 4, 326®b, 
31? ob. 3, 90%. 
312b 4, 9u7b, 
330 3, 458%, 


35% 4, zei ; 


39° 4, EI 
39% 1, 517b: 2, 1774, 


40° 4, 1225, 309%, 532», 


5938, 


V. Seder Kodaschim. 


Fol. 
400 2, 87 u. 88%; 3, 706°; 


4, 649°, 
41° 4, 241b. 534°. 


43°b 3, 582°. 

436 1, 295°. Eu 3,112”; 
3, 236P 4, 248°. 
602. 


44” 1, 409. 519P; 3, 288°. 

44b 5; 658. 688*; 4, 296®. 
301®. 618%®, 

45° 1, 153824255 3, 157%. 
68a; 4, 188°. 566°. 
597 


45° 1, 265°; 2, 490°; 4, 
353°. 


47°:1, 515% 

495 3, 148® u. 149%. 
50b 3, 535°. 

52 4, 148°, 

55° 1, 9%, 537®. 

Hal 2, 216*. 

9774, 228 

57b 2, 281°. 

58 3, 4, 319%. 
60* 4, 42 

68° 1, Er 


4. Chullin. 


I 
,c e 531°. 
23,4 
100) 3. "3286. 4500.: 
6 3, 256%. 
1 (ds) 1, 427°; 3, 
A 4, 446°, 
1 (42%) 438 3, 244». 
1 (500) 2, 4100. 
5 (37°) 1, 555%. 
11 4, ws 


wen. 


= 


KSICHCHCHN) 


DEEP 
Pie 
MS 
RO, 
FRE: 
ppSh 
auyt 
Mar fer} 
© 
”,® 


„a 
12, 3 (140) 4, 2958. 
Fol. 
2° fo. 4, 636. 
2ebıS, 430, 
903% '4, 514%. 
3b ob. 2, 59b, 
3b 2, 311%. 531°; 3, 658%. 
2: 5a 3, 700%, 


gs 2, 48, 68P; (492) 4, 
170°. 320%. 

er Br 3, 528%, 

8 3,5 

922, 2 4, 531b. 

95 (988, 101) 1, 133%. 


10° En 9); 4, 459%, 


11° A, 2, 489°; 4, 51%. 
11?’ 4,410 


1704 ER 260°; 
357%, 


V. Seder Kodaschim. AO 


Fol. 

19° 1, 179P ; 4, 514°. 

120 2, = 

16% 3, 396», 

14° 1, "aTıb. 

By 1 101°. 

156 3, 15°; 4, 5848, 

16° 1, 44°; 3 "4796, 

16® 4, 6298, 

17° 3, 372%; 4, 402». 

ich ob. 2, Gr, 

17 1, 18 235; 3, 170%. 
6518 

17°. 18° 4, 6». 

18° 2, De 4, 145°. 

18 2,3 

1921, Dar. 

19° 1,4690; 3, 180° (228. 
24°) 2050. To8b, 

19. 20° 3, 136. 

20" 4, 4110, 

21° 3, 135°. 

DB 4, 633°. 

1, 513b; 2, 425. 

94b 4, Arab, 

25° ©, 38h. 

a 4, 649. 650°. 

ar 1, "1396; 4, 553. 665°. 

27° 1, 5173; 2, 1256; 4, 
517°. 

a7 3,511b; 4, 398b. 

21%, 28° 3, Bash, 

28” 4, 1408, 

2grb 4, 531°. 

286 3, 798, 

300 3, Ad5b; 4, 202. 
5300 u. ägıa. 


33% 3. 461®, 
36* 4, 308°. 
36P 2) 426°. 
37% fg. A, 147°. 
318, 3088, 
geb 4, 463». 
40° 4, 569%, 
42° 2, 41°. 196®; (542) 3 
378b. 819°. 
43° 1, 479b. 
43% (49) 3, 599°; 4, sad. 
381%. 389b. 
43b 1, 264°. 
430. 44% 2, 76°; 4, 260°. 
44*® 529%b, 661. 
44° mit. 4, 592%. 
45° J, 3970; 4,230. 381b. 
45° un. 3, das, 
4526 3, 439; 4,248b. 
2 3, 66%. 1798; 4, 338°. 
a4, gab, 114», Zagab. 
381b. 77, 
46b 1, T5P. 250°; 2, 728. 
46b, 4b 2, 1990; 3, 278°. 
(50%) 1400, (51%) 599% 
46° un. A, 413%, 
47» 1, 448. 60%; 2, 428b; 
3, 58D. 297%. 
7 4, 4468. 
pi 3, 432®; 4, 197°. 590%. 
48% un. 55b ob, 3, 15°. 


Fol. 

agb 2, 196°. 

49% (67°) 3, 236’ u. 237%. 

495 ob. 4, Z18®b, 

496 1, A788; 4, 26H, 

50* ob. 2, 2800; 4, 401°. 

50° 4, 328b 

50b 3, 203°; (76%) 4, 129%. 


500. en e 4, 3758. 

51° ob. 2, 222°. 356°. 
51° 4, 81%; 508°. 

51° un. 3, 299, 

51 1, 136%; 3, 6430. 

51° un. 3, 348; 4, 651%. 
D2=-E, 2068; 4, "4168, 613®. 
Hab 1, 487% 

52b un. 1, 488%. 516. 
DI: 4998; 3, 653°. 
D3=b ob. 4, 391b, 

53b 4, 337%. 338. 

544 65) 2, 107%. (66%) 3, 


54% 4 = 
548, 55@b op. 2, 150%, 
55° 2, 492», 
55° 3, 429°, 4, 124%, 
56% 3) 386%; 4, A51P. 
56b 1,38%; (59°) 517°; 
ob.) 2, 411°. 
56b 4, 5318. 
56° un. 2, 307%. 
576 h, 455%; 3, 6740; 4, 
598». 


<ı 


a 


m 
or 


57 un. 3, 361°. 

58° 3, 610°. 613%. 

58° ob. 2, 294°. 

586 1, 499%; 2, 68°. 279°; 
3, 539. 

59° ob. 2, A64*, 

59* = aaßr. (61°) 511P; 4, 


5gab s. Pe {oje 

596 4, 'nga. 96%; 3, 349°; 
4, 393%. 

60° ob. 2, 228%. 

60° 1, 345b, 383.4. 5302: 
2, 293°. 317°; 8, 
181°, 230%. 695%; 4, 
383°. 

60P ob. 2, 266%. 

60® 4, 300. 233, 3,1560. 
Da58, 506®. 

61? 3, 454; 4, 389%. 

61P 2, 500». 

62° (65°) 1, agb; 3, 556°. 

62P ob. 2, 2935, 

62» 1, 1078, 512b; Ro 398°; 
4, 104°. 1080. 

63° ob. 3, 247°; 4, 6028. 

63° 1, 119, 393%; 4, 2a73b, 
4408, 5626. u. 563°, 
614%. 638%. 

636 3, 155°. 

63® un. 3, 179%. 

64® 1, 351%. 

65* 2, 640; 4, 540%. 553%, 
65° 1, 67°. "999, 3,:535®, 
5398; 4, 298, 

66® 4, 398». 
67% (105% un.) #, 169%. 


Fol. 
67 Hu 298; 4, 2748. 


680 4, 124°b, 

69b 1, 50%. 

70% 4, 440°. 

wor 4, 144°, 

732b, 74a 3, 21°. 

700 4, 514P. 650°. 

76* 1, 179°. 

Ro 4, 201°. 

78, 171b; (80°. 57P) 4, 
245%. 5620, 

78° 4, 243%, 

77 3450; 4,114*. 206°. 

298 4, 164®. 

80° 2, 303°; 3, 1030; 4, 
6348 

81 4, 294), 

gab 2, 116*, 

83° 2, a7; 4,432®.531°. 

8gb 1, 218° 

84° 2, 483°, 5198; 4,600®. 
6228, 

84° 1,1012; 4, 185°. 

85° 2, 48°; '4, 585%. 

8b 1, 189. 

88“b op, 2, 113°. 

89° 1, 2348, 

ggb 2, 418 

90° 3, 646b. 

906 1,416°. 447°; 2,414®. 

9b : 395*.554*; 4, 2350. 
3548, 

92° ob. 3, 121°. 

92” 1, 1846, 289°; 3,650”; 


94% 3, 588*. 633°; (95°) 
4, 40b. 398%, "666. 
95° 4, 143». 
95* un. 2, 340%, 
g9H2b , 10%, 
IH 2, 1218; 3, 373b; 4, 
409». 513b. 
95», 96° 3, 512%, 
96% 2, 520%, 
96® (98) 1, 273°. 
97° 4, 3558, 
976 2, 315°; 3,108’; 4, 
590», E16P. 
970, 98° A, 590%. 591°. 
98% 1, 133®. 533», 
geb (1088. 111) 23,171 
g8b, 99% 3, 6880, 
101° 1, 1330. 273, 
101® (1022b) 1, 15%; 2,1 
172%; 4, Hrga. 
102° 4, 313%. 
103° 2, 23°. 
104 1, 143b. 
105* 2, 51%; 3,3780. 494, 
105*b, 106° ob. 3, 96”. 
1055 1, 44. 269®; 2,324". 
4, 3172. 
105? un. 3, 947°, 
106° 3, 379D, 
106?b 4, 136°. 
107°? 4, 9138. 350®. 


V. Seder Kodaschim. 


Fol. 

10726 3, 267°b, 

107° 1, 516%; 3, 96%; 4, 
223%, 661. 

108° &, 18b; 3, 148%. 

108*b 2, 231P. 

109» u 318, 4,4960.576%. 


110° = Bei, 2,315°; 8, 
495%; 4, 135%. 
111° 1, 339%: 2, 56°; 4, 
358». 


1110 2, 8ö?, 

112% 4, 6530. g78%, 

113° 3, 125, 203». 

1132» 4, 3000. 

114° (116%) 2, 51%. 

114® 4, 657%, 

115 1, 133b. 

1160 1,5200; 2, 33°. 

120° 4, 117°. 

123° 2}474%; 4,391%.493%. 

1230 2, 61%. 

124° 3, 4170. 

124b 4, 182», 

126° 4, 470%. 

127° 1, 84°. 2170. 265°. 

130° (132) 1, 231%; (134®) 
4, 333 


130°® 1, ne 

132% 4, ATar, 

1320 3) 165%. 

1330 ob. 2, 3700. 

1330 4, sb, 

1340 4, 420. 136°. 

1370 2, 528%; 3, 484°; 4, 
4398, 

138°" (1400) 4, 275°. 

1380 4, 331b. 

1390 2, 324%; 3, 118%. 

140° 4, 662’ u. 663%. 

140% 4), 656%. 

141° 2, 461%; 4, 294°. 


5. Arachin. 
Mischna. 
2,32, 59. 
9, 6 (135 ı) 4, 6248. 
& 1(21®) 4, 520%. 
2: 
a, 6b, 98 2, 345%. 
B® 3, 699%. 
6» 4,8 gab, 
7b, ga (4*b) 3, ey». 
105 1, 491%; 2,57. 
10°. 11% ob. 3, 298, 
11b 4, 592%. 
13b 4, 208’. 281%, 
14° ob. 2, 200°. 
150.8; 5298, 
> 210900187 
vg, 378%; 4, 5°. a5» 
631". 
17? 4, 121%. 
19% 4. 574». 608». 
20° 2, 286°. 
91 3 36». 43%, 
23° 1, 366°. 
24% 4, 304». 
24rb 1, 363». 
25° 5, 300°. 330%, 


8 
) 
| 
| 
1 
1" 


V. Seder Kodaschim. 


Fol. 

256 2, 2518. 

28° 2, 111°. 

30° 2, 26. 

3ob 1, 3880; 3, 187b. 

3b 2, 56°; 4, 983° u.334°., 
31° un. 2,6 

gab 4, u 

33® un. 2, 403», 


6. Temura. 
Fol. 
3° un. 2, 461°. 
gab oh. 3, 437b, 
4® un. 2, 5268, 
ge 8 6A9®, 
80 (29%) 3, 4618», 


10° 3, 613%, 
140 1, zus 2,431. 4342, 
15» 2, so 

16° 2, 1835, 250°. 

18° 3, 239%, 

29° 1, 185°, , 3, 225°. 

Pr 1, 5b, 

30° un. 2, 179b, 

30b 4, AToD. 

Sir 4. 254%. 


7. Kerithoth. 


Mischna. 
1,7. (8°) 4, 420°. 


1. Nidda. 


1, 391°; 3, 220°. 
„+ BP. 


ae 4, 288°, 
4, 275b; 4, 356" 
8° un. 


14% 1, 774. 

15° 3, 303%. 

16» P% 175P u.176%; 3,2453, 
A44b, 


172 4, 90%. 318%; 4, 409%, 
19° 4, 5372, 

195 (56%) 3, 6172. 

20° 1, 3938: 4, 160b, 

205 ob. 2, 1380. 

20° 4, 448 

9b 4, 5986. 


— 720 .— 
Fol. Fol. 
25.32 3, 443, 17% 1, 319°; 4, 265%, 
32 4, 493, 19% 2), 3328) 
3b 1, 37%; 2, 8%. 66b.|212 A, 5598, 
3495, 3, G7ob, 
a b 
a 4 9. Kinnim. 
ne N 228°. 302%, 357®b, Mischna, 
3678, 1,1 fg. 3, 3408, 
6b 2, 598, 1,3 4, 570%. 
6b 4, 288r. 2,1.4 4, 331%. 
8° 3, 185%, 3,6 4, 101%, 
9% 1,2660. 
1 1,00, 1, 3438, 10. Tamid. 
13° 1, A600. Arıa, ER 
14° 1, 164°. 1,1 2 3; 3, 56°; 4, 
im 25) 1 1,1780; 4, 576r. 
I 4, . 2 4 we ä 
29% 4, 613% 6218, 
25° 1, 1780; 3, 5718. An i 
58 3, 1518. 3,1.2.6,3 3, 142 
3,3 2, 597a, 
3,4 E ') 2, 307°. 
e 3, 6 2, 302%, 306%, 
8. Meila. 4,1 2, 391°; 3, 683% 
Fol. 5,5 4, 71%, 
2% 3, 1998, 7,3 2,52%. 
2b 3. 191%. 8, 6 3, 22%, 
7a 1, 860, Fol. 
10° 3, 460% 27° A, 6638, 
11% 4, 530%, 28° 4, 564b, 6398, 
13? 1, 403%; 4, 3188. 29° 4, 2838. 
VI Seder Toharoth. 
Fol. Fol. 
22° 3, 184%, a5b 4, 2196, 
220 fg. 2, so; 3, 190; | 47a ‚& 86%, 32H», 
4,6 47ab D 74a 
23° 4, ar 49% 3, 3b, 
235 1, 381%, 49°b 3, 3548 
24° 4, 58a, gb A, Ad5b 
24» 1, 134%. 166°, 405®;|522b I, 62» 
3, 402°. 463»; 4, 52) ob. 2, 3735. 
5Gaab, 52» 1,2900. 5346; 4,399», 


25" ob. 4, 1538, 
25" un. 1, 517», 
252 “ Fol 3, 528b; 4, 


26° s ER 

27° 4. 101. 

28" 1,1366; 4, 5574. 

3ob A ee 1949; 3, 616°; 
66° 

31° 3, 4598. ; 4, 619%, 

3ıb 2, 1096. 4, 41%, 

33b 4, 1748. 4548, 

355 -y 6725, 

36) 1, 124b; @, 796, 

36) un. 4, 392%, 


442b 2, 129® u. 130°, 
3,268». 


45° 1, 1173; 


Es (41) 3,28. 

® 4, 5418, 
eb 1, 516); 2, 314%, 
578 4. 1235 
58b 3) 619% 
60° 4, 6458, 
612 3) 4790; A, 5738, 
61? un. 2,51% 4, 48b, 
61» 2,9 
61b, ee 3 460», 
62% 1, 1788. 2, 66». 
63» 4, 3130. 
64®b 3, 404%, 
64° 4, 2868, 
65% 3) A5sb. 697b, 
66% AL, 287%. 5998. 


Fol. 


6723, FR 4, 413°. 429%, | 10, 


67b 3,5 

69° 1, Se 
6gb 4, 657°, 
70 2, 47°. 


31 3, 5%; 4, 10°. 
31® P% 392%; 3, 683*. 
322.2, 442 218%; 3, 132”; 
4, 160°. 542» 
322b 3, 446%. 
sn 330°. 
11. Middoth. 
Mischna. 
1,3 4, 528%. 
1,3.4 4, 591®. 
1,423: 6. 3, 634%. 
1,6 4, 720 
1,8 4, 109b 
2,2 3, 610%. 
2,32, 141°; 4, 134* 
560%. 
Mischna, 
2,5 2, 65®; 4, 648?b 
2, 6. 1,3829; 
3,1. 23,14% 248»; 3, 
465%. 
3,3 4, 412%. 5506. 
3,4 1, 263°; 2, 374% 
3,6 4, 412b, 
4,1 1, 123$, 
4,3.5 3, 163b 
4,5 2, 486b. 
4, 6 1, 60%. 
4,7 4, 621%. 
5,2 3, 4022b 
5,4 3, 554%, 
2. Kelim. 
Mischna. 
1, 6 4, 2553, 
2, 1 3, 507%. 
2, 2 2, 495. 
2, 3.7 3, 838%, 
2, 62%, 152%; 4, 111. 
2, 7 3, 312%. 
3,54, 460°», 
Ref 14, 1 4, 266%. 
3, 8. Er # 942, 217%, 
4, 34, 
3 28 EN 
5, 61, 388b, 
5,11. 6,1 4, 298, 
6, 1.2 2, 323b, 
6, 3 4, 489b, 
7, 1 4, 3233. 
7, 2 1, 4052. 
7, 6 2,.3498, 
7, 8 3, 6808, 
8% 383, 3740, 
8 6 4, 388%, 
8.88, 271% 
8 914, 117®, 
5 4, 508», 
11, 4 4, 38b. 3150 
11, 5 8, 493%, 
11, 6. 17,12 4, 432 
11, 7 4, 3833, 
11, 8 4, 2828, 
11, 9 4, 207%, 


VI. Seder Toharoth. 


V. Seder Kodaschim. = 


Mischna, 
273: 2, 139*; 
4, 219. 


12, 2 2, 2.88, 

12, 4 3, IE. 

12, 5 8, 172°, 

13, r 14, 5 3, 516®. 

18, 21, 537°, 2, 431°; 


3, 810; 4, 306° 

13, 3 3, T10® u. 7118 

13, 4 4, 43%, 

13, 5 3, 728, 2955. 5790; 
4, 206° u. 207%. 

13, 6 3, 296%. 

13, 17 2) 297%. 

14, 2 3, 5498. 

14, 3 2, 77. 

14, 4 2, 14. 

14, 51,150; 4, 529%, 

14, 8. 30,4 1, 151%. 

14, 8 1, 167°; 2, 9. 

15, 1 4, 528. 

15, 4 2, 289; 4, 645%. 

15, 5 2,3548, 

15, 6 2, 164%. 

16, 1 1, 1386. 

16, 2.4 2, 89%. 

16, 2 4, 333%, 

16, 3 Er 386%; A, 2148 
3230, 3350, 

16, 4 4, 186%, 257%, 

16, 6 4, 3468, 

16, 71, 375%. 

16, 8 4, 640%. 

17, 81,2%. 

17, 9 4, 5288. 

17,10 1, 95%. 


17, 12 1,20%; 3, 2170; 4, 
17, 10,130 3, 81d; 4, 


17, w = gar 638, 
18, 1 4, 510°, 


SI. 
S2,°, 
„Bus ” 
In) 

0) 

4 

& 

o* 


, 340%. 

182», 

,176b; 2, 285). 
, 104°} 3, 616”. 
, 2738, 
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3, 2898, 
24, 10 3, 201°. 
24,12 4, 541®. 
24,13 3, 480°. 
24, 14 3, 30 
24, 15 4, 139°, 
24, 16 3, 466°. 


Mischna. 
24,17 2, 1598. 
25, 1 4, 626). 
25, 2 2, 10%. 
25, 4 4, 560%. 
25, 7.8. 4, 1636 
26, 2 4, 2248, 
26, 3 4, 3006. 
26, 4 A, 2230, 
2%6, 5 3, 630°» 
26, 6 3, 6042. 
26, 8 3, 608%. 
27, 1 4, 631° 
27, 4 4, 3606 
27, 5 2, 378b, 
27, 6. 28, 6.7 2, 159. 
28, 2 A, 335%. 
28, 3 3,124. 
28, 5 PR 79°; 4, 541°. 
28,7 3, 134°, 
28, 9 1, 522%; 3, 466b. 
28, 10 4, 3928. 498b, 
29,74 4, 93% 
29, 8 3, Pr 
30, 4 % 5880. 
3. Oholoth. 
Mischna. 
1,6 4, 116°. 
1,8 4, 67° 
2,1 3,157, 
2,1.3 1, 15%. 
2,33, 2170, 
3,7 3,127%; 4, 155°. 
5,6. 7. 11,8.9 2, 391%. 
6,5 1, 60%. 
6,6. 9,14 1, 254% 
6,7 4,102. 
7,2 4, 5976. 598° 
7,4 4, 438. 
7,6 1, 3898. 
8,1 3, 624, 
8,2 8, 524, 
8,5 4, 356°. 
9,3 1, 147%. 
13, 4 1, 130%. 
15, 4. 5 2, 100° 
16, 4 1, 275%. 
261.18, & 3. 4 4, 123b. 
17,3 2,49 
17,3.5 14, B3. 
18,6 4, 521 u. 5298, 
4. Negaim. 
Mischna 
1, 13, 2355. 
1, 2 8, 61%. 
1, 5 3, 742, 
2, 11, 178%. 197° 
2, 4 3, 1758, 
4,11 4, 256%. 
6, 1 3, 625°. 
8 3 4, 108°. 
8, 4.5 4,109 
9, 1 4, 455°. 
10, 1 2, 525». 
10, 6 4, 540%. 
10, 8 4, 80%. 
10, 9.10 4, 42. 
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Mischna. 

10,10 1, 2926; 4, 597». 
11, & 2, 298°, 

11, 6 4, IN 

12) 1 2, 190®., 

12, 4 4, 605b, 

12. 5 2,24; 4, 442, 
13, 2 4, 159%, 

18, 9:2,520%. 


5. Para. 
Mischna. 
1,12, 528); (8, 5) 4 
96. 568 
1,7213, 988 
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9, 
11, 
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3 

7 

7 

9 4, 68%», 3088, 
8 2, 310%. 

9 


6. Toharoth. 


Mischna. 


2, 1 3,4155; 4, 308%, 


2, 3.4.5 3, 364°. 


4,11 1, 2». 

6, 2 2, 164%. 

6, 4 3, 20%. 

6, 5.7 1, 254b. 

6,94; 119°. 

8,274, 579%. 

9,..2.8:8,,89% 

gung: 2978, 
10, 4.5 3, 274b, 

7. Mikwaoth 

Mischna. 

1, 7 4, 489b 

2, 4 4, 72°. 

3, 4 4, 221° 

5, 5 1, 525%. 

6, 9 4, 617°. 

6, 10 1, 14P. 93% 
8 1 3, 204%. 
a 

9, 2.4 3, 596° 
953381. A, 350° 
9, 7 4, 300%. 
10, 1 4, 312° 
10, 4 4, 587° 
10, 5 3, 25°. 


V. Seder Kodaschim. 


8. Machschirin. 


Mischna. 
1,3 3, 488%, 
3,3.5 2, 168% 
3,8 2, 25°, 
5,7 4, 2212, 
5,9 3, 430°. 531% 
6,3 1, 376%, 
6,4 3,2890; 4, 2200 
6,8 4, 465°. 
9. Sabim 
Mischna. 
3.102.140, 
3,3 3, 442b, 
4,1.2.3 3, 4438. 
4,33, 160°. 269%. 3388; 
4, 3238. 
4,4 4, 15°. 
4,6 (5) 3, 32% 
5,1 4, 636?b 


3, or, 


DEE 


; 1, 476°; 2, 164°; 8, 
245%; A, 669%. 
4318. 


,280P; 4, 1742. 
12. Ukzin. 


Mischna. 


Bio BP 
on Dwummr& 
Lo 
re 
fon} 

& 
f} 


5 
6 

, 4 4, 5058. 
0 


1 mit. 3, 565». 
3,123 129 u. 130%, 
3, T 2 130%, 

g Anf. 3, 294°. 

98. E. 2, 5%. 106). 


14. Tract. Soferim. 


I, Hal. 7 4, 646%. 
I, Hal. 8 4, 646°. 
XV, Hal. 8 3, 126. 
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I.: Seder Seraim. 


I. Seder Seraim. 


122 


B. Jerusalemischer Talmud. 


Il. Seder Seraim. 


hi ® VII, 12b ob. 2,144, 4, 1,16% un. 2,5300; 3, 
1 Im a 20%: 3 4188, 520°. 698°, 4, 536”. 
I Anf., 2% 1, 4218, 2378, VII, 12® mit. 2,12%. 77°;| I,16® ob. 2,6»; 4. 
I Anf., 2® mit. 2° mit, 2%,| IIg.E., 64 un. 3, 286°. 3,480; 4, 101°. 221°. 
304®%, 638%, 4. ATTD. VII, 12® un. 4, 4618. I, 16® 4, 190%. 


I Anf., 20 3,36%; 4,698, 

I, 2° un. 1, 369°. 

1, 2Cob. 1,302°.495»; 3, 
424°; 4, 5180. 

1,2% mit. 3, 363%; 4, 
537, 


r 2°un. 3,609%; 4,393. 
6526, 
I, 24 1, 7ob. 1798, 


I, 24 mit. 2, 3580; 3, 
630°. 
1, 24 un. 1, 373°; 4, 45». 


"490, 6318. 6492, GAgap, 
I, 3% ob. 2, 311°. 
L 3® ob. 1,408°; 4, Haß 
L, gb 1, 1330; g, 355° u 
356% 


13° mit, 1, 457°. 

x 3° un. 3, 519», 

L 3° 1, 53B, 4, 530». 

# Si mit. 2, 168». 118°; 
3, 104; 4, 459°. 551% 

1; ged 2, Ag7ab, 

L, 34 ob. 2, 3858. 

I, 30 un. 2,1280; 3,7088. 

II Anf., 4° 83, 6608; 4, 
236% 

II, 44 un. 4, 378b, 

u, 4° mit. 3, 541°; 
442%, 564. 

II, 4° ob. 2, 30®. 2945, 

IL, 4° 4, ERLA 185». 

IL, 4° un. 2, 345; 4, 37°, 
46b. 240d, 

II, 4 ob. 2, ATTb, 

IL 44 1 

IL, 5° ob. 1, 380b; 
2956; 3, 1536. 

EI55* mit. 4, 425°, 

I, 5° unt. 4, 18%; 2, 26%. 
31°. 110°; 4, G1lab, 

II, 5 mit. 4, 6570. 

IL, 5bun. „b 419b; 2, 302: 
4, 31b 


I, 5° ob. Br 232012383, 


4, 


2,10%. 


380b. 628%. 
II, 5° 1, 5». 
IL, 5emit. 2, 219°; 4,83%, 
’4, 3868. 


IT, 5un. 1, 2a5b; 
5878, 
& g. E., 59 ob. 2, 276%, 
g. E., 54 2,2348, 

m Aut: 5a 3, 5856, 

III Anf., 54 un. 3, 266%. 
Br roh. en: 278) 2,3760, 
II, 6: Be 3 "6288. 

III, 6° ob. 4, 62, 
III, 6° ob. 4, 538%, 

II, 6° mit, 3, arıb, 


II Ende 7° 1, 26$. 

IV Anf., 72 4, 449@b, 
IV Anf., 7° un. 4, 530. 
IV, en 1, 66°. 165%. 
Iv, 7° mit. 3, 413’ u 


414°; 4, Best. 
IV, @ un. 3, 415b; 4, 
676. 


IV, 7° ob. 2, 2810; 8, 
412% 


IV, 7° 1, 7. 
IV, Teun. (80) 4, 53°.59°, 
IV, 74 ob. 2, 100°. 264. 


279, 4080; 3,638 
4, Aö6b. 5950. 5440 
IV, 7d 1,590, 


IV. ” mit. 4, 465®.601b. 
IV, 74 un. 3, 471°. 


Iv, 81,3% 288; 3,640°. 

IV, 8b 2, 342», 

IV, 8° mit. 4, 368. 

IV. 8° ob. 2, 3050; 4, 
254°, 

IV; SW, 


v Anf., ga 3,2000.370®. 
V,92 ob. 3, 302°. 


VI, 94 ob. 3, 212, 

VI, 10°ob. 4, 101°.5350. 

VI Anf., 10° 2, 370. 

VI, 10%’ un. 4, 359%. 

VI, 10° 1,54%; 4, 6028, 

v1 10° mit, 4, 3168. 

VL. 10 un. 3, 84; 4, 
68°, 123%, 

VI, 10° ob. 2, 476%. 

VI, 10° 1, 40%. 548. 218%. 

VI, 10° mit. 3, 439%. 

VI, 10° un. 3, 538%. 

VI, 10% ob. 1, 526°; 4, 
132%, 402°, 

VI, g.E. 10% 3,169; 4, 
154°. 


VI, g.E. 10@un. 4,1400, 
VIL, 11P mit, 3, 557°. 
VIL, 11® un. 3,5340. 
VII, 11° ob. 4, 6600. 
VIL, 11° 4, 108. 

VIL, 11° mit. 4, 263%. 
VII Anf., 114 4, 627, 


VII, 12° ob. 4, 637%. 
VI, 12: 1, 199»; 
VII, 124 mit. 4, "399%. 


4,287°. 


IX” Anf., 124 1, Bob: 2; 
1548. 

IX, 124 un. 1, 389%. 

4 124 un. 13% ob. 3, 
104». 


IX, 13? 1, 9%. 

IX. 13% mit. 3,4550; 4, 
255. 268%, 

IX, 13° un. 3, 100°. 

IX, 13® un. 13° ob. 4,33°. 

IX. 13° 1, 86%. 151% 

IK: 13° mit. 3, 649’ u 
650°; 4, 369, 

IX, 13 un. 2, 376°. 

IX, 13° ob. 4, 469%. 551V, 

IX, 13° 4% 141», 150». 

IX, 13° mit. 1,531P; 4, 
606°. 

IX, 13° un. 8, 658°. 

IX, 13° unten, X 1, 2608. 

IX} 134 ob. A, arab. 

IX, 134 mit. 54 5580; 4, 
656*. 

IX, 18) un. 1,3320; 3, 
136; 4, 368h. 

IX, 14° ob. 1, 301®. 

4 14° un. 1, 389°:.@, 
214%. 991%. 

IX, 14® ob. 2, 285°; 8, 
249°, 


IX, 14® 1, 2b, 1842, 

IX, 14» mit. 1,.396°; 2, 
263%; 3,4300: 4, 
1420” u. 143%. 54B8, 

IX, 14® un. 1, 481°; 2, 
200; 4, 2788, 4390, 

IX g. E, 14° 1, 547b. 

IX g. E,144 & 100%; 2, 
PIE 4,45 


2. Pea. 
I Anf., 157 4, 406°. 
I, 15% un. d ob. 1, 379°, 


L 150 mit. 3, 3548, 

L 15° un. 4, "498, 

» 15° 1, 198 348. 

L 15° mit. 4, 81. 529%, 
1, 15° un. e 261. 2975, 
LL 15° un. @ ob. 3, 5728, 
T: 154 ob. 2, 514b. ; 83, 

464%b 


I, 15d mit. 4, 5048. 

I, 16° ob. 8, 174°; 
452, 

I, 16° 1, 14%. 

I, 16% mit. 2, 7%, 


4, 


E 16° mit. 4,5442. 673°. 

T: 16° un. 4, 551® u. 
Hua 

1, 16° ob. 2, 524%. 

I, 16° mit. 23, 511°; 4, 
443b, 


% 15dun. 16° ob. 1,5397. 

IT Anf., 164 2, 97°, 3, 
a 5 31. 

od, 178 ob. 2, 4422. 

IL, 1774; 258. 

I, 17° mit. 4, 604®. 


II, g.E., ‚17° 2,213°; 4, 
56gb 


1; 179€ ob. 3, 238». 

II, 17° mit. 1, 369°; A, 
100°. 492», 

II, 174 mit. 4,356*.498*. 

II, 174 un. 1, 409; 2, 
"A60b; 


IV g.E.,19% ob. 4, 2470 

vg. E., 19% 3, 331%. 

VI Änf., 19° 3/3840. 

VI, 19° ob. 4, 170%. 

VI, 19° mit. 3, 702; 4. 
409%, 


VI Ende, 194 3, 188%, 
VIE ne 1, DOP 33, 382%. 


VII, 20° mit. 3, 69°. 343% 
VII, 20* un. 2, 519%; 4, 
340°. 


4, 


VII, 20®mit, 4,192b.417b 
VI 20° ob. 2, 65. 
VI Anf.,204 3. 291°, 440%, 
VIII, 204 un. PR 341®. 
VIIL, 21° ob. 4, 201®. 
VII, 2174, 160°; 4, 67°. 
VII, 91% mit. 4, 270%, 615° S 
VII, 21° un. £ 418; 2, 
519%; 4, 121%, 
VII, 21® ob. 3, 418°. 
var g.E., 21° mit, 3,232%. 
VIIL, ee 1,160; 3, 233°; 
41°. 


VIILg. E. ‚21° un. 4, 147°. 
VIILg. E, 2138, 712, 


3. Demai. 
I Anf., 21@ ob. 3, 297°; 
4,581?, 


u Ak 


I. Seder Seraim. 


L 21m 2,10; 3, 
163%. 591®. 
I, 22° ob. 3,392 u. 393%. 
ee 2018. 212b, 
E 99° mit. '4, gab. 352%. 
560°. 
II Anf., 226 1, 79%, 
u Anf., 228 1, 25%. 121°. 
146%. 
U, 22° mit. 3, 266°. 
I, 22° un. 3, 637*. 
IL 23 ob. 4. 369°. 
m Ende, 23*® 2, 1672.491b. 
I, 23° mit. 4, 50%, 
IT Anf., 236 1, 228, 
141.238 mit, 3, 598°. 
II, 23° un. 8, "461, 
IV, 24% ob. 3,269°. 684°; 
De 


VI, 256 1, 145b, 

VI. 25° mit. 2, 112. 

VL 25° un. d ob. 3, 190%. 

VL 2541 ob. 4, 203, 

VIL 26° 1, 67. 

vr g.E., 96° mit. 4, 677°, 

VI Ende, 27° 3, 420°, 
4. Kilajim. 

1,27% ob. 3, 103°; 4, 

28°. 

1,27% 1, 29%, 

1,27% mit. 2, 106°; 4, 

rt 

E.21> un, 213,929: 2, 

5077; 4, 127%, 1498. 
581b, 

I, 27° mit. 4, 74%. 

T, 27’ un. 4, 398, 3TAR, 
ır Anf., 27° 3, 598%, 
II, 28° un. 3, 688%. 
IL, 28° un. 3, 9312. 545°, 
IV "Anf., 29% 4, 374b, 

V Anf., ‚294 mit. 2,418%. 
V Anf., 294 8, 6048, 
V, 30% ob. 2, 1°. 
Ve. E., 30° un. 4, 195°. 
V Anf., "306 3, 530%, 
VI, 30® mit, 4, 224°. 

vr Ant., 304 3, 508°; 4, 
159. 
VILg. E., 31° 3, 680%. 
VII, 31b 4, 1836. 
VII, 31° ob. 1170: 
VI, 31° 1, 7P. 286. 
vn, Sr mit, S,4780.479°; 
679 
VII, 3je un. 2, 140%. 192%. 
4695; 4, 107%. 
IX Anf., 314 4, 1498, 
IX, 32%ob. 3, 327; 4, 
; 150*. 
1X5327 1.18% 
IX, 12? mit. 3, 165°. 
IX, 32° un. 3, AAP, 
IX, 32® ob. 2, 258°; A, 
219°. 


1X,:320 95.619.195: 
244%, 


IX, 32 mit. 3, 5%. 433%; 
a 3658». 

IX, 395 un. 4, 64°. 

IX, 82° ob. 2, 52%. 

IX, 32° 1, 100; 3, 6912. 

IX, 32° un. 2, 608; 3, 
a7ab, 

IX, g. E., 32° un. 4, 48b, 
562. 


IX, 324 ob. 2, 210; 3, 
625°. 


IX Ende, 324 3, 250%, 
354 u. 355%; 4, 498. 
5872, 


5. Schebiith. 


I Anf., 33° 1, 260%. 
I Anf., 33b ob. 2, „492°. 
I; 335 un. 2, 2a8h; 3, 
381®. 
II, 33° ob. 4, 573°. 
IL, 33° un. 3. 2310, 
IL, 334 mit. 3, 362°; 4, 
241. 386%. 648%." 
45:34*.0b:"1,.555°. 
IL, 34° mit. 2, Ar, 
We. E., 34° 3, 444er; 
4, 2638, 421°. 
III Anf., 34°ob. 3,289; 
4, 938, 
II, 34° mit. 321 
IH, 34° un. 3 669. 
IIT'g. E., 344 3, 4930. 
603$, 
IV, 30° #, 2225,23, 193°. 
IV, 35% un. 4, O598. 571P. 
IV, 35°b 1, 169%, 
IV, 35 036) 1, m 


IV, an a 3; 527. 

IV, 35P un. 3, "4588; 4, 
361b. 

IV Ende, 35° 3,48°; 4, 
256°. 284%. 

V, a h 137%; 2, 81°; 


V, 36% 1. en 

VeE, 36° un. 2,531. 

VI, 36° ob. 1, 292°. 4606: 
3, 101° 


VI, gge un. 2, ur 7 
3856. 


VI, 364 mit. 4, 355», 
VI, 361 un. 4, 3978, 
vII "Anf., 37 1, sad; 4, 
1656. 659®, 
VII, 37°ob. 2,57P; 4,13b. 
VI, 37° 1, 8. 
VIH "Anf,, 374 4, 502%, 
VIII, 38° ob. 1, 3398, 
VII, 38° mit. 2, sole. 
VII Ende, 38° 4, 97°. 
VIII, 38° mit. 4, DT, 
vIn, 38° un. 1, 397°; 2, 
60°. 245%. 
IX, 381 1, 92, 
IX, 381 mit. 2, 147; 8, 
4936; 4, 511b, 


ee 


IX, 39° ob. 440%; 4, 
657°, 

IX, 39% 1, 164®; 4, 16%. 

x 38dun. 3,6653, B49b. 


6. Terumoth. 


L,406 1, 141°. 
L, 40b ‚nit. 3, 5480; 4, 
542 
E nr ob. 4, 496°. 
L 408 mit. & 230°, 
IL, 41° un. 1, 466°. 
IL, 41° ob. 4, 50%. 
IT, A1° mit. 2, 10%. 
II, 41° un. 4, 200%. 
IT. E., 41dob, 3, 226°, 
Ilg. E,, 414 1,20. 
III, 42b ob. 1, 399b, 3, 
490%. 
IV, 424 mit. 4, 31®. 57%, 
IV. 43° mit. 4, 14b. 
IVg. E.,49b 4, 259%, 
v, 43° mit. 1, 324°. 
VI Anf., 44%mit. 2,234). 

VII Anf., 44° 2, 18; 4, 
4755, 

VII, 444 un. 2, 60°. 

VIIL, 45° un. 2, 56°. 

VII, 45°d 4, 1718, 

VII, 454 ob. 2, 480%; 5, 
212, 240°. 590: 4 
14b. 280%, 598°. 

VII, 25 1, 17. 1860; 4, 
5600 


VII, 454 mit. 4, 94%. 

VIII, 459 un. 3 254°.2648, 
5328, 537, 

VIII, 46° 1, 74%.1448.236b, 


E : h 
VIII, 46° mit. 2, 19; 3, 
5250; 4, 320°. 

VIII, 46° un. 4, 491®b, 
VIle.E., 46 un. 1, 402%; 
3, 91°. 177°, 5698, 
VII, AG ob. 1, 2438. 
VII g. E., 46° 1,508. 
IX, A6bdun. 4,3370.577ab, 
X Anf., 47% a, 319°; 4, 
209%. 2340. 
X, 475 ob. 4, 224. 
x. 47° mit. 2, 4730; 8, 
645%. 
XI Anf., red 4, 529%, 
XI, 474 ob. 3, 5886. 
XT Anf., 474 3, 118b. 
XI Ende, 480 4, 161b, 


7. Maasroth. 


I, 484 un. 3, 328%; 4, 
374°. 375°. 444%. 

I, 49® ob. 4, 198°. 

L 49% 1, 230%, 

L 49° mit. 2, 266°. 

LE 49° un. 3, 36a, 

Tg. E., 49% 2, 135°; 4, 


I, er mit. 2, 502»; 4, 
I, 19. mit. 4, 379. 


I. Seder Seraim. 


II, 494 un. 4, 66, 

Ir Anf., 50b 3, 226%, 

II, 504 ob. 1, 4025, 

I, 504 mit. 4, 2728, 

III, 50% un. 2, 51%. 

IT g. E.,51%* 4, 3360, 

IV Anf., "5b, 2, 135°. 

IV Anf., 5jbe 2, 135%, 

IV, 51° ob. % A588, 

Ive. E.,514 1,198; 4, 
319%. 

V, 511 ob. 3, 175®b, 

v) 51d un. E% 5248, 

Y. 52% mit. 1, 260%. 

V’Ende, 53° 22 Bas Ar 
4170, 418%, 452», 4538, 


8. Maaser scheni. 


1, 524 ob. 1, 400%. 
1,524 1, 39°; 3, 9500. 
I g. E., 53% 4, 344°. 370. 
I, 53° un 2,496%; 3, 58. 


II, Sge ob. 4, 198%. 

IL, 53° 4, 2348, 

1, 50%, mit. 3, 25.4 

70% 

III Anf., 54° mit. 3, 116*. 

IV Anf., 544 4, 245. 9340. 

IV, 544" mit. 4, 376°. 
552%; 140%. 


»| IV, 55% un. 3, 402. 


1V,55% 15.638. 1180. 
IV 55 un. 3, 428, 640P; 


4, 66°, 
IV 8. E.,55° 3, 224°; 4, 
1970, 494, 
V, 56° ob. 4, 167%. 468°. 
V, 56° 1, 135%. 
V} 56° ob. 1, 3448. 
V’g. E., 56° ’3, 189%, 
v, 56° um. 1, 498%, 
V, 561 ob. 3 2948, 
V’Ende, 561 1, 412%, 5180. 
2, 438° 


9. Challa. 


I Anf., 57° 2, 73. 
L,57® "ob. 2, 360°; 4, 
2370. 548°. 
I, 57® un. 2, 325°. 401°. 
LL 574 mit. 2, 57%. 
L, 57° un. s; 565°; 4, 
333b. 
U Anf., 58 un. 8, 574°, 
IIg.E, 58% ob. 4, 233°. 
II g. E., 581 4, 419%, 
III Änf- "598 2, "165%, 
IV, 60* 4, 1912; 


10. Orla. 


I Anf., 60°4 3, 504%, 
I, 61% ob. 3, 428%. 

1.61% 1; 55°- 

I, 61° un. 4, 575%. 
Tg. E., 61° 4, 349%. 
I Anf., "614 un. 3, 691%, 
II, 62% mit. 4, 490%, 
IT Anf., 624 £ 128°, 
III, 63* mit. 2, 38h; 
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II. Seder Moed. a 6 Een 


11. Biccurim. 


I, 63° 1, 14*. 
% 634 1, 172. 
L 64° mit. 3, 5340, 


1. Schabbath. 


I Anf., 2°b 4, 31b, 

T, 24 un. 8, 4108. 

L 3° mit. 3, 268. 

L Sp. 598, 

* 3 mit. 4, 375%; 2,1%. 
467°; 4. 560», 

a I 5758D, 

T, ur 2 87°b: 3,4898; 
4, 42 


I, 3° un. = 672, 

LL 34 un. 4, 293b, 

1,4% ob. 3, 18%; 4, 4498, 

1,4% mit. 2, d1b; 4, 
37, 

Ig. E., 4” 4, 283%, 594 

II, 44 ob. 4, 1598, 

II, 44 mit. 3, 523°, 

II, 44 un N B, 155b; 4, 
3938 


II, 5% mit. 4, 639%, 

1,5% un. 3, 136°; 4, 
328° 

II, 50 ob. & 3995; 3,428; 
4,2 


D, 5b’ EN 3, ga%, 

II, 55, 3464. 

II, 5P un. 1,411; 2,195°; 
3, 444°, 


III Anf, 5° 2, 11bb; 4, 
283%, 491%, 56a, bagr’ 

III, 54 4, 31%; 4, 441%, 

III, 6° mit. 2, 1578; 4, 
326°. 

III, 6° un. 3 Ba: 4, 37, 
1336, 

III, 6® ob. E 151°. 202. 
335%, 


II, 6P mit. 4, 39%, 

II, 6 3, 698. 

IV Anf., 64 4, 2048, 547b, 

IV g. E,, 7% ob. 4, 638», 

IVgE,7° 4, 3995, 

IV Ende, 7e 2, 167°; 8, 
250°; * JA, 

v7 T, 958, 147°; 2, 
a78b; 4,297», 

V Anf,, gb mit. 4, 516$. 

V Anf,, 70 u. 7° 1, 146b; 
4, 400», 


Vg .E,, 7° 4, 326b. ‚s16r. 

VI Änf. 74 ob. 2,980; 4, 
64,. 

VI Anf., 7a, 120°; 4, 99%, 

VI Anf., 7e mit. 4, 2353. 
5550. 

VI, 74 un. 3, 236°, 

vI, 8° ob. 4, 535%, 

VI, 8° un. 4, 4b, 


VIH Anf., 11° 2, 152°; 3, 
VIH Anf., 11”un. 1, 546; 


VIIL, 11® mit. 2, 656, 
vIm. 11® un. 4, 396%. 


1 g.E.,64 1,1728; Bar 

II Änf., 64° 1, 148®. 3, 
1086, 

II g. E., 65° 2, 303%, 


III, 65° mit. 3, "108%, 636®. 


III Anf., 65° 4, 348%. 
III, 55“ un. 2, 8, 270°; 4, 


II, 65° un 
1560. 


4 ob. mit. 3, 


I. Seder Moed. 


VI, 8® ob. 4, 289%. 326». 
44ab, 


VI, 8b 1, 522. 80%, 

v1, 8b mit. 4,72. 

VL gb unt, 1,.267°;,,4, 
634® 

VID, ob. 3, 338b, 

VL, 8.1, 8b. "114b, 

v1. 8° mit. 4, 298%, 

VTg. E., 8° un. &, 1282. 
3738; 4, 63°. 

VIge.E., 'gd 4, 150%.295?. 

VI, 9% ob. 1, 4848 4,2950. 

vu, 9° mit. 4, 63h. 

vIL, 9b un. 2, 509. 

vu, 9° ob. 4, 156®, 

VIL 9° un. 2, = 66°. 

vu 94 un. 3,3 

VII, 10° 1, SR aa 2, 
309%; 4, 276%. 


VII, 10° un, 3, 518; 4, 
115%, 151°. rat 

VII, 10P ob. 4, 77°. 

vu 10® mit. $ 1886, 

vr g. E., 100 4, 68°.298°, 

VI, 10° un. 3, 124°, 334°; 
4,293, 

VII, 10° ob. 3, 167P. 186b. 
5226; A, 166°. 2348, 
3a "6og®b, 

VL, 1 „b LE) ee: 3 
399 


VII, 10° mit. 4,214%. 639%, 
VII, 10° un. 2, 127°; 3, 
80%. 82°; 4, 610%». 
VII g. E., 108 "ob. 3,434; 
45 


4, 4500. 
VIg. E 104 1, 241°; 2, 
3348 


350%; 4, 419. 
3, 4815, 


IX, 18 mit. 1, 4gab, 

IX, 119 un. a 
648$, 

IX7327, „mit. 3, 253°; 4, 
602 


IX g. E. 12» 1, 1558, 

X, 12° ob. 4, 270%, 

x, 12° 1, 103°. 1388, 

X; 12° mit. 4, 495, 381b, 

X'g. E.,12°un. 2, 1450. 
271P; 4 4, 316°. 625». 

X Ende, 124 3,2580; 4, 
90%, 5998, 


XII Anf., 13° 3, 603°. 

XL, 13° mit. d’ob. 4, 
281° 

XII, 13° un. 4, 7°. 

XITg. E., 134 4, 2392»: 
3, I66$. 582»; 4, 
66h, 

XII g. E., 134 mit. 4, 
625°, 

XII Anf., 14° 4, 196%. 


XII Ende, 14b 4, 170%, 
607® u. 608%, 

XIV, 14° ob. 1, 474°; 
2, 53°, 


XIV, 14° 4, 149%. 

xIV, 14° mit, 4, 393°. 

xIv, 14° un. 4, 208. 

XIV, 144 un. % 537 b 
2 ke 4, A06r 


XV At, 15° 4, 93b. 


XVIg. E., 154 ob. 8, 
200°; 4, 458%. 
XVI, 15 1,17%, 1500; 8, 

248°, 


XVI, 15@ mit. 2, 397%, 
4, 37°. 


XVo Auf, 16° 2, 101°. 

XVII, 16® 'ob. 3, 189°. 

XVIT Ende, 16° 2,41%; 
4, 4agab 


XIX Ant, 164 1, 51». 


3798, 4, 2668. 
XIX, 17° 1, >, 
XIX, 178 mit, 529°, 
3, 102%; 4, 129p. 
XXg. E,, 17° 3, 1906; 
4, Pi 317. 419% 
580° 
XX, 17° un. 3 302». 
x Ende, 174 4, 2048, 


2. Erubin. 


I, 19° mit. 2, 319%, 

L 19° un 3, "6o8h. 

F Ende, > jgi 4, B50r 4, 
214°, 

u & E, 20° mit. 4, 96°, 


II nr 204 ob. 2,337, 
II, 2121, 9. 
II, 21° mit. 3, 412%, 


‘II. Seder Moed. 


III, 654 ‚ob. 3, Br. 16”- 
156% 


IH, 654 1, sob. 
IH, 654 mit. 3, 617®. 


II, 21® „ob. 2, 353°; 3, 
512 

II, 21% 1, 628. 

II, 21® mit. 2, 461®. 

IIT, 21° un. 1, 369°. 

IT'e. E., "21a 3, 55%. 

V Anf., 228.4, 4b. 


V Anf., 22EU,:118*. 
202%; 2, 1572. 319°; 
3, 661°; 5: 365° 
616?. 


V, 22° mit. 2, 305°; 4, 
199%; 299%, 275 
591b, 

V, 22° un. 2, 17%. sı®, 

V. 224 ob. 4, 324°, 

vr Anf., 23b 4, 2686. 

VI Anf,, 24» A, 556$. 
VII Anf., 24 un. 2, 292 
VL, 24° un. 4, 356. 
VII, 25° un. 4, 216°. 
vor g. E. 25b 4, 280°. 

IX Anf., 25° mit. 4,75%. 

X Anf., 26° 1, 176%; 4, 
95% 

X Anf., 26° un. 4, 168*. 

x, 265 mit. 3, 516%. 

® 26® un. 4, '3428. 

Xe. E. ‚26° un. 4, 112. 

Xg.E., 264 3, 7078: 
4, 1698, 


38. Pesachim. 

I Anf., 27% 1,45%. 195%. 
211%, 

I Anf.,27*bob. 2, 298%. 

1,27% ob. 3, 5978 

TAnf., 27° 1, ige®. 
204, 

I, 27° mit. 3, 265°; 4, 
49b, 

I, 27° un. 2, 1933, 

1, 45°. 

IL 29° un. 3,6445; 4, 

IL, 29° ‚. 2, 346%; 4, 
316 

Ig.E., 29° 4, 997%. 
3478, 

Ilg. E.,29° un. 4, 209. 


III Anf., "99a 1, 938, 2, 
335%; 4, 2738. 


III, 30% mit. 4, 53°. 2340, 
I, 30° un. 4, 47°. 428%. 
IH, 30° mit. 4, 4455, 
IV, 31P ob. 4, 203°, 


II. Seder Moed. * 


IVg. E., 31° ob. 2, 
192b, 3475, 
IV Anf., 30°4 ob. 3, 
150%. 
v, 314 ob. 1, 255°. 
v, 314 mit. 4, 1922, 
Y, 32* 1,19% 190°. 
V, 32° un. 3, 1780, 
v) 32° 1, 9b; 4, Ach. 
v, 32° un. 1, 391°. 
vl Anf., 33° 1, 2b, 190%; 
4, 6300. 
vI Anf. ‚33* mit. 4,358°. 
VI, 33% un, 2, 11»; 3, 
449°; 4, 9b, 266%. 
276°. 
VI, 33° mit...2, 7°; 4, 
68°. 
VI Anf., 34° 4, 192®. 
476°. 
VII, 34° mit. 3, 188%, 
VL, 35° ob. 4, 187°. 
VL, 35° un. 4, 124°. 
vum Ende, 368 1, 134°. 
148°. 


VII g. H., 36° mit. 4,314*. 
IX, 364 ob. 3, 709%. 
IX, 364 mit. 1, 446°; 3, 

434, 
IX, 364 un. 4, 624. 
X’Anf.,37® 1,171. 230%; 
2, ya, 3, 2078, 
X Anf., 37° un. 4, 2150. 
X, 37° ob. 1, 4018. 
= 37° 1,193, 


Xe.E,, 3Ttob 2,183»; 


4, 411 


4. Joma. 


I Anf., 38° 1, 152°; 2, 
52928, 
I, 38 ob. 2, 81®. 518%. 
1, 38° un. 3, 82%, 
T, 38° ob. 4, 136°, 
I, 38° mit. 2, 4860; 8, 
361%. 
I, 389 4, 206°. 
LL 3gd mit. 4, 336b. 
T. 39 1, 229%, 
Tg. E., 396 4, 214% 
217°. 2340, 
II, 394 2, 287°. 
ITg. E., 40° 8, 187%. 
6990; 4, 374) 5788, 
III Anf., "40b 2,271°; 4, 


3972. 
In Auf, 40% (41° un.) 4, 


III, 2 ob. 3, 394®. 
II, 40° mit. 2, 473°; 4, 
148», 


III, 40° un. 2, 97°. 

II, 404 ob. 3, 386°; 4, 
"37d. 42 

III, 20% 2103% 

u, 404 un. B 1770, 655%; 
4, 570 

III, 41° BB 8; ATöb, 

II g.E.,41@mit. 2,501; 
3, 330°, 390°, 676h, 

III, 41° un. 3, 192%, 


IV Anf., 41® 2, 369%; 4, 
2248, 31, 
IV; as ob. 4, 4025, ‚D40n. 
IV, 414 ob. I, a72b; 4, 
225. 
IV, ai) mit. 2, 417°; 4, 
978. 


IV g. E., 42? ob. 2, 496°. 

V Anf., ex ob. 4, 240". 

V Anf., ‚agb mit. 4, 300®; 
(VII, 45® un.) Gar, 

V, 42b un. 4, 76°. 

V. 42° ob. 2, 161°; 4, 
533b. 

V, 42° 1, 115%. 

V 43° un. 3, 36*®. 

vI "Anf., aa 3, 4696; 4, 
364%», 

VI, 48° ob. 3, 2350; 4, 
645° fg. 


VI, 48° 1, 5°. 138%. 
VI, 43° un. 1, 4570; 2, 
468°, 
VI, 23° ob. 3, 439%. 
VI, 43dmit. 4, 1815. 656+ 
u. 657°, 
VIg. E., 44* 4, 5b. 238". 
VII, 44° un. 1, 289%; 4, 
468, 
VIII, 444 ob. 3, 670°b, 
VI, 444 1, 628; 4, 208°. 
VI, 444 mit. 8, 1988, 
VII, ” 44d un, 2, 4360; 8, 
Ag, 


VIII, 45° un. 4, 511. 

VII, 456 ob. 1, 361*; 8, 
325», 

VIII, 45® mit. 3, 14b, 

vu, 45® un. 1, 333°; 2, 
SITE 

VIII Ende, 45° 3, 256%, 


5. Schekalim. 


I Anf., 450 1, 140%; 4, 
15% "6255. 

I, 46° mit. 3, 397°; 4, 

184°. 

I, 465 ob. 4, 88%. 
IIg. E., 47° 4, a4aa, 
III Anf., "476 2) 65°; 

210%; 4, 123%. 
III, 47° un. 4, 9b, 
II, 47° ob. 1, 546. 
IT Ende, 47° 1, 158®, 

2650; 2, grad. 

III, 47° mit. 2259074, 

"76 u. 778, 

IV, 48° mit. 4, 115®.535®. 
IV, 48° un. 1, 270%. 
V Anf., 48° a, 363%; 8, 

ERY 5745, 578%, 

V, 484 ob. 4, 513%, 
V, 484 mit. 1, 526°; 8, 
370°. 5270.529. 547b. 

6A; 4, 222, 3926, 


608». 

V,48d4 un. 2, 397°; 3, 
4098. 419%; A, 190% 
428°, 

V, 49° mit. 3, 16°; 4, 

736, 270°, 403%, 


3, 


125 


V, 49° un. 1, 519b; 2, 
415°; 8, 79%. 

V Ende, 496 d 4645; 4, 
41°. 604®b, 

VI Anf., 49° 1, 235°; 4, 
87°, "4688. 

VI, 494 mit. 4, 561°, 

v1, 50° un. 4, (67a, 

VI eg. E., 50° ob. 2, 326%. 

VI, 50P 4, 200»: 

VL, 50® mit. i KOYPIZ 

vr Anf., 50° 4, 289%. 
292b, 

vo Ei, IE 2,359; 


3,5 
VII, Bin SR A 3172. 
5a 


6. Succa. 


I, 51d mit. 3, 24. 

1, 52° un. 1, 3790; 8, 
524°; 4, 343%, 

II g. E.,53° un. 4, 308%. 
6220 


I g. E., 53° 3, 115%. 

m Anf., 53° 1, 552°; 4, 
561®. 5848, 

II, 53° mit. 4, 58%. 

II Anf., 53° un. 8, 15®; 
4, 1498. 317. 

III Anf.,53°Uob. 4,282. 

II, 534 ob. 1, 455°; 2, 
106%. 

III, 534 mit. 4, 528°b, 

III, 548 1, 1814, 

IV Anf. 540 1, 1129; 2, 


a 3, 694% 4, 

665°. 

IV Ei 54° mit. 4, 
6 


IV g. E., 541 ob. 4, 550°. 

IV g. E,, 544 4, 536°, 

NV°Anf. 558 4, 201°. 
4028. 490°. 

V, 55b 1,233; 4, 300°. 

Vv 55° mit. 3, 5336, 

V, 55° un. 2, 426; 4, 
314°. 

V, 55° ob. 4, 163®. 

Ve ‚E.,309° 4, Pe 

V, pe mit. 1, 506». 

V’g. E., 55° un. 4, 195%. 

Vg.E., 551 1, 160°. 

Vv Ende, 55dun. 4,571®, 


7. Rosch 
haschana. 
I, 56° 1, 235». 2422. 
1 = un. 1, 527. 
7° 1, 26°. 68°. 90°. 
N AR mit. 1, 320°; 3, 


709, 

1,57* un. 1, 553; 4, 
66h. 

1,57% ob. 2, 471%; 8, 
5500; A, 279%, 294P. 

1,570 1, 218%. 


1,57® mit. 3, 338%. 
1,5” un. 1, 381%; 8, 
174%; 4, 4080. 


I. Seder Moed. 


Ig. E57 4, 778. 

II, 58% ob. 3, 267%, 4470. 
633%. 

II, 58° mit. 3, 121%. 533P. 

IT, 58° un. A, 245». 


II, 580 ob. 2, 88b; 4, 
2A6b. 558h, 

II Ende, 58 1, 15%. 31°; 
3, 594°; 4, 304%. 
IT, 58° mit. 3, 85°; 4, 

364. 6336, 
II Ende, 58° un. 8, 91°. 


III Anf., 58° 3, 6110. 663. 

III, 584 mit. 4, 211*. 600°. 

IT g. E., 59° 2, 4236; 3, 
6886; 4, 190°. 

IV Anf., 59 1, 40°. 

EV,;098 mit. 4, 314°, 


8. Beza. 


Ig. E., 60° ob. 2, 497®; 
3, 236%. 

I, 60% mit. 4, 234%. 286%. 

L, 60P mit. 4, 148b, 

T, 60° 1, 109%. 172». 

L, 60° un. 1, 548b; 2, 
137%; 3, 165. 480°: 
A, 54a. 612%. 

T; 604 ob. 1, 381b. 

L 604 1, 612. gab, 

L 604 mit. 3, 518%. 

T, 604 un. 2, 306°. 

II, 61® ob. 3. 606%. 


IL 61° ob. 2, 3236; 4, 
57a, 

II, 61° mit. 2, 7°; 4, er 

II, 61° un. 2, 9840 4, 
s53b. 
Ig.E., Ds 4 67; 4, 
3728. 3 


III Anf., Per E 2, 169. 
III, 62° un. (28°) 4, 37lr: 
IV Anf., 62° 4, 277°. 3498. 
IV, 62° mit. 4, 659°. 
IV. E., 62° un. 2,291; 
3, gortd; 4, ill 


2935. 
Ivg.E, 624 2, A670, 
V, 63? 1, 171%. 
V, 63° mit. 4, 90%. 
V. 63° un. 4, 3560. 
V, 630 1, 8, 
v. 63» mit. 4, 538%, 


9. Taanith. 


I, 63® un. 2, 228%. 

T Anf., 63° 4, 1252. 139%. 
247, 

E ir ob. 2, 4, 


I, I =. 144, 

1,645 1, 332%. 

1, 64° un. 4, 61°. 62%. 

1, 64° ob. 4, 48°. 660°. 

T, 644 ob. 1, "336%. 

Tg. E., 644 4, 21b. 2466. 
3208, 

II Anf., 65° 1, 148°. 207°; 
2,93%, 4, A580. 518°. 
58. 6576. 


500®; 


II: Seder Moed. — 76 — IfI. Seder Naschim. 


II, 65° un. 1, 302». 409° 
4, 400°» 


I, 65% ob. 2, 2a: 3; 
599%; 4, 1733, 4ogb. 
418b. 


II Anf., 655 3,.29°.136°. 
166P; 4, 418. 613°. 

II, 65° mit. 1, 350%; 8, 
506°; 4, 439, 502». 
510° u. D11®, 5636, 

HU Anf., 65° 4, 559. 

I, 65% un 1, 3796 u; 
Arad, 4, 67b, 

II, 65° 1, EIH 1°. 

IL 654 ob. 3, 459%, 551%, 
6836, 


II, 65° 1,54. 

IL, 654 mit. 2, 656 ; 4, 
54°, 569%, 6458, ” 

II, 659 un. 4, 218°. 628%. 

IL, 66° ob. 2, 191°; 4, 
380b 


II, 66° mit. 3,,373& 

II, 66° mit. 3, 609%, 

II, 66° 4, 6286, 

II, 66° un. 2, 356%; 4, 
215°. 630%, 

II, 669 ob. 2: 090: 4, 
5aTb, 


III, 66: 1, 12°. 1242, 

II, 664 mit. 4, 98b. 

II, 664 un. 1, 5220; 8, 
24%. 215®; 3, 3500 
617° 

II, 67% ob. 3, 331%. 675%, 

II, De 1, 9%. 148b; 4, 


IV Anf,, g7D 1, 538%, 

IV, 674 ob. 4, A68, 

IV. 674 mit. 1, 530. 

IV. 68° mit. 2, 48b; 4, 
215°..278% "655% 

IV, 68° un. 1, 4822; 2, 
237°; 8, 185»; 4, 
3798, 

IV, 68® ob. 3, 7b; 4, 640%, 

IV. 68 4, 5566.” 

IV. 68° ob. 4, 108°. 615%. 

IV, 68° 1, 425, 940. 939« 

Iv, 68° mit. 4, 320b. 

IV, 68° un. d ob, 3, 182%, 

IV, 684 ob. 2, 249% 

IV, 684 1, 2995, 

IV, ar 2,240; 3, 


IV, 684 un. Ay 3Llt..31ab; 
3, 272% 


1. Jebamoth. 


20 213%: 2.2778. 
L iz ob. b 359D. 

T; 2° un. 40h. 3, 2025, 
L 3°14, „191*. 


a 3° un. A, 4355, 
IT Änf,, "3 3, 4b; 


IV, 69% ob. 4, 28*. 148%. 

IV, 69° 5, 498. 45%, 229°. 

IV, 69° mit. 3, 5296; 4, 
281P 


IV, 69° un. 3, 433°; 4, 
5118, 

IV, 69° ob, 3, 126%; 4, 
323 


19% Ei r 109°, 

I. 696 mit. 1,.251P; 3, 
200°; 4, 3955, aoßh. 

IV, > 69° un. 1, 4256; 8, 


IV, 69° ob. 4, 391b, 

IV’g. E., 69° 8, 958, 

IVg. E., 69° mit, 3, 4°; 
4, 68%, 


10. Megilla. 


I Anf., 694 4, 2576, 

I, 70° 4, 98. 

I, 70° un. 1, 231°. 

h 70® ob. A, 1968. 
I, 70° un. 2, 343°; 4, 
2660, 


T; 707 1.219"; 
L 704 mit, 3, 5272; 4, 
410°. 


I, 704 g. E., un. 3, TR: 
4, rar 208, 

1; TIP ob. 1, 525%, 

L ale: 181P. 

L. 71P mit. 4, 627%, 

T 71P un. 2, 515%, 

L be 5 4618, 

L, 71° ob. 1, 500%; 2, 
2530 5448, 

1 11° 1 19ob, 203°, 
1,71 mit, 3, 438%, 

L, 71° un. 1, 445», 
1, 718 1, 132, 170%, 

ni 714 mit. 1, 504°; 3, 
as nn 160°, 198%. 


I, Pe, un. 4, 324b, 
1, 720 1, 1088, 
L, 72b mit, 3, 249», 
I, 72° mit. 2,2750. 
Tg. E., 724 oh. 2,92, 
II Anf., 73° 2, 515%; 3, 
586%, 
u 73° un. 4, 641b. 
IT, 73b ob. 2, 2158. 
IT Anf., 734 > 3556. 705». 
III, 74% 47 


II, Seder 


IL, 31 ob. 3, 208%. 

IL 3d 1, 1855. 

IL, 3 mit. 4,2525, 

II, 34 un. 2, 106°. 

IL, 4% ob. 4, 369%. 

IL, 4° mit. 4, 309», 

IT Anf., 404 op, 4, 339, 
III, 44 ob. 4, 62%. 

TIL, 44 1,2, 

IL, 5°-un. 1, 456®. 


III, 74° mit, 4, 2548. II, 78% 1,386. 
II, 74% un. 1, 543%; &,| II 78° un. 3, 224. r 
5088, 3, 301°; 4,| II Anf., 784 ob. 4, 462°. 


1046. 946b, 659%) III Anf., 784 mit. 3, 173%. 
LIT, 74b 1, 163». IIL, 798’ob. 2, 98%. 
IIT, 749 un. „4 „337°. 378%.| III, 79® ob. 4, 295°. 

5498, II, 79° ob. 4, 812. 
TIL, 74° ob. Er Be. III, 794 mit. 1, 329%. 
IIT g. E., 74° ’3, 858, II Ende, 794 4, 211%. 
IV, Be ob. 2, 434b; 3, 

dekatban. 

IV, Pi $ 528, 12. Moe 


IV, 744 mit. 263°; 4,| I Anf., 80° 4, 922. 
” 32°, ee I, 80* mit, 3, 314°. 
IV, 744 1, 450%; 4, T’Anf., 80 1, 20°. 
3788. H; 80° un . 4, 248. 141®. 


IV, 75% ob. 4, 375%. L, a mit. $; 486°; 4, 
a ab, 

a 

IV. 750 4, 248. 478, I; 80° mit. 4, 113b, 

IV, 75° mit, 4, 286%. 1.804 un. 3, 586%. 

IV. 75€ 1, 169%; 4, 668. II, 816 ob. T, BaTb; 4, 

IVe. E., 75° un. 3, 5498. 15?. 3848, 


II g.E., 81° 1, 35°. 199%; 
4, 598», 


11. Chagiga. IIT, 81? un. 1, 310%. 
IT Anf., 81° 1, 91b. 475%. 
I, 76° ob. 2, 220%, er 46%; 3, 381”; 4, 
E 76° mit. 1, 5066; 8, 
3% 383». 576%; 4, | III, ME er BA»; 4, 
313% 513%. 


1, 76° un. 1, 534, II, 812 mit. 4, 630%. 
Tg. E., 764 1, 471°; 2, | III, 814 un. 2, 359. 
434%; 4, 646%. II, 82% 1, 558. 1098. 


II Anf., 778 ob, 3, 978, I, 82% un. 4, 186°. 266°. 
I Anf., 70° 8, 230%; 4, 5448, 


356°. 4970. 557. III, 82° ob. 4, 5632. 
I, en ob. 2, 2540; 3, II, 82b 1, 10°. 11%. 55°, 


III, 82° mit. 2, 63°; 4, 
IL, 770 4,76, 174% 404», 
IL, 776 mit. 2, 4935; 3,| III, 82 un. 2, 42%, 


674%; 4, 191°. 630°. | IT, 82€ ob. 4, 405°. 
II, 77° un. 1, 500%; 2,| III, 82° 1, 10%. 


5270; 4, 83b, II, 82° mit. 4, 433? b, 
II, 77be 1, 572, II, 824 ob. 4, 177°. 
I, 77° ob. 2, 260. III, 82d 1, 108. 
IT, 77° 1, 138). 2168, III, 824 mit. 3, 150%. 
IL 77° mit, 3, 434°; 4,| III, 83% 1, 70%, 

115%. 307% IIT, 83% mit, 4 912, 
II, 77° un. 3, 97®. 5928, II, 83? un 4, 404® u 
11,774 ob. 4, 5538, 405%. 
IT, 77d 1, 512. 868, III, 83P ob. 3, 298®; 4, 
IL, 774 mit, 2, 285°; 3, 411®, 563%, 

2; 4, 237%, 6418, II, 83b mit. 4, 77Pu. 782. 
II, 77 un. 2, 856.1 119%; 80b. 311. 5398, 

3, 114°; 4, 21, III, 83b 1, 556, 
II, 78% ob. 4, 213%. III, 83° mit. 4, 463b. 
Naschim. 
IV, 5° un 4 286°. VII, 8° ob. 4, 539%. 
IV, 5° un. Cob. 3,589%. | VILSdob. 2, 240°; 3,143. 
IV. 6% ob. 4, 406°. VI Anf., 8@ ob, 3, 37. 
IV. 6% 1, 89. VII Anf., 84 un SE 37b 
IV. 6® un. 2, 77°; 4, 204, a1 

418% VII, 84 u. 9% ob. 2, 311°. 


IV, 6b mit. 1, 524°; 3, VII, 9 ob. 3, 172% 976». 
395b. vIIL 9* mit. 3, 259”. 

VI, 7° ob. 1, 276°, VL 9 mit. 3, 216°; 4, 

v, 7° mit. 4, 64°, 262b. 


IH. :Seder Naschim. 


VIII, 9° un. 4, 257%. 


VII, 94 ob. 3, 1760. 

vIT Ende, 94 un, 3,4330, 
X, 104 ob. 2, A858, 
K 11? mit. 1, 548®, 
= 11b mit. 4, 266°. 


XT, 114 un. 1, 460%. 

XIg .E., 120 $ 491°. 

XL, ge ob. 3, 160°, 359°. 
5528, 

XI, 12° 1, 99%. 

XII, 12€ un. 4, 341°. 

XII 124 ob. 2, 262%. 

xIL 124 un. 2, 160°. 341%; 
3, 463°, 

XI, 13% ob. 1, 499%, 


XII Anf., 13° mit. 2,30%; 
4, 15320 


XII, 13€ un. 1, 348». 

XII, 14° 1, 61B, 

XIV "Anf., Tab 4, 341°. 
XV, 144 ob. 4, 9814. 

xy, 144 mit. 3 1750.453%, 
XV, 144 un. P% 43ab, 

xV, 15° ob. 3, 384; 4, 

And, 


XV, 15° mit. 3, 141°. 706°. 
XV, 15° un. 1, 467°, 
xVI, a N 172%. 1938, 
xXVI "Anf., 15° un. 2, 147°. 
XVI, 154 ob. 4, 1410, 
XVI. 154 mit, 3, 460°; 4, 
146». 
XVIg. E., 154 un. 2, 345% 
3, 496%, 


XVI Ende, 16° 2, 41b. 


2. Sota. 


I Anf., 16° 4, 340%. 

I, 16® mit. 2, 243% 

LL 16° un. 4, 5918. 

L. 164 4, 66% 

I. 164 un. 2, 496°; 
34R. 6440, 

I, 17° ob. 3, 11°. 

L 17° 1, 139. Nah 

L 17® un. 1, 416®. 508. 

L, 17 ob. fu HHAb 
106°. 

7470-1; ERSE BLZ 

L, 17® mit. 3 256°; 
(IX, 24P un.) 4, 66») 

I, 17° un. 4, 201. 

Te. E., 17° 1,1500; 2, 
9758 


II Anf., 174 un. 1, 455°; 
3 97a. 

I, 18% ob. 4, 5060. 5572. 

I, 18° 1, 160°, 188*, 

IT Anf., jge 2,104. 

II, 184 mit. 3) TO4:, 

II "Ende, 184 un, 2,2825; 


3, 358° 
4, 636°, 


4 


III, 19% 1, si; 


VIII Anf., Po a 161®; 


VIII, 22° ob. 4, 27°. 567%. 
VIIL, 22° mit. 3, TI2R0>; 


VIIT, 22° un. 4, 563%. 
VII, SALE 56%, 1750. 
VII, 224 mit. 4, 246". 
VII, 224 un. 4, 4118. 
VII g. E., 23% ‘1, 115%; 
19m, 


127 


II,19° mit. 2,14%; 3, 
2100; A, 1780. 353% 

LIT, 19% un. 8, 1730. 

III, 190 ob. 2, 3380. 

III Ende, 19® 1, 541%; 
3, 358°. 

V Anf., 20” ob. A, 164°, 

V Anf., 20° mit. 8, 65°. 

v, 2004, 77°. 

V. 20° mit. 3,32%. 
V, 20° un. 2, 162°; 
2440. 418%, 

V, 20° ob. 3, 668%. 
V, 20° mit. 4, 278%. 
V. 20° un. 4, 58%, 151°. 
VER, „208 1,2060; 8, 


VI Anf., 201 3,67. 


4, 


vu Anf,, 21» 1, 8; 2, 
255%; 4. Dr78R, 

VI; 21° ob. 2, 311’; 3, 
495», 


VII, 21° mit. 1,298*.530®. 

vIL 214 ob. 2) 29b, 338%; 
3,5728, 

VII, 214 mit. 3, 3560; 4, 
2840, 666°. 

VII g. E., 22% 1,47%; 2, 
218%; 4, A678, a 


3398, 


4, 171b. 


2, 6; 31 
IX Anf,, 93° ob. 4, 1310. 
IX, 23° mit. 3, DE 
IX Anf., 23° 4, 2a5b, 
IX, 93€ un. 3, 5678, 
IE 231 mit. 4, 309, 
IX, 234 un. 3, "663%. 
IX, 94° mit. 4, 2810 u. 
282%, 476°, "5828, 
IX, 24° un. 1, 518’; 4, 
432b 
IX, 24» ob. 1, 544°; 4 
326?. 
IX, 240 121% 
IX g. E., 24° 4, 504. 
RX, 240 mit. 4, 283», 
57ab, 579%, 
IX, 24® un. 2,468°. 491%. 
IX e. E., 24° ob, 4,317 
u. 3188, 
IX g. E., 24° 1, 148; 
2, 129, 
IX Ende, 24° 2, 
362; 3, 406%. 


’ 


230°. 


3. Kethuboth. 


I Anf., 244 2, 3530, 

I, 25° mit. 4, 597%. 

1,25% ob. 2, 266°; 3, 
1480, 

1,255 mit. 4, 594? u. 
5958, 


1, 25° un. 1, 484. 

L, 25° 1, 45%, 

I, 25° mit. 3, 1780; 4, 
ANA 

I, 254 mit. 3, 2000; 4, 
3g2b 


I, 254 1, 141%. 179P, 

In 26° un. 4, 3472, 

IL, 26® mit. 3, 414b, 

IL. 26° un. 4, 70%. 

IL, 26° un. 2, 37°, 418. 

IL, 264 ob. 3. 495%, 

II, 264 mit. 2, 416°; 4, 
3945, 56986, 

II g. E., 272 4, 5198, 

III Anf., er, 3, "40b. 

III, 27° mit. 2, 20%; 4, 
1572, 

II, 27° 1, 179b, 

LIT, 274 un. 3, 186b. 

IV Anf., 280 N 842. 

IV, 28° ob. 3,22%. 

IV, 28° mit. 4, 521®, 

IV, 9gd ob. 1, 3024. 

IV. 28: mit. PY 191b, 

IV, 28dun. 4,3500. 355°. 
582b, 

IV ge. B., 29% 1,1912; 2, 
240 


V Anf., "age 4, 639%, 
v, 294 ob. 1, And, 
V, 294 mit. 1, 523b, 
V, 29 1, 880. 191%. 
V. 294 un. 3, 278b; 4, 
339% 
V, 30° 4, 557°. 
Y. 307 mit. 2, 247°, 
V, 300 1, 1272. 
v, 30° mit, (VII, 31° ob.) 
ey 458. b, 59. 
VI Anf., 30° 3, 260°; 4, 
1198, 981%. 
VI, 304 ob. I, 481%. 
VL, 304 mit. 4, 6428, 
VIe. E., 31° 2, 2760. 
VI, 31) mit. 4, 43». 
vıl, 31’ un. 3, 3478, 565°; 
4, 355%. "5088. 
Vu, 31® un. Cob. 4, 260°. 
VI, 31° ob. 3, 514b, 706®. 
vIL, 31° mit. 4, 119®b, 
VIle. E., 3148, 376%; 
3, 35%, 
VII, 32b ob. 2, 182%. 
IX "Auf, 324 a, 487 3, 
5368, 
IX Anf., 324 un. 4, 654. 
IX, 33* mit. 2, 1700; 4, 
603+, 
IX, 33* un. P ob. 4, 561°. 
IX, 33’ un. 1, 3330, 3, 
18°. 


IX g. E., 33° 2,398°; 4, 
119%, 


RX, 53 ob. 2, 421. 
IX, 334 4, 99. 
X, 334 un. 4,4738. 530%, 
Xg.E., 34% 1, 118°; 
(XIII, 354) 170%; 4, 
151°. 605%. 
XI g. E., 34° 3, 708, 
XII, 35° 1, 51°. 


III. Seder- Naschim. 


XII, 35° mit. 3, 211% 
3946; 4, 611. 

XI, 35° un. r 387%. 

XII, 35° ob. 1 329%. 

Xu, 39H, 1328, 

xIT A 356, 228.229; 


XII, at sn 4, 462, 
xIr g. E., 36 ob. 4,244, 


4. Nedarim. 


% 367 ob. 2, 220%. 

LL 364 mit. 2, 336’; 4, 
66°b, 3430, 

I, 36d un. 4, 2670. 3738. 
628+, 


I, 37* ob. 2, 113%. 


Tg. E., 37% 1,1020; &, 
2440. 4398, 3, 4gb: 
A, 758, 

II Anf., a7b 2,450. 

III Anf., 374 1, 46%; 4, 
210. 

III, 38° 1, 199%. 216%. 
2248 

4, 


II, gi mit. 3, 285°; 
361*. 


III, 38° un. 2, 160%. 

IT Ende, 38 3, 130%; 3, 
94b: 4, 129, 

IV Anf., 38€ 4,21%. 

IV, 38d’ob. 2, 397%. 

IV. 3gd 3, 595, 

V Anf., 39a 1, 369®., 
506%; 2, 2880. 

V Ende, "agb 3, 704°; 
4, 478, 235%, 4328 
5718, 

VI Anf., 39° 2,57%. 519%, 
528°, 

VI Anf., gged ob. 2,336®, 

VI, 3gd ob. 4, 2642. 

v1 394 un. 2 417%. 

VL,40%° 1,59%. 178%; 4, 
321%, 

VI g.E.,40° mit. 3,371P; 
4, 6418, 

vu Auf, ‚or 1, 140; 4, 
3:1®, 641, 

VII, 40° ob. 1,317 

VILe. 2,42 He 4, 


VII Aut. "404 2, 88; 3, 
17. 92%; 4, 1370. 


IX Anf., 41° 8, 2923. 
345°. 3474; 4, 263%. 

IX g. E., 41° 4, 318», 
6435. 


IX eg. E., A1emit, 2,1668; 
A, 25%. 277°. 3070. 

IX Ende, 1° A 558, 

IX, 42° mit. 4, 247%, 

Xl eg. E., 424 un. 4, 493%, 
4498, 


5. Gittin. 

I Anf., 48° 3,740; 3, 
143%, 

I Anf., 43» oh. 2,2240. 


II. Seder Naschim. — 128 — 


I, 43° mit. 2, 532°. 

L 23 un. 3, "7o6®. 

LL 434 ob. 4, TA», 

T ne 434 1, gb; 4, 
2958, 


1,434 mit. 4, 339%, 
360%, 
I g.E., 434 un. 4,518, 
II Anf., 44° 1, 3938. 
5313; 2,2538. 4296; 
3, 1030. 4340. 
II, 44 4, 386b, 
I, 44b un. 2, 65». 
IT Anf., 444 ob. 2, 420°, 
III, 45% ob. 2, 41168. 

I, 45° mit. 3, 116%. 
IT Ende, 45% 1, 354%; 3, 
2028; 4,2870. 

IV Anf., 45€ 3, 1418. 
6198 

IV, 46° 1, 428. 

IV, 46° mit. 4, 290%. 

IV g. E., 460 2, A7ob, 

YV, 46° mit. 4,454 u 
455%, 


V, 46° un. 2, 389b, 
v, 47° ob. 1, 263®. 


Vv,47b un. 3, 593°. 680%. 
v g. E. ‚470 2, 275"; 4, 
4998 


VI, 48% un. 3, 170%, 

VIg.E. 480 1,5130; 4, 
25da, 

VI, 48° mit. 4, 6718, 


1. Baba kamma. 
I Anf.,2b 4,4%; 4,48b. 


III Anf., 3° ob. 2, 413%, 
II, 3° un. 1, 365°. 
IM, 33 ob. 4, 249%, 
TI, 34 mit. 4, 1350.9850, 
II Ende, 3d 4, 4498, 
IV, 4° ob. 1, 459. 
IV, 4b 1, 1298, 
IV’g. E., 4° 1,9318, 
V Änf., 44 1, 27. 
V, 5% ob. 4, 980%. 
Vg.E.58 1,30. 
VI Anf., 5P un. 4, 3768. 
VIg. E., 5° ob. 4, 2450. 
VIg. E., 5° 3,5048. 
VI, 62 1, 243% 
VII Ant, o 3, 393%; 4, 


VIII Aut, ‚6° un. 4, 286°. 
505% 
VII Anf., 6° 4, 163%, 


VII Anf., 48° 2, 5165; 3, 

5850; 4, 2750. 5710. 
VII Anf., 48° un. 3, 452°. 
Vo, 484 un. 4, 59P. 


VI, 56° un. 3, 184; 4, 
605». 


VOg.E,, 564 4, 441b, 
1,5% mit. 3, alle. 


VIre. E. „498 2, 353’, 3, VIE, 57° un. 4, 188%, 
331 


VB; 49° un. 4, 263°. 

VII, 49° un. 1, "515%, 

VIITg. E., a9 ob. 4, 61® 
u. 69% 


VIII g. 5 494 4, 399°. 
IX Anf., "50% 4, "516%, 
IX g. E., a 2, 230°; 

3, 6738 


6. Nasir. 


I, 51® ob. 4, 213°, 

E 51® mit. 4, 583%, 

Ig. E., 51€’ 4, 5g%, 
6624. 


II Anf., 514 2,600; 4, 
641%, 


II, 514 un. 1, 40%. 

IL g. E., BE WE 
III, 524 un. 1, 4648. 

IV’ Anf., 595 ob. 3, 243%. 
IV Ende, 53° 1, 210°. 
IV, 544 un. 1, 3980, 
v,542 4,24, 

Vg. E54 4, 51b. 

V, 55° ob. A, 76b. 


VII, 56b un. 1, 3300; 4, 
468%, 
VI, 56° mit. 2, 59b, 


IV. Seder 


VIII g. E., 6° 4, 341%! 
IX Anf., ga 1, 695,8, 
351». 470b; 4, 1798. 
245», 575, 
IX Anf., 6° un. 3, 149®; 
4. "165%, 
IX, 64, 72 ob. 3, 498, 
IX g. B.,72 3, Agn, 
X Anf., "7b 2,22. 
X Ende, Te 1, 123°; 3, 
608b, 


2. Baba mezia. 


I Anf., 74 4, 539°, 577», 
4,5: ob. 1, "2630, 
Tg. a 1, 178°; 4, 


U An „gr 1, 1130; 2, 
2140. 5065; 3, 5090. 

II Anf., 8dC ob. 3, 206%. 

II, 8° 1, 948. 86%, 

IL, ge mit, 4, 630°. 

II, 8° un. 1, 378P. 3908; 
2, 3596, 407%, 3. 
206. 506P. 5092, 

IL, 8d op. 4,23%, 


I 


IX’ Anf,, 57° ob. 4,475. 

IX Anf., 57° 2, 469%, 

IX, 574 'ob. 4, Pro 

IX} 574 mit. a, 360° u 
361. 687°; 4, 147°, 
330°. 


IX g. E., 58% 1, 194%. |. 


389%; I 57. 208’; 
4, 2018 


7. Kidduschin. 


I Anf., 58b 1, 398%, 

I, 58° mit, 1, "366%. 

L 58° un. 3, 728. 

L 58° un. 5gd ob. 3,183» 
u. 184%, 

4; 58) ob. 3, 336%. 

L 584 1, 68% 

L, 58 mit, 2, 261°.276b; 
3, 1830; 4, 5802», 

1,593 mit, 3, 5128. 

L 59» un. 3, 51%, 

L, 595 un. 59€ ob. 2, 
2506, 


1,59€ 4, 71, 

1, 59° un. 4,5930 u.594%. 
I, 594 ob. 3, 101%. 4898. 
5 59% „do 52%. 963; 4, 


I, 59%, un. > 535°. 
L 60° un. bob. 3, 176®, 
L 60b ob. 3, a77b. 


Nesikin. 


II g. E., 82 1, 196°; 4, 
7».’202%. 4172, 

III g. E., 9° 3, 645». 

IV Anf., 9° 1,98; 9, 
44d. 9648, 5968, 

IV, 94 4, 415; 4, 116. 

IV’g. E. 94 un. 2, 5148; 
3, 516%. 


V Anf,, 10° 3, 60%. 

V, 10% un. 1, 3578, 

Vv, 10° un. , 2436; 3, 
161®; 4, 113, 

V, 10° mit. 4, 370%, 

V g. E., 10° un. 4, 310%. 
3540 u.'355°, 
VgeE, „to 1, 538®; 

3, 908; ;4, 556. 670% 
VIg.E, 118 ob. 4, 151b., 
VI g.E., 11% 8, 75°. 1500. 
VIg. E. ‚ 11% mit. 3,537°. 

VIILg. E., 116 3, 675%, 


186%, 603°; & 561® 
X, 12° un. 1, 341°, 


IV. Seder Nesikin. 


T, # mit. 4, 363°.565b, 
566°. 


I, 604 4, 520%. 
L, 61* mit. 4, 5948, 


L:68%58; 428. 916h, 
L, 61° mit. 3,108®; 4, 
64A8b. 


I, 62° ob. 4, 2533, 

IT, 62° mit. 2, 236°; 

II, 62° un. 2, 1822b; 3, 
6870. 


III Anf., 63° 1, 5112. 
II, 63. un 3, 472°; 4, 
5ab, 


III, 64° ob. 3, 543». 

III, 64% mit. 4, 303», 3778, 

II, 64° un. 4, 253», 

III, 64® ob. 4, 561®, 

III, 64° 1, 6%. 

IIT, 64° un. 1, 3272, 

II, 644 mit. 4, 738, 73b, 

IT Ende, 65° 2, 1555; 3, 
592%, 


IV Anf., 656 1, 30°. 46%; 
4, 369%, 3700. 560%, 

IV, 65€ ob. 4, 45b, 788, 

IV, 65dun. 4,4250 1.4268, 
5728, 

IV, 66° un. 1, 422b, 

IV, 66° mit, 3, 1148. 7088. 

IV’g. E., 66° 4, 2498. 

IV Ende, 664 1, 548b; 3, | 
416°; 4, D18. 


3. Baba bathra. 


Ig. E., 13% 4, 639», 
II Anf., 135 2, 335°; 5, | 
165%, 


II Anf.,13® un. 3, 358%; 
4, 380°. 

Ug.E,, g ob. 3, 384 
u. 385 

Ilg. E., 13° 212, 

III Anf., , 134 =503*P: 
3, D77b, 

III, 14% 49% 

II, 14% mit. 4, 619°. 

Ulg.E., 14® 3, 246°. 

IV Anf., "14° 1, 47°, 102; 
4, "1448. 3agr. 551%. 


vo Ende, 159 4, 60. 

VII Anf., 16° ob. 4, 174°, 
VII Anf., 16* mit. 4, 61?. 
VII, 16® "ob. 1, 270°; 3, 


380°. 


VII, 16® un. 4, 9b. 


IX Anf., 164 1, 491°. 

IX Anf., 162 un. 4, 218°. 
2928, 

IX, 17% ob. 3, 474, 


IV. Seder Nesikin. ge IV. ‚Seder Nesikin. 


x, Intmit. 4,379. | VITAnf, 24° ob.und24®| IIAnf, 31° 3, 182%.| IT,41Rob. 8, 463%, 
x, 17° 1,19%. un. 3, 439%, 451%, 7038 I, 41% 1, 94% 
X, 17° un. 3, 680%. VIL Anf., 24% 1, 238. I, 318 ob. 4, 140%. II, 41% mit. 4,750. son. 
X'Ende, 174 4, 177%.| VIL,24’ wm. 1,4498; 4,| 12310 1,006. II, 41% un. 1, 5308, 3 
gı138. 158b, IL, 314 mit. 4, 1428, 329°, 6O6b, 
VII, 24° ob. 3, 501», II, 314 ın. @, 385°; 4, I, 41° mit. 4, 3498 
5 VII, 24° mit. 8, 7074. 2548, 674b, 
4. Sanhedrin. | vır 25° ob. 3, 129%. u, Be ob. 1, 4468. I, 41 un. 1, 5470, 3 
. I An a 2 
r Aut, 8,1010; VER 252.0b. 2, 3225; 3, 32° 3, 100°. “ ‚as; 4 sn, * 


VII g.E., 254 mit. 3,105*. 
VII g. E., 254 3, 618%. 
VILg.E. ‚254 un. 2,499?; 


II, 41dop, 3,399 5098. 
IL, 4144, 70b; 4, 40b. 
153b, 


I Anf., 18° un. 2, 276°, 


6. Schebuoth. 
I, 18b ob. 1, 251%, 


I, 324 mit. 4, 509, 


IL, 414 mit. 4; 
L ‚ 18° mit. 1, 409°; 3, 3, 583%; 4, 2994, 1, 324 un. 8, 690. 234, 
ie 4, 100%, VIIT Anf., 26%’1, 973°; 4,| 1/33% ob. 2’ 1658. II, 414 un. 4, 635%, 
ey 2480. 1, 33° mit. 4, 507. IIT, 42% ob. 1. 4300; 8 
er abe "| VII, 1,318°,344®;| 1,390 1, 790. 250°. 3016; 4, 149. 


L, 33® un. 1, 333%, 
II, 34° ob. 4, 635°. 
IN, 34° un. 4, 132°, 


I, Be un. 3, 1572. 616%; '@, 96b, 
379 


III, 42% mit. 
494b, 
L, Fe ob. 8,5118. 


’| VII, 26® un. 4, 76°. 352», 
var g- es 26° 1, 554; 3, 


1,19% ob. 1, 300%: 
s11r; 4, Be 
5648, 

1,19% 1, 190%, 

1, 19% mit. 4, 5948. 

L, 19° un. 3, 1568, 193», 


© ob. 4, 16%. 
L, 192 ob. 3, 778, 199; 
4, 432%, 
% 19€ 1, 108%; 4, 219, 
E 19° mit. 3, "5548, 
Te. E. ‚19° un. 4, 29%, 
II Anf., "19a 1, 110%, 
II, 20% ob. 4, 3878, 
IL, 200 ob. E% 52% 
IL, 20® mit. 4, 94%. 
IL, 20® un. 4, n6ga. 
IT g.E.,20° 1, 49», 146b, 
II g. E., 204 3, 2g9b, 
III Anf., 918 4, 430%. 
III, 21% un. 1, 546»; 4, 
147°, 
III, 21° ob. 4, 241%. 
II, 21P 1, 29a, 170®, 
I, 21® un. 3, 232%, 
II, 21° ob. 2, 345%. 
II, 21° mit. 1, 541%. 
LIT g. E., 214 8, 270%, 
IV AÄnf., 22% 2, 126b, 
306°, 
IV, 20° un. 4, 316®. 
IV, 225 ob. 4, I74r. 

IV. PP 1, 101%. 164#, 
IV, 22® un. 2, 129%; J.8; 
3706; 4, 1358. 

IV Ende, 99° 2, 36°. 

V Ende, 23° 3, 663», 

VI Ant., 23» 1, 131°; ;®, 
78%, 


VI Anf., 23 mit. 3,325; 
4, 61°. 
VI, 230 un. 2, 505°. 


VI, 23° mit. 4, 147°. 
518b, 

VI, 23° un. 8, 980; 4, 
219». Go, 


VI, 234 mit. 4, 252%. 

VIe. E., 234 un. 3, 40°; 
3 303%. 304°, "508®' 

VIg. E., 234 u. 24% 4, 
4738. 


IX kan. 20d 2, 5098 

IX, 272 ob. 1, 5058. 

IX Ende, 27° 4, 296», 
335%. 

X Anf., 27° 3, 504», 
6414. 

X, 274 mit. 2, 305%; 4, 
601% 


X Anf., 974 un. 2, 375°; 
3 a. Hab 4, 458%" 


X, ger a 1, 450°; 2 
296%; 4, "168, 
X, 28% L 1978. 
x; 98% mit. 3,1340. 
X; 28° un. 3, 1718. 
x 28» ob. 1, 3I96®; 4, 
260°. 
X, 28b 1, 51, 
x, 286 mit, 3% 
% 28° ob. 2, 132°; 4, 
356*, 
X, 284 0b. 4, 223°. 519%, 
2 284 mit. 3, 551%, 
” 284 un. 2, 1698, 605». 
x 29% ob. 2, 506°; 8, 
605%, 
X, 29° mit. 4, 434%, 
X a Ai 2, 5% 8, 
; 4, 307%, Ass 
5cah, 
X, 29% ob. 4, 607». 
X, 29° ob. 1, 509%, 
X g. E., 29° un. 3,465; 
4, 190», 
x Ende, 994 4, 99, 
XI Anf., 308 2, 112, 76°; 
3, 95%, 
XI, 30° un. 1, 380°; 4, 
260%. 
XI, 30® mit. 4, 239», 
XTg.E., 30° ob. 2, 495%; 
3, 5598; ;4, 398,400. 
606®. 
XI gg. E., 30° 4, 39%, 


5. Maccoth. 


I Anf., 31° ob. 4, 606®. 
Ig.E. "gb 1, 67%, 541°. 


Levy, Neuhebr. u. Chald, Wörterbuch. IV, 


I, 344 1, 199%, 
IV g. E. „35° 4, 662». 
Ev; 35ed 1, 36h. 
v1, 364 1, b7b, 


VI, 374 mit, 2, 2. 47°; 
3, 714 
NEL 384 ke 4, 355%. 
vim Anf., 38b 3, 297%. 
VII, 38 un. 4, 671%, 


’ | VIEL, 384 ob. 4, 39%, 


7. Aboda sara. 


I Anf., 39%. .2, 133%, 

I Anf., 396 ob. 2,12%, 

I; 39% mit, 2, gas, 

L, 39° un. 3,3290; 4, 
237%. 

I, 39€ ob. 2, 184%. 239%; 
4,13%. 3198, 570P u 
5718, 

1: a „b 106. 48b, 61b, 


% a mit. 23,119; 3, 
502; 4, 312b. 335° 
4348, 5658, 581%, 

I, 39° un. 3,646®. 710», 

I, 394 ob. 2, 264); 4, 
316%. 

1,394 1, 132®, 1748. 
(V, 449 un.) 402%. 

I, 394 mit. 2, 346®; 3, 
636®, 7148, 4, 9700, 

I, 394 un. 3, 405°. 

% 394 un. 40% ob, 3, 
5I6®., 

I, 40° 1, 118%; 3, 536%. 

I. 40° mit. 2, yrb8, 

Ig. E., 40° 1, 130, 

II, 40° mit. 4, "66. 

IL, 40° un. 1, "5agb: 3, 
227%, ‚688%; 4, 45°. 
530° b, 

II, 404 ob. 2, 314’; 3 
4530; 4, 2930, 311. 

II, 404 1. 236°, 

IL 404 un. 3, 527%; 4, 
637°, 


III Auf, 4gb 4, 561® u 
562% 


III Anf. „42 eob, 4, 61®. 

III, 42° ob. 4, 456%. 

II, 42° 4, 345%, 

I, 42° un. 2, 127®. 296%, 
362%; 3, 221®. 5172; 
4, 185°. 3128, 348%) 

III, 494 ob. 1, 245°; 4, 
425 


III, fer 1, 177%; 2, 403, 
IL, 424 mit. 4, ES 
443°, 


III, 43% 1, 138°, 

IIT, 43° un. 4, 63b. 

IT. 43° un. 4, 189%, 

IT Ende, 43° 3, 32gb, 

IV Anf., 494 ob. 3, 203b. 

IV, 434 un. 4, 447“, 

IV. 44° 1, 291D, 

Iv. 44% mit. 4, 296%. 

IV, 44° un. 5: 406%, 
431° 


IV, au 2, 531P; 3, 


1% Is 1, 25P; 4, 116°. 
148? 

V, 444 mit. 2, 1480; 3, 
2330, 4228; 4, 260%. 
581b, 

V, 444 un. 2, 310573; 
570 


V,45* 25 4, 571P u 
572 


V, 45% mit. 3,698»; 4, 
423° u, 424%. 

V Ende, 45 82, 470» 
3, 6a7b, 


8. Horajoth. 


I Anf., 45° 3, 1882, 
I, 45d un. 4, 541P. 
1, 46° un. 1, 365°; 4, 
le 
I, 46® ob. 2,98. 
IL, 464 1, 70%, 
IL 464 mit. 4, 204°; 
215®. 401%, 
II g. E., 464 un. 3, 259%. 
III Anf., 478 1, 46b; 2, 
264, 
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Toseftha. 


III, 47° mit. 3, Tab; 
II, 47° un. 4, 44°. 

I, 474 un. 4. 335%. 

II, 48° 1, 111. 

IIT, 48° un. 4, 79°. 454°, 
Im, 48b ob. 4, 647”. 


IH Ende, 48° 1,471; 3, 
2a7b. 

II g. E.,48°mit. 3, 157%. 

II, gel un. 3, 324), 


ae 


I, 49° 1, 89%, 

T 49» mit. 4, 606. 

IL, 494 3, 620%, 

I, 49 un. 4, 605°. 

Il g. E.,50° un. 4, 182%. 
IIg. E.,50® 4, 2210. 
III Anf. „50° mit. 4. 521°. 
III, 50° un. @, 258. 
III, 504 ob. 1. 512b; 4, 

599, u. 600%, 


C. Toseftha.“* 


9. Nidda. 
IM. 48 mit. 4, 307. 
11T, 480 un. A, 407® 1,49% un. 2, 115° 
III. 48° ob. 2, 262%; 4,| I,49% ob. 1, 490%; 4, 
56 u. 574. 23U, 399° 
Berachoth. : 1, But Be 
ra zb mit 
M 4 'E. Fo. ET \ma, 250. h 
III Anf. 4, 464° u. 465r. | V Ant. 4, 
IV 3, 614, 646%. VgE4,% 
v3, 464V. 
N arn.| Lan aan ra. 
VI (VDg.E. 3,2%; 4,199.| or 3603, 
Pea. Il g. E. 3, 5798, 
11, 158%. III mit. 3, 493%, 


TIT 10 1, 1948. 
III g. E. 3, 382. 702». 
IV Anf. 3, 4642. 


Maaser scheni. 
II Anf. 3, 667° 


IV mit. 4, 353%, IV 1, 43%. 
Terumoth. Challa. 
Ilg.E. 4, 104, 12,371. 
III 3, 458%. 
II g. E. 4, 1420, 3908, Schabbath. 


IV Anf. 1, 3388; 3, 441°; 
4, 319% u. 3208, 

Vg .E. 4, 140. 1210. 

VI Ant. 4, "468%. 
Vle.E. 3, 441®; 4, 11%. 
IX Anf. 2, 88%, 

IXg.E. 3; 46°, 

X mit. 3, "6178, 

Xg.E. 4, 285. 

Demai. 

13, ns 

Ig:E. 3, 124, 

I Anf. 2, sb, 

112, 3572. 
112, 383b, 

g. E. 1, 407%; 2, 5024, 

Iv Auf. 1, 130°; 4, 3330, 
IVg.E. 4, sam), 
VI a Ber "49b. 3, 420», 
VIgE 4, 515», 


"Schebiith. 


II Anf. 3, 238b; 4, 524%, 
II Ende 3, A14ab, 
IVg.E. 4, 140%, 515%, 
VI Anf. 4, 333», 
VIIg.E. 4, 597. 


Kilajim. 
I Anf. 4, 71%. 


* In der Anordnung der 


Imit. 4, 144® u. 145%. 
II Anf. 2) 110®, 
II (IV) g. E. 3, 617°. 
V Anf. 2, 3998, 
V (VD 3, 248%, 
V(VDg.E. 4,445: 
vI (VII) 3, 89% 
vI (vIN), Anf. 3 110®, 
2936, 580 P 
VIg. E. 4, 1770, 
VI2, 15%. 
VII (vIm 3, 2570. 2988, 
364°, are, 
VII (VII) g. E. 3,6798, 
VL g. E. 2, 2712. 
VII Ende 1, 263%, 2, 


VII LE Voss, 4, 6430 £. 
IX (VIIT) Anf. 3, 1470 
IX (X) Anf. 4, 200%, 
IX (X) mit. 4, 185». 
IX (X) g. E. 4, 6140, 
XI (XI) Anf. 4, 2453, 
XL (XII) 4, 321°. 
XI(XI) g. E. 3,499: 
XI (XI) g.E. 4, = 


XII (XIV) 2, 436%; 


201°. 236%. 


XIII (XIV)g. E. 4, 3992. 


395» u. 396%, 
XIV 2, 287%. 


XV (XVI) 3,276°. 382%, 


XVII Anf. 1, ATab, 538b, 


XVII (XVIM)Anf. 3,121°. 


150%; 4, 404°. 
XVIII Anf. 4, "5668. 
XVII 12 1, 9b, 
XVII 13 1, 474. 
XVII2, 5238. 
XVIIlg.E. 4, 91%. 
XVIII Ende 8, 231. 


Erubin. 
IV (III) 3, 5740. 
VII (XJ) g. E. 2 462%, 
IX (VI) 3, 64». 
XI (VII) g. E. 4, 324°. 


Pesachim. 
I(I) g. E. 5 5g7b, 
I (u; mit. 3, 142%, 

VI mit. 3, 468. 
x8; 40%. 


Schekalim. 


I Anf. 4, 259%. 
III mit. 3, 82». 


Succa. 
I g. E. 3, 694%, 
III Anf. 4, "44, 
IVg. E 4, 20°. 


Jom tob. 
(Bez.) II mit. 4, 423%b, 
IIg.E. 4, 315%, 
En IITg. E. 3,574%; 4, 


Taanith. 
II Anf. 3, 284°; 4, 4180. 
II (III) 3,9%. 
II mit. 4. 449b, 
IV 3, 5333, 


Mesilla. 
I Anf. 3, 527%. 
Ig.E. 3, D2Tob, 
1,101, 86°. 
IV (III) Py 523b, 
IV (II) g. E. 4, 47°. 


Toseftha. 


III, 50% 1, 60°. 336%. 

IM, 504 mit. Bo. 
5165 302»; 3; 
a 4, ‚4408, 449%" 

49h, 


III g. E., 51% 3, 4012. 
IV Ende, 51° 1, 411%. 
514%; 3, 2190. 


Moed katan. 
I Anf. 4, 373°. 


Chagiga. 
Ig.E. 4, 1680. 
II 4, 64%, 

lg. E. 4, 173%. 


Jebamoth. 
IIlg. E. 4, 54°. 
IVg.E. 4, 596b. 
VImit. 4, 429», 
VI 3, 3928, 
VII Anf. 3, 689b, 
XII Anf. 3. 69%, 
XI 3, 58b. 


Kethuboth. 

II g. E. 4, 356”. 
IV Anf. 4, 301°. 
VII g. E. 4, 328%. 
VIII mit. 4, 445%. 


Nedarim. 


I Anf. 3, 339, 
IV Anf. 4, 3008, 437%. 


Nasir. 
I Anf. 3, 288b. 


Sota. 
II Anf. 4, 320°. 460%. 
IIT Anf. 3,240; 4, 136%. 
III mit. 4, 551°. 
IV Anf. 1,3788; 4,448°. 
V Anf. 3, 213%. 
VIL 6 2, ı81P. 
VIIL Anf. 3, 408%. 
VIH mit. 3, "5058. 
XIII g. E. 4, 330%. 
XIV Anf. 2,4970; 4,136°. 
XIV 3, 1200, 2750. 
XVg.E. 4, 1400. 
XV mit. 4, 2900. 467%. 


Gittin. 


'VIL(V) 4, 45%. 


Kidduschin. 
V Anf. 3, 457°. 


Traetate sind wir Dr, Zuckermandel, Tosefta (Pasewalk 1881), gefolgt. 


Toseftha. u 


V 8, 643%. 
Vg:E. 8, 467°. 
Baba kamma. 


I Anf. 3, 255°. 
IIg. E. 3, 5806, 
VI, 6 1, 305®. 
VI mit. 3, 325%. 
VII Anf. 2, 343°. 
VIlIlg.E. 4, al. 
IX Fr E. 1, "467°; 2, 47°; 
3, 130°. 3400. 607, 


Baba mezia. 
I mit. 3, 679%. 
II Anf. 3, 13°. 
II mit. 4, 502°. 
IV Anf. 4, 361®. 4156. 
V 1,243°; 3, 708°; 4, 
162%. 
VI Anf. 4, 98. 
VI Ende 3, 90°. 
VII Anf. 4, 9380, 
VII mit. 4, "1906. 
VIII mit. 4, 131°. 
IR Anf, 3, "391°; 4,520°. 
5206. 
IX mit. 4, 388b. 
IX g. E. 4, 566%. 
XI Anf. 2, 248%. 
xXIL1®. 


Baba bathra. 


I Auf. 4, 203%. 323%. 
12, 335%. 
IT 1, 1419; 3, 246°. 
IIlg. E. 2,323%. 
III 2, 259. 
IV Anf. 3, 5574. 
IV 1,52#; 2, 229%. 
Vg.E. 4,23%. 
VI Änf. 3, 336°; 4, 347%. 
XI 1, 115%. 


Sanhedrin. 


II 3, 611%. 

V Anf. 4,2928, 
VIIg.E. 3, 28%. 
IX g.E. 3, 517% 

X mit. 4, 43P u. 44%, 
XImit. 4, 424°. 


1. Mechiltha. 


Bo 

Par. 6 3, 562». 

Par. 7 3: 6836. 

Par. 16 4, 505°. 
Beschallach 

Par. 1 2, 46%. 

Par. 1 Anf. 4, 146°. 147°. 


XIN Fe 4, 147°. 149». 


xıva °E 4, 39°. 


Schebuoth. 
I Anf. 3, 188%. 
I mit. 4, 415®. 
Edijoth. 
III Anf. 3, 643%. 
III g. E. 4, 416. 


Aboda sara. 

I Anf. 4, 240°. 312». 
II Anf. 4, 2636, 

I2, 288", 

III 2, 311*; 3, 236°. 
VI (vID g. E. 4, 618%, 
VII Ende 3, 961®. 

IX 3, 208%. 


Sebachim. 
VI Anf. 4, 776, 
Chullin. 

I Auf. 3, 642°. 


g. E. Par. 2 1, BIER, 
Bull 306°. 


II 3, 635%. 
III Anf. 2, 302». 
u g. E. 4, 385%, 
I 3, 363%. 
Ve .E. 4, 393°. 
VII 1, 1430. 
VII g.E. 4, 470%. 
X Anf. 4, 543%, 


Menachoth. 
I Anf. 473 u. 474%, 
Imit. 4, 4445. 
IX Anf. 1, 556°. 
IX 2, 2978. 
XI Anf. 3, 400%. 


Bechoroth. 
IV Auf. 1, 505°; 2, 14°. 
IV 1, 414°. 
IV 8: E. 2, 90°; 
2415 


V Anf. ‚3, 522°, 


Arachin. 


g. E. 1, 481%. 
= 3 23b, 
IV Ende 21418 


Par. 3 2, 430%. 

Par. 4 3, 594%. 
Beschallach (Wajassa) 

Par. 5 4, 191°. 
Jithro 

Par. 1 2, 130°. 240%. 

Par. 2 3, 179°, 474b, 

Par. 4 1, 465b. 

Par. 4 Anf. 4, 203°. 

Da 
Par. 5 1, 396°. 


4, 198°, 


Meila. 
I mit. 3, 406b. 


Kel. B. kam. 
I mit. 4, 13%. 
III g. E. 4, 244°. 
VIg.E. 2, 309. 


Kel. B. mez. 
I Auf. 3, 711%, 


III g. E. 3, 137%. 
IV Änf. 4, 99°. 
IV 23,110. ° 
V Anf. 4, 388%. 
v3, 230. 253». 
Vg.E. 4,214 
VI Änf. 4, 42») 
VIg.E. 1,556». 
VIlg.E. 3, 183%. 
VI Änf 4, 282°. 
VIII 1, 85», 
XI Ende 3, 183°, 


Kel. B. bath. 


I 2, 104. 

I mit. 8, 568». 

g. E. 2, 193%, 
229. 


‚51; RAN Bu. 
VII Auf. 8, 466® 


Ahiloth. 


II Anf. 4, 116°. 468b, 

I 2, 441 

II mit. 1. 202%, 

III Anf. 4, 4106, 

IV mit. 3, "456°. 

IV Ende 3, 359°. 
VIIg.E. 4, 102%. 
XIV Anf. 3, 3a, 4, 464°. 

XVII Anf. 8, 426%, 4, 
124%, 

XVIIg.E. 2, 303b, 

XVII Anf. 3, 426b. 


Negaim. 
I Anf. 2, 269; 3, 235. |x 


Par. 6 1, 149%; 3, 586°. 

Par. 8 1. Tod. 413%, 
Mischpatim 

Par. 1 2,524, 

Par. 4 4, 427°. 


Aeltere Midraschwerke. 


IV Anf. 4, 197%. 
VI Auf. 3, 336b. 
VI 3, 337%, 

VI mit. 4, 477%. 
VIg.E. 3, 458%. 


Para. 
IL (I) Anf. 4, 421. 
IIIg.E. 3, 128%. 
VII Anf. 2, 312%. 


Nidda. 
IV Ende 4, 319°», 
V Anf. 4, 174°. 
v1, 194. 
VI 2, 337°. 
VIII g. E. 2, 437°. 


ZelKwaolllt 


VIg " 1 419%, 
YIIT mit. 4, 123). 


Toharoth. 
IV Anf. 3, 32°. 
VII 2, 228. 
VIII g. E. 3, 22%. 
X Anf. 3, 39%. 
XI Anf. 3, 189°, 231°. 


Machschirin. 
III 1, 109. 
II mit. 4, 214°. 
UI Ende 2, 218%. 


Sabim. 
IVg.E. 4, 459%, 


Jadaim. 
II 2, 163». 
IIg. E.. 2, 136°. 165°; 3, 
268°. 
Ukzin. 


ER lee 
IT Anf. 4, 4435, 


Korbanoth. 
Xg.E. 3, 259". 260%. 
XlIllg.E. 3, 151°. 


D. Aeltere Midraschwerke. 


Par. 18 3, 411°; 4, 
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2. Bifre. 


Par. 5 1, 494°; 4, 110°. | Naso 


Par. 11 2, 3998, 

Par. 13 4, 582b, 

Par. 15 3, 193°. 640%, 
Par. 16 4, 208°, 

Par. 17 3, 40%. 


Pisk. 2 4, 606®. 
Pisk. 4 1, 547°. 
Pisk. 7 3, 191°®, 
Pisk. 22 3, 399 
Pisk. 23 3. 4986, 
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et 


Aeltere Midraschwerke. — 12 — 'Aeltere Midraschwerke. 


Pisk. 29 Anf. 4, 368», Pisk. 320 4, 18°. cap. 6, Par. 5 4, 196°. |Schekalim 

Pisk. 32 2, 255°. Pisk. 324 4, 90°. ie 8, Par.5 4, 175°. Anf., 10P 1, 494. 

Pisk. 45 3, 581b. Pisk. 326 4. 629°. g. E., cap. 16 Anf., Par.| 11% 4, 1598, 
Behalothcha Beracha 4, 601%. 11® 1, 170%; 3,5206. 

Pisk. 78 4, 673». Pisk. 343 Anf. 2, 462%.| g.E. cap. 16 4, 387%. 13° 2,6 6, 

Pisk. 84 2 465», 529 Mezora 155 1, 148%, 


Pisk. 89 ®, 505%; 3,| Pisk. 358 4, 112°. 


Anf., cap. 1 3, 217°; 4,| Ki tissa 


Pisk. 117 3, 272b. 


Chuckath 


Pisk. 126 3, 430°. 


Balak 


Anf. Pisk. 131 1, 6°; 4, 
290b. 535%, 


Debarim 
Pisk. 1 3, 8°; 4, 344%, 


659%. 
Pisk. 6 2, 471%. 
Pisk. 9 3 67h, 
Pisk. 24 3, 477°. 
Pisk. 1 3, Tee b, 


Waötchanan 
Pisk. 26 3, 686°; 4, 53%. 


Pisk. 27 4, 450%. 
Pisk. 32 2, 250%. 
Pisk. 34 4, 586b. 


Ekeb 


Pisk. 37 2, 441b. 
Pisk. 40 2, 326°. 351. 
Pisk. 45 3, 360%. 
Pisk. 48 3, 647°. 
Pisk. 51 2,.291?. 


Reeh 


Pisk. 81 1, 8b; 4, 648%, 
Pisk. 127 4, 580%, 
Pisk. 130 2, 92»; 


Schoftim 


Pisk. 154 2, 2440, 
Pisk. 169 3, daR; 
Pisk. 192 4, 176°. 
Pisk. 199 4, 196®. 
Pisk. 204 2, 297%, 


Ki teze 


Pisk. 212 3, 358°. 709%, 
Pisk. 217 8, 395». 
Pisk. 218 4, 542». 

Pisk. 232 8, 354%. 

Pisk. 234 2, 499%; 4, 

624P. 

Pisk. 242 4, 591b. 
Pisk. 286 4, 320°. 
Pisk. 296 1, 18%. 


Haasinu 


Pisk. 300 Anf. 3, 425». 
621? 649P. 

Pisk. 306 mit. 3, 704b. 

Pisk. 307 8, 5766. 

Pisk. 309 Anf. 1, 484$; 
E Bl 4, 518, 175% 


Pick "ia 3, 629%, 
Pisk. 315 3, 5838”. 
Pisk. 317 1, 485%, 


cap. 2, "Par. 2 4, 156. 

cap. 3, Par. 3 2, 245°. 

cap. 4 Par. 3 3. 545°, 

cap. 4, Par. 4 3, 526”; 
4, 4196 

cap. 6, Par. 4 3, 100°. 

cap. 7, Par. 6 4, 650°, 

cap. 7, Par. 7 4, 101?. 

cap. 8 Par. 7 2, 385%; 
3, "136%. 209. 210%. 
363%. 

cap. 9, Par. 7 &, 405%; 
4, 5888, 

cap. 10, Par. 9 Anf. 4 
330%. 


’ 


3 


cap. 10, Par.9 A, 67» 
327% 


cap: 11, Par. 9 3, 136°. 
cap. 12, Par. 9 3 69, 
cap. 16, Par. 13 4, 564. 


Wajikra, "Abschn. Nedaba 


cap. 17, Par. 14 4, 94%. 
cap. 18, Par. 10 3, 209%, 
g. E., cap. 22 4, 378. 

= 

cap. 2 g. E., Par. 1 4, 
718, 

cap. 4, Par. 3 4, 659%, 

cap. 5, Par. 2 s, 237% 

cap. 15, Par. 11 x? 187». 

cap. 16 "Ende, Par. 11 1 
446®. 


’ 


Zaw, Abschn. Milluim 


Par. 1 3, 3395. 482% u 
483°, 


Schemini 


Anf., 2, Er 3,607®; 4, 
1718, 

cap. 1, = 1 4, 477°. 

cap. 4, Par. 3 8; 520®. 
558%; 4, 299%. 

cap. 5, Bar. 3 3, 556b; 
4, 213 

cap. 6, Da 5 4, 162 u. 
163* 


cap. 8, Par. 6 3, 616b 
4, 293%, 601°. 
cap. 10, Par. 8 3, 458*. 


Tasria (Negaim) 


cap. 2 3,505. 
cap. 2, Par. 2 4, 158°. 


Tasria 


cap. 3, Par. 3 4, 139%, 
cap. 4, Par.3 3, 175°; 
Bel: 53 109%, 

cap. 5, Par. 3 4, 110%, 


g.E., „eaD- 8, Par.2 4 
40m, 


Mezora neg. 


cap. 4, Par. 7 4, 359°. 
544, 


Achre 


Anf., 2, 149; 3, 599. 
cap. a Par. 2 4, "1736, 

cap. 4 Par. 4 2, 333b, 

cap. 11, Par. 9 3, 33 
cap. 13 1, 118. 

cap. 13, Par. 9 3, 458». 
g. E., cap. 13 3, 470®; 

4, "186%, - 


Kedoschim 


Anf., cap. 14, 1%. 

cap. 2 4, 2879. 

cap. 3, Par. 2 3, 493°. 

cap. 3, Par. 6 „4 348°. 

cap. 4 2, 465°. 

cap. 4, Par. 2 3, 383? 
501°. 607°, 690°, 

cap. 5, Par. 2 3, 697». 

cap. 8 1, 25% 

cap. 8, Par. 2 3, 514b. 

cap. 8, Par. 9 3, 288», 

cap. 8, Par. 10 8, 554»; 
4, 61 


Ende, cap. 11 1, 249. 


Emor 


cap. 1, Par. 2: 4, 117°b, 
cap. 2, Par. 3 3, ’490b, 
cap. 3, Par. 4 3, 368. 
cap. 6, Par. 7 3, 294. 
eap. T, Par. 7 4, 309”, 
cap. 7, Par. 8 3, 343%. 
cap. 11, Par. 10 4, 310», 
cap. 12, Par. 10 2 57ER, 
cap. 18, Par. 13 4, 329°. 


Behar 


cap. 1 1, 192*. 539%, 


Bechukothi 


Anf., cap. 3 3, 546». 
cap. = Par. 2 3, 688$. 
cap. 5 1, 289 

cap. 8 2,2965; 3, 6°b, 


’ 


4. Pesikta de Rab 


Kahana. 


Wajhi bejom 


2° 4,84, 

% 4. 111®, 
v2 956, 

ER un. 2, 956, 


5800, Pisk. 354 3, 547%. 435, 354» 18° 1, 208. 
Pisk. 92 2, 368%; 3,| Pisk. 356 1, 508%. cap. 2 3, 33%, Sachor 
554% ; Mezora (shi) - a = 73 
| Pisk. 104 3, 589». Fl cap. 1 1 
| Pisk. 105 2, 350%. 3. Bifra. cap. 3 Ende &, 171. 2 1 Bar, 
Schelach Einleitung 2, 174%, Mezora 
Pisk. 108 4, 101%. Wajikra ® cap. 3, Par. 2 4, 293%. 1, u MR 
Pisk. 113 4, 670%. Anf., Par. 2 3, 282% u.| cap. 3, Par. 3 3, 857%. ae > 
en 115 4, 186°. 9898 cap. 4, Par. 6 4. 381b. | Beschallach 
orac. 


3197: 168°, 95. 
Para 


Hachodesch 
46° 2, 393%, 
495 2, 111*., 
52, 534 1, 69°. 
53° 3, 4856. 
hab, 54% 3, 582%. 
Eth korbani 
Anf., 57° 3, 26°. 
58° a, a 3, 1282. 
5gb 2, 48 
Me a 20; 3, 72b; 


Waj “fr 
6a 1, 846; 3, 3526. 
Wajhi bachzi 
650.2, 263°. 
66b P% 158%, 
Haomer 
696 3, 555%. 
70*b 3, 18%, 
70 4, 201%. 
Schor 
77° 4, 107%. 
Beschallach 
Anf., 796 3, 426°. 
8ıb 1, 130®. 203°, 
"82° 1,786. 965; 2,4140. 
82h, Ess 1, 2625. 
84° 3, 290%, 
85° = 656®, 
86 Er 2, 498*; 


4 

87° 1, 386 =>,295* 
4, 252 

Silbe 2, BTan, 3,4045. 

92% 2, DIL; '4, 276°. 

99b P% 507b, 

936 1, 389%, 

Asser 
96° 1, 25°. 381%. 


g. E., 100° 2, IH», 
Bachodesch hasch’lischi 

101® 4, 19%, 111?. 

101, 109% 1, 125°. 

102? 4, 107%. 

102% 4, 266°. 

103? 3, 5172. 


Aeltere Midraschwerke. —_ 733 
10as L = 146°, 5. Pesikt Aeltere Midraschwerke. 
2; 85%, . Ssı a Trab- S.: 
1045 4, 27°, 955 P . 35 g. E., 65° b : 
1060 1, rg IR -ITEr. bathi. S. 36, 66* 8, 00 ibn Chaje Sara 
107 2, 319; S.* 2 Anf., 2° u. 30 2, 82% S. 38, 67° 4, 98a, 31? 4, 289%. 
ee En Kran | en 3530. 2 
. = Fi b . h to) a 
seen 8.4, 7° ns a 1 Bea Wajischlach 
a 3 437%; 4, Br er 7b 3, 166®, S a 4, 514%. 39b 3, 385%; 4, 1092, 
11226 2, 260%. Sant 5 Sr 3, 561°. en 
1158 2 36 nf., 3, 641°. ‚708 2, 35%. Anf., 415 4, 570 
Be: 2, 267°. S. 6, 10° 1, 5108. 8. 42, 72° 4, 561d 4gb 3, PR 57% 
chimdu 8. 6, 101 2, 513b. 8. 42, 724 4, gb, 44* 4, 151 a’ 4, 35». 
117° 4, 297°, S. 6, 104. 11% 3, 130. 8. 43, 73 4, 977% 4b 4, 29%. 109° 
118° 2, 54*. S. 6, Wattischlam, 11b S. 44, 754 8, 590%. 45° 4, 756, 2» 
118°» 4, 301b, 1, 232». S. 44, 20 4, 236» Mikez 
Echa S:: 7,.12° 1,.544° S. 47, 765 4, 898, ä 49° 4, 493°; 
1210 4, 21% S. 8,13° 4, 3806 S. 48, 764 3, 446°. wW 4, 304°. 
av. 1298 1.600 8. 8,130 4, 215% Fame 
376b; 5 ee 108°; 2, |S- 8, 13° BE €: el m Pag 365». 
a EICHE aan me elaundenu. [wein 
139P 4,90 ee 23102, 50° 3, 461°. 400. 
‚2778, 566®b, S. 10, 16°4 4, 307°. 25.2 2, 327°. Schemoth 
Anija S. 10, 17% 1,151®; 3.25 2, 325°. Anf., 60° 4, 666°. 
1350 4,32%; Ss.11g.E 1 4,455°. 27 3, 638%. 61b 3, 22 
136° 4, 150°. 3,51%. |8.11,19° 2 Eh " 37 3, 507° Waöra 
137° 3, 603°. S. 11, 18° 4, 115% a 672 2, 402). 
137° 4, 637%. 8. 11, 19° 3, 714%. Zu Exodus 68% 4, 105°. 
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.218.E. ‚220 3,1788, 4, 
247° 
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28, 27° 2,3180; 4,575%. 
667%, 
28 g. E., 27° 1,525%; 3, 


81”. 
29 Anf., 274 3,6540; 4, 
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31, 30° 4, 3918, 603°. 
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33, 314 1, 3248; 4,393». 
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$ 33° Anf., 1, 2g8b, 
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35 Anf., 3 471E. 
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35, 3412, 2618, 3. 2958, 
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4930, 
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41 Anf., 3,518°; 4,74°. 
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. 41, 398 1, 541°; 2, 6°. 
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.41g. E., 4, 49%. 
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44, 42° 4, 57b; 3, 258°; 
4, 589%, 
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3, 328%; 4, 332°. 
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45 Anf., 445 3,9%. 

45, 44° 1, 3330, 
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48, 464 1,167®; 2,316%; 
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48, 47° 1, 83%; 2, 7%; 
4, 1290, 2498, 
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49 Anf., 48° 4, 276%. 
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49, 481 1,4520; 2,283°. 
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49, 490 2.63%: 3,675 

4, 283°. 
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u. 229b, 

50 Anf. 4, 6b. 559%. 
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50, 50% 1, 32®; 3, 166%; 
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50 g. E., 4, 4270. 

51 Anf., 2, 166», 

51, 504 4, 61, 
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51, 51° 4, 3530. 

51 g. E., 3, 615° 

52 Anf., 51® 1, 502%; 2, 
466°; 3, 5148, 

52 g. E,, 51° 3, 30%. 
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52 8. E., 3, 681°. 
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£ 53, 5244, 933, 5988, 
58, 53° 1, 219° ; 3, 656°; 
4, 182%. 
53,530 1, 5%; 2, 145%; 
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53 g. E., 1, 556”. 
54 Anf., 1, 549°; 3, 
420%. 
54, 5gd 1,318°; 4 2955 
541g. E., 2, 270. 
55 Anf., s "405° 


55, 54b” 2, "o58%, 
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55 g. E., a, 125, 

ce Fe 1, 6. 265®.351°; 
2, 957, 270%. 391b. 
3998; 3,4; 4, 99°. 
56, 55° 2, 570; 4, H17ab, 
56, 554 E 1028; 3, 466. 
56, 56* 2, 265%. 

56 g. E., 4, 52». 
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4, 638°. 

58 Anf., 4, 582” u.583*, 
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500%; 3, 596°. 
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64 8. E., 63° 2, 197 
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4, 91 126°. Bob, 
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65, 654 4, HTr, 
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4, BT2R 643% 646 
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68 Anf., 1, 519°. 

68, 67 1, 9290; 3,533°; 
4, 74°. 6348, 

68, 67° 3, 185%. 219%; 
4, 65. 

68, 674 1, 55*. 554°; 4, 
10%. 65°.’ 583%, 

68, 68° 4, 121. 672%. 
68, 68 3, 533%. 

68, 68° 1, 139%; 4,104. 
3528, 

688. F., 3, 1720; 4, 
562°. 

69, 684 1,403°; 3, 676°; 
4, 498, 398, 673°. 

69 g. E., 69° 2, 19% 
481; 4, 448. 668. 

69 Ende, 1, 485°. 

70, 69 2, 38; a 69%, 
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70, 694 4, 955, 


Ä 
u 


a 


nn 


S 
S. 
S. 78, 77% », 83°, 435b; 


520, 70% „b 146®; 


0 Anf., "704 


Prnnnnnun 


S 
S 
S 
8. 
S 
S 


. 77, 76° 1, 25b; 


eh Tg“ 1, 38gb, 


Kuruun vun 


nn nmunun mon 


Midrasch Rabba. — 


70, 70% 1,2240; 2,115». 
1748; 3,4153°P,; 4, 14*, 


Br 

8,07%; 
4, 451” 
70 g. E., 3, 279°, 348%, 
576%; 4, 4540, 


554», 


. 71, 709 1, 333», 3688, 
- 7, ır 1, ‚4570; 3,166%, 


272» 4, 83", 185%) 


569%,” 


. 71, 71° 1, 241. 263°; 
4, 159% 


12 "Auf, 1, 420». 459%, 
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73 "Anf., 3, 589», 
73, zau’ 3, "465%. 
73 ge. E., 72° 2, 310%. 


. 73, 724 3, 460%. 


74, 724 1, 50%, 


. 74, 73° 4, 26°. 
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74, 730 8, 
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. 74, 73€ 3, 5298, 
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! 4, 42b. 119%, 
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. 74 g. E., 1, 3980, 
2, 390%; 4, 


75 Auf, 
510b 


. 75, 740 1, 167b, 

5 75, 74b 2, I6*. 

2 75, 74° 4, 'aob, 

% 75, 7444, "2638; 2,4728; 


S 
Ss 
S. 
S 
Ss 
S 


3, 2920; 4, 3890. 
76, q5be’ 3, 230». 


. 76.8. E. 1,3670; 2,880; 
2, 4658; 


. 778. E., 4, 5474. 
8. 


4, 501%, 
4, 118b, 3ara 
77 Ende, 3 18b, 


. 78 Anf., 1, 530%, 479; 


2, 17%, 62; 4, 607%. 
78, 764 1, Tor. 


4, 255. 3g5d, 297° u 
2984, 


. 78, 77° 4, 4000, 


78° Ende, 63 407°, 
ve) een 1, 608, 396b; 2, 
gab; ;4, 638, 183%, 579%, W 


79’. B., 780 A, 3900, 


. 79 8. E. 2, 2230, 364", 


80 Anf., 78° 3, 514. 
80, 78° 4, 4998, 
Er 734 a, 96b. 124, 


„80.8. E., 3, 647%, 
. 80 Ende, 3, 178b, 
. 81 Anf., „b 541°; 3,510%; 


4,474. 


. 81, 79b 1, 103», 


8, 79° 4, 66%, 1998, 


.81g.E, 3, DaB: 3298, 
. 82, 80° 1, 38, 


82, 80° 4, 561b, 


3, 493%, 


S. 


S. 
S. 
S. 
S. 
S. 


S. 
S. 
8. 


Ten gerergg un 


un 


EEE 


en 


84, 81° 1, 353%; 3,4198 |S, 96, 95 3, 1090, S. 
84, ‚1 1, 345%, 4, 40%. 8: “ ri r\ a 5. 
67b. ; j 
84, 828 A. 67a 8.96 g. E., 4, 2830. 8. 
84, 820 ER 5890; 4,5884, nn Fer 2: aoon 
2° 3,1498: 4, 4372, |8. 98, 944 3, 166 S. 
a = rat 8. 98, 95% &, 118%; 4, 914 [9° 
: 85, 830 4, ‚3098; 3, 205°; |8. 98, IE 196»; 3, 116% S. 
356, 3498, Sch. 398°; 59% 
a3, Br 4,|8.98,95° 4,30. 336%, |. | 
8, 83° 1,5 e A Be 
652, 3688 S. 98, 9% 5 %, 26°. 314 S. 
. 85, 83d 4, 156®. ee . |8: 
. 85, 84% 4, 6998 S. 98, 96b 1,360°; 4,2934, |< 
.85’g. E,, 1, 3870, 8. 98, 96° 2,550; 4, 4478 ns 
. 86 Anf., S4 3,9038, 4, 5 98, ‚gr: een =, 1s 
130b 5 98, 9 0. 7b &; 
c b, b. 3g7b, S. 
wi 4 a S. 
86 2. E., 8404 4, 3598, |8. 99, 982, 957%; 4,257°. |. 
. 2 ; E, 980 4,5998, S 
. 86, 844°, 2 sum s we 98° 4,6430 H, 
Eee Der | 
{ i B 8. 100,99* 1,4628; 4,460». | 5 
2 8% v2 Kr 462b, 8: 100, ggb Py 41 S 
; ? e Söon, 4,4058. |” 
. 87, 85% 1,136°; 3,3990; |S. 100,90 8, 
4) 6398. S. 100, 99 1, 108% |< 
.87g. E., 85° 2, 288%,| 304%; 8, 493 
4, 616% 
u Fa 2. Exodus rabba.|* 
. 89 Anf., gb 2, 3248, S:4.Auf „100° 2 498, 514%; S. 
89, 860” 2, 38, : 
89 g. E., 864 8, 3352,|. *) ‚arıb. 6 a. 53; |8. 
De 2 ER a; 9 ;2,265 
Ä 35° 
. 90, 87% N 614; 4,144». 8.1, 101° 3, 436», 624»; S 
a Ye Br FR S 4, ‚102. a. s; = 
a1, 88 4, 51%, 156% |" EX On ae 254 ae 
S. 1, 102% 1, 1238 460%; 
. 91, 880 4, 2998, 2,51%; 3,9% 414°; 4. |8. 
91, 83° 4,698 455%. Bad. S 
„91, 898 1, 50. 10%; 2, |S. 1, 1020 1, 999», 3 
ee 3, 398°, .1, 1024 & 440b, 
5998, . 1, 103% 4, 391b. 8. 
. 91 Ende, 1, 4948, ER 1030 2) 474»; 3,15%. ]S. 
918. E., 2,55%, 3, 575, An6a, 
a 3, 210° .2 Auf, 104° 2,87%; 3,|8. 
p . 885 
92, 891 2, 83%. 5, 385b; 2 n. 18, 1174 S. 
Er son. Dog), ss. u S, 
. 0° 4, 3458. ss Ahe 3,21%. 
92'g. E., 90% 3, 958, .2’e. E,, 4, 780. S. 
93 Anf., 1, 408% . 3 Anf., 2, 157%. S. 
93 Anf., 90° 3, 9738 . 3, 105% 2,1598; 4,4050 |S, 
93, 90° 1, 4970, .3, 105° 3, 94° 596% 18. 
9%, 90° u. 91° 4, 41%. |S. 3, 1050 4, 157%. S. 
. 3, 106% 2, Sn; 4,220%. |. 
93, ee .5, 1064 1, 1128. S. 
93, 91% 4, 25», Bd, 107) 4, 45°, 8. 
. 94 Ant, 3, 63%. . 5, 107° 3, 52x. 8. 
. 94, 91° Er 9b, 5; ag P3 116°; 4,100. 18. 


S. 
S. 
8. 
S. 
S 
S. 
S 
S 
S 
S 


EETTZ 


Franz EEE ZEIT 
SR 


&2 g. E, 2, 110; 4, 
101° 

82 g. E., 80° 3, 139% 
83 Anf., 4, 671®. 

833g. E., 81% 1, 397»; 
4, 201° 

83, 81% 4, 656%, 

83 g. E., 2, 4820: 4, 
625°. 

84 Anf., 3, 16%. 


94, 914 2, 187%. 


. 94, 998 2,92; 3, 391°; 


2 Midrasch 


4, 1580. 587% S. 
94, 92 1,99%; 3, 5652. |8. 
4, 1948. 6348" S 
94 Ende, 4, 364, 8. 
95 g. E., 2, 3780, S. 
96 Änf., 3, 5998; 4,|s 
189%, 


96, 93° 2 174°; 4,128b, 
259%, 3 12, 


. 15, 113b 


. 16, 116° 
R 16 Ende, 


Rabba. 


.6 Ende, 4, 360%. 


7 Anf., 109° 2, 233°. 
7 Anf,, 3, 584%. 


ER 109% 4. 4o2d. 


8, 109° 4, 535*b. 


. 9, 110° 8, 496°; 3, 646%. 


685°. 

9, 110° 4, 218». 

9 g. E., 110° 3, 131b. 
10 Anf, 110°4 =, Ar 
10, 1108 4,5495 u. 5508. 
613%, 


11 Anf., 111 2, 1328. 
12 Anf., 3, 590%. 

12, 117a 1, 104®; 3, 
" 198, 


g. E., 4, 458, 
13 Ahr, 1198 4, 224». 
13, 112% 1, 163%. 
14 Anf., 5 16°; 4, 33°. 
15, 1138 2, 10ßr. 
; 3, 97®. 


15, 132 > 
15, 1134 1. 64b, 


3888; 4, 658 


..15, 11404 1, 708, 


15, 1144 4, a58; 3, 79®; 
4, 432b, 
233°; 3, 


5876. 4, 344% 
15, 115® P} 341P. 469%: 
& 164%; ;4, 3. 

T, 361°; 4, 


15, 116* 3, 52%. 4s6t. 
487%, 


..15, 1166 1, 135%. 171®. 


158. E., 16% 1, 546*; 
3,551 


326b. 
‚546°, 
17 Anf., 116 4, 313%. 


.17 8. E, 117% 3 25 
. 18 Anf.,, 


#2 487 aD 
162%, 


18, 117° 4, 502, 
18, 1174 e& 261%; 3, 


18, 118? E 503»; 3, 


19 Anf., 118® 3, gab, 
19, 118° @, 4ög0; 2, 
105%, 

19, 1184 3,181b; 4,99®, 
20, 1194 = 567, 

20, 120® P% 329%. 

20 g.E. , 190% 3, 343. 
21 Auf, "190° 3, 121%. 
21, 120° 3, 6370, j 

23 Anf., 1, 99», 

23, 129% 1 Pe + 396°. 
23, 129» 4,31 

23, 122° 1, Bit, 2, 
508%; 4, 5496, G41b, 


S. 25 Anf., 


Bat2st 


Midrasch 


23, 1224 1, 289°». 

23.g. E., 1924 3, 199. 
24 Anf., 1, 445°, 

24, 123% 3, 1850. 1930, 


610%, 

1, 137%; 2, 
283%; 3,250%; 4, 595%. 
2, 199%; 4, 
2038, 


S. 25, 123° 1,115%; 4, 28°. 


Runnmm 


re 


un 


e 27, 125° 


. 28 Anf., 1254 


S. 


. 31, 130° 3, 


a 


ee 


49». 1508, 


S. 
S. 
8. 
S. 
Ss 
Ss 
Ss 
S. 25, 124° 3, 464. 518%. 
S. 
Ss 
Ss 
S 
S 
Ss 
Ss 
S 


26, 124° 1, 51®. 


26, 1244 4, 444D, 
27 "Anf,, 125° 1, 106%. 
326 125° She 


1, BAD: 
444, A788, 


4, 


.27 g. E., 125° &, 507°. 


A Fern 3, 598 


.29 "Anf., 126 2, 232%. 
a 29, 126° 1, 101°. 399%. 
E 
S 


29 Ende, : 275*. 


. 30, 127° 1, EI 
. 30, 1274 1, 33°. 266°; 


8, 223R, 
30, 128° 1, 138b. 293. 


S. 30, 128b 3, 610%. 
S. 30, 128° 4, 132%, 
S. 
Ss 
S 
S 


30° 8. Eu, 129% 2, 480%; 
4, 36° 


S. 31, 129° 1, 326®. 
S. 31, 1294 1, 64», 139%, 


2106, 
27sd. TO1*. 
4, 114», 662%. 


. 31, 130° 3, 356%. 
. 31, 130° 2, 4830, 4844, 
. 31, 130% 1, 122». 


32, 1s14° 1, 342b, 


32'g. E., 4, 561b. 
33, 132° 1, 1710, 4, 
2928, 


33, 132° 1, 372b, 

33 g. E., 132° 4, I6®. 
34 Anf., "1398 4, "2958, 
34, 133° 4, age, 
35° Anf., 1, 379%, 

35, 133° 1, 514%; 4, 
589% 

35, 1330 1,29%; 3,2798. 
36° Anf., „b 3558; ; 3, 86°, 
36, 1334 


37 Anf., 731” 28 190% 
3, 502°; 4, 265%. 

37 g. E., 134° 4, 113%, 

37. E., 4, 6274. 

38, 154 4, 513bu. 514°. 
609», 


„38 5 2.8 E., 3,551%; 4,96). 


er Anf., 135? 4, 354). 
40, 135® 3, 137. 


. 40, 135° 4, 497°, 

„40 g. E., 135° 2, 495». 
. 41, 136* 
& 41, 136® 1, TIIIRE$; 


4, 70°. 
331%. 


Rabba. 


S. 41, 136° 


S. 
S. 
S. 
S. 
S. 
Ss 
S. 
S. 
S. 
S. 
S. 
S. 
S 
S. 
S. 
S. 
S. 
S. 
S. 
S. 
S. 
S. 
S. 
S. 
S. 
S 
Ss 
S. 
S. 
S. 


S. 


S. 
S. 
S. 
S. 
S. 
S. 
S. 
8. 
S. 
S. 
S. 
S. 
S. 
S. 
S. 
S. 
S. 
S. 


- 1870, 518%; 


1, 509%; 4, 
360%, 


41, 136° 1, 136%. 
41’ g. E., 3, 3358. 

42 Änf., 2, 265%; 4, 
5360. 

42, 1372 4, 105° u. 106%. 
140°. 150°. 5370. G180. 
42, 137 2, 283%, 


„42 g. E., 137° 2, 219. 


42 g. E., 2, 99°. 

43 Anf., 3, 55 

43, 1374 1, 44b. 918b; 
3. 596%; 4, IR: 

43, 138° 4, 125, 460®; 
2, 58°; 3, 263%. 

43, 138 dg, 516". 

43 g- 1, 362», 


.43 g. E., 138° 4, 1900. 


232°, 
43 E., 4, 629%, 
44 Anf., 1384 3, 94%, 
44, 1384 4, 672b, 
45, 139° 2, 372%; 4, 
476). 
46 Anf., ‚& 526°. 
46, 140 1, 1670; 8, 
5400, 
46, 140° 3, 381%. 558°. 
47 Anf., 2, 4340. 
47, 1404 1, 342». 
47, 141? 1, 96°; 2, 147%. 
a7, 141® 1, ggE, 
48 Anf., 141° 2;501%; 
4, 292, 


. 51, 143% 4, 40%. 
.51, 143 2, 


505%; 8, 
500%, 

51, 1430 4, 246», 

52’ Anf., 143° 2, 504). 
52 g. E., 144% 2, 375%. 
52 g. E., 4, 100%. 185%, 


3. Leviticus 
rabba. 


1, 144° 4, 661°. 

1.1444 1, 275». 304», 

A948. 545); 2, 264). 

1, 145° 1, A468, 3,5%. 

1, 1450 1, a5», 1798; = 

3,134. 

1, 145° 1, 356, 4, 60%, 

668 

1, 1454 1, 2%. 129. 

3, 146b 1, 542; 3, 194®; 

4, 133%, 

2 Anf., 146° 2,35%; 8, 

2280. 2820, 

2,1464 4, 911%, 

Py g. E., 2, 10%, 

3 Anf., = agb, 497%; 8, 

288; 4, 171b, 

3, 1464 g 3 683%. 

3 147° 1, 190»; 2,4940, 

3, 147° 1, 26°, 

4 Anf., 2) 126°. 

4, 1480 2,378%; 3,531b; 

4, 598%, 

4, 148° 2, 300°. 510%. 

% > 1, 812. 233%; 8, 
24 "964%. 


Levy, Neubebr. u. Chald. Wörterbuch. IV. 


100,877) 


.10, 1534 
.10, 154° 


12, 156® 


.5 Anf., 1,502®; 2, En 
.5, 149b 1, 93*; £* 247° 


4, 47°. 


.5, 149°4 4, 1038, 
.5, 1494 1, 70°. 131%; 8, 


172b, 482»; 4, 265°. 


.5, 150°? 2, 868; 4, 603% b, 


5 g. E., 150° 3,605°; 4, 
3148V} 369», 


. 5, 150® 1, 80b. 


58. E., 1506 3,.10°. 


. 6 Anf., ’ 150» 2 530; 3, 


KM 4, 9388, 
6, 150€ 2, 2; 3,323). 
353b; 4, 337 


.6, 1504 3, ee 4,266°. 
. 6, 151% 3, 323%. 


7 Auf, B370R- 
584. 


4, 23°. 


Se 1514 4,.155%,5202®., 


331%; 2,2990; 3, 21% 
Tab, Igg8, 
7g.E., 1518 1, 289%; 
4, 43dab, 


. 8, 152° 2, 188%, 
„9 Anf., 1, 5438. 
.9, 152€ 3, 8. 


9, 1524 3, 630°; 4,248°, 
9, 153° 4, 70%, 

9, 153® > 956°; 3,653; 
4, 175%. 564%, 655%. 

10 Anf., 153° 1, 509; 


3, 3258, 
1, 469; 3, 
2, 398%; 4, 


3648, 


618*. 

11 Anf., 154° 4, 112%, 
11, 1544 4, 652%, 
11,155° 4, 478P u.479%, 
11,155, 12214 292. 
12 Anf., 155° 2, 307%; 
3, 108, 374°. 


..12, 155213, 432b, 555%; 


4, 3453, 3558, 


12, 15658 28318, 520: 


5188. 

1,.232°, 8, 
25%; 4, 438%, 455%. 
479b 


.12, 156° 4, 149. 
. 13 Anf., 156° 2, 4988. 


13, 1569 1, 165°. 196%. 
2, 18»; 3, 170°; 4, 
334%. 461%. 


.13, 157° 4, 613®. 
S 13, 1572, "348; 3,559; 


4, 579°. 


.13, 1574 1, 218%. 
.13 "Ende, 1,3658; 2,34*. 
14, 15748, 320%. 508; 


3, 5815 4, 326”. 


} 14, 158° 2, 6%; 4,154). 


199%. 309%. 


. 14, 158° 2, 258%. 
!14 g. E., 1580 4, 349°. 


15 Anf., 158» 3, "g2d, 
15 Anf., 158° 4, 290%. 
15, 158° 1,34%; 3, 16°. 
15, 1584 2, 77b, 302», 
4048. 

15 g. E., 159° 4, 522». 


= en 


um u 


RR 


u 


nunnun m u 


.19, 162° 1, 85°. 


.19 8. E., 4, 414°. 


. 20, 164* 


EFeR en none 


. 22, 166* 


; 23, 167® 


EEE Braune n m 


Midrasch Rabba. 


15 g. E., 1, 378%. 

. 16 Anf., 159% 1, 3828; 
3, 647%; 4, 4638, 

.16, 159% 1, 1226; 2, 
297»; 4, 994b u. 395° 
593b, 

16, 159° 1, 515°; 2, 
5970; 3,539». 

16, 1594 4, 259%. 545%, 
608, 6138, 

16 g. E., 160% 3, 385%, 
17 1, 878. 216%. 

17, 160® 4, 601». 

17 g. E., 1604 4, 107*b, 
18, 161° m 4818; $ 
83%. 176% 4, 370% 
630*b, 

18, 161° 3, 343b. 504%, 
4, 365%. 

.. 18, 1614 1,77%; 4,288». 
188. E., 1614 2, '370b; 


4, 1408, 279%. 

19 "Anf., 162% 2, 334; 
3, 6918; 4, 176°. 

19, 162% 1, AI 
194%. 219b! 3, 350°. 
6870; 4, 56%. 102%, 
3480.’ 6468. 649, 

205° 

DD48, 4450; 2, 38; 4, 
335. 4070. 596°, 

19, 162° 3, 615’; 4, 
568%, 


219: 10200.1992».:315*; 


4, 403». 580°. 661%. 
148%; 
4, 


20 Anf., 163% 3, 


, 405°. 
20, 163% &, 503°; 


20, 1634 3, 590%; 4, 
157%. 2930. 535%. 

1, 524%; 2, 
526»; 3,695"; 4, 579%. 


Rn 164° 4, Pr EIG 
„21. 1644 


1, 215’ 3 3, 
1285. 

21 g.E., 4, 525%. 

22, 165” 4, 37V. 

2, 1657 2, 10». 500%; 
4, 517b. 


399; 1654 12 


371b; 3 5418; 4, 150%. 
153% "1558, 


2, 150%; 3, 
594, 


22, 166° 1, 132°; 4, 
510%. 531%. 576°. 502m. 


. 22, 166° 1, 196”. 
2, 1654 4, 320°. 


22, 1664 4, 443». 
22 g .E., 2, 473°, 
22 Finde, 1, 3393 
23 4, 132%. "237%. 
23, 1664 2, 89%. 347°, 
499»; 3, 417; 4, 122% 
23, 1678 1, 43», 342). 
PF 3420; 4, 

KR 

g. E., 167° 8, 258°. 


1, Ford 3, 116b. 366°. 


516%; 4, 434, 
93 


u 


un 


a le 


U 


RWARRAN 


BAUER 


nee 


u 


DT 


un 


n m 


. 25, 169° 1,245°; 


Rn 169 £ 


„29 Anf., 173% 4, 


E 29, 173° 9, 119B. 


RR 


Midrasch Rabba. — 


24, 168% 4, 144%. 436b. 


24 g. E., 168° 2, 4400; | 


> 2658. 
25 Anf., 168® 2, 510%; 
4, 32h, 


.25 Anf., 168° 3,99» 


3, 92%, 3, 6348. 6730) 

676%. 

25, 1684 2, 359%; 3, 

2573, 428 G93b; 4, 

3880. 536%. 672%, 
3,46%. 


700° 
1, 328»; 2, 
529°, 5300, 

26, 1694 1, 320. 

26, 1708 4, 545°. 


. 26, 170b 8, 236”. 656°; 


4, 151®. 606" u. 607%, 


. 26, 170° 3, 353%. 


27 Anf., 
5942, 


1, 324°; 3, 


. 27, 1704 1, 3580; 2, 


180°; 3, 79, 563%; 4, 
394°. 6088, 


. 27, 171° 4, 16b. 436». 
B 27. 171» 4, 430°. 631. 
\ 27. up 4, 128, 


27, 171° 4, 36h, 53°; 2, 
168%, 186°; 3, 1630, 
590%; 4, 107°, 


. 28 Anf,, 1794 3, 331°. 
28 Anf., 172° % 19. 
..28, 1723 3,21%; 4, 266. 


28, 172° 3, 361b, 


: 28, 1724 $; 149»; 4, 


2953, 
28 8. E., 1724 3, 
579%; 4, 112%, 


500». 


396P; 


3, 5113; ;4, 408%, 


29 a, 361”. 362°; 


3 536%; 4, 599, 
2660; 
B, 465»; 4, 499°, 5018. 


.. 30 Anf., 1754 1,14%; 4, 


36%, 37a, 
30,1 14° 


1, 140%, 
3, 429° 


187°, 


. 30, 1740 4, 313%. 


30, 174b © 2, 475°. 


..30, 174° 1, 389°. 3948, 


469»; Ds 
3, 550%; 


2, 121. 749%; 
4, 112°. 


. 30, 1740 1, 19%. 390%. 


4558; 3 6838; 
31, 1750 L 2118; 
ab, 

31, 175° 
438%, 


4, 399°. 
4, 2»; 


2, 468’; 4, 


. 31, 1759 1, 19%. 
.31 g. E., 1754 3, 2320, 


32 Anf., 1, 462°: 4, 99%, 
32, 176% 4, 380%, 


. 32, 176° 4. 361®. 
..32, 1108 
4. 25» 


1, 863, 176°; 


.32 9. E., 17604 1, 405»; 


4, 1268. 536°. 


..33 "Ant, 177° 9, 597, 


530%; 4, 170%, 


E 


AN nn RANnn 


MN nn 


. 4, 190° 4, 98; 
. 4, 190%» 4, 293%, 

„4, 191% 1, 28?. 139%, 
„4, 191° 2, 324°. 

‚Ag. E., 1914 2, 248%; 


18. 33, 178 1,2239; 43; 


392 
33, izb 1, 39%; 4,18%. 


S. 33, 177° 1, 81%. 


338. E., 3, 131%. 
. 34, 1774 +, 778; 2,4128. 


8.34, 178% 8, 522°, 4, 


6298, 


. 34, 178° 4, 608%. 
Er 178° 1, 6°. 459°; 4, 


4374, 


..34, 1730 1, 540%, 
. 34, 1784 4,3778, 
. 34, 179% 3, 208», 
. 34, 1790 4, 1348. 
85, 1794 1, 1652;.12; 


402%; 4, 346%, 562°. 
678°. 


.35, 180° 3, 331%; 4, 


565°. 


. 36, 1800 1, 237°. 266°. 
en 180° 


3: 2286; 4, 
200°, a5nb, "4638, 532», 
580». 


. 36, 181° 4, 150°, 
a; 181b 1, 110 2 


2700, 


. 37, 1810° 3, 4678. 
. 37, 181° 4, 5900, 
378. E., 3, 563%. 


4. Numeri 
rabba. 


1 a 182° 1, 69%; 4, 


si “+ 182° 3,266». 
SL, 182° 2, 354; 3, 61°; 


4, 205°. 3450. 615%, 


S.1g. E., 183 4, 131V. 

. 2, 183€ 1, 70%, 

. 2, 184° 1, 1070, 

.2, 184° 1,47%; 3, 100% 
2, 184° 1, 1148. 

. 2,1844 1, 200%. 

2, 185° 1, 512%; 3, 661%. 
„2,1854 3,198 

.2g. E., 186% 2, 477%, 
.3 Änf., 186» 


7a. 
3, 4398, uns 


S 
S 
S 
S 
S 
S 
S 
S 
S 
S 
S 
S 
Ss 
8.8, 1874 3, 2840, 

A 3, 188% 3, 1b; 4, 256°. 
S 
3 
S 
S 
S 
S 
S 
S 
S 
S 
S 
S 
S 
S 
Ss 


3, 188" L, S4r, 


.4, 1884 1, 230°. 528%; 


2, 496° 


. 4, 189% 4, 279%, 
. 4, 1890 3. 449%, 
4, 1894 4, "1586; 3,5240, 


568%, 
4, 1370, 


3 212, 4, 596’ u. 5978. 


.5 Anf., 199% 8, 3903. 
.5, 1938 4, 50%. 

. 6, 193° 4, 1488. 

. 6, 1934 3,4498; 4,6388. 
. 6, 1942 1, 598, 

. 6,194 4, DD, 


nnnnn ARITerRRRRBnn 


. 7 Anf., 194° 4, 73b u 
74%, 
7, 199% 


. 9, 201° 4, 141%, 
. 9, 209° 1, 280, 
. 9, 202 4, 316°. 


. 9, 203° 4, 1800, 

. 9, 2034 4, 65%. 

. 9, 205° 1, 193b, 

10, 205° 4, 2712, 

. 10,206° „1 303d: ;2,260%, 
„10, 206? 
. 10, 206° 3, 998, 

. 10, 2064 2) 41?.62%; 4, 


10, 2080° 3, 689%, 
. 10, 208° 3) 618b; 4, 
590%, 


. 10, 210° 1, 184%, 


. 11, 2112 3, 60°, 
BER 2112 1, 1798. 
. 11, 2198 4, 113?b, 2378, 


da 2124 1, 440; 4, 652% 
. 11, 218° 1, 117°: 2, 


n ARRRRERRR nn 


. 12, 2144 4, 158», 
e 12, „15° 2) 330. 87°; 4, 


. 12, 215° 44, 15®, 


. 12, 2150 4, 4458, 
.12, 2154 2, 2343; 3; 


. 13} 2164 63 Tab, 
. 12. 217° 2, 130%. 
.12 8. E., 217° 4, 674%, 


_ Midrasch Rabba. 


1, 134*. 384%, 
523%; 3, 89°; 4, 44b, 
131® 


7, 195% 1, 50°. 4282; 4, 
IT», 5548, 

7, 195d 3, 758, 

8, 1964, 1972 3,3870 u 
se. 

8, 197° 4, 556. 

8, 198° 3, 474, 

8 Ende, 198° 2, 160%. 
9 Anf., 1984 5, 76», 9ob; 


4, 187°. 280%. 473b. S. 
9, 199* 1, 141%. 399%; |S. 
R 898, S. 
9, 200% 3,663®; 4,351%. |S. 
. 9. 2000 4,640. 
9, 200° 2, 370. 


9, 2004 4, 1248; 4,260°. 
673, 


9, 202° 4, 321%, 
9, 2024 1,520; 3, 4028 


4, 2128, 


1948; 4, 1764, 300%. 


.10, 207° 1,919; 3, 5678 


10, 207° 4, 6038, S. 
10, 207° 3.570. 

10, 208° 3) 199%. S. 
10, 208° 1, 156°; 2,|s. 


4908, 


10 8. E., 3, 641°. 
i% 2100 4, 307°, 612», 


11 212 3, SIR, 


A74R, 
12, 214 1, 26», 2052. 
2068; 3, 301%; 4, 31°. 


278D. 2S0V, 319%, 


17, 
253, 
3965 u. 327°, 


658; 4, 240%. 334%. 
12, 216° 1, 245%; 2, 
1948; 3, 2798, 


ETLICHEN a Z 


EIZIZE, 


Bnnn mu 


ZIZIE 


i 16; 2324 


B 18, 236° 1, 498; 


Ss 
S 
S 
S 
S 
S 
S 
S 
S. 
S 
S 
S. 
S 
S. 18, 236° 1, 87%; 
S 
S 
S 
S 
S 
S 
S. 
S 
S 


a 


Eat, ‚217d 1,26°; 4, 


©; Sie, 318; 4,50®. 
. 18, 218° 1, 1522. 


13, 21821: 3, 4. 
Db4® 
13, 2184. 219° 3, 375%. 


13, 2A 2, 236). 


16*; 


.13, 2204 4, 564». 
543, 221? 2, 92%, 


13, 991° 3 ATTp. 

14 Anf., 229b 3, 2728. 
14, 293° 2, 139%: 3, 
412%, 646%, 

14, 223° 2, 69%. 

14, 2934 1, 1270. 

14, 224° &, 410. : 542». 
14, 225» 3), 336%. 337= 
A, 62». An9a. 

14, 2265 1, 2363. 

14, 226° 3, 2828, 

14, 2269 4, 599%, 

14, 227% 1, 1740. 

14, 2976 1, 380; 2,138*b; 
4, 561%. 


. 14, 228° 3, 508». 


14, 2985 2, 251°. 254®; 
3. Br 

14 g. E., 298» Ri 236%. 
14, BR 1, 45° 

14, 2294 1, 108%, 

15, 230% 3, 57%. 341%; 
4, 45°, 


. 15, 230® 1, 1500. 


15, 230° 3, 22%, 
16 Anf., 231° 4, 45. 
249%, 

16, 232° 4, 73%, 2038 
494b, 

16, 232 1,640; 4,467. 
16, 232° 3) 94« 

1, 245%; 4, 
602», 


. 17, 233° 3, 504%. 

„17, 2330 g, 565%. 

‚I? 2334 1, 1370. 

„18° Anf., 3, 249=' 

. 18, 2348 4, 473%, 

. 18, 234® 3, 4762. 

. 18, 234° 3, 387%. 

„18, 2344 3 559%, 

. 18, 2358 4, 649%. 

. 18, 235 1, 2428; 4,428, 


402b, 
18, 2359 4, 6482, 
3,161%. 
3,2180, 
5072, 


. 18, 2364 3, 541%, 
.19, 237° 1, 1970; 3, 


3990, 


. 19, 2374 4, 327%. 
.19, 2384 4, 402% u. 4033. 
. 19, 2390 1, 129°, 
20 Anf., 1, 529%, 4, 


478b 
20, 2400 3, 392b, 635», 


. 20, 2404 2. 4972. 


20, 241° 3, 452», 
20, 241° 3, 221°. 
20, 2414 4, 453°, 606°. 


573%, 


Midrasch 


S. 20, 242? 2,138”; 4, 
4180. 615%. 

S.20, 242% 3, 3020; 4, 
346). 

. 20, 2a 1, 268%. 

.20, 2424 3, 166% 
5498, 


.20, 243% 
1978, 
20 g. E., 2430 3, 274. 
20 g. E., 3, 589%, 

21, 243€ 4, 126). 

22, 2454 4, 434 u. 435° 
22’g. E., 2, 181%, 

23 Anf., 246° 4, 2758. 
23, 247° 1, 120%. 

. 23 Ende, 2, 261%. 


nn 


; 4, 


[d 9} 


1, 1503; 4, 


nrnnmann 


5. Deuterono- 
mium rabba. 


1 Anf., 248° 1, 1780; 4, 
247 
1, 375°; 8, 


TATE 
% 249° 8, Tab. 
ji 249° 4, 434. 
2, 350° 4, 5928, 
2, 2504 2 39%, 
2, 251° 1, 514%; 4, 9%, 
2, 251° 1,2370) 

2, 251% 2, 131%; 4, 
235», 266%. 

2, 25226 2, 1398, 

2 en 1, 68D, 1440; 3, 
sgb 


un 


177} 


nunnnpnun 


PER 


gi oo8% 


PPUWDDD 
OH CL 
Qo 
» 
Lee 
je 
-1 
je 
= 


oa 


vv» 


‚2 | 
21, 108», 
b e: IT, 


NEN Er 
IE 
U 
II 


„1938, 
ng 3, 89 u. 
L, 2630. 

3, 1338, 

4, 379%, 

ER 2, 100; 4, 133%, 


R> 


nun Prunnnnnnnnnmnn 
Fer 
FR 


2, 261%, 

nf, 260) 3,16». 
2, 183%. 

‚2, 275°; 3,417°% 

9, 2608 1, 123°. 231°. 

9, 261° 1, 114. 

10 Ant., 4, 297°. 

10, 2614 1, 122; 4, 
319, 

. 11 Anf., 3,180; 4,379%, 

11, 262» 4,8%. 

11, 262° 3, 475°. 632°; 
4, 6058, 

S. 11 Ende, 3, 453». 


(6) 


Rabba. 


6.Canticumrabba. 


Anf., 2° 2, 152%, 253%, 8, 
5938; 4, 414°. 

Anf., 24 2) 248b. 

Anf., 24 4, 5%, 

Anf., 3° 1, 908; 2, 133° 
3630. 3820; 4, 640r. 
Anf., 30° 1, 510%; 3, 2738, 

981°; 4, 6958, 
Anf., 3° 3, 3490. 
Anf., 3d Br 528, 112%, 
4° 1, 49%, 
Anf., 4 4, 313b, 
4° 1, 174%, 
44 2, 2978. 
5b 1, 1A6Rb, g, 453°; 
agb, 
2,2910. 
1, job: 
6298, 
N 
2, 42, 
1, 265°. 275°. 5583»; 
505%; 4, 138, 
1, 85%. 185°: 
3, 280°. 690%; 
Tea 1 
70 3, 169°; 4, 3628, 
{% 2, 510%. 
ga 2,507; 3,386*. 5498», 
gb A, 5388. 
8% 2, 4948; 
ged 4, oß1. 
3 1, 1900; 4, 249%, 
a9 117%. 
ge = 4, 444°. 550%, 
b 6068. 

[9a = 1m ; 4, 288°. 
10% 1, 15%. 
10° 3, 108%, 
10° 2, 1080; 4, 246%, 
10° 1, 174%. 

104 1, 253°, 3, 38%, 
112 2, 399, 3,262%; 

622 u. 6238, 6538, 
1126 4, 177°. 
11° 4, 1700. 495% 
114 4. 53b, 
198 2 „ie 347b. 4948; 


4, 


5° 


6° 


2.1008 N 
978, 4, 365% 


6b 
6° 2, 
2,5120; 
4, 462%. |9 


64 


4, 228. 529°», 


4, 


4, 


4, 362%. 
3, 4270. 7098, 


12° = 4138; 
1244, 68"; 
78%, 


13» 1, "480. 51%, 1750. 3768, 
5274; 2, 57' u. 58%, 
2 4, 248, 
a 3, 471°; 4, 165%, 

1a 4, 163%, 

14° 2, 2958; ; 3, 166°. 

14° 1, 261°. 392%; 3, 615°. 

15° 8, 262, 

15» 3. 132°. 496%. 

15° 4, 3400. 

151 1, 238». 

16° 1, 16°; 
588». 
657° 
v4, 130%. 2320; 3,686», 
4, 590%, 


3, 280°; 4, 
5895 "und 390%. 


16° 2, 2320, 3, 4197; 4, 
397°b, 608», | 

164 4, 128%; 2, 274%, 500%, 

>. Ka 119; 3,324). 
„5 
© 1, 188%, 221®; 2, 150b; 
we: 206°. 382%, 

174 1, 135; 3,1730; 4, 
1978, 4598, 

18° 1, 66», 167b; 2, 465°; 
4, 118, A64®. 

18° 1, 14. 20%, 

184 2, 158%; 3, 200%, 

19* 4. 21, 

194 3, 240%, 

20b 1, 338°b; 4, 201%. 

Pa 4778, 

91P 1, 41»; ; 4, 301, 

SE 2) 14%! 

214 2) 2530, 

22° 3, 18P. 240%; 4, 444, 
6700, 


22° 2,236’; 4, 575%, 615%, 

224 1, 398, 

23° 1, 2040. 522%; 4, 248%, 
5358 

23° 2, 915; 3, 620, 


234 1, 96». 1400; 4, 107, 
641b, 

24% 2, 4870; 3, 509°. 

924%b 2, g4t 

DADED: y7sb; 4, 368%. 

24° 1, 85%; 2, ATıa, 494". 

244 1, 3480, 3, 4495, 4, 
5538, 
23, 276°; 4, 156°. 

ar 1,55%; i 2, 1258. 369»; 
3, 262»; 4, 310.. 923 

25° 4, 33b, 

254 4, ZHgRb, Hnga, 

26° 2, 468°; 4, 644°, 

926°» ”, 3734, 

a» 3, Bar, 

26° 2, 19%; 3, 364°. 404°, 

274, as, 3, 301®. 

2 3, 3aTd; A, 6776, 

27° 3, 628%," 

rk 1, 506°; 3, 500%, 

28% 3, 49; 4, "198, 

28b 1, 207° % 3, 168°. 

28° 3, 4300. 

ad 3. 3436; 4, 319%. 


29° 1, 4239; 'g, 107%. 363”; 


3,519; 4, 566% 

290 3, 165°. 

30* 1, 32). 230%; 2, 36%; | 48 
4, ’121®. 


30 3, 2890. 564», 


30° 3, 17°; 3,455°;, 4, 
591». 

304 4, 150». 206°; 2, 36°; 
4, 430%. 

31° 1, 80%. 458%; 4, 558. 

31° 1, 20%. 66%. 1950, 2, 
499%; 3, 103°; 4, 61°. 
662%, 

314 4, 392%. 

322 4, 523). 

32b 1, 386’; 3, 245" 
PITaN Arar, 


32° 1, 5°. 10%; 4, 258%. 
33% 2, 508%, 


Midrasch Rabba. 


330 2, 2010; 4, 429b u 
430%, 
33° 1, 70%. 475%; 4, 344%. 
33d 1, 181%. 2980; 3,4818; 
4: 523b, 
34° 3, 412». 
34b 2) 109°; 4, 47°. 347b 


34€ 4, 164%! 3280. 


-_ 


7. Ruth rabba. 


Anf., 350 1, 345°; 4, 281®. 
Anf., 35° 2, 9750: 3,246#, 
5840, 
Anf., 36°. 1, 206° u 
364 4, 270. 
Anf., 370 1, 145°. 158». 
Anf., 37 1, 5>; 4,86%. 
37 1, 324, 
74 1. 5978, 
3up 4, 390%. 
3gdl 2, 979%; 
39% b 1, 132, 
390 1, Dgb; 4, 429%. 
40° 3, 4190, 
40° 2, 3570 
404 3, 411®. 
41° 1, 230); 
41P 1, 109, 
49° 1, 90%, 210%. 
494 4, Tan. 
43° 1, 5». 
43» 3,1910. 
43° 1, "991%, 
ge. E., "4gd 4, 167%, 
g. E. 3, 533%, 


. 207% 


4, 42°. 


2,364®. 430%. 


8. Threni rabba. 


Einleitung. 
Anf., 44° 3, 45°. 93%. 288%. 
44° 3, gb, 
444 1, 11°. 
45° 1, 358P; 
„305“. 
391°. 
> 1, 192°. 
46° % 509%, 
464, 47° 2, 150%. 
47° 4, 103». 
474 3, 299b; 4, 318°. 
48° 3, 87°; 4, 575° 
48b 4, 9858. 
48° 1, 89», 
481 4, 291. 518%, 
49° 2, 237°, 
496 +, 90%; 3, 624°. 
49° 4, 610%, 
50% 4. 362°’ u. 363%. 
50?b 4, 263%. 
50° 4, 563%, 
g. E., 50° 1, 67%; 2, 267°. 
50% 2, 260%. 


2, 1930.328*. 


4, "ag BR 
. | Anf., Sıbe 1,498. 
Anf., 51° 3, 190°, 481" 
Anf., 514 4. 402%, 
Anf., 514, 59@b 3,31%, 


938 
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Anf., 52° 1, 600. 656; 2, 
4a; (6) 4, 24°. 

59% b 1, 185 

52b 4, 357 

52e 1, 62°; 2, 44°; 4, 
529b, 

524 1, 77°. 378%; 2, 486°; 
3, SıP. g9b: 4, 4488. 
53° 3, 307; 4, D1P, 538%, 

Hgab 3, 351° 

53h, D448, 418. 

53° 3, 428°; Mean 351b. 425%. 
5624, GT, 

534 4, 449%, 

54° 1, 146°. 

544 1, 2290; 4, 666. 675%. 

55% 1, 82a: 3 581®. 

55b 3, 162», 4, 280b. 661%. 

55° 1, . 150%. 200°. 217°. 


56° 2, 346°; 3, 3498, 

57% 2, 2248.2700; 4,464. 

57° 3,271%; 4, Col. 

574 3,587°; 4, 307%, 

58° 1, 261%; 2, 185%. 294, 

58° 1, 173%; 2, 160%. 180%, 
3, GAg8, 

59% 1, 223%; 2, 199, 

59° 4, 1520: 3, 4744. 

594 1, 18%.’334, 672.229, 
3, 593 % 

60° 3, 20%. 282%; 3, 639%, 

604 8 83°. 

61% 3,573%; 4, 299°, 4190, 

61ve 3, 5298, 

61° 4, 1938. 

62° 2, 708, 

6ged 2 9445, 

63° 1, 311%. 

63° 3, 518%; 4, 10%. 1100. 

63° 1, 310. 504%; 4, 139%. 
396°, 


64* 4, 495b, 

64» 3, 21», 

65° 1, 1375; 2,152», 328%, 
3, 50%; 4, 2758, 


65Rb’4, 116% 

65 2,231; 3,21%, 4, 
26%, 

65° 1, 159%; 2, gab. 123%, 

66° 3, 606 

67° 1, N 1700; 2, 256%. 
264%; 3, 163% u. 164, 

Tab 4, 15%, 2, 262, 

67 1, 43%; 4, 3078. 607%, 

67° 4, 135%; 2, 265%. 

674, 64. 

68% 4, 9%. 1990, 296°. 595, 

68b 4, 606%, 


68° 1, 145%; 4, 557%. 
6b. 


g. E., 70% 2, 271%. 
Ende, Tob 3, BI 


9. Koheleth 
rabba. 


Anf., 70° 1, 3, 324®; 
4, Id 

Anf., Tod Pi a 2, 260°; 
3, 656+. 


728 3, Abb, 

796 2, 290; 4, 631%. 

72° 1,2 

724 1, Er 1230, 1798, 

724 (81°) 1, 219%, 

73° 2, a7“. 412b; 4,4500. 
475ab 

1330 3, 105», 

731, 1399; 4,22%, 

73° 1, 83%, 328b, 

748 1, 90%; 4, 5948, 

74b 1, 1238, 

a 61; »..9137979%: 

z4ed 1, eh 

75° 1, D58, 202%; 4, 311%. 

je 1. 389», 
54 & 0%; 3, 627°; 4, 


76% > Sn Arab; 3,2938, 
4, TOb, 2448, 

764 4, 2380, 

77a 3) 6948, 

DL 2, 5°."41b; 4, 289%, 


2 = a 4,29%. 
21,50% 

ga 1, 98°; 3, 502). 

7b 4, 37%, 156%, 

78° 4, 276°. 

79% 3, 1728. 

80° 1,1380; 4, 475%. 

80° 1, 78°; 2, 83h, 

81* 1, 32°; 3, 181?. 380°; 
Hör‘ 2130! 3998, 
vg, 234°, 

ge z TOTb; 4, 434b, 

83° 1,7%. 1618, 

sab 2, 1äsı. \ 

83° P% 70b; 4, 558%. 

834 4, 581A. 

sa 2, 3%, 2200. 409%; 4, 
2790, 356”. 

84° Kr 483»; 3, 583%; 4, 


841 2, 502%; 4, 51a, 

85% 3, 6536, 

sb u 300. 97%; 2, sub; 
3, 2548; 4,28. 

86° 1, 390%; a 2aTb, 

Geb 4, 3908. 

sch 1, 82°; 4, 768, 


86° 8, 520». 
864 Be er ;. 3,5200; 8, 


87° 7 N 4, 2128, 
87° 1, 166%) 

87° 1, 3380; 3, 1860; 4, 

520. 2988. 4718, 

874 4, 170%, 

88% 2, 999b, 462b, 

88 1, 73b, 

sge 4: 120b, A77b, 

sed 1, 29%, 30b. 

sgeb 7, 2998, 

82, 37b, 3290, 503», 
89° 4, 342b, 

894 1, 174b, 
90° 1, 114P; 3, 134. 
god 4, 433%, 

904 3, 363%. 

912 4. T4ab, 

gb 2 70d; 3, 291%. 505 
gie 3, 6218, 

91d 4, 29%, 89%, 3738, 
998 >) 6°; 4, 2898, 

g9d 1, 931; 3, 4510; 4, 

448, 


93° 3, 16%. 

gab 3 169%, 

93° PX 996; 3, 57ab, 
934 4, 188%, 

94° 1, 236°. 

94b 4 sa 108%; 4, 87». 


9Hb 1, 853, a 

g54 1, 109°; 4, 648%, 

96% 4, 100°. 

gebe 3 246°, 

96° 4, 309», 

978 3 55T. 582b, 4, 72%, 


r% 1850, 

97° 2, 1430; 4, 36b, 

974 3 2870. 369»; 4, 65». 
2128. 6028, 

980 1, 333); 2, 296°. 464%, 
3, "p4zav 

g. E., 38° 3.39. 

g. E. 98“ 4, 509%, 594), 
603% 


10. Esther rabba. 
Anf., 99% 1, 255%, 


Midrasch Rabba. 


Anf., 99b 4 30°; 167°; 
4,3 339b 

Anf., '9ge 4, 157°, 

Anf., 9% 1, 136®. 407»; 
3, 84%; S, 473°; 4, 
3975 u. "3983, 

Anf., 100° 1, 330%. 

Anf., 100b 1, 233°. 


101° 1, 265%; 4, 90%. 
IgTe 1, 22», 167%, 244°, 
27 1a: 2, 349°. 373b; 


3, 308, 353%; 4, 123=" 
102» 4, 179%, 
102° ER ur; 3, 79°; 4, 
29°..265%, 


ur 95». 260». 34sb, 


“ je 501. 

103% b 1, 232%, 

103 4, 418; (103® u. 104%) 
3, 2938, 4, 258? b, 5808 

.| 103be 2, 398°, 

103° 2, I788, 

103°4 1, 22b; 2, a7sb, 

1034 4, '60%, 193; = 3. 
3, 6278, 

104° 1, 128%. 368b; 2,406®; 
4, 2930, 276°. 

1040 1, 117b. 531; 2, 
372; 4, 196%. 3348 
552b; 

104° 1, 129», 

1044 1,73%. 131°; 3, 255®; 

AB 

105° 1, 203°. 271d, 2, 
529%; 3, 30%, 

105» 3 Ban; 4, 243, 
303%, 671P 

106° 4, 336b, 

106® 1, 172b, 4548, 

en Er 261°; 2, 34°; 4, 


ie 1 311®. 451%. 507%; 
3, 207° ; 4, 190%. 370% 
470° 

107° 4, 116; 2,3217; 3, 
6oP, 4, 133%. 249" 

107 3, 654; 4,4298, 
554b, 


1074 1, 108%; 4, 2908, 
109° 1, 3830; 3, 149, 
109 2, 2918 

g. E., 109° 3,5%. 

g. E., 1094 3), 1488. 


Jüngere Midraschwerke. — 


1. Pirke de R. 
Elieser. 


cap. 21 2, 327° 
cap. 26 4, 8b. 


2. Borajtha de 
R. Elieser. 


cap. 41 3, 168%. 
cap. 42 1, 99%. 


3. Aboth de R. 
Nathan. 


I mit. 3, 486%. 
I 3, 504°. 
IV g. E., 3, 412. 
v 1228. 
XVIII 2, 139. 
XXIV 2, 335%. 
XXVI Ende, 8, 290%. 
XXVIIT 1, 121°. 
XXIX 1, 206%. 
XXIX Ende, 1, 529°. 
XXXIV Anf., 
348, 


XXXIV g. E., 3, 324°. 
XXXVII 3, 553%, 
XXXVII g.E., 4, 38%. 

XXXIX 3, 488D, 


4. Tractat Derech 
erez suta. 


V 3,629°b; A, 37° 
IX g.E., 4, gap», 
249°, 


5. Megilla taa- 


nith. 
cap. I 3,681. 
cap. II 2, 339°. 


cap. III 1, 397°. 
IX Anf., 8, 509». 


23,33 u. 
XXXIV 2,2130; 3,434P. 


4 — 


Scheölt. des R. Achai Gaon. 


F. Jüngere Midraschwerke. 


cap. XI 1, 212°. 
cap. XII L, 133. 


6. Midrasch 
Tillim. 


Zu Psalm 
1 Anf., 2, 132°. 


15, 1 2, 443%. 

17 Anf., 4 126°. 

1 Ka Top. 

1% 14 4, 435° 

18° 2, 110%; 
7a, 

18,5 1, 147°. 

18, 12 P% 1736. 

18, 35 2, 406®. 

18, 41 4, 19). 

19,1 3, 711; 

2922 4, 398: 

19,5 1, 78%. 

22, 22 4, 407°, 

25,8 4, 193°, 

271, 238, 

28 2, 464°. 

34 Auf, 4, 403° u. 404%. 

38 g. E., 3, 266%. 

38 3290, 

45 9. Er 4, 373°, 

48 Anf., 3, 158 

53 Anf., 4. 93», 

54,1 4, 286°. 

62 Anf., 2, 115. 


290%. 


4, 369°. 


3,99; 4, 


Zu Psalm 

78, 45 4, 67%. 

80, 20 1, 446), 

80 8. Ende, 2, 423%. 
84 1, 23°. 

90 Auf, 3, 491. 
91g.E., 5 557°, 
922, 304%. 


93, 11,477 7b; 2, 246%, 


93° 2,475 

103 Änf., 4. 10°, 
103 1, 131°. 
104 1. 42%, 

105, 33 4, 380. 
105, 38 3, 522%. 
109 1, 261". 
112 1, 105%. 
114 1, 216°. 
137 3, 443°, 
149 2 524, 


7. Jalkut. 


I, 2b 1, 508%. 

I, 6° 4, 624%, 

I, 18° 3, 206°. 

1. 20° 4, 5898. 

L, DIDI: 

1, 48° ob. 1, 532%. 
I, 48° 4, 325°. 

I, 56° 4, 273%. 

I, 58° 3, 537%. 

I, 674, 68° ®, 149, 


L, 109° 8, 4766. 

E 209° mit. 2, 198. 
I, 219° 4, 258 a 

L 221° 1, 402%. 

L, 235° 3, 403». 

“ 23gb 3, 485». 

I, 240° 1, 143%. 

E 2455 4, gab, 

L 261% 3, 377%. 

L, 2614 1, 167%. 

E 262° 4, 528, 
Ekeb 273% 3, 4748. 


Abschn. Schelach g. E. 4, 103°. 


$ 153 1, 39°. 


I, 303* Abschn. Wajelech 
1, 78», 

1,30% 1, 2648. 

I, 312° 1, 546%. 

In, gb 2, 123». 

IL, 15» 4, 70%, 

IL, 23b 4, 56. 

IL, 39? 4, 102°. 

IL, 50° 2, 498b. 

zu Jer. I, 60® 1, 223%. 

II, 614 2) 301%. 3048. 

in. 65® 4. Tg, 

IL. 66° 4. 580*. 

IL, 67° 4, 56%. 

IL, Ur.1,269 

IL, 86% 4, 99%. 

II, 90° 1, 35%. 

IL, gab 3, 508». 

IL, ggb 4. 75°, 

IL, 93° 4, 617%. 

IL, 956 1, 219°. 

zu Ps. 68, II, 110" 1, 216°. 

II, 102° 3, D5g0 2 

IL 1194 1, 544°. 

IL 120® 1, gab, 

IL, 1224 1, 156°. 

IL, 134b 3, 400°. 

IL, 137b 2 50T». 

IL. 143° 4, 458°. 

IL 145° 2, 159», 

zu Dan. I. c. U, 
64». 

Echa II, 1654 4, 336%. 

IE 170% 3, 57ab. 

Esth. I, 1700 4, 3. 

zu Esther 1714 1, 16®. 

zu Esther II, 172€ 2 ATID, 

Esth. II, 1738 2, 161°. 

Esth. IL, 1734 4, 105°. 

zu Esth. II, 21 4, 8id- 

zu Khl. Anf., II, 182° 1, 
543b, 

zu Khl. II, 184° 1, 123". 

II, 186° 3, 3ggb. 

IL, 186® 4, 298°. 

IL, 187° 2, 360°. 

zu Khl. 8, 10, II, 1874 3, 
197°. 

II, 188% 3, 383%. 


157° 4, 


G. Scheelt. des R. Achai Gaon. 


